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Verlag von Paul Parey in Berlin SW . , Hedemannstrasse 10 .

Grumdsdtae und Jiele neuxeitliche

Landbirtschafi
Fon Dr . Wölfer - Dargun i . M. Zibeite , neubearbeitete und vermehrte Auflage .

Ein Band von 500 Seiten . Gebunden , Preis 6 Mark .

Die „ Grundsätze und Ziele « sind eines jener Bücher , die jeder , der sie gelesen hat , weiterempfiehlt . Sie sind ein

ernstes aber unterhaltendes Buch , fesselnd geschrieben und für jeden ohne weiteres leicht verständlich . Gewisser -

maßen die notwendige Ergänzung jedes Lehrbuchs der Landwirtschaft , die jeder Landwirt für die Orientierung

über Fragen braucht , die für seinen Beruf von einschneidender Bedeutung sind , ohne doch direkt in ein Lehr -

buch der Landwirtschaft zu gehören .

Lundibirtschaftliches 430
mit monatlichem Arbeitsſbalender . SBer

Von Dr . Wölfer - Dargun i . M. Preis 60 Efg . ( Io Stuck fur 5 U. , 25 Stüch fur 10 M 2

daß den breitesten Schichten unserer landwirtschaftlichen
Das » ABC « ist aus der Erwägung heraus geschrieben ,

Bevölkerung , insonderheit dem Kleinbesitzer , eine Zusammenstellung der wichtigsten ſesten Regeln fehlt , durch 2

deren Befolgung er in der Lage ist , dem Boden mehr abzuringen und seine Lage zu verbessern . Für sie und

namentlich auch für solche , die noch keine Fachschule besucht haben , ist das Heftchen geschrieben , kurz , klar ,

gemeinverständlich , und bei aller Knappheit doch das Wichtigste an Lehren und Erfahrungen in sich bergend , mit

einem Wort : das » ABC « der Landwirtschaft . 0
W.

Sehlip/s popiluires Handbuch ' der 5
— Preisgehröntes Verb .

8 Muν 58 ChUV 7F. Fünfachinte , neubearbeitete u. vermehrte Auflage .

Mit 20 Farbendrucktafeln und 524 Textabbildungen . o Gebunden , Preis 7 M.
NeNer

Wem es um ein modernes Handbuch zu tun ist , das alle Zweige der Landwirtschaft auſ Grund neuester Erfah -

rungen in gemeinverständlicher Schreibweise behandelt , dem darf das berühmte Werk von Schlipf unbedingt empfohlen

werden . Es ist ein Schatz für jeden Landwirt , auch den erfahrensten , dabei beispiellos billig .

Das Buch vom gestimdden 7

Jeranlten Hautstier .
Leichtverstdndlicher Ratgeber , Eferde , Rinder , Schiaſfe , Schiveine , Hunde und Geflugel zu schütaen und au ſieilen : 5

chet

is für di f
Sonne hat

Aus der Praxis für die Praxis bearbeitet von für eſte *rzeft 6

Dr . L. Steuert , Professor an der landwirtschaftlichen Akademie zu Weihenstephan .

Vierte , neubearbeitete Auflage . o Gebunden , Preis 5 M. * He
Mit 357 Teætabbildungen u. einem Auhianę iber Viehkauf u. Verhauf , Eflese der A 4sseLlungstiere , Viehitranspbort u. Versiclierung . Seic 5 fSonne beft

In der übersichtlichsten , zuverlässigsten Weise behandelt der als langjähriger Bezirkstierarzt praktisch erfahrene gleich

und bewährte Verfasser für jedes einzelne Haustier die inneren und äußeren Krankheiten , gibt die Behandlungs -

weise und Heilmittel an, belehrt über die Anzeigepflicht bei ausbrechenden Seuchen und gibt Anweisung zur

Zusammenstellung einer Hausapotheke . 357 vortreffliche Abbildungen , durch welche man allein schon viele Krank -

öhnlich klare Schreibweise und ein in Anbetracht des Gebotenen über -

Der Wi

heiten sofort erkennen kann , eine aubergew
raschend niedriger Preis kennzeichnen dieses Buch , das sich überall bewährt als ein wahrer Schatz für jede Wirtschaft . Tag und l

——————çꝙ ——————p — ——j ——j — — — — —p—p—p———jçÜ
Die 9 1

23. Auguſt
‚ ñaeu bezichen durch jede Buchhandlung .
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Der Tandwirt
Hlllender des Hadiſchen lar

auf das Jahr

1908

m

10
ſhen Dereins

Herausgegeben im Auftrage des Präſidiums von Okonomierat Würteuberger⸗Schloß Eberſtein .

Druck und Verlag der G . Braunſchen Ho fbuchdruckerei in Karlsruhe .

Die zwölf Himmelszeichen .
mWidder

8 Löwe &GSchütze
Stier Jungfrau Steinbock

R Zwillinge z Wage . Waſſerm .
Krebs Skorpion Fiſche .

Mondzeichen .

SNeumond

JErſtes Viertel

da

das
Sonne hat ihren höchſten S

1s Zeichen des Widders am 21.
Sonne

Vollmond

CLetztes Viertel .

Die vier Jahreszeiten .
Der Frühling beginnt mit dem Eintritt der Sonne in

März vorm . 1 Uhr . Die
Tag und Nacht gleich .

Der Sommer beginnt mit dem Eintritt der Sonne in
8 Zeichen des Krebſes am 21. Juni nachm . 9 Uhr . Die

tand erreicht . Längſter Tag und

befindet ſich im Aequator .

türzeſte Nacht .

Zeichen der
Sonne befindet ſich wieder im Aequator .

Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das
Wage am 23. September mittags 12 Uhr . Die

Tag und Nacht
gleich

Der Winter beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das
Zeichen des Steinbocks am 22. Dezember vorm . 7 Uhr .
Die Sonne hat ihren tiefſten Stand erreicht . Kürzeſter
Tag 1

23.

und längſte Nacht .

Die Hundstage beginnen am 23 . Juli und endigen am
Auguſt .

Planetenlauf .
Merkur läuft um die Sonne in — Jahren 88 T. — St .
Venus —. 33
Erde ( mit 1 Mond ) „ — 366 „ — „
Mars ( mit 2 Monden ) ⁴9 f „ 322 „ — „
Jupiter ( mit 4 Monden ) 11 315 , — „
Saturn ( mit 8 Monden ) „ 29 „ 167 „ — „
Uranus ( mit 4 Monden ) 84 1 N — 5„
Neptun ( mit 2 Monden ) 164

250
— „

Inſer Mond läuft um die Erde in 27 7 St . Bie
Sonne dreht ſich um ihre Achſe in 25 T. , 13St, 26 Min .

Das Jahr 1908 iſt das

ſeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt ,468ſte
416 , „, der Entdeckung Amerikas durch Kolumbus ,

Einführung der Kartoffel in Europa durch Franz
Drake ,

251 Erfindung der Pendeluhr ,
210 „ „ Erfindung der Dampfmaſchine ,
208 , „ Einführung des verbeſſerten Kalenders ,
193 , „ Vder Gründung der Reſidenzſtadt Karlsruhe,
102 „ „ der Annahme der Großherzogs - Würde und Sou⸗

veränität von ſeiten des badiſchen Regenten ,

der, Gründung des Landwirtſchaftlichen
Verei ns im Großherzogt . Baden ( 1819) ,

2868 At öſung des Zehnten in Baden ,
FJ1 — Einführung des Telegraphen ,
68 , „ Gder Eröffnung der erſten Eiſenbahnlinie in Baden ,
56 „ dem Antritt der Regentſchaft durch den

Großherzog Friedrich von Baden K5
87ν σ der Wiedererrich 2

des Deutſchen Reich
32 „ „d der Erfindung der Milchzentrifuge durch

Lehfeldt ,
23 „ „ der Gründung der Deutſchen Lar ndwirtſchaftsgeſel

ſchaft .



Witterung nach dem 100jährigen Kalender .

Jahresregent für 1908 iſt der Mond der Erde . Unſer
Trabant läuft in einer mittleren Entfernung von 384420
Kilometern oder 60,3 Erdhalbmeſſern in der Zeit von 27

Tagen 7 Stunden 43 Minuten und 11 Sekunden einmal

um die Erde , alſo ungefähr dreizehnmal um dieſelbe , während
die Erde mit ihm die Reiſe um die Sonne macht . Während
eines Umlaufs um die Erde rotiert der Mond zugleich ein⸗

mal um eine durch die Erde gehende , gegen ſeine Baln

unter 93½ Crad geneigte Achſe , daher er uns im weſent⸗

lichen immer dieſelbe Seite ſeiner Oberfläche zukehrt ; durch
die Ungleichförmigkeit ſeiner Bewegung und die Neigung
der Achſe werden aber ſcheinbare Schwankungen oder Libra⸗
tionen bewirkt , welche uns ermöglichen , im ganzen mehr als
die Hälfte , ungefähr der Mondoberfläche zu ſehen . Sein

wahrer Durchmeſſer beträgt 3480 Kilometer oder 0,27 von
dem der Erde ; demnach iſt die Oberfläche etwa 3,7 mal , das
Volumen aber 49,3 mal kleiner als bei der Erde .

Die Mondjahre ſind im allgemeinen mehr feucht als
kalt und trocken .

„ Der Frühling iſt ſehr feucht und warm , gelegentlich mit

Fröſten .
Der Sommer hat zwar recht heiße Tage , doch überwiegen

die kalten .
Der Herbſt und Winter ſind anfänglich ( feucht , mittel

mäßig kalt , darnach kalt und feucht .

Sonnenfinſterniſſe 1908 .

( Mondfinſternis findet keine ſtatt . )

Im Jahre 1908 finden drei Sonnenfinſterniſſe ſtatt , von
denen jedoch nur die zweite im ſüdweſtlichen Süddeutſchland
teulweiſe ſichtbar ſein wird .

1. Totale Sonnenfinſternis am 3. und 4. Januar .
Dieſe Finſternis beginnt überhaupt am 3. Januar um

8 Uhr 8 Min . nachmittags bei 166· 23“ öſtlicher Länge von

Greenwich und 7 24“ nördlicher Breite und endigt überhaupt
am 4. Januar um 1 Uhr 23 Minuten vormittags ( MEZ . )
bei 2635 267 öſtlicher Länge von Grenwich und 6» 33“ nörd⸗

licher Breite . Dieſe Verfinſterung iſt deshalb auf der nord⸗

öſtlichen Spitze Auſtraliens , in Neu⸗Guineag , im mittleren
Amerika und im großen Ozean ſichtbar .

2. Ringförmige Sonnenfinſternis am 28. Juni .

Dieſe Verfinſterung beginnt überhaupt um 2 Uhr 29 Min .

nachmittags bei 246 407 öſtlicher Länge von Greenwich und
1 42 nördlicher Breite und iſt zu Ende um 8 Uhr 30 Min .

nachmittags ( MCZ . ) bei 342⸗ 3“ öſtlicher Länge von Green⸗

wich und 7 2“ nördlicher Breite . Dieſelbe iſt ſichtbar im

öſtlichen Teil des großen Ozeans , in Nord⸗ und Mittel⸗

amerika , ſowie an der Nordküſte Südamerikas , im nördlichen

Teil des atlantiſchen Ozeans , in Nordweſtafrika und in der

ſüdweſtlichen Hälfte Curopas .

3 . Ringförmige Sonnenfinſternis am 23. Dezember .

Anfang der Finſternis überhaupt um 10 Uhr 7 Min .

vormittags bei 300 » 48“ öſtlicher Länge von Greenwich und
12 15 ſüdlicher Breite und Ende derſelben um 8 Uhr 22

Min . nachmittags ( MéEzZ] bei 65 » 17 öſtlicher Länge von
Greenwich und 21 317 ſüdlicher Breite . SSichtbar iſt dieſelbe
in Südamerika mit Ausnahme des nordweſtlichen Teils , im

ſüdlichen Teile des atlantiſchen Ozeans , in Südafrika und

in den ſüdlichen Polargegenden .

Maßz und Gewicht .

Hekto heißt hundert . Kilo heißt tauſend . Centi heißt

hundertſtel . Milli heißt tauſendſtel . Gewogen wird mit dem
Kilo (kg) . Gemeſſen wird mit dem Liter ( ) . — Ein Liter

reines , 4 Grad C warmes Waſſer wiegt 1 Kilo oder 2 Pfund .

J. Längenmaß .
der Stab .

1 Meter ( m) S
meter ( mm) .

1 Centimeter ( m) = M10Millimeter ( mm)
1 Kilometer Em ) = 1000 Meter ( m) .

Die Einheit bildet das Meter ( m) oder

100 Centimeter ( ( m) 1000 Nilli⸗

2. Flächenmaß . Die Cinheit bildet das Quadratmeter

qm ) oder der Quadratſtab .
1 Ar (a) = 100 ◻ Meter ( qm) .
1 UMeter (ꝗqm) = 10000 ◻Centimeter ( gem) .
1 Centimeter ( ꝗgem) = 100 ◻Millimeter ( amm) .
1 Hektar ( ha) = 100 Ar (a) 10000 ◻Meter (ꝗqm).
1 UKilometer ( Akm) = 100 Heltar ha ) = 10000

Ar (a) = 1000000 UEm ( qm) .

Körper⸗ oder Hohlmaß . Die Cinheit iſt das

( ) oder die Kanne .

1 Liter q) ( Kanne ) = 1000 Kubikcentimeter ( ebem) .
1 Hektoliter ( h) ( Faß ) = M100 Liter ( ) .

4. Gewicht . Tic Einheit iſt das Gramm (g). — 1 Pfund

(f1) ½ Kilogramm (Eg) , L0 Kilogramm ( kg) 1 Zentner .

1 Kilogramm ( Eg) = 1000 Gramm (8).
1 Eramm (g) 1000 Milligramm ( mg) .
1 Tonne ( ) = 1000 Kilogramm ( kg) .

Liter

Bemerkungen zum Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang
auf S . 3 —14 .

Dieſe in MEZ . ( Mittel⸗Europäiſcher Zeit ) ausgedrückten

Zahlen gelten für Karlsruhe und beziehen ſich auf den

oberen Rand der Sonne , welcher zuerſt erſcheint und zuletzt

verſchwindet . “

Aenderungen der Sonnen⸗Auf⸗ und Untergänge
für verſchiedene Breiten .

Zeichen ＋, Aufgang ſpäter , Untergang früher
früher , 4 ſpäter

als in nachſtehender Tabelle .
Baſel Freiburg Wertheim “

Januar —5 Min . —4 Min . 73 Min .

Februar —2 ＋2
Rärtztt aen 0 0 0
April ＋3 ＋2 —2

Mai * 6 4 —3

Juni ＋7 ＋4 —3

Juli ＋6 ＋4 —3

Auguſt ＋4 ＋3 —2

September ＋2 1

Oktober —2 —1 ＋1
November . —3 —2 ＋2
Dezember . 6 —4 ＋3

„ Auf den Längenanterſchied der Orte iſt bierbei keine
Rückſicht genommen . Derſelde kommt in Wirklichkeit natürlich in
Betracht und beträgt beiſpielsweiſe für Baſel etwa s Min. ( Weſt ) ,
für Wertheim etwa 4 Min. (Oſt) . ö

4 Ka
Pr.

26

27 M

28

29

30 Di

31 Fr
St .
regnet
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4. Gewicht . Tic Einheit iſt das Gramm (g). — 1 Pfund

(f1) ½ Kilogramm (Eg) , L0 Kilogramm ( kg) 1 Zentner .

1 Kilogramm ( Eg) = 1000 Gramm (8).
1 Eramm (g) 1000 Milligramm ( mg) .
1 Tonne ( ) = 1000 Kilogramm ( kg) .

Liter

Bemerkungen zum Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang
auf S . 3 —14 .

Dieſe in MEZ . ( Mittel⸗Europäiſcher Zeit ) ausgedrückten

Zahlen gelten für Karlsruhe und beziehen ſich auf den

oberen Rand der Sonne , welcher zuerſt erſcheint und zuletzt

verſchwindet . “

Aenderungen der Sonnen⸗Auf⸗ und Untergänge
für verſchiedene Breiten .

Zeichen ＋, Aufgang ſpäter , Untergang früher
früher , 4 ſpäter

als in nachſtehender Tabelle .
Baſel Freiburg Wertheim “

Januar —5 Min . —4 Min . 73 Min .

Februar —2 ＋2
Rärtztt aen 0 0 0
April ＋3 ＋2 —2

Mai * 6 4 —3

Juni ＋7 ＋4 —3

Juli ＋6 ＋4 —3

Auguſt ＋4 ＋3 —2

September ＋2 1

Oktober —2 —1 ＋1
November . —3 —2 ＋2
Dezember . 6 —4 ＋3

„ Auf den Längenanterſchied der Orte iſt bierbei keine
Rückſicht genommen . Derſelde kommt in Wirklichkeit natürlich in
Betracht und beträgt beiſpielsweiſe für Baſel etwa s Min. ( Weſt ) ,
für Wertheim etwa 4 Min. (Oſt) . ö

4 Ka
Pr.

26

27 M

28

29

30 Di

31 Fr
St .
regnet



L Cben

1 Pfund
1 entner

Intergang

usgedri
ſich auf den
eund zuletzt

ckten

rgänge

her
iter

Wertheim
73 Mir
*＋2

0

3

2

＋1
＋2
4

hierbei keine
natürlich in
Min

L
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Wochentage

0

6

7

11 W
9

10 Freitag 3
11 Samst

Kath. 2

12

13 Me

14 Die

15 Mittwvoch

16 Donners

17 Fr —
18 Samst .

4 Freitag
Samstag

4
ßeſus h

0 Ne

Montag

28 Dienstag
29 Mittwock44 etitten I

30 Donnerst .
21 *
31 Freitag

t. Paulus klar
regnets geſchr

21 Neumond 3.

1 Tage Baunend18 Jan
Erſtes
Letztes

Viertel 10.
Viertel 20

Jan.
Jan

100j . Kalender
wie folgt

ürchgehend

eir 7
7 NM 5

deu

geſtal .
E

Allgemeine
Grundſätze

Not z⸗Kalender

— —
In Haus u. Hofs wird gedroſchen

kaſſen ind
hr erſicherungs an

Valentin Raimund ſtalten , damit du billig
Frhard F einkaufen , deine Pro

Tharl “ d beſſer abſetzen ,M 8 —
Julian De Marzellus i Bare

im ahmen

Agathon Paulus d. E Pverzinslich im

Or tus Mathilde Bedarffall Darlehen er

— — 8 —. heben und Viehver

war . Lukas 2, 42 —52 . luſten dich tröſtenkannſt,
5 —26 ohne Gefahr zu laufen ,

dem Wucherer ins Garn

Hilarius zu fallen . Führe
Hilarius nünktlich Buchl Haſ
Ser : 8

pünktlich Buchl ! Haſt

Felix du es bisher unter
Maurus M aaſſen , ſo fange jetzt da

94 2 7 Il * ＋
Heinrich 233 mit. an Du

—
Anton Fn &

2das neue Jahr nicht
R. Priska üt RSta nützlicher beginnen

hzeit zu Kanä . Joh . 2, 1 —11 Im Feld Ge

Joh . 4, 27 —42 treide „Hackfru cht

A u. Ackerfut terbau

fR S • Æ Sof 8 Rat : Bringe auf
S Fab . , Seb . alte Luzerne Kompoſt
Ag Agnes oder Erde; ſiehe nach

Vinzentius Vinzentius den Feldwegen .
f Rer 0 —— Wieſen . Manpfuhlt
Nar . Verl . Emerentian F . Wieſen . Manpfuhl

2
＋. und begüllt die Wieſen

Timotheus imotheus 92 (auch magere Winter

Pauli Bekehr . F ſaate vorausgeſetzt

tzigen I13 . daß Schnee liegt. Bei

N 1. gefrorenem Wetter kann

— Dung u de ꝛc. ge
Wfahren werden

Weinbau . Trage

Karl d. Gr . Karolina
— * 2

Ob ru. Die Bäu⸗
5 N eriusFranz v. S . Valerius me können ausgeputzt

Adelgunde Adelgunde mwerden

Petrus v. N. Virgilius Veidenbau . Es

2 können noch Weiden ge⸗

9 füllt Krankheit chnitten werden



— * — — — 1 * ** 4 — —
Zweiter Monat s 0 [Neumond 2 . Febr. — Erſtes Viertel 9. Feb . .1908] amee Februar hat 29 Tage urrn . J1908

zß Siehe Bemerkung auf 6. 2unten .
Son nen⸗ Tages⸗ Nach dem 100j . 1 1

Aufgang Untergang längef d. Wetter ſich 39＋ 8 85

u. W. u. M. St . N
e

M . M . . M. 14
2 . 7 58 5 28 9 30 Februar beginnt trübe und ge⸗

7
u

9 . 748 5 40 9 52 lind bis zum 3. , dann bis zum 1 . 445
16. 7 37 5 51 10 14 6. trübe und kalt , am 8. ſchön , 8 6
23. 7 25 6 2 10 37 dann Regen , vom 13. bis 26. 15. 6

Schnee und große Kälte 22. 6
29. 6

W
— —

ochentage Katholiſch Ev
iſch 833 Allgemeineangeliſch 38 4 Notiz⸗KalendS * Grundſätze aaiee

Woche—
I1 Samstag Ignatius Brigitta FIn Haus u. Hof .

5 . Kath . Vom Schifflein Chriſti : Matth .8, 25 —27 . An Lichtmeß , 2. Febr . , 9 8
9Prot . Die Geiſtesverwandtſchaft . Matth . 12. 46 50 . ſoll ausgedroſchen — . —

112 f ien St i
⸗ 18

2 Sonnte § Maria Lichtm . J . u. Cpiph . * —
Mar 1. ventar zuſammen , da⸗ 2 M3 Nontag Blaſius Blaſius mit du weißt , wie du

4 Dienstag Veronika Veronika ſtehſt Hatſich derHeu⸗
5 Mittwoch Agatha Agatha Et. 83 Hllfer gelied⸗Zatt chts : EN

6 Donnerst. Dorothea Amanda W. —
Romuald Richar an Zukauf denken. Sieh

e7 Freita R ld Ri d an 3 nken. Sieh 6
8 Samstac Johann v. deshalb um Lichtmeß ( QOat9 8 Salomon FV

6 Kath . Vom auten Samen . Matth . 13, 24 — 30 . — 3 3

WWöol . Jo , dun pos Aict der Welt. Job. S8, 12—20. ßparſ. du eu . Viſdn 8
9 Sonnt ) ) 5. n. Epiph. 5 . u. Evpi h. DMitglied eines ländl .

10 Montag Scholaſtika Wilh . , Sch. t Konſum . eoder eines 3
11 Dienstag Euphroſine Euphroſine 14 7

„ „ · etor i
12 Mittwoch Eulalia Eulalia Iedieſe Dinge dann beffer
13 Donnerst . Gregor II . P. Jordan 8 und billiger . 3

14 Freitag Valentin Valentin 5 ImZield . Getrei⸗ 9 —
15 Samstag Fauſtinus Fauſtinus 2 55

— —
utterbau . —

. 8 den Arheikerg imWeinb. Matth . 20 . 116 . Mit Dung⸗ und Erde⸗ K Pre
16

ie Heilung des Blindgeb .Joh. 9, 1—7. fahren w. fortgemacht .
15 So7 Aeltere Luzerne über⸗

Sonntag Septuageſ . Septuageſ .
17 2 —

8 Donatus Konſtant . E 3 El en 16 No
18 Dienst . Simon Konkordia poſtDie Waſſergräben

128 —
19 Mittwoch Konrad Konrad E ſind auszuputzen.

*

20 Donnerst . Eucharius Eucharius A2 nn 3 —
21 Freitag Eleonora Eleonora 72 — 2 E
22 Sams S 8 Sar2 Samstag Pet . Stuhlf. Pet . Stuhlf. k1 wmieſen mooſte 9 58 Kath . Vom Sämann u guten Samen . Lul 8, 4—15. Wieſen überegge Streue 12 ——
J . Prot . Ich bin die Auferſtehung . Joh 11, 20 —27 . 725 (ſchwefelſau⸗ — So7 . .

res Kali per bad . Mg. 0
23 Sonntag Seageſim S aſeſim 3 . 4 81P) ober auch —
24 Montag Schalttäg Schalttag Holzaſche , Kalkſtaub ,

23 Mo
25 Dienst .

( Matth . Ap. Mathh . und bergl . 3
26 Mittw . Walburga Walburga &

„ Weinbau Es wird

27 Donnerst . Mechtildis Neſtorius . 38 Junge
3 —

0 0¹ * 8 3 rei
28 Freitag Leander Leander Bäume können geſetzt 422 Frei
29 Samstag Romanus Renata E2. werden . 3 —

— — ů — — ů — — ů j — — —. —̟rÄEÜM eibenben Pie 1 Kat

Wie der Februar , ſo der Auguſt . Wenn am 2. Hornung Schälweiden werden l. 2 B
die Sonne ſcheint, geraten die Erbſen wohl . Matthias bricht ſchon jetzt ( mit dem

2 DSoEis, hat er keins, macht er eins . Petri Stuhlfeier kalt , dicken Teil 10 em tief )
die Kälte noch länger anhalt ins Waſſer geſtellt 30 Moi

— —— —-—-— 31 Dier



EN 9 0 IrßDritter Monat C
8

1 T 0 Mürz. — Erftes V März
ö Frühlingsmonat 2 arz jat 8 age 3. Mürz. — Letztes Viertel 25. März

——
dem 100j . Kalender ſo

ung Untergang länge ter ſich, wie folgt , geſtalten
u. M u. M St. M ‚ d und biJ 10 10 6 d R vo b

8 5 6 2 1 m0 6 . 32 11 47 m 22. ra V run
22 6 6 2 12 bis zum 81 Rien

FFFF

2AllgemeineWochenta atholif 5. eliſ S 7* Notiz⸗Kalendochentage tholi Evangeli S 8 otiz⸗KalenderWochentag Kathvliſch geliſch * Grundſätze
‚ k 31 —429. 0

10 In Haus u. Hof—
Wende d. Früchte , zupfe

U die Keime an den Kar⸗
2 Simplizius Luiſe toffeln ab

8 naſt ht zm Garten . Der⸗

◻ ſelbe wird hergerichtet
4 1 A hern

4
und eingeſät

5 Friedrich Friedrich Eben ,
2

6 Fridolin Fridolin 317 Thom. v. Aa. F ta SZellerie, Zwiebel, Wir⸗Thom . v. Ag. §
ee ſing, Kutlraben Som

105
Kath Feſus wird vom 2

ꝛc. Matth. 4, 1 —11 merſpinat , DickrübenProl Die Salbung Je Mark . 14, 1 —11 . Die Samenträger u. d.
„ ◻Steckzwiebeln werd . jetzt

4 nh den Bode ge acht19 7—— 10 R 40 Ritter in den Boden gebre 1
10 Dienst Mze Im Field . Früh⸗10 Diens Märt Alexander R ſfahrsſaat . AnfangMärz8 N8 hrsſaat . Anfang Mär

11 Mittwoch l. Quat . Roſine wird auch Eſparſette m
12 Donnerst . Gregor Gregor 2 Erfolg geſäet. Dung5 fahren zu Kartoffeln .13 Fr eitag Nizephorus Ernſt 81 65

1 —
14 amstaa Mathilde Mechthildis N Tabakbau 33RSamstag Mathild Mechthildis N Tabak wird geſäet . Das

11 Kath. Von der Verklärr Matth. 17, 1 —9 . Tabaksfeld iſt zu pflüg
» Prot . Das Sterben des Weizenk. Joh. 12, 20 —27 . Hopfenbau . Mit

15 *
demSchneiden mußjetzt
begonnen , junge Fechſer16 Montag Heribert Henriette können eingelegt werd

17 Dienstag Gertraud Gertraud Wieſen . Die Wie⸗
7 * ve * He 018 Mittw . Narziſſus Anſelm nn

Snns Joſeph d. G.
u. können m. Kaliſuper⸗

5 * Joſeph d. G. D2 phosphat ( 4 Ctr . per
20 Freitag Nizetas Hubert Mrg . ) gedüngt werden ,
21 Samstag Bened . die Waſſergräben aus⸗

dlep Iche n ertatk Kein geputzt ; auch gewäſſert .
12 —*

bt eufel — 11, 14- 28. Weinbau . In deneſu. Joh. 12
Reben wird geſchnitten ;

22 Wdie im Februar gerode
23 Montag Viktorinus Eberhard & ten 8 —berge werden

17 2 ausgeſetzt .2 ensta Simeon Gabriel *48 F Obſtbau . Mit dem
25 Mittw . Nar . Vert Setzen junger Bäume
26 Donnst . Caſtulus Emanuel wdirdfortgemacht , eben
27 Freitag Rupert Rupert u 9ſde ten. Es kan28 Samstae Guntr Malchus der alte Ls k28 Samstag zuntram Mal 2 — 62.

jetzt auch gezweigt , oku

13 Kath. Jeſus ſpeiſet 5000 Mann . Joh . 6, 1 —15 liert und mit dem Ko⸗
9 . Prot . Heiligung in der Wahrheit . Joh . 17, 9 —19 pulieren begonnen wer⸗

29 —den . Vertilge die Blut⸗38
— 85 — daus . Oefter . Abbürſten

30 Montag Quirinus Guido u Beſtreichen mit dem* 31 Dienstag Benjamin Traugott 5 Neßlerſchen Gift hilft.



0

1908 Sisrrt . —. —
hat 30

Neumond 1. April
Vollmond 16. April

Neumond 30. April.

Erſtes Viertel 8. April
Letztes Viertel 28. April .

＋4

Nach dem 100j
2 d . Wetter ſich, wie folgt , geſtalten

iſt bis zum 9 . win
und regneriſch , vom 10. bis

vom 14. bis 20. kalt , am

April

Neben8
ſchön , vom 22. bis 25.

8 2 — und vom 26. bis zu Ende Regen .

Kalender ſoll

Allgemeine
Grundſätze

Notiz⸗Kalender

8 Siehe Bemerkung auf S . 2 unten .
4 Sonnen⸗ Tages⸗

Aufgang Untergang länge

u. N. u. M. St . M.
36 3 7 2 12 59

12. 5 49 7 12 [13 23
19. 5 36 7 22 138 46
26 . 5 23 7 32 — N

7 2 2
Wochentage Katholiſch Evangeliſch S8

8

1 Mittw . 58* Hugo Theodora 0
2 Donnst . Franz v. P. Theodoſia ν
3 Freitag Richard Roſamunde 8
4 Samstag Iſidor Ambroſius 8

14. Kath . Die Juden wollten Jeſum ꝛc
77520

46 —59 .

Prot . Gemeinſchaft mit Gott . Joh . „20• —26.

5 K
6 Montag Sixtus Irenäus K
7 Dienstag Eberhard Egeſippus 8
8 Mittw . 32 Dionyſius Albrecht
9 Donnst . Mar . Cl . Demetrius F

10 Freitag Ezechiel Daniel A
11 Samstag Leo J. Julius 1

1 Kath . Vom Einzuge Jeſu . ꝛc. Matth . 21, 1 —9 .

» Prot . Einzug Jeſu in Jeruſalem . Joh . 12, 12 —19 .

12

13 Montag Hermeneg . Patricius
14 Dienstag Tubertius Tiburtius
15 Mittwoch Anaſtaſia Olympiades 21

*
6 616 Donnst .

8 Freitag
8 Samstag Karſamst . Karſämstag

16 Kath . Von der Auferſtehung Jeſu . Mark . 16, 1 —
„ Prot Was ſucht ihr den ꝛc. Luk. 24 , 1 —12 .

19
20 Montag
21 Dienstag Anſelm , L Adolarius

22 Mittwoch Sot . u . Caj . Sot . u . Caj.
23 Donnst . Adalbert Albert

24 Freitag Georg Georg
25 Samstag Markus Ev . Erwin

17. Kath . Jeſus kommt bei verſchloff . ꝛc. Joh . 20, 19 —

Prot . Es iſt der Herr. Joh . 21 , 1 —14 .

EIn

8
ue

Lhir

190

26

27 Montag Peregrinus Anaſtaſius
28 Dienstag Val . , Vit . Theodor
29 Mittw . Petrus Sibylla
30 Donnst . S Kath . v. S . Eutropius

Wenn die Reben um Georgi ſind noch blutt und blind , ſo
ſoll ſich freuen Mann , Weib und Kind . — Bringt Roſa⸗
munde (2. ) Sturm und Wind , ſo iſt Sibylle ( 29. ) 1

uns
asgelind .

Im Garten . Lege
Gurkenkerne , Frühboh⸗
nen , ſtecke d. Mairettige .

Im Feld . Getrei⸗
de⸗, Hackfrucht - u.

Futterba u . — April
iſt der Monat der Klee⸗
ſaat . Rat : Bediene dich
der landw . Verſ . ⸗Anſt .
Auguſtenberg , damit
du nicht Unkraut ſäeſt
oder durch mangelhafte
Keimfähigkeit u. dgl .
betrogen wirſt . Kaufe

nicht nach der Billig⸗
keit , ſondern nach der

Güte , am beſten durch
den landw . Orts⸗ oder
Konſumverein . Zu Zu⸗
ckerrüben und Zichorie
ſind die Aecker herzurich⸗
ten .— Gelbrüben ( Rie⸗
ſenmöhren ) werden jetzt
geſäet . Welſchkorn . Die
Kartoffeln werden ge⸗
legt . Gipſe den Klee .

Tabakbau . Tabak
wird noch geſäet . Die

Tabakſetzlinge werden

pikirt , die Tabaksfelder

gedüngt und gepflügt .
Hopfenbau . Die

Hopfen werden behackt ,
wobei der Dünger an
die Stöcke gebracht wird .
Rat : Dünge d. Hopfen
zuweilen mit künſtl .
Dünger .

Wieſen . Mäſſere
im April nur bei trü⸗
bem Himmel .

Weinbau . Es ſind
Pfähle zu ſtecken : das
Bogenmachen beginnt .

Obſtbau . Es kön⸗
nen noch junge Bäume
gepflanzt werden .

Weidenbau . Die
im Februar ins Waſſer
geſtellten Ruten fangen
jetzt an zu treiben .

8 Ste
8
A A

1

10 5
17
24
31

Woche

23 Se

5

25 M

26 Di

27 M

29 Fr

51¹



tel 8. April
tel 28. April

ender ſoll
geſtalten

Fünfter Monat N T Erſtes Viertel 8 — Vollmond 16. Mai
1908 Wonnemonat

2 ai hat 31¹ dge Letztes Viertel 28. Reumond 30. Mai

II — auf S. 2 unten
— . . . . . . . . . . . . C . C .

8 Sonnen Tages⸗
ach dem 100j . Kalender ſoll

6 Aufgang Untergang länge d. Wetter ſich , wie folgt, geſtalten

u. M u. M. St. M 6 c55f 10
5

11 7 42 14
0 0 52 4 N 1

— 65
zu da ab b

17 50
1 2 e, am 28 29. kalt und

und arm

3½ 22 Allgemeine
Wochentage Katholiſch Evangeliſ S 8 f Notiz⸗Kalend

9 holif Fvangeliſch
3 Grundſätze totiz⸗Kalender

Freitag jil., Jak Phil , Jak . Im Garten . Man

2 Samstag Athan aſius Sigismund HR verſetzt Kraut , Kohl

gKath. Vom guten Hirten . Joh. 10 16 rabi uſw Gurken⸗

E Prot . Simon Jona haſt du mich ꝛc. Joh . 21, 15 —19 . kerne und Spätbohnen
können noch gelegt wer⸗

3 N den. Am9 . „ Hiob füll

4 Montag Florian , M. Florian R Bohnenſtock “

5 Dienstag Pius V. P. Gotthard 5 Im Feeld . Getrei

6 Mittwoch Joh . v. P . Dietrich J4 Hackfrucht⸗ und

7
Donnerst . Stanislaus Gottfried AUAcker futterbau⸗

—5
t 7 — * 1 Manſetzt die Dickrüben .

8 Freitag Mich. Erſch Stanisl KdDiſteln ſind auszuſtech .

9 Samst . Gregor Gregor Man kann jetzt noch

16 Kath . Ueber ein Kleines werdet ꝛe Joh. 16, 16 —22 ſäen : Zuckerrüben, Zi⸗

„ Prot . Meine Schafe hören ꝛc. Joh. 10, 22 —50 chorie , Gelbrüben ( Rie⸗
ſenmöhren ) ,Welſchkorn .

10 — Die Spätkartoffeln

11 Montag Mamertus Adolf werden gelegt , Früh⸗

0 ö
6

karto eregg
12 Dienstag Pankratius Pankratius F kartoffeln übereggt . Zu

— Reps wird gebracht
13 Mittwoch Servatius Servatius F2 Es zeigen ſich die erſten

14 Donnerst . Bonifatius Chriſtian Spuren von Kleeſeide .

15 Freitag Sophia , Iſ . Sophia —— —
16 Se 8 In Ho Rorb Stellen durch Abſicheln
16 Samst . Joh . Nep . Peregrinus 2 u.tiefes Umgraben noch

20 Kath . Ich gehe zu dem , der mich ꝛc. Joh. 16, 5 —15 . ehe d. Unkraut z. Blüte

. Prot . Jeſus, das Brot ꝛc. Joh . 6 , 35 —40 . kommt . Ende Mai kann

17 K Luzerne ( Blauklee )

18 Montag Venantius Liborius K

19 Dienste Ree 2 Tabakbau . Das
9 2 ienstag Petrus, Cöl . Potent D Feld wird letztmals zu

20 Mittwoch Bernardin Athanaſius Tabak gepflügt

21 Donnerst . Konſtantin Prudenz 2 . Weinbau . Schwefle

22 Freitag Julia Helena 2 —— . —
23 Sams Deſiderius Deſiderius — Cidium ( Dieltau ) noch
23 Samst . Deſiderius Dieſiderius Eehe ſie blühen. Schwefle

21 Kath . Was ihr in meinem ꝛc. Joh . 16, 23— 30. den ganzen Stock von
1 - Prot . Bittet wird euch ꝛc. Matth . 7, 7 —14 unten bis oben . Der

2 —TTraubenpilz ſitzt auch
2 *
25 Montag Urban Urban am Holz , Veſrrtte erkt

R
ſmals die Reben gegen

26 Dienstag Philipp Beda * die Blattfallkrankheit
27 Mittwoch 5 Beda , Mag . Luzian Emit Kupferkalklöſung

28 Donnerst FNVgHopfenbau . Es

29 Freitag Theodoſia Chriſtiana Fwerd . angehäufelt , wo⸗

30 d d NI d
bei ſich eine Düngung

30 Samst . Ferdinan Wigand Rmit künſtl . Dünger

99 Kath . Wenn aber der Tröſter ꝛc. Joh . 15, 16 —27 . oder Kompoſt (ſ . im

. Prot . Ich will euch nicht verl . Joh . 14. 14 —20 . vorigen Monat ) am

31 beft
ten beibringen läßt .



190 Ecchſter Monat E
Sodmond

14
Qun . PTdf

— Viertel 7 . Juni. Bollmond 40R Brachmongt Zuni 115 30
Tage! le Wn . 38190

5Siehe Bemerkung auf S. 2 unten .
each d 100ji. Kal E5 Postaen Tages⸗ — Nach dem 100j. Kalender ſoll S

Aufgang untergang länge N d. Vetter ſich, wie folgt , geſtalten : 8
u. M⸗ u. M. St . M. N Juni iſt bis zum 3. ſchön und ER. 462 823. 15 510 88 warm, am 4. und 5. trübe und

14. 4 30 8 27 15 57 neblig , am 7. Regen , darauf 9
21. 4 30 8 30 16 0 warm bis zum 26. , am 27. , 28 . *28. 4 32 8 31 15 59

—4 — 8 egen und am 30. eine
kalte Nacht .

Wochentage K
iſch 85 Allgemeine

.

ntage atholiſch Evangeli 8 4 z⸗ 0geliſch
5 Grundſätze Notiz⸗Kalender Woco

1 Montag Juventius Nik 7⁴³ INJuventius Nikodemus 8
38 — mSarten . Es wird 12

2Dienstag Erasmus Marquard 8 . Endiwiezdelat geſäet. 2
3 Mittwoch Klotildis Erasmus Kcem Field . Getrei⸗ 3 F§.
4 Donnerst . Quirinus Karpaſius 15 Repsse , Har⸗ 4 S
5 Freitag Bonifatius Bonifatius 73 9 —. —

6 Samstag Norbert Benignus KElung des Repsfeldes . 2 8

2*
Kath . Wer mich liebt , wird ꝛc. Joh . I4 . 23 —31 . Luzerne (Blauklee ) wird 5

rot . Nehmet hin den heil. Geiſt . Joh . 20 , 19—23. geſäet , gegendenweiſe

53
jetzterſtowat rſette 6 M

8 Sounz Pitreseuen. Pftraftleen. Runkelrüb . können an⸗ 7 D

ſtintg . ngſtmt 2 fangs des Monats noch
8 M9 Diens tag Ruds Pfiz191 9· F2 geſetzt werden , Kartof⸗ ＋4 8 410 Mittwoch l . OQuat . Onuphrius 1 fen — —
3

Pinnerst Subss
Eden behackt ; mit Ende 10 Fi

Don Barnabas Barnabas 212 d. Monats werden Kar⸗ 11 S
12 Freitag Baſilides Baſjilides 2toffeln gehäufelt und

3 Samstag Anton Tobias ＋ die inzwiſchen ange⸗ 2 33 8

3
Kath . Mir iſt alle Gewalt gegeb. Matth . 28, 18 —20 . 4

Prot .Der Taufbefehl . Matth. 28, 16 —20
en e 12 f

—T. 5 6 —20 . rüben werden zweimal 13 M
behackt, ebenſo Zicho⸗ 7

5 .9112905 Vitlis,Päugſt. Viilitatisfeſt
*

rie . Erſtere bald nach 14 D
der Saat leicht ge⸗ 15 M

1 Benno Juſtina Eſchürft , das zweitemal J16 Di7 Mittwoch Adolf Volkmar tiefer ; ſodann verzogen , —
18 Donnerst . Arnulph d . 5. dünner geſtellt 8 8
19 Freitag Urohulkisbn. Gervaſius 2 e 0200 Samstag Silverius Silverius Die Brachfeld . werd . 29.
25.

Kath . Vom großen Abendmahle. Luk . 16, 16 —24 . gedüngt u. bearbeitet .

Prot . Die Seligpreiſungen . Matth 5, 1 —12 . Tabakbau . D. Ta⸗
· . . . . . — bak wird geſ . u. behackt . 20 M

11 Sommergufau Hopfenbau . Der D22 85Rönt 166 Paulina Wch t 15 EN Hopfen w. angehäufelt , 9 8 M23 Dienstag Frn , Baſilius E usgedeiztu. angeheftet 385
24 Mittwoch Joh . d. T. Joh . d. T. E Wieſen . Die Heu⸗ 23 Dꝛ
25 Donnerst . Proſper Eulogius S das 8 8

25 Freitag Joh . u. Paul Jeremias K Wieſengras nicht zu 3
27 Samstag Ladislaus Philippine R ſpät . Wer glaubt , bei
0 Kath Von l ed Heuernte miifſe 99726 . 0 5 — orenen Schafe. Luk .

15
110 .

Grasſamen ausfallen, 26rot . Gleichnis vom Senfk . Matth . 13, 31 —3g . iſt zu ſeinem Schaden 27 M28 S.Sonnt 3.
Pſgal,

0 Tri ita Bim Irrtum . In der
98 Si

5 et vollen Blüte gemäht , 28 Di

Wanteg Fat W0baul
t Walt E bat das Futter die beſte 29 M

Stg Palli Ge Pauli Ged. Eß Neährtraft. 130 DeO heiliger Veit (15. ), 0 regne nicht , daß es uns an Gerſt ' Obſtb . Kirſchenernte 31 Frnicht gebricht . — Verblüht der Weinſtock im Vollmondlicht, , Weinbau Srxritze —. —
er vollen feiſten Traub ' verſpricht . die Reben .

ſuchung



pe//// . .
nd 14. Juni .
nd 28. Junt .

lender ſoll

geſtalten :
ſchön und

trübe und
darauf

27., 28
n 30. eine

9

Siebenter Monat
Heumonat

1908 hat Erſtes Viertel 6. Juli .3 Tage Letztes Viertel 20. Juli .
—Vollmond 13. Juli .

Neumond 28. Juli .

8 Siehe Bemerkung auf S. 2 unten .

3
8 Nach dem 100j . Kalender ſoll

5 d. Wetter ſich, wie folgt geſtalten

— Juli beginnt mit Nebel am 1 .

4 4 darauf Regen vom 3.

4⁴49 bis 5, vom 7. bis 13. windig ,
am 15.

Regen und dann ſchön
). 4 7 his

Wochentage Katholiſch Evangeliſch Alsemeint Notiz⸗Kalender
5 Grundſätze

TMNitwoch Theobald — Throbal
12 kittwoch Theobald Theobald In Hans u. Hof .
2 Donnerst . Mar . Hein LVorbereitungen zur Ge⸗
3 Freitag Eulogius Kornelius Etreide⸗Ernte . Aufräu
4 Samstaa

. men der Scheunenräu⸗
9 —99 — Ulrich 8. ullrich me, Richten und Auf⸗

h. Vom Fiſchzuge Petri . Luk. 5, 1 - 11.
t. Das Himmelreich ꝛe. M uth 13, 44 46.

Pfingſt . 3. n. Trinitat .onntag

280
— ＋Montag . Clai Eſaias 52

7 Dienst . Villibald Willibald —
8 Mittwoch Kiltan Kilian 3155
9 Donnerst . Cyrillus Gottlob 85

10 Freitag Felizitas Jakobina 7
11 Samstag Pius Eleonore1*

28 . 9 ath . Wenn i ht gerechter ſeid . Matth .5, 20 —26 .
„ Prol . Im K ndesſinn ꝛc. Matth . 18. 1 —5 .

1 245 5. n . P u . Trinitat .
&

1 . Weleg Fuaennul , egerkn
14 Dienst . Bonavent . Bonavent .
15 Mittwoch Heinrich Gerichtsf . Anf.16 Donnerts . Reinald , F. Ruth —

17 Freitag Alexius Alexius . —
18 Samstag Camillus Roſina 8
29 Kath. Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 .
99 Prot . Der verlorene Sohn . Matth . 15, 11 —32 .

19
Fonntag ( Pfingſt . 5. u . Trinitat . G⸗

20 Mor itagg 4 5 Elias Æ
21 Dienst . Daniel , Jul . Daniel , Pr . 8
22 Mittwoch Mar . Mag . Mar . Mag . D
23 Donnerst . Liborius Hundst . ⸗Anf . R
24 Freitag Chriſtina Chriſtina KK
25 Samstag Jakob Ap. Jakob
30 Kath . V. d. falſchen Propheten . Matth . 7, 15 —24

« Prot . Der reiche Jüngling . Mark . 10, 17 - 22.

26 Jonntag 7. u. Pfingſt . n. Trinitat . 88
27 Montag Hantclkon Martha 83 *
28 Dienst . Innoz . , V. Pantal . A
29 Mittw . Martha , Fl . Beatrix . 0
30 Donnerst . Abdon u. S . Abdon u. S . 8⸗
31 Freitag Ignat . v. L. Traſibul E
Wenn Maria im Regen übers Gebirge geht ( Maria Heim⸗
ſuchuna ) , ſo kehrt ſie im Regen wieder ( es reanet 40 Tage ) .

geſäet .

leitern d. Wagen , Nach
ſehen , ob die Strohſeile
reichen .

Im Garten . Mit
Anfang d. Monats den
Endivienſalat ſetzen

Im Fieeld . Getrei
Desz, Reps⸗ , Hag
frucht - und Acker⸗
futterbau . Repsſaat .

Stürze dieRevsftoo⸗
peln b ie Ge⸗
treide⸗ begium
Poben macht den An⸗
fang , Gerſte folgt
Die Stoppelfelder wer
den zum Teil ſofor
wieder kräftig geſtürz
u. Stoppelrüben ein⸗

Kartoffeln
und Welſchkorn werden
gehäufelt , die Zucker⸗
rüben zum zweitenmal
behackt , ebenſo die Run⸗
telrüben . Das gleiche
gilt von Zichorie

Tabakbau Es
wird behackt .

Hopfenbau . Es
wird aufgebunden .

Wieſen . Werden ,
wenn wäſſerbar , jetzt
bewäſſert .

Weinb . Es wird ge⸗
hackt. Spritze die Reben !

Rat : Gegen das
Oidium ltau )Mel
wird nach Beendigung
der Blüte zum zweiten
mal geſchwefelt , nimm
gemahlenen Schwefel u.
keine Schweſelblüte
Gegen d. Blattfallkrank⸗
heit wiederhole das Be⸗
ſpritzen mit Kupferkalk
löſung .



10 —

1908 Achter Monat Erſtes Viertel 5. Aug. — Vollmond 12. Aug. —
Erntemonat Letztes Viertel 18. Aug. — Neumond 26. Aug. 1908

3Siehe Bemerkung auf S. 2 unten . Nach dem 100j . Kalender ſoll — —
8 N Mage d. Wetter ſich, wie folgt geſtalten : 3 8

u. K. E N Auguſt iſt warm bis 8. , vom 6

2. 5 6 8 2 14 57 10 . bis 13. kalt , am 14. regneriſch ,
9 5 16 7 52 14 37 vom 15. bis 18. ſchönes Wetter , 56.

16. 5 25 7 40 14 15 am 20. ſehr heiß , vom 21. bis 13 .
23. 5 35 3 3 52 26. Regen , vom 27. ſchön bis 20 .
30. [5 44 7 14 13 30 zu Ende . 27 .

2Allgemeinẽ
E 3 8 ö 8 KWochentage Katholiſch Evangeliſch SGerundſätze Notiz⸗Kalender Woc

1 Samstag Petri Kettenf . Salome Im Garten . Ein⸗
15

31. Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16, 1 —9 . räumen reifer Säme⸗8 D. Aergernis d. Welt . Matth . 18, 6 —11 . reien . — Winterſpinat 2 8ö dieb geſäek 3 D
2 Sonntag 8. n. Pfingſt . 7. n. Trinitat . 212 Winter⸗ und Ackerſalat . 4 §3 Montag Stephan Auf . Dominikus E1

In gietd . Getrei 5 51
4 Dienst . Dominikus Perpetua Ddes , Hackfrucht⸗ u. 8 —
5 Mittw . J Maria Sch . Oswald 2 Ackerfutterbau .Die 36 .
6 Donnerst . Verkl . Chr . Verkl . Chr. 82 Getreideernte ſetzt ſich

7 Freitag Afra , Cajet . Ulrika 22 * . „
8

R Ahr Rat : Nachder Ernte8 Samstag Zyriakus 8 Zyriakus ſtürze aleic . wieber , 8 2

32 Kath . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 1, — aber ganz ſeicht , nur
9 J„ Prot . Wiſſet ihr nicht weß ꝛc. Luk. 9, 51 —62 . 3 bis 4 em tief , daß 5

9 Sonntag 9. n. Pfingſt . 8. u. Trinitat . 28 die
mirerlamen kei⸗ 1 52

9 8 men , te Stoppeln ver
10 Montag Laurentius Lorenz dweſenu. der Akerboden 12 &
11 Dienstag Suſanna Hermann 12. eine leichte Erddecke er⸗ P0

S

12 Mittw . S Klara , Hil . Klara 42 bält , worunter er dann 37.
13 Donnst . Kaſſian Hippolyt dar ( mürbe ) wird . Wo

bine Euſebius du Stoppelrüben bauen 13 814 Freitag Euſebius 1 Ewillſt , mußt du tiefer 14 J
15 Samstag Maria Hfahrt . Mar . Hmg . * ſtürzen .

15 2

33 . Kath . Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9 —14 Wo be⸗ 2 —
Prot . Der neue Lappen Luk. 5. 27 —38 . 16 N

2 peln zuvor abgeweidet .
16 Sonntag 10 . n. Pfingſt . J . n. Trinitat. EÄDer zweite Schnitt 1* 8
17 Montag Liberaturs Auguſta vom Klee wird genom⸗ 0
18 Dienst .O Helene Agapitus — 1³ S

19 Mittw . Sebald Sebald 14 Suckerrub. angehäufelt. 38 .
f· 20 Donnerst . Bernhard Bernhard R ( Tabakbau . Der

3
21 Freitag Johanna F. Hartwig H Tabak wird getöpft u. 21 7
22 Samstag Timotheus Timotheus ausgegeizt .

22
7

3 Kath . Jeſus heilt einen Taubſt . 7. 31 —47 . Hopfenbau An⸗
91 . Prot . Die große Sünderin . Luk. 7, 36 —50 . —— Ausgeizen ; 23 J

—— 8 etzteres bis zu einer
23 Sonntag 11. u. Pfingſt . Dundst Eude FHöoͤhevon etwa3 Meter 1
24 Montag Bartholomäus Bartholomäus EWieſen . D. Dehmd⸗ 26 8
25 Diens . Ludwig Ludwig Kernte beginnt .

0

26 Mittw . S Zephyrinus Samuel GWeinbau . Sei im⸗ 39.
27 Donnerst . Gebhard , J . Gebhard E a. 7712 FTrei 8 ſKi 8 A 17 te Traubenkrankheiten , E
5 5 Auguſtin , P. —. und wo ſie wieder auf⸗ 288
29 Samst . Sabina J . Ibh . E treten , da ſchwefle oder

29

35 Kath . Vom barmh Samariter . Luk. 10, 23 —87 . ſpritze. 8
— Prot . Die Ernte iſt groß. Matth . 9, Weidenbau. Leſe

30

30 Sonntag I2 . n. Pfingſt . 11. n. Trinitat . 2uà von deinen Weiden die Wie

31 Montag Raimund Paulina Tz
Käfer und Rauven ab. do .
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Neunter Monat

Herbſtmonat1908 Beptemberh at . 30Tage Letteses Viertel 17
8 pt. — Vollmond 10 ptes Viertel 3 Se

Neumond 25. Sept

Siehe Bemerkung auf S. 2 unten
Sonnen 1 ages⸗

Nach dem 100j . Kalender ſoll

Aufgang Untergang länge d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten

u. M u, M St . M,
tember beginnt warm bis

6 5 53 7 — 13 n am
13 6 46 12 43 9. iſt und kalt , am 18

20 6 12 6 31 12 19 Regen ſchön bis zum 21. ,

27. 6 22 6 17 11 54 darauf zu Ende .

2 * Allgemeineiſ C
iſ

3 Notiz⸗
Wochentage Katholiſch Evangeliſch 82 Grundſätze Notiz⸗Kalender

1 Dienstag Aegidius Aegidius In Hans u. Hof .

2 Mittwoch Stephan Abſalon ◻treffe
2 6„ — 9 3 W᷑ 4 W̃
3 Donnst . ) ) Seraphia Manſuet . & dur 2

3 15 Saatgut dreſch
4 Freitag Roſalia Moſes & ſo nehme hiezu nur das

5 Samstag Juſtinian Juſtinian beſte, ſchwerſteu. reinſte

3 Kath. Jeſus heilt 10 Ausſätzige . Luk. 17, 11 —19 Wie du eite 3
90 . Prot . D. chriſtl . Vollkommen . M „ 43 —48 ernten . Wechſle auch

6

7 Montag Regina Regina 62

8 Dienstag Adrian 122.

9 Mittw .

10 Donnst . Nik . v. Tol . Jodokus 2
11 Freitag Aemilian Protus E
12 Samstag Guido Guido Æ

37 Kath . Niemand kann zwei ꝛc. Matth 6, 24— 30.

„ Prot . Eins iſt not. Luk. 10, 38 —42 .

13

14 Montag Hl . Erhöhung f Erhöhung 8

15 Dienstag Nikomedes 8

16 Mittw . III . Quat . Euphemia

17 Donnst . Lampert Lampert

5 Freitag Th. v. V. Titus , Sieg . 88
9 Samstag Januar . Markolf 23. —

38 Kath . Vom Jünglinge zu Naim . Luk. 7, 25
„ Prot . Die Witwe am Gottesk . Mark. 12, —

20

21 Montag Matthäus Matthäus

22 Dienstag Mauritius Moritz

23 Mittwoch Thekla

24 Donnerst . Gerhard Gerhard
25 Freitag Kleophas Kleophas

26 Samst . Cyprian Cyprian

3 Kath . Jeſus heilt einen Waſſerſücht . Luk. 14,1
8

6925

Sieeee
9 . Prot . Die Demut . Luk. 17, 7 —10 .

27

28 Montag Wenzeslaus Wenzeslaus
29 Dienstag Michael Michael

30 Mittwoch Hieronymus Otto

Wie der Hirſch an Egidi (1. ) in der Brunſt wohl geht , ſo

das Wetter nach vier Wochen noch ſteht . — So viel Tage
vor Michaeli ( 29. ) Reif , ſo viel Tage nach Georgi Eis .

zeitweilig mit d. Saat⸗

gut . Gegen Brand beize
Spelz und Weizen mit
Kupfervitriollöſung (1
Pfd . zerſtoßener Kupfer⸗
vitriol für 2 hl Weizen ,
für Spelz / Pfd. mehr ,
wird in heißem Waſſer
aufgelöſt und ſoviel
kaltes Waſſer zugegof
ſen , bis die Flüſſigkeit
3 em hoch über dem
Samen zu ſtehen kommt ,
der öfters umzurühren
iſt . Der Samen bleibt
12 —16 Stunden in
der Flüſſigkeit ) .

Im Field . Getrei
de⸗, Hackfrucht - u.
Ackerfutterbau

Während du noch
Späthafer ernteſt , rückt
ſchon die Zeit zur Win⸗
terſaat heran . Mitte
oder Ende September
wird Roggen u. Spelz

geſäet ; Weizen gewöhn⸗
lich erſt im folgenden
Monat . Welſchkorn kann

abgenommen , die Stop⸗
pelrüben geeggt werden .

Tabak . Der Tabak
wird geerntet , gebun
den , eingefaßt und auf⸗

gehängt . Hänge ihn
nicht zu dicht .

Hopfenbau . Ernte .

Wieſen . D. Oehmd⸗
ernte iſt im Gang .

Bauernregel : Auf
warmen Herbſt folgt
meiſt langer Winter .



92

Zethnter
Monat

4 Kath. Jeſus heilt einen Gichtbr . Matth . 9, 1 —18 .
„ Prot . Ueberſchl . der Koſten . Luk. 14, 25 —33 .

11 Sonntag 18 . n. Pfingſt . 17 . n . Trinitat . 2
12 Montag Maximilian Maximilian .13 Dienstag Eduard Koloman

14 Mittwoch Burkhard Kallixtus 1
15 Donnerst . Thereſia Ther . , Hed. 8
16 Freitag Gallus Gallus 83 .
17 Samst . ＋ Hedwig Eduard E

42.Kath Von der königl . Hochzeit . Matth . 22, 1 —14 .
» Prot . Das Gebet des Herrn .F Matth . 6, 9 —13

18 Sonntag Allgem. Kirchw . 18 . n. Trinitat⸗ E1
19 Montag Petr . v. Alk . Ferdinand
20 Dienstag Wendelin Wendelin E

21 Mittwoch Urſula Urſula D⸗
22 Donnerst . Kordula Kordula E

23 Freitag Joh . v. K. Severin F2
24 Samstag Raphael Erz . Raphael

4 Kath . Von des Königs krankem ꝛc. Joh . 4, 47 —54
» Prot . Kommet her zu mir ꝛc. Matth . EA. 25. —30.

—5 Sonnt § 20 . n. Pfingſt . 19 . n.Trinitat . 52

Bringt der Oktober viel ;Froſt undroſt und Wind , ſo ſind derer Fanuar
und Hornung gelind . — Mit St . Gall bleib ' die Kuh im Stall .

6 Montag Evariſtus Amandus

27 Dienstag Sabina Sabina 8

28 Mittwoch Sim . , Jud . Sim . , Jud .
29 Donnerst . Narziſſus Narziſſ us

3⁰0 Freitag Serapion Hartmann S

3¹ Samstag Wolfgang Dolfgang 1

ſaat wird
Weizen u. Einkorn er⸗

tragen d. ſpäteſte Saat .
Beginn der Ernte der

Wurzelgewächſe . Rat :
Schneide beim Einmie⸗
ten die Rüben nicht ſo
hart ab , ſie faulen ſonſt .
Beginne m. Tiefpflügen .

Wieſen werden ge⸗
wäſſert .

wirkt am meiſten be⸗
fruchtend .

Obſtbau . Die Obſt⸗
ernte wird jetzt allge⸗
mein vorgenommen ,
Obſtmoſt wird bereitet .

Weinbau . Es be⸗
ginnt die Traubenleſe .

Rat : Leſe nicht zu
früh . Der Wein wird
ſpäter beſſer u. du be⸗
kommſt höhere Preiſe .
Der Verluſt an Menge
iſt nicht ſo groß , wie
du dir einbildeſt . Leſe
nicht gute und ſchlechte
Beeren zuſammen , ſon⸗
dern ſortiere und mache
zweierlei Preiſe .

Weidenbau . Willſt
du Weidenanlagen ma⸗
chen, ſo rigole jetzt den
Platz auf 50 om Wi

2
Erſtes Viertel 3. Okt. — Vollmond 9. 81908 Weinmonat Olttober hat 31 Tage 2 V0Viertel 17. Okt. — Wüumoßd 25. O

85 Siehe Bemertung auf S .2 — Nach dem 100j . Kalender ſoll
8 AufgangUntergang d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten

Oktober iſt unbeſtändig bis 13. ,

s 8 8 8 —— — am 25. ſehr kalt , am 26. etwas

11 . 6 42 5 49 11 7 Regen , am 29. und 30 kalt und

18. 6 53 5 35 10 42 am 31. Regen .

25 . 7 4 5 22² 10 18 Bauernregeln . Warmer
Oktober , kalter Februar .

2 Allgemeine äW dathoſi 7 5 5 gemei 12⸗Kochen f Evangeli Notiz⸗KalendWochentage Katholiſch Evangeliſch 53 Grundſätze Notiz⸗Kalender

1 D st. Remigius RemigiusDonnerst . Remigius In Saus n. Seſ .

Freitag Leodegar Johanna &ꝙñHanf und Flachs wer⸗
8 Samst . Uto Abt Ewald Eden gehechelt Es wird

40 . Kath . Vom größten Gebote . Matth . 22,34 —46 . ne „ge⸗
» Prot . Die Treue. Matth . 25, 14 —30 . roſchen und g eltert.

4 Sonntag 17 . u. Pfingſt . 16 . n. Trinitat . RA NNN
5 Montag Plazidus Plazidus 2 . Bohnenſtecken zuſam⸗
6 Dienstag Bruno Fides 2 mengebunden und der

7 Mittwoch Markus Amalia Boden umgeſtoßen .

8 Donnerst . Brigitta Pelagius 2
5 * 98 81 Diorieß ackfrucht⸗0 S Seet Dionyſius —— Ackerfutterbau .

10 Samst . Franz Juſtus Die Wintergetreide⸗
fortgeſetzt .

Merke : die
Spätjahrbewäſſerung
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Warmer

Windmonat
Elfter Monat 2 ovember hat 30

00
Erſtes Viertel 1. Nov. —
Letztes Viertel 17.

Vollmond 8. Nov.
Nov. — Neumond 23. Nov.

Erſtes Viertel 30. Nov.

E Siede Bemerkung auf S. 2 unten .
8 Sonnen⸗ Tages⸗

8 Aufgang Untergang länge
M. U. M. St . M. —

J

und 30.

Nach dem Kalender ſoll
d. Wetter ſich , wie folgt , geſtalten :

Nov — iſt regneriſch bis zum
16. , dann bis zum 23. hell und
kalt , am 24. gelind und am 29.

wintert es zu.
Bauernregeln :

November , ſo der folgende
Wie der

Mai .

u.
1. 714 5 10 9 56

8. 7 25 5 — 9 35
15. 7 36 4 51 9 15
22. 7 46 444 8 58
29. 7 56 438 8 42

*3
Wochentage Katholiſch Evangeliſch 8 8

Allgemeine
Grundſätze

Notiz⸗Kalender

Matth - 18, 25 —25 .
14 —18 .

sRechnung .
Lehre z1k. 7,

Von des Konig
Göttlichkei * *44. Prot.

1 Sount Allerheiligen Reformationsf . 2.
2 Montag Aller Allerſeelen 42

3 Dienstag Hubert Gottlieb ——

4 Mittwoch Karl Borr . Emmerich ＋
5 Donnerst . Zach . u. El . Blandina

6 Freitag Leonhard Leonhard
7 Samstag Engelbert Willibrord

Kath. Vom Zinsgroſchen . Matth . 22, 15 —27IgLath⸗45 . Prot .

8 Sonnt S
9 D

Reich Gottes inwendig .

22 . n. Pfingſt . 21 . u

Luk. 17, 20 —30 .

Trinitat .

9 Montag Theodor Theodor νο
10 Dienstag Andr . Av . Probus K
11 Mittwoch Martin B. Martinus R
12 Donnerst . Martin P. Jonas 2

3 Freitag Stanislaus Briccius E

Petrus E

Matth . 9, 18 —26 .
10 - 18 .

14 Samstag Joſaphat

46 Kath . Von des Oberſten Tochter .
9 . Prot . Die Dankbarkeit . 5. Moſe 8,

15 Sonntag 23 . u. Pfingſt . Ernte⸗ u .Dankf , K
16 Montag Sttmar Ottmar K
17 Dienst . Gregor d. W. Hugo S
18 Mittw . Otto , Abt Otto
19 Donnerst . Cliſabeth Eliſabeth 5⁴
20 Freitag Korbinian Emilie 22
21 Samstag Maria Opf . Kolumban 82

47. Kath . Vom Gräuel der 9 28.
Prot . Ich gedenke ꝛc. 1. Moſe 41 ,

22 Sonntag 26, n. 8 Vuß⸗ u. Bettags82
23 Montag§ Klemens Klemens E
24 Dienst . Joh. v. Kr Chryſogon .
25 Mittw . Katharina Katharina
26 Donnerst . Konrad Konrad

27 Freitag Virgilius Loth , Buſſo . .
28 Samstag Albert d. Gr . Soſthenus 62

45 Kath . Es werden Zeichen geſchehen . Luk. 21, 25 —33 .
» Prot . Der Ratſchluß ꝛc. Eph . 1, 3 —11 .

29 Sonnt Advent Advent G.
30 Montag J Andreas Andreas . —

St . Martinus ſitzt mit Dank ſchon auf die warme Ofenbank .

kann jetzt

In Haus u. Hof
wird gedroſchen , die
Winterfütterung einge
teilt . Man beginnt
auch mit der Maſt der
Ochſen .

Im Garten
mit Umſtoßen
gemacht

Im Feld . Getrei⸗
de⸗ , Hackfrucht⸗
Acker⸗ und Futter⸗
bau . Dungfahren auch

gepfuh t, ge⸗
kalkt u. ger
den Mit Tie Pflügen
wird fortgemacht .

Ta bakbau Ber paſ⸗
ſender Witterung wird
der Tabak

Hopfenbau Zu

wird
wetter

Hopfenanlagen kann ge⸗
rodet werden

Wieſen . Fahre jetzt
Dünger , Erde , Kom⸗

poſt , Kalk, Mergel auf
deine Wieſen . Die

Spätjahrwäſſerung
ſetze, wenns nicht ge⸗
friert , fort

O oſtbau. Wer Obſt⸗
bäume im Spätjahr
ſetzt , hat es in dieſem
Monat zu tun, für
den Frühjahrsbaumſatz

aber ſind jetzt die Baum⸗
löcher zu graben . dami :
der aufgeworfene Bo⸗
den über Winter aus⸗
frieren kann .

Merke : Mache die

umlöcher tief und
weit genug , mindeſtens
80 Centimeter tief und
1 Meter breit

Weinbau
ben werden g
zugezogen .

Weiden bau Es

N

Die Re⸗
ehackt und

kann hiezu noch rigolt
werden
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Zwölfter Monat
Chriſtmonat1908 Dage

ember hat 31 TTageVollmond 7. Dez.
Neumond 25. Dez.

-Letztes Viertel 15. Dez.
— Erſtes Viertel 30. Dez.

Siehe Bemertung auf S. 2 unten .
Sonnen⸗ Tages⸗

Nach dem 100j . Kalender ſoll
d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten :

Aufgang Antergang länge
u. M. uU. M. St . M. Dezember hat 2 kalte Tage im

6. 8 4 4 35 8 31 Anfang , am 3. und 4. Schnee ,

13. 8 12 4 34 8 22 vom 5. bis 12. Regen und großes

20. 8 17 4 36 8 19 Waſſer , vom 13. bis 16. trübe ,

27. 8 2 4 40 8 20 am 21. viel Schnee und vom 22.
bis zu Ende ziemlich kalt .

8 2·Allgemeine
Wochentage Katholi Evangeli E tiz⸗

chentag holiſch geliſch
84 Grundſätze

Notiz⸗Kalender

Di Figi 2 inus —
Dienstag Eligius Longinus In Haus u. Hof .

2 Mittwoch Bibiana Aurelia ULEs wird gedroſchen , die

3 Donnerst . Franz Xxav. Kaſian EFruchtböden in Ord⸗

4 Freitag Barbara Barbara π —
5 Samstag Petrus Chr. Abigail geſehen ,die Viehhaltung

49 Kath . Als Johannes im Gef . Matth . 11, 2 — 10. u. Fütterung m. Sorg⸗

Prot . Sie — alle Sünder . Röm . 3, 21 —26 . falt betrieben. Drehe
Adven 2 . Advent Strohſeile . Schütze die⸗

6 Sonntag 2 Advent Advent
ſelben durch Einſandeln

7 Montag S5 Ambroſius Agathon NgegenMäuſefraß . Kaufe

8 Dienst . Mar . Empf . Martin R Kraftfutter , am beſten
9 Mittr deokadi

4 gemeinſam mit deinen

Mittwoch 8 . Joachim 3
10 Donnerst . Melchiades Judith deinen Orts⸗ oder Kon⸗

11 Freitag Damaſus Damaſus Aſumverein . Je richtiger

12 Samstag Adelheid Gangolf nnrnrhen

50 Kath. Die Fuden ſandten Prieſter ꝛc. Joh . 1, 19 —28 .

„ Prot . Gott im Gewiſſen . Röm . 2, 9 —16 .

13 Sonntag 3 . Advent — J . Adpent EI
14 Montag Nikaſius Nikaſius
15 Dienst . OcChriſtiana Ignatius E
16 Mittw . V . Quat . Ananias E
17 Donnerst . Lazarus Lazarus

. Freitag Wunibald Wunibald 8¹
9 Samstag Nemeſius Klemens

51 Kath . Im 15. Fahre der Regierung . Luk . 3 , 1 —15 .

„ Prot . Die Zeit der Erquickung . Ap. ⸗Geſch . 3, 19 —26 .

20 Sonntag J . Advent J . Advent 82
21 Montag Thomas Al. Thomas &

22 Dienst . Demetrius Winter⸗Anf .

23 Mittw . Viktoria Dagobert 2

24 Donnerst . Adam u. Ev . Adam u. Ev .

25 Freitag Hl . Weihnf . 1. Weihnf . 2
26 Samstag Stefanus 2 . Weihnf .

52. Kath . Joſeph u. Maria verwunderten . Luk . 2. 33 —40 .

Prot . Der Gottheit Fülle ꝛc. Kol . 2, 1 —9 .

27 — Sonntag n. W . Sonntag n. W .
Unſch . Kinder Unſch. Kinder28 Montag —

29 Dienstag Thomas E. Jonathan 2

30 Mittw . David David
31 Donnst . Siiveſter Schlußgottesd .

Mehr Kälte als der Fichtenbaum , erträgt der Rebſtock

lobeſam , wenn er im Chriſtmond trocken eingefriert .

Vieh N
deſto beſſer und raſcher
verwertet ſich dasſelbe,
deſto ſchneller kommſt
du ſomit zum Geld und
deinen Feldern kommt
der Zukauf der Kraft⸗
futtermittel ebenfalls zu
gut . Schließe deine

Bücher ab und ſtelle
dein Inventar zuſam⸗
men . Ordne deine Ver⸗

bindlichkeiten .

Im Feeld . Getrei⸗
de⸗, Hackfrucht⸗
und Ackerfutterbau.
Mit Tiefpflügen wird

fortgemacht , wenn es
die Witterung erlaubt ,
ſchwache Winterſaaten
überdünge .

Ta bakbau . Ab⸗

hängen u. Fermentiren .
Weidenbau . Die

Zeit zum Weidenſchnei⸗
den iſt gekommen .

Schneide immer dicht
am Mutterſtock . Laſſe
keine langen Zapfen
ſtehen . Vom rechtzei⸗
tigen und richtigen

Schnitt hängt Ertrag
und Dauer der Wei⸗

denanlagen ab.

1. Vort

Briefe
bis 250 C
bis zum
gen frank
wicht bis

Briefe
einſchl .au
Empfäng
den im d
Landbeſte

Poflkar
Hruchſa

dem Frat
das Portt
einſchl . (
bis 250
20 Pf. , i

2 Für W
über 250

proben ,
mungen
zur Abſe
Warenpr
fehlenden
teilbare

Peſtan
Zahlung
20 Pf . ,
400 M
über 600
fernung .
10 Pf ,

Für 9
( Adreſſe
zu 15 J

Celegr.
Einſch

ſchäftspe
Pakete e
dert un
der Beze
geſchrieb
ſchreibge
und das

Küchtſe
läſſig be
Sendun
im vorc

Briefe
Porto f
des Bel
erhobe n.
Porto un

Paket
fernung
beträgt ;
Entfern
weiterer
ein Por
wichte
gramm
Kilogra
75 Kils
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Poſt⸗ und

K. Portotare im Deutſchen Reich nd im Uerkehr

mit Oeſte h - A

hr frankiert
Pf. ; b) im Fernverkehr

m auf alle Entfernun⸗
b tzerem Ge

wiegend , wer⸗
oderch dem Orts

beortes — portofrei befördert .
10Pf

dbeſtellbezirk des Au

Poflfarlen ( Korreſpondenzkarten ) keſten : 5, mit

Pruchlacken unker Kreuzbandl und Warenproben ofint Hrief ſind

em Frankozwang unterworfen . 1 Fur Druckſachen beträgt

to bi Gran meinſchl 0 über 50 81 0 N r0 nm

nur innerhalb des Deutſchen Reichs )
5 Pf., über 100

bis 250 Gramm einſchl . 10 Pf. , über 250 —500Gramm einſchl

20 Pf. , über 500 Gramm bis 1 Kilogramm ein 30 Pf

2) Für Warenproben beträgt das Porto : bis 250 Gramm10 Pf

über 250 —350 Gramm 20 Pf . Druckſachen und Waren

proben , welche nicht frankiert ſind oder den ſonſtigen Beſtim⸗

mungen der Poſtordnung nicht entſprechen , gelangen nicht
zur Abſendung . Für unzureichend frankierte Druckſachen und
NE1

Antw

bi
J

arenproben wird dem Empfänger der doppelte Betrag des
( auffehlenden Portoteils in Anſatz gebracht eine durch 5

teilbare Pfennigſumme aufgerundet )

Peſtanmeiſungen . Innerhalb Deutſchlar Gebühr bei einer

Zahlung bis zu 5 M. einſchl. 10 Pf., bis zu 10 M. einſchl

20 Pf. , über 100 bis 200 M. einſchl . 30 Pf. , über 200 bis

400 M. einſchl . 40 Pf . , über 400 —600 M. einſchl. 50 Pf . ,

über 600 —800 M. einſchl . 60 Pf . ohne Unterſchied der Ent⸗

fernung . Nach Oeſterreich⸗Ungarn bis 800 M. für je 20 M.

10 Pf , mindeſtens 20 Pf
Für Poſtanweiſungen an Soldaten bis zum Feldwebel

( Adreſſe uſw . oben unter Briefe ) beträgt das Porto bis

zu 15 M 10 Pf

Kelegrapfiiſche Peſtanweiſungen ſiehe unter 3.

Einſchreibſendungen . Brieſe , Poſtkarten , Druckſachen , Ge⸗
äftspapiere , Warenproben , Nachnahmeſendungen , ſowie

Pakete ohne Wertangabe können unter Einſchreibung beför⸗
dert und müſſen zu dieſem Zwecke von dem Abſender mit

der Bezeichnung „Einſchreiben “ verſehen werden . Für ein⸗

geſchriebene Sendungen wird außer dem Porto eine Ein⸗
ſchreibgebühr von 20 Pf. ohne Rückſicht auf die Entfernung

und das Gewicht erhoben
Kückſchtine ( Empfangsbeſcheinigung des Empfängers ) zu

läſſig bei Einſchreibſendungen , gewöhnlichen und Wertpaketen

Sendungen mit Vermerk rſehen ihr 20 Pf

im Abſenders iſt
ein “ zur

E me deoraus zu entrichten
1Briefe mit Poſtzuſtelluntzsurkunle Außer dem tarifmäßigen

P fur den Hinweg des Schreibens und die Kückſendung
des Behändigungsſe wird an Zuſtellungsgebühr 20 Pf

erhoben . Wird die chreibu verlangt , ſo treten dem
hr hinzu

Das Porto wird nach der Ent⸗

gewichte der Sendung erhoben und

räg 1. bis zum Gewichte von 5 Kilogramm : a. auf

Entfernungen bis 75 Kilometer einſchl . 25 Pf., b. auf alle

weiteren Entfernungen 50 Pf . ( Für unfrankierte Pakete wird

örtozuſchlag von 10 Pf. erhoben . ) 2. Bei einem Ge⸗
5 ogramm : a. für die erſten 5 Kilo⸗

end unter 1. , b. für jedes weitere
erſchießenden Teil eines ſolchen , bis

über 75 —150 Kilometer 10 Pf . , über

Porto noch 20 Pf. Geb

Pakete ehnt Werkantzabe
und nach dem

e von
m die Sätze wie v

gramm oder den
75 Kilometer 5 Pf ,

über 5 Ki

Telegraphen⸗Gebührentarif .
100 — 75 R neter 2 P über 8

90 1 *

Kilometer 50 J * 8

e d ſtel de 8
a nich

kadreffe abtn: Nachruhrne
edes von eir 5

An Soldaten b reſſe uird

unter Briefe ) gerichtet be Kästen is
3 Kilogramm Gewich ontfernung 20N

Das M w
k 50 Kilogramn

2 5 en de Pakete , deren

chleun 0 6 * iſt , 3. B.
E

dungen mit 8 ferner mit friſcher

Blumen oder friſchen Pflanzen ͤ gen mit lebende

Tieren u. dgl. mit den ſich darbietenden ſchnellſten Poſtgelegen

heiten befördert Die Sendungen ſowie die z ehörigen Paket

adreſſen müſſen bei der Einlieferung zur Poſt äußerlich durck

einen farbigen Zettel, welcher in fettem ſchwarzen Type7

druck oder ausnahmsweiſe in großen handſchri en Züger

die Bezeichnung „Dringend ! “ trägt , hervor d kenn

gemacht ſein, unterliegen außer dem ſonſtiger Porto und

1. U. der Eilbeſtellgebühr einer beſonder Gebühr von

Mark . Dringende Pakete werden am Beſtimmungsorte du

Eilboten abgetragen , wenn ſie nicht mit dem Vermerke „Poſt

lagernd “ verſehen ſind. Sämtliche Gebühren müſſen vom

Abſender vorausbezahlt werden .

Daſiele mit Wertangabs und die dazugehörige Begleitadreſſe

zaylen außer dem entſprechenden Porto für Pakete ohne

rtangabe eine Verſicherungsgebühr ohne Unterſchied der

Entfernung und zu jeder Höhe der Wertangabe gleichmäßig

on 5 Pf. für je 300 M. oder einen Teil von 300 M

mindeſtens jedoch von 10 Pf .
Btiefe mil Werlangabe koſten ohne Unterſchied des Gewichts

auf Entfernungen bis einſchl . 75 Kilometer 20 Pf . Porto , auf

alle weiteren Entfernungen 40 Pf . Porto , unfrankierte außer

dem einen Portozuſchlag von 10 Pf . ( für unzureichend fran⸗

kierte wird keiner erhoben ) . Verſicherungsgebühr ebenſo wie

für Pakete mit Wertangabe .
Pollauflragskeiefe . Die Gebühr für die Einziebung von

Geldern bis zu 800 M. durch Poſtauftragsbrief beträgt

einſchließlich des Portos und der Einſchreibungsgebühr , 30 Pf

Für die Uebermittlung des eingezogenen Betrages wird die

ßige Poſtanweiſungsgebühr erhoben .
aucinafmen ſind bis zu 800 M. bei Briefen , Poſt⸗

Oruckſachen , Geſchäftspapieren , Warenproben und

ig. Nachnahmeſendungen müſſen in der Auf

mit dem Vermerk Nachnahme von . . . Mark . . . Pf .

Zahlen und Buchſtaben ) verſehen ſein und

unmittelbar darunter die genaue Bezeichnung des Abſenders

enthalten . Nachnahme⸗Pakete müſſen jedes von einer b

ſonderen Adreſſe begleitet ſein. Für Nachnahmeſendungen

kommen an Porto und Gebühren zur Erhebung : 1) da

Porto für Brieſe und Pakete ohne Nachnahme ; falls eine

Vertangabe oder Einſchreibung ſtattgefunden hat , tritt dem

Porto die Verſicherungsgebühr oder Einſchreibgebühr hinzu ;

2) eine Vorzeigegebühr von 10 ) die Poſta 8

gebühren für Uebermitttung des gangenen Betr

Abſender . Die Vorzeigegebühr wird

nme in

igleich : f

oben und iſt dann auch zu entrichten , wenn die Sendung

mweiſungen , Wertſendun
e mehr 25 Pf., im Landbeſtellbe

o Kilometer 10 J nindeſtens 40 Pf. Für

Kilogramm im Orte 40 Pf

300 MN. ir8 zu*¹
3
E
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k t ent⸗ g ößerem Recht d Kathreiners

1
andere es Ge⸗ Malzkaffee auf das Prädikat „flüſ⸗

Malzkaffe
i

Brot “ Anſpruch erheben . Bei

ngensörrenen erer Billigkeit fallen die miß⸗3 ack verbindet und den Teufel
lich 35

Begleiterſcheinungen des
„Altohol nicht aufkommen läßt . Biergenuſſes weg .

utſchland
weiz bis
mit den
oder der

8, Hilfsſchirrmann , 4Rarl Linſenmayer , Lacki
nach der S 8911 Farlte bStöcken bei Hannover 169/I. Nürnberg , Regensburgerſtr ü
m iſt die
eſtellgeld
itrichten . Menſchen ſchätzen ihre Geſundheit erſt , wenn ſie ſie verloren h



„ Die Einführung und Verbreitung von Kath⸗
reiners Malzkaffee muß vom hygieniſchen Standpunkt
aus als ein Verdienſt betrachtet werden . “

Prof . Dr. Buchner , vormals Direktor
30. 11. 95. des Hygieniſchen Inſtituts der Univerſität Munchen.

„ . . . Wir beſcheinigen , daß Kathreiners Malz⸗
kaffee frei von ſchädlichen Subſtanzen iſt und durch
ſeinen kaffeeähnlichen Wohlgeſchmack , ſeine appetitliche
Außenſeite und ſeine für jeden Käufer ſofort er⸗
kennbare Reinheit alle anderen Kaffee - Surrogate
weſentlich überragt . “

Geh⸗Rat und Obermedizinalrat Prof . Dr. v. Pettenkofer .
3. 96. Geh. ⸗Rat und Obermedizinalrat Prof . Dr. v. Ziemſſen .

„ Der Firma Kathreiner beſtätige ich gerne , daß
ich deren Malzkaffee ſeit längerer Zeit verordne , und
daß ſich derſelbe ſpeziell bei Magenleiden als Nah⸗
rungsmittel ganz beſonders empfiehlt . “

Kgl. Rat Dr. J. Sztankovanszky ,
21. 10. 98. prakt. Arzt in Karlsbad und Wien.

„ Ich habe den Malzkaffee Kathreiners im Kranken —
haus zu Rummelsburg , das unter dem Protektorate
der Kaiſerin ſieht , eingeführt und bin mit dem Er⸗
folg ſehr zufrieden . Er iſt ein billiger , wohlſchmecken⸗
der und nahrhafter Erſatz des Kaffees und für
Kranke und Geſunde gleich empfehlenswert . “

Prof . Dr. H. Fiſcher , Geh. ⸗Medizinalrat,E Rummelsburg⸗Berlin .

Was die Aerzte ſagen
„ . . . Vor allem fehlt Kathreiners Malzkaffee

jede nachteilige Wirkung auf die Verdauung , ſo daß
das Präparat ganz beſonders ſtatt des in vielen
Fällen nur ſchädlichen Bohnenkaffees bei Kindern ,
Bleichſüchtigen , Mädchen und ſchwächlichen Frauen
zu empfehlen iſt , welch letztere beiden Klaſſen ſo
ſehr zum Mißbrauch von Kaffee neigen . “

Prof . Dr. Hueppe, Direktor des Hygieniſchen Inſtituts
20. 4. 97. der Univerſität Prag .

„ Ich verordne häufig Kathreiners Malzkaffee , da
derſelbe von den Kindern gern genommen wird und
dadurch die oft ſo notwendige Ernährung mit Milch
in einer gering modifizierten Form zum Wohle der
Kinder weſentlich gefördert wird . “

Dr. Ferd . Frühwald , Univ. ⸗Dozent,
Abteilungs⸗Vorſtand der Wiener Poliklinik .

„ Ich beſtätige auf Wunſch gern , daß wir in dem
Malzkaffee von Kathreiner ein vortreffliches Erſatz⸗
mittel für den Bohnenkaffee haben , welches dieſem
in bezug auf anregende Wirkung und Geſchmack
recht nahe kommt , ohne deſſen ſchädliche Wirkungen
zu beſitzen . Beſonders bei Herzkranken habe ich viel⸗
fach Gelegenheit , den günſtigen Einfluß zu beobach⸗
ten , welchen der Erſatz des Bohnenkaffees durch
Kathreinerſchen Malzkaffee bewirkt . “

1901. Univ. ⸗Profeſſor DPr. med. Martin Mendelſohn , Berlin .

Malzkaffee - Fabriken , München 79.

es aber heute noch !

W̊er ſich durch einen Verſuch mit einem Probepaket von der Vorzüglichkeit
von Kathreiners Malikaffer überzeugen will , ſchreibe einfach eine Karte an Kathreiners

Sie erhalten es ohne alle weiteren Koſten ! Tun gie
Es geſchieht im Intereſſe Ihrer Geſundheit !

Kathreiners Malzkaffee iſt im Geſchmack von Bohnenkaffee
kaum zu unterſcheiden .

Vorſicht !
Der echte Kathreiners Malzkaffee

wird — zum Schaden des Publi⸗
kums — viel nachgeahmt . Er iſt nur

echt in geſchloſſenem Paket in der

bekannten Ausſtattung mit Bild und

Namen des Pfarrers Kneipp als

Schutzmarke (ſiehe nebenſtehende Ab —

bildung ) .
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Wichtig !
Wenn Kathreiners Malzkaffee

ſeinen würzigen Wohlgeſchmack ent⸗

wickeln ſoll , darf er nicht aufgebrüht
werden , wie Bohnenkaffee , ſondern
man muß den gemahlenen „ Kath⸗
reiner “ in kaltem Waſſer aufs Feuer
ſetzen , zum Kochen bringen und dann

noch 3 —5 Minuten kochen laſſen .
J Paket Kathreiners Malzkaffee , ausreichend für 20 bis 25 Taſſen , koſtet nur 10 Pfg .

die große Taſſee Sathrriners Malzlaſfer felt ſich auf etun / Pfennig .

＋
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Der Badiſche landwirtſchaftliche Verein .

( Gegründet 1819 . )

I . Präſident : Geheimer
Emmendingen .

II . Präſident : Landtagsabgeordneter Müller⸗Heilig⸗

kreuz .

Oberregierungsrat Salzer⸗

Beiräte :

1. Bürgermeiſter Rall⸗Marbach .

2. Gutsbeſitzer Karl Stocker - Oberrotweil .

3. Landtagsabgeordneter Bürgermeiſter Sänger⸗Diers⸗

heim .
4. Oekonomierat Frank⸗Karlsruhe .
5. Landw . ⸗Inſp . Schmezer - Tauberbiſchofsheim .

Stellvertreter :

1. Oekonomierat Ries - Mainau .

2. Altbürgermeiſter Lienin⸗Weil .

Oekonomierat Würtenberger - Eberſtein .

. Bürgermeiſter Volz⸗Seckenheim .

Oekonomierat Steingötter⸗Heidelberg .

Vertreter in der Badiſchen Landwirtſchaftskammer :

Geheimer Oberregierungsrat Salzer - Emmendingen .
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Satzungen .

Nach den Beſchlüſſen des Landesausſchuſſes vom 15. Dezember 1906.

I. Weſen und Zweck des Vereins .

§ 1. Der Landwirtſchaftliche Verein im Großherzogtum
Baden iſt ein unter dem beſonderen Schutz Seiner König⸗

lichen Hoheit des Großherzogs ſtehender Verein von Land⸗

wirten und Freunden der Landwirtſchaft .
Der Verein beſitzt Körperſchaftsrechte und hat ſeinen Sitz

in Karlsruhe .

§ 2. Zweck des Vereins iſt die Förderung der Landwirt⸗
ſchaft und des landwirtſchaftlichen Gewerbes , insbeſondere

auch die Bearbeitung aller Tagesfragen auf landwirtſchaft⸗
lichem Gebiete in wirtſchaftlicher und techniſcher Hinſicht ,
und die Stellungnahme zu dieſen Fragen gegenüber den

Staatsbehörden , der Landwirtſchaftskammer und anderen

landwirtſchaftlichen Vereinigungen .

II . Mitgliedſchaft .

§ 3 . Die Mitgliedſchaft beim Landesverein wird durch

diejenige bei einem Bezirksverein erworben .

§ 4. Jedermann , der völlig verfügungsfähig iſt , ſowie

einen undeſcholtenen Ruf genießt , kann Mitglied des Vereins

werden .
Auch juriſtiſche Perſonen können die Mitgliedſchaft er⸗

werben .
Die Anmeldung zum Verein erfolgt bei der Direktion

des Bezirksvereins , welche über die Aufnahme beſchließt
und dem neuen Mitglied eine vom Landesvereinspräſidenten

ausgefertigte und von der Vereinsdirektion gegengezeichnete
Aufnahmekarte zuſtellt .

§ 5. Die Ehrenmitgliedſchaft wird auf Antrag der Direk⸗

tion eines Bezirksvereines durch das Präſidium verliehen .
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§ 6. Der Austritt aus dem Verein kann nur auf Jahres⸗
ſchluß erfolgen und muß der Direktion ſpäteſtens bis zum
1. Oktober des Jahres , an deſſen Schluß der Austritt er⸗

folgen ſoll , angezeigt werden .
Der Mitgliederbeitrag iſt für das Rechnungsjahr , an

deſſen Schluß der Austritt erfolgt , noch vollſtändig zu ent⸗

richten .
Wer von einem Bezirksverein in einen anderen eintritt , iſt

für die Zeit , für welche er den Beitrag gezahlt hat , in dem

neuen Verein beitragsfrei .

§ 7. Wer die in § 4 verlangten Eigenſchaften verliert ,
oder die Intereſſen des Vereins ſchädigt oder den jährlichen
Mitgliederbeitrag nicht entrichtet , kann aus dem Verein

ausgeſchloſſen werden . Der Ausſchluß erfolgt durch die
Vereinsdirektion , vorbehaltlich der Berufung an die Bezirls⸗
verſammlung .

§ 8. Die Mitglieder des Vereins ſind berechtigt :

1. an der Bezirksverſammlung , den Abſtimmungen und

Wahlen und ebenſo an ſonſtigen Beratungen ſowie
an den landwirtſchaftlichen Beſprechungen teilzu⸗

nehmen ;
2. die Einrichtungen des Vereins nach Maßgabe der da—

für getroffenen Beſtimmungen zu benützen .

§ 9. Jedes Mitglied verpflichtet ſich, die Intereſſen des

Vereins zu fördern , die Satzungen zu beobachten und

den feſtgeſetzten jährlichen Beitrag an den Bezirksverein

zu entrichten .

§ 10. Der Landesverein gliedert ſich in Bezirksvereint
und Gauverbände .

Die Bezirksvereine , die Gauverbände und der Landes⸗

verein verwalten ihre Angelegenheiten mit voller Selbſtändig⸗
keit nach Maßgabe der Satzungen .

Der Landesvereinsvorſtand ( das Präſidium ) überwach
die Beobachtung der Satzungen ſeitens der Bezirksvereine
und Gauverbände .

§ 11. Alle in den Satzungen vorgeſchriebenen Wahlen

finden mittels geheimer Abſtimmung und einfacher Stinlmen⸗
mehrheit ſtatt , ſofern nicht von dem Wahlkörper einſtimmih
eine andere Art der Abſtimmung beſchloſſen wird . Die⸗
Austretenden ſind wieder wählbar .

b. Bezirks⸗ und Ortsvereine .

§ 12. Jeder Bezirksverein fällt in der Regel mit dem

Amts⸗ oder Amtsgerichtsbezirk zuſammen . Ausnahmen

unterliegen der Genehmigung des Vorſtandes des Landes⸗
vereins . Zur Bildung eines Bezirksvereins ſind wenigſtend
50 und zu deſſen Fortbeſtand wenigſtens 20 Vereinsmit⸗

glieder erforderlich .
Die Bezirksvereine haben Körperſchaftsrechte .

§ 13. Die Geſchäfte des Bezirksvereins werden durch di⸗

Vereinsdirektion und die Bezirksverſammlung geführt .

§ 14. Die Vereins direktion beſteht aus dem Vorſtand
einem Stellvertreter für denſelben , und wenigſtens fünf

weiteren Mitgliedern .

III . Einrichtung des Vereins .

a. Im allgemeinen .
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Die Direktionsmitglieder werden durch die Bezirks⸗

verſammlung gewählt . Die Wahl erfolgt auf 4 Jahre

Bei Abgang durch Tod , Austritt oder Wegzug kann eine

Erſatzwahl für die Reſtdienſtzeit des Abgegangenen vor —

genommen werden

Die Bezirksvereine können beſchließen ,
Vorſtände der Ortsvereine ohne beſondere
der Direktion ſind

§ 15. Der Direktion liegt die

lichen Vereinsangelegenheiten ob, name

die gerichtliche und außergerichtliche Vertretung des

Vereins ;
2. die Beſtellung eines Schriftführers und Rechners ;

3. die Berufung der Bezirksverſammlung ;

4. die Veranſtaltung von Beſprechungen über landwirt⸗

ſchaftliche Gegenſtände und Tagesfragen ;

5. der Vollzug der Beſchlüſſe der Bezirksverſammlung ,
des Gausausſchuſſes und des Landesausſchuſſes ;

6. die Aufnahme neuer Mitglieder , Führung der Mit⸗

gliederliſten und des Inventars , Stellung der Rech⸗

nung , Vorlage des Rechenſchaftsberichis an die Bezirks⸗

verſammlung über die Wirkſamkeit des Vereins und

über die Verwendung der Gelder im abgelaufenen ,
und Vorlage eines Voranſchlags und Geſchäftsplanes
für das laufende Jahr ;

7. der geſchäftliche Verkehr mit den Organen des Land⸗

wirtſchaftlichen Vereins , den Staatsbehörden und der

Landwirtſchaftskammer , insbeſondere auch die Er⸗

ſtattung von Gutachten ;

8. Vorlage des Rechenſchaftsberichts an das Präſidium ;

9. die Vermittlung oder Erleichterung des Bezugs land⸗

wirtſchaftlicher Bedarfsgegenſtände , ſowie Förderung
des Abſatzes landwirtſchafteicher Erzeugniſſe ;

10. ſoweit tunlich , Fürſorge für Rechtsbelehrung der Ver⸗

einsmitglieder .

mi

§ 16. Die Bezirksverſammlung beſteht aus den Mitgliedern
des Bezirksvereins . Zu ihren Geſchäften gehört :

1. die Wahl der Direktionsmitglieder des Bezirksvereins ;

2. die Wahl zweier Mitglieder für den Gauausſchuß
— 8 24 —und deren Stellvertreter ;

3. die Wahl eines Mitglieds zum Landesausſchuß — § 30 —

und deſſen Stellvertreter ;

4. die Beſchlußfaſſung über die Berufung von Mitgliedern

gegen die Ausſchließung aus dem Verein ( § 7) ;

5. die Genehmigung der Rechnung und des Rechenſchafts⸗
berichts der Direktion über die Tätigkeit des Bezirks⸗
vereins in dem verfloſſenen und des Voranſchlags und
des Geſchäftsplans für das laufende Jahr ;

6. die Feſtſetzung des Beitrags der Mitglieder für den

Bezirksverein ;
die Beratung und erforderlichenfalls Beſchlußfaſſung
über wichtigere Anträge , welche den Bezirksverein ,
den Gauverband oder den Landesverein betreffen .

§ 17. In jedem Jahr hat mindeſtens eine Bezirksver⸗
ſammlung , und zwar in der erſten Hälfte des Jahres , ſtatt⸗
zufinden . Auf Antrag von wenigſtens einem Zehntel der
Mitglieder muß eine Bezirksverſammlung abgehalten werden .

Die Einladung zur Bezirksverſammlung ſoll in angemeſſener
Zeit vor der Verſammlung im Landwirtſchaftlichen Wochen⸗
blatt veröffentlicht werden ; weitere Einladungen bleiben der

Beſchlußfaſſung der betreffenden Vereinsdirektion vorbehalten .

Die Verſammlung iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der
Erſchienenen beſchlußfähig

Den Vorſitz führt der I.
bezw. ſein Stellvertreter .

Vorſtand des Bezirksvereins

Von Beſchlüſſen der Bezirksverſammlung , insbeſondere
von zum Gau- oder Landesausſchuß iſt den

betr Gauverbandes und des Landesvereins
ſoweit erforderlich , Kenntnis zu geben .

§ 18. Die Mitglieder des Bezirksvereins in einem einzelnen
Ort können einen Ortsverein bilden , welcher ein Zweigverein
des Bezirksvereins iſt .

§ 19 . Der Ortsverein verwaltet ſeine
ſelbſtändig

Zu ſeinen Aufgaben gehören insbeſondere :

1. Beſchlußfaſſung über etwaige Satzungen des Orts⸗
vereins , welche mit den Satzungen des Landesvereins
nicht im Widerſpruch ſtehen dürfen ;

die Veranſtaltung landwrirtſchaftlicher
im Ortsverein ;

3 . gemeinſchaftliche Beſchaffung von Bedarfsgegenſtänden
für den landwirtſchaftlichen Betrieb ;

Angelegenheiten

Beſprechungen

4. gemeinſchaftliche Verwertung von Erzeugniſſen ;
5. Errichtung örtlicher Zuchtvereine und dergleichen ;
6. Beſtellung eines etwaigen Ortsrechners ;

7. Beſchlußfaſſung über etwaige von den Mitgliedern
des Ortsvereins an die Kaſſe desſelben zu leiſtenden
Beiträge und über die Art ihrer Verwendnng .

§ 20. Die Geſchäfte des Ortsvereins beſorgen der Vor⸗

ſtand und die Ortsverſammlung .

§ 21. Der Vorſtand des Ortsvereins beſteht aus dem

erſten Vorſtand , deſſen Stellvertreter und zwei Beiſitzern .
Er wird von der Ortsverſammlung auf vier Jahre gewählt

Der erſte Vorſtand leitet den Verein und vollzieht die

Beſchlüſſe der Ortsverſammlung . Er erſtattet über ſeine

Tätigkeit alljährlich an die Ortsverſammlung Bericht . Er
vertritt den Ortsverein gegenüber der Direktion des Bezirks⸗
vereins . Mit den Staatsbehörden , mit dem Vorſtand des
Landesvereins und dem Gauausſchuß verkehren die Orts
vereine durch Vermittlung des Bezirksvereins , dem ſie an

gehören .

§ 22. Die Ortsverſammlung beſteht aus den Mitgliedern
des Bezirksvereins in dem betr . Ort ; ſie wird von dem

Vorſtand der Ortsvereins einberufen und iſt ohne Rückſicht
auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig ; die Beſchlüſſe
werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt ; bei Stimmen⸗

gleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden .
Die Ortsverſammlung beſchließt über alle Angelegenheiten

des Ortsvereins , insbeſondere über die in § 19 aufgeführten ;
ferner wählt ſie den Vorſtand des Ortsvereins .

c. Gauverbände .

§ 23. Die Gauverbände fallen in der Regel mir den
Kreisverbänden zuſammen . Eine andere Einteilung der
Gauverbände bedarf der Zuſtimmung des Präſidiums des
Landesvereins .

§ 24. Das Organ des Gauverbandes iſt der Gauaus⸗

ſchuß . Er beſteht aus den beiden Vorſtänden der Direktion
der dem Gauverband zugeteilten Bezirksvereine und zwei
von den letzteren auf vier Jahre gewählten Mitgliedern —

( § 16) .
Dem Gauausſchuß liegt die Pflege gemeinſchaftlicher

Intereſſen und die Beſorgung jener Angelegenheiten ob

welche ihm von den einzelnen , den Gauverein bildenden

Bezirksvereinen übertragen werden .
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8 25 . Der Gauausſchuß tritt jedes Jahr mindeſtens ein⸗
mal an einem durch Vereinbarung zu beſtimmenden Orte

zuſammen . Die Geſchäfte des Gauausſchuſſes werden von
einem der zum Gauverband gehörenden Vereine , dem ſoge⸗
nannten Vorort geleitet . Die Vorortſchaft wechſelt alle

zwei Jahre , ſofern nicht durch Vereinbarung einem Verein
die Leitung der Geſchäfte auf eine längere Reihe von Jahren
oder auf unbeſtimmte Zeit übertragen worden iſt .

Von der Einberufung des Gauausſchuſſes durch den Vorort

hat dieſer dem Präſidenten des Landesvereins Nachricht zu
geben . Der Vorſtand des Vorortes führt im Gauausſchuß
den Vorſitz .

d. Landesverein .

§ 26. Die Organe des
und der Landesausſchuß .

1. Das Präſidium .

§ 2 . Das Präſidium beſteht aus 7 Mitgliedern , nämlich :

dem Präſidenten ,
ſeinem Stellvertreter
und 5 Beiräten .

Die Mitglieder des Präſidiums werden durch den Landes⸗

ausſchuß auf 4 Jahre gewählt Für die Beiräte ſind
5 Stellvertreter zu wählen .

§ 28. Dem Präſidium liegt die Leitung der gemeinſchaft⸗
lichen Vereinsangelegenheiten ob, insbeſondere :

1. die Wahrnehmung ſämtlicher laufender Geſchäfte ;
2. die Wahrung und Förderung der Intereſſen des Landes⸗

vereins nach allen Richtungen ; ſeine Vertretung nach
außen und gegenüber den Staatsbehörden ;

3. die Erſtattung von Gutachten an die Staatsbehörden ;
die Herausgabe des Landwirtſchaftlichen Wochenblattes
als Vereinsorgan und eines Kalenders ;

5. die Leitung aller Angelegenheiten , für welche eine

gemeinſec haftliche und zuſammenhängende Wirkſamkeit
der Bezirksvereine oder mehrerer Gauverbände ge⸗
boten iſt oder erſprießlich ſein kann ;
die Einberufung des Landesausſchuſſes ;

die Genehmigung oder Aufnahme von neu gebildeten
landwirtſchaftlichen Vereinen in den Landesverein ;
die Genehmigung von Veränderungen in der Gau⸗
verbandseinteilung — § 23 ;

9. die Ernennung von Ehrenmitgliedern auf Antrag
der Bezirksvereine ;
die Ausfertigung der Aufnahmskarten ;

Landesvereins ſind das Präſidium

2

ι

10.
11. die Verwaltung des Vereinsvermögens ;
12. die Aufſtellung eines jährlichen Voranſchlags für den

Landesverein ;
die Anſtellung eines Generalſekretärs , eines Rechners

für den Landesverein und des etwa erforderlichen

Kanzleiperſonals, vorbehaltlich der Genehmigung und

18.

der Feſtſetzung der Gehalte derſelben durch den

Landesausſchuß ;
14. die Beſchaffung der etwa erforderlichen Geſchäfts⸗

räume ;
15. — Vollzug der Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes über

Anſchaffung landwi ftlicher Bedarfsgegenſtände
für die Vereinsmitglieder :

16. die Bearbeitung der ſtatiſtiſchen Jahresberichtstabellen
der Bezirksvereine ;

17. die Erſtattung des jährlichen Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗
berichts , von welchem eine Ausfertigung an die Be⸗

zirksvereine mitzuteilen iſt .

§ 29. Das Amt eines Mitglieds des Präſidiums iſt ein

Ehrenamt. Doch werden für Reiſen und Auslagen ent⸗

ſprechende Vergütungen gewährt , deren Feſtſetzung durch den

Landesausſchuß erfolgt .

2. Der

§ 30. Der Landesausſchuß beſteht

Landesausſchuß .

aus dem
und je einem Vertreter der Bezirksvereine . Die des

Mitgliedes und eines Stellvertreters geſchieht durch die Be⸗ ien
zirksverſammlung eines jeden Bezirksvereins auf die Daue

von 4 Jahren . Bei Ausſcheiden des Mitg

Stellve ertreters aus dieſem Amt muß eine
den betreffenden Bezirksverein erfolgen .

§ 31.
tragen :

1. Die Wahl der Mitglieder des Präſidiums ;
2. Genehmigung der Anſtellung des Generalſekretärs , des

Neuw

Dem Landesausſchuß ſind folgende Geſchäfte
I. Seeg

8

Rechners und des Kanzleiperſonals , ſowie der mit 2. Sa
dieſen Angeſtellten abgeſchloſſenen Dienſtverträge ;

3. Genehmigung des Geſchäftsberichts des Präſidiums ; 8. Uel
4. Prüfung und Genehmigung der ung des Landes⸗

vereins ; hiezu kann der Landes iß eine beſondere
Kommiſſion beſtellen zur Vorbere 3 der Beſchluß⸗ 1
faſſung des Landesausſchuſſ II. Her

5. Genehmigung des Voranſe hlags des Landesvereins ; 1. En
6. die Beſchlußfaſſung über die Satzungen und etwaigen

Aenderungen derſelben ; 2. Kol
7. Genehmigung von V zen über Erwerbung und

3

Veräußerung des liegenſchaftlichen Vermög des 8. Ra
Vereins ſowie etwaiger Verträge mit andern lands

wirtſchaftlichen Vereinigungen ; 4. St
8. die Wahlen zur Landwirtſchaftskammer ;
9. die etwaige Auflöſung des Vereins

§32 . Der Landesausſchuß wird durch den Präſidentn III. Dot
jährlich mindeſtens einmal in der erſten Hälfte des

an den von ihm zu beſtimmenden Ort einberafen .

Einberufung muß außerdem ſtat en, wenn ſolche

mindeſtens 12 Bezirksvereinen beantt wird .

ſident oder bei deſſen Verhinderung ſein Stellvertreter

den Vorſitz in dieſer Verſammlung . Verſammlung 1

ſchließt nach einfacher Mehrheit der Erſchienenen ;
gleichheit entſcheidet die Stimme des Vo

R
n.

Zu einem Beſchluſſe , der eine Aenderung
oder die Auflöſung des Vereins bezweckt , iſt

von drei Vierteilen der erſchienenen Mitglieder

Die Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes ſind im

ſchaftlichen Wochenblatt zu veröffentlichen .

von 1

bei Sꝛ
Die
tenien i Sti
f30

IV . Koſten des Vereins .

§ 33. Die den Bezirks⸗ und Ortsvereinen , der

Gauverbänden erwachſenden Koſten, zu welchen auch di

Auslagen für die Teilnahme an den Sitzungen des Landes

ausſchuſſes gehören , werden von dieſen Vereinen und Ver⸗

bänden aus den von ihnen erhobenen Beiträg

ihres etwaigen Vermögens und ſonſtigen 1

ſtritten .
; 4 84 * 1. Jef

§ 34 . Die Koſten des Landesvereins werden aus den —

Einkünften des Vereinsvermbgens und ſonſtigen Einnahmen 2 Sä⸗
ezahlt .

2

Bei Unzulänglichkeit der Mittel des Landesvereins iſt der 3. St
Landesausſchuß befugt , Beiträge der Bezirksvereine an den

Landesverein nach Verhältnis der Mitgl iederzahl feſtzuſetzen . 4. Wa
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Werg enn Mitteilungen über die Bezirksvereine .
urch den

Nach dem Stand vom 1. Januar 1907 .

5158 Vereins⸗Zahl der im Jahre
3 2 Ein⸗ Aus⸗ Ver⸗ 150⁰ abgebaltenen
3 5 Aahe mögen [Ver⸗

Gaue u rksvereine Vorſtände 52 eme 8 auf ſamm . Direr⸗ö 6 fpro 1906pro 1906 1. Jan uungen5 „ Be⸗ ( tions⸗
— 95

1907 ſprech⸗ ſitzzungen
LA, , . u., uüngen

I. Hee —

13 rsburg 1 von Deines , Schloß Ittendorf
IIL B rmſtr .

Schellinger⸗ Ahauſen 397 2 50 2688 51 23 3317/55
2. Salem I. Oekonomierat Enderle - Salem

II . Bürgermſtr . Schneider⸗Oberuhldingen 198l 250 ] 285608 2650ſ48 148597 3 1
8. Ueberlingen IJ. GehRegRat von Senger⸗Ueberlingen

II. Landwirt Keller⸗Bruckfelden 3822 50 5105/42 ] 4852 [ 80 38464827 3 (1
Zuſ . 3 Vereine mit . . 977f ſ1065001 9514ſ04 8650 ) 54 10 H7

II. Hegau⸗Verband .

1. Engen J OAmtmann Dr. Kiefer⸗Engen
II . BezTierarzt Hierholzer⸗Engen 1260ʃ 3 — 23087 10 2297960 666384 8671148 8

2. Konſtanz I. Oekonomierat Ries⸗Mainau
II RegRat Dr . Groß⸗Konſtanz 394 280 ] 9567 . 7 533779 ] 422999

8. Radolfzell J. Gutsbef . de Wuille⸗Rickelshauſen
I. GehRegRat Dr . Groß⸗Konſtanz 4895 3 40] 10148 77] 9269 995[ 2824599 64

4. Stockach ntmann Maier⸗Stockach
Tierarzt Dr . Männer⸗Stockach [932l 230 13834200 133664“ — — [ 1 ( 2

5 Zuſ . 4 Vereine mit . . 3081 5613785 50953 77 13718 42 15 11
III . Donau⸗Linzgau⸗

Verband
en. Eine Verband.
ſolche von 1. Meßkirch I. OAmtmann Dr . Pfützner⸗Meßkirch
Der Pr II . Landwirtſchaftslehr . Seifer⸗Meßkirchſ 942 1 —1441497 13187/50 174497 9 1

Pfullendorf I. OAmtmann Schmitt⸗Pfullendorf
II. Bez Tierarzt Bauer⸗Pfullendorf 433 2 50 18016f11J 17472/25 9983866 7

3. Stetten a. k. M. I. Loſthalter Pfeiffer⸗Stetten
II . Altbürgermſtr . Sieber⸗Stetten 168] 2 — 3742ʃ59 343305l 18550ä 5

Zuſ . 3 Vereine mit . . 1543 3617367J 3409280 1358385 ] 18 13
IV. Baar⸗ u. Schwarz⸗

wald⸗Verband
1. Bonndorf I. OAmtmann Dr . Popp⸗Bonndorf

II . BezTierarzt Schropp⸗Bonndorf 791 2 [50[ 8430 . — 80816477 — — 9 2
2. Donaueſchingen I. OAmtm . Dr . Strauß⸗Donaueſchingen

II . Sternenwirt Frei⸗Behla 11600 275 2495071 23863/67 ] 6317116 16 2
3. Villingen I. OAmtmann Arnold⸗Villingen

II . Oekonomierat Hagmann⸗Villingen 6103 ( — 17776 72l 17133066l 921714 8 2

Zuſ . 3 Vereine mit . 2564 51157 43l 49078 ] 80 15534/5 36 ( 6
V. Alb⸗ u. Glettgau⸗*

11
*

Verband.
1. Jeſtetten J Landw . M. Zimmermann⸗Erzingen

II . Landw . E. Weißenberger⸗ - Weisweil ] 451 280 177582 1714 ( 57T 1775ʃ82 57
2 Säckingen I. OAmtmann Kapferer⸗Säckingen

ins iſt der
IL. Altſchützenwirt Broglie⸗Säckingen 533[ 220l 13558 82J 13528022 ] 3352/72 52

N 3. St . Blaſien Amtmann Frech⸗St. Blaſien
II . H. Morath⸗St . Blaſien 437/ 2/ — 4379 43 ] 3757844 2797/9660 b( —

feſtzuſetzen . 4. Waldshut I. GRegRat Keim⸗Waldshut
II. Land wirtſchaftsinſp . Ries⸗Waldshutſ 1003] 2 50] 19540 11 18740 85 1801/666⁵ A ( 3

Zuſ . 4 Vereine mit 2427 39254 18 37741 48 22
1



Gaue u. Bezirksvereine Vorſtände

M

etgliederzahl
auf

1.

Januar

1907

ahresbeitrag
AUA.

Ein⸗

nahmen

pro 1906

Zahl der im Jahre
1906 abgehaltenen

Direlk⸗
tions⸗

ſitzungen

VI . Markgräfler⸗
Verband .

1. Kandern

2. Lörrach

Müllheim8

. Schönau

Schopfheim
R

VII . Breisgau⸗Ver⸗
band .

1. Breiſach

2. Emmendingen

ν . Ettenheim

Freiburg

. Kenzingen

. Neuſtadt

. Staufen

FRRR
Waldtirch

VIII . Hutach⸗Kinzig⸗
tal⸗VUerband.

1. Gengenbach

2. Triberg

3. Wolfach - Haslach

IX . OrtenauVerband
1. Kehl

2. Lahr

3. Oberkirch

4. Offenburg

I. Bürgermſtr . Koger - Tannenkirch
II . H. Eichacker sen . , Kandern
I. Altbürgermſtr . Lienin⸗Weil

II . Altbürgermſtr . Grether⸗Lörrach
I. OAmtman Hebting⸗Müllheim

II . Oekonom E. Marget⸗Hügelheim
I. OAmtmann Tritſcheler - Schönau

II . Bezirkstierarzt Himpel⸗Schönau
I. OAmtm. Dr. Guth⸗BenderSchopfheim

II . z. Zt . offen

8 —2

8

3 —

2 80
220 25443 39

0

Zuſ . 5 Vereine mit

—OAmtmann Jakobi⸗Breiſach
‚Gemeinderat J . B. Han⸗Breiſach

I. GehObRegRat Salzer - Emmendingen
II . Bezirkstierarzt Frank - Emmendingen
I. OAmtmann Sternberg⸗Ettenheim

II . Frhr . v. Böcklin⸗Orſchweier
I. GehRegRat Muth⸗Freiburg

II . Oekonomierat Schmid⸗Freiburg
I. Tierarzt Hilebrand - Kenzingen

II . Bürgermſtr . Beck⸗Kenzingen
I. OAmtmann Zerrenner⸗Neuſtadt

II . Altkronenwirt Heizmann⸗Neuſtadt
I . OAmtmann v. Witzleben⸗Staufen

II . Oekonom Jul . Hauſer⸗Krotzingen
I. OAmtmann Dr . Klotz⸗Waldkirch

II . Bürgermſtr . Drayer⸗Guggental

—1

—0

2 2

2 D

51785ʃ12

1589949

2773820

13210,55

1009705

3

4136˙85

0

E

Zuſ . 8 Vereine mit

1 Privatier W. Steiner⸗Gengenbach
II . Tierarzt Hotz⸗Zell a. H.
I. Amtmann Dr . Hartmann⸗Triberg
I. Gutsbeſitzer Duffner - Furtwangen
I. OAmtmann Bauer⸗Wolfach

II . Bezirkstierarzt Ringwald⸗Wolfach

198134½24

8002ʃ35

6707ʃ¹09

Zuſ . 3 Vereine mit

I. OAmtmann Dr . Holderer⸗Kehl
II . Bürgermſtr . Krauß⸗Dorf Kehl
I. GehRegRat Dr . Clemm⸗Lahr

II . Altbürgermſtr . Roth⸗Ichenheim
I. OAmtmann Dr . Renner⸗Oberkirch

II . Frhr . v. Schauenburg⸗Gaisbach
I. GeyRegRat Nußbaum⸗Offenburg

II . Adlerwirt Knapp⸗Griesheim

.
1556477

987946
14982 . 99

1596 90

20941 28

Zuſ . 4 Vereine mit —̇1
7⁴⁰0 . 65

Gaue u⸗

2. Bar

3. Bül

4. Ger

5. Raf

XIII . 2

S
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385 Vereins⸗ Zahl der im Jahre
im Jahre 4 1 Ein⸗ Aus⸗ Ver⸗ 223 —
ehaltenen

E — mögen Ber⸗
Gaue u. Bezirksvereine Vorſtände

gaben
Ef

ο e fpro 1906fpro 1906 1. Jan . lungen 9155
Direr⸗ 8 7 u. B .

tions⸗ 3 26 1907 ſprech⸗ ſützungen

ſitzungen TAh , . w . K . , Kungen

X. Oosgau⸗VUerband.
1. Achern I. OAmtmann Hörſt⸗Achern

II . Oetkonom Stöckle - Achern 5813 7242( 51] 7220ſ98 ] 311082

2. Baden I. Amtmann Heß⸗Baden

5
II. Veterinärrat Braun⸗Baden 65113 — 1273143 ] 943125l 3550180 8 3

9 3. Bühl I. OAmtmann K. Meyer⸗Bühl
II . Landwirtſchaftsinſp . Stengele - Bühl [ 1438 3 —17580/010 14915/75 [ 1323874 9 4

2 4. Gernsbach LOekonomierat Würtenberger⸗Eberſtein
5

II . Bürgermeiſter Jung - Gernsbach 522J 2 60 31548/131 3098559 255674 6
9 5. Raſtatt I. GehſtegRat Frech⸗Raſtatt

II. Vezirkstierarzt Welz⸗Raſtatt 2188l3 — 92981068J 90355 [ 61 82173009 2

Zuſ . 5 Vereine mit 5380 162083/115290918 3067378 39 13

334 XI . Pfinzgau⸗Ver⸗
N band .

1. Bretten I. RegRat Hofmann⸗Bretten
II . Oekonom Guſt . Körner⸗Gondelsheim 712 3 — 1509360l 1492478 ] l 3945166 18 8

2. Bruchſal I. GehRegRat Beck⸗Bruchſal
II . Oberrechnungsrat Schuler - Bruchſal ] 900] 260 665105l 6438 47] 7240811 8 4

3 3. Durlach I. GehgtegRat Turban⸗Durlach
II . Anſtaltsverwalter Borell - Weingarten 976 2 [50[ 1540822J 1513619 3715 . — 33 2

8 4. Ettlingen J GehRegRat Dr. Aſal⸗Ettlingen ö
IJ Veterinärrat Gaßner⸗Ettlingen 467 3 — 14521 ( 42] 14027ʃ39 863716 4 H

3 5. Karlsruhe I. Veter Aſſeſſor Fehſenmeier - ⸗Karlsruhe
II .z. Zt . offen 11860 2 50l 896511l 824060ſ 65989 4

7 6. Pforzheim I. GehRegRat Jolly⸗Pforzheim
II . Bezirkstierarzt Steibing⸗ - Pforzheim 640] 280f 717753 ] 6279 41 [ — — 5 E

3 7. Philippsburg I. Oberinſpektor Frank⸗Waghäuſel
II . Bürgermſtr . Steiner - Philippsburg 193] 2 — 8079 ] 76 6724ʃ/5 160572 5 f2

2 Zuſ . 7 Vereine mit 5024] ſ75896 69 7177147 3174280 48 21

N
XII . Pfalzgau⸗Ver⸗

band .

3 1. Ladenburg I. Landwirtſchaftsinſp . Kuhn⸗Ladenburg

35 8 II . GemRat J . Remelius III - Ladenburg [ 2623 — 2324 27] 180288l 284283 12 ( 3

2. Mannheim I. Kaufmann W. Velten - Mannheim

8
II . Kaufmann W. Milek⸗Mannheim 266 4 2 15832 . 87 16819ſ45 6882751 8 12

3. Schwetzingen I. OAmtmann Dr . Baur⸗Schwetzingen
II . Hofgärtner Unſelt⸗ - Schwetzingen 659 2 50 7484( 16] 7029/70 ] 498371 16 4

4 4. Weinheim I. OAmtmann Steiner - Weinheim
II. Oekonom Fr . Pfrang⸗Weinheim 583] 2 60l 639331f 514576 4547/800 10 2

Zuſ . 4 Vereine mit 17700 34034(61 507977R 8120185 4 21

XIII . Neckar⸗Elſenz⸗
4 gau⸗Jerband

1⁰ 1. Eppingen I. OAmtmann Dillmann⸗Eppingen
II . Altbürgermſtr . Vielhauer - Eppingen 4123 ( —11681084 ] 11128 ] 59] 232056 6 6

2. Heidelberg I. OekonRat K. Steingötter - Heidelberg 5
II . Bezirkstierarzt Väth⸗Heidelberg 1537] 2 [ 50 422888f 297057 1330203 ] 16 4

bE 2 3. Neckarbiſchofsheim [I. Bgmſtr . Neuwirth⸗Neckarbiſchofsheim
II . Heinrich Schieck - Neckarbiſchofsheim 29663 — 278638 239935l 109761 8

4. Sinsheim I. OAmtmann Ffeiffer⸗Sinsheim
II . Verwalter Rödel⸗Sinsheim 4983 —8931ſ29 8535316 2054 — 9

6 5. Wiesloch I. OAmtmann Heß⸗- Wiesloch
II . ODom Inſp . Zimmermann⸗Wiesloch 40103 — 350573 ] 3451( 46ʃ( — — 9 6

E38 Zuſ . 5 Vereine mit 3144 71134/12J 28485 5 18774 A 45⁵ 25

12



Gaue u. Bezirksvereine Vorſtände hresbeitrag
JahJab

Ein⸗

nahmen
pro 1906

. &

XIV . Odenwald⸗
Verband .

1. Adelsheim I.
II . EE

2. Buchen I

II. Goerig⸗Buchen 2702/463. Eberbach 1 . Mays⸗ Eber i
II . B 5 ierarzt Görger⸗—Sberbad h 0 747083

4. Mosbach I. Geldte gRat Dörle⸗ fN
II . Bezirkstierarzt Weile 863 3 —44392/40 7 6476 17

Zuſ . 4 2997 . — 5 70 34119156/29ſ 19301/46

ö 1XV . Taubergau⸗
Uerband N

1. Boxberg I. OAmtmann Schmitt⸗Boxberg
II . Apotheker Graf⸗Borber 561 220 ] 1559 59 209757

2. Gerlachsheim I. Rektor Waldert⸗G E
LL zurzeit offen 2558 250l 11157/19 2551093

3. Krautheim I. OAmtm
ann 3 —AII . Hande heir 2181 2 50 74888 172584

4. Tauberbiſchofsheim I. GehReggia fshei
II . LdwInſp Ta berbiſchofsh 429 2 70 12041/55

5. Wertheim J . OAmtmann Wendt⸗ Wertheim
II . Bezirkstierarzt Hammer - ⸗Wertheim 586 280 4

Zuſ . 5 Vereine mit 2049 51885 . 7¹ 27

Zuſammenſtellung :

I. Seegau⸗Verband . 3 Vereinen 977 1065001 8650/344 10 4
II . Hegau⸗Verband 4 Vereinen 3081 56137 . 85 13718042 15 11

III . Donau⸗ * . Verband 3 Vereinen 1543
51135 67 135830/85 18 13

IV. Baar⸗ u. Schwarzwald - Verband . 3 Vereinen [ 2564 743 1553425 33 6
V. Alb⸗ 0 Alettgau⸗Verband 4 Vereinen [ 2427 592848 972816 ] 22 7

VI . Markgräfler⸗Verband — 5 Vereinen [ 2498 51788012 16283 220 15 24
VII . Breisgau - Verband ie 8 Vereinen [ 5249 19813424 4471546l 69 83

VIII . Gutach - Kinziggau⸗Verband . it 3 Vereinen 1222 16264,44 808873l 25 10
IX . Ortenau⸗Verband . 4 Vereinen [ 3552 47400 63 2761560 ] 37 12

X Oosgau - Verband . 5 Vereinen 5380 162083071 3067878 39 13
XI . Pfinzgau⸗Verband 7 Vereinen 5024 75896/69 31742 80 48 2¹

XII . Pfalzgau⸗Verband 4 Vereinen 1770 32034/61 81201/851 46 21
XIII . Neckar⸗Elſenzgau⸗Verban 5 Vereinen 3144 3113412 18774 20] 45 23
XIV . Odenwald⸗Verband 4 Vereinen 2997

K8 84 19301/46ʃ 57 12
XV. Taubergau⸗Verband . . . mit 5 Vereinen 2049 1885 21 2762003 [ 16375 480 27 11

Zuſammen 67 Vereine mit 43477 — — 90897775 [ 355987 . 60 221

—

—

00

Bü
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Lank

Lant
Lant

6. Lan
Land

3. Schr
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Ruür22. Bür
SofkDeto
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LandRaRatf
Bür⸗

28. RatfNat



der im Jahre
bgehaltenen

4

Die Badiſche L
Löwenſtein - SchloßVorſitzender : Prinz Alfred zu

Ulenzell .
itzender :
rsheim

Weite

Landtagsabgeordneter Bürgerm . Sänger⸗

N
re

dsmitglieder :
iler - Ebringen .

eich ard⸗Karlsruhe .
Vo andsmitgliede 2

berregierungsra Salzer⸗Emmendingen .
rat Würtenberger⸗Eberſtein .

orſt rat S
*

3 ogeordneter Morg enthaler - Fautenbach .
4

i
n . ⸗Babſtadt .

5. zrat tElbs⸗Karlsruhe
Deutſchen Landwir

a. Mitglieder :
tſchaftsrats .

15 zu Löwenſtein - Langenzell .
2 dneter Bürgerm . Sänger⸗Diersheim .
8 R agsabgeord . Schüler - Ebringen .

mierat Würtenberger⸗Eberſtein .
b. Stellvertreter :

rregierungsrat Salzer - Emmendingen .
Sutsbeſitzer N. Blankenhorn⸗Riederweiler .

Freiherr von Mentzingen - Menzingen .
Bürgermeiſter Vierneiſel⸗Lauda .

Geheimer Obe

0

—

Verzeichnis der Mitglieder der Landwirtſchafts⸗
kammer .

Wahlbezirken gewählte Mitglieder .
virt Weißhaupt in Pfullendorf .

inge n, Mitglied der I. Kammer , in

In den
Sab

veiherr von
eißlingen .
irgermeiſter Graf in Duchtlingen .

4. Bürgermeiſter Kaiſer in Strittmatt .
0

ismarck , techniſcher Referent für Pferdezucht im
ium des Innern , in Lilienhof .
u. Landtagsabg . Julius Schüler in Ebringen .

er Koger in Tannenkirch .
Julius Hauſer in Krozingen .

Landwirt Adalbert Binz in Gündlingen .
10. Großh . Bezirkstierarzt Frank in Emmendingen .
1I . Landwirt Emil Stahl in Kappel a. Rh.
12. Al rgermeiſter Roth in

Ichenheim .
13 . Landwirt Simon Basler in Feſſenb ach.

14. Landtagsabgeordneter ön Sänger in Diersheim .
15. Landtagsabgeordneter Morgenthaler in Fautenbach .
16. Landwirt Karl Knopf in Neuwerer .
17. Landwirt Karl Weishaupt in Malſch.
18. Schreiner u. Landw. Wilh. Auguſt Seitz in
19. Oekonomierat Georg Frank , Mitglied der I. Kammer ,

in Karlsruhe .
20. Bürgermeiſter Ziegelmeyer in Langenbrücken .
21. Br . ̃

Hettler in Adelshofen .
22. er Ding in Edingen .
23 S Karl Steingötter in Heidelberg .

8 chter Wilhelm Seitz ſen. in Babſtadt .
25. Landr tſchaftslehrer Otto Vielhauer in Mosbach .
26. Ratſchreiber und Landwirt Keller in Sachſenflur .

germeiſter Guſtav Vierneiſel in Lauda
eiber Grimm in Külsheim

die landwirtſchaftlichen Vereinigungen und
V de gewählte Mitglieder .

1. Geheimer Oberregierungsrat S al zer in Emmendingen .
4 r von und zu Mentzingen in Menzingen .
3. Oekonomierat Schmid in Freiburg .
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Landwirtſchaftsk ammer .

4. Verbandsdirektor Riehm in Karlsruhe .
5 . 3¹uchtinſpektor Müller in Radol zell .

A . Alfred zu Löwenſtein auf

neter 2＋ i

Landwirtſ Alcesinipettor Huber i 0
Oekonomierat Würtenberger

i
hloß Eberſtein .

II . Von der Zentralbehörde , welcher die Verwaltung der

ſtaatlichen Domänen und Forſten unterſteht , ernannte

Mitglieder .
Oberfinanzrat Elbs in ruhe.1. Geheimer Karls

2. Geheimer Oberforſtrat Fr . Schwe
3. Forſtrat Freiherr von Teuffel in
4. Oberdomäneninſpektor H. Zimmer mann in Kehl .

Landwirtſchaftskammer- ⸗Geſet.Vom 28. September 1906.

K1. Errichtung der Landwirtſchaftskammer .
Zur Vertretung der Inter reſſen der Landr virtſchaft un id der

Forſtr ſchaft wird eine Landwirtſehaftskammer mit der

Eigenſchaft
t als kisrpeffet des öffentlichen Rechts errichtet .

Der Sitz derſelben iſt Karlsruhe .

§ 2. Aufgaben der Landwirtſchaftskammer .
Der Landwirtſchaftskammer kommt zu, die Förderung der

Land⸗ und Forſtwirtſchaft in wirtſchaftlicher und techniſcher
Beziehung wahrzunehmen , die Zentralbehörden , Kreis - und

Gemeindeorgane , ſowie die landwirtſchaftlichen Verreinigungen
und Verbände durch tatſächliche Mitteilungen , Anregungen
und Erſtattung von 5 zu eit n und von Zeit
zu Zeit Berichte über die Lage der Land⸗ und Forſtwirtſchaft
zu veröffentlichen . Vor geſetzlicher oder b cher Regelung
von wichtigeren , die Intereſſen der Land⸗oder Forſtwirtſchaft
unmittelbar betreffenden Angelegenheiten ſoll die Kammer ,
ſoweit tunlich , mit ihrer gutächtlichen A eußerung gehört werden.

Die Landwirtſchaftskammer iſt berechtigt , ſelbſtändige An⸗

träge zu ſtellen .
Die Landwirtſchaftskammer iſt ferner nach den darüber

zu erlaſſenden Vol lzugsvorſchriften befugt :1. ber der Verwaltung beſtimmter mit den Intereſſen der

Landwirtſchaft im Zuſammenhang ſtehender Ein⸗

richtungen , wie Prodaktenbörſe , Märkte , Ausſtellungen ,
mitzuwirken ;
die Perſonen zu bezeichnen , welche zur Wahrung von

Intereſſen der Landwirtſchaft und einzelner Zweige

derſelben zu den wirtſchaftlicher Organe ,
wie des Eiſenbahnrats ,des Deutſchen Landwirtſchafts⸗
rats , abzuordnen ſind ;

3. zur Förderung von techniſchen Fortſchritten des land⸗
und forſtwirtſchaftlichen Betriebes Veranſtaltungen ein⸗

zurichten und zu betreiben , ſoweit ihr hierzu aus ihrem
Vermögen oder aus Beitragsumlegung die Mittel zu
Gebote ſtehen

Mit Zuſtim mung von landwirtſchaftlichen Vereinigungen
kann die Landwirtſchaftskammer nach näherer Beſtimmung
der Satzungen gar nz oder teilweiſe in die Rechte und Pflicht en
ſolcher Vereinigungen eintreten und insbeſondere mit den ört⸗

lichen Orga
nen, derſelben eine dauernde Verbindung herſtellen .

§ 3. Vorſtand der Landwirtſchaftsskammer
Die laufenden Geſchäfte der Landwirtſ chafts kammer, welche

nicht nach den Satzungen der Vollverſammlung vorbeha ten

ſind , werden durch den von der Landwirtſchaftskammer aus

ihrer Mitte jeweils auf drei Jahre zu wählenden Vorſtand w

genommen .
Derſelbe beſteht Mitgliedern und
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ebenſovielen Stellvertretern . Je eines der Vorſtandsmit⸗
glieder iſt bei der Wahl als Vorſitzender und als ſtell
vertretender Vorſitzender zu bezeichnen .

Der Vorſitzende oder deſſen Stellvertreter ſind damit be⸗
traut , die Landwirtſchaftskammer nach außen zu vertreten
und für den geordneten Geſchäftsgang nach innen zu ſorgen

Rechtsgeſchäfte , welche die Landwirtſchaftskammer über
einen von den Satzungen zu beſtimmenden Betrag hinaus
vermögensrechtlich verpflichten , müſſen von dem Vorſitzenden
und einem weiteren Vorſtandsmitglied vorgenommen werden .

§ 4. Ausſchüſſe der Landwirtſchaftskammer .
Die Landwirtſchaftskammer kann aus ihrer Mitte einzelne

Ausſchüſſe bilden und mit beſonderen , regelmäßigen und
vorübergehenden Aufgaben betrauen .

Dieſe Ausſchüſſe haben ihrerſeits das Recht , im Einverſtänd⸗
nis mit dem Vorſtand ſich bis zu einer von der Land⸗
wirtſchaftskammer feſtzuſetzenden Zahl durch Nichtmitglieder
der Kammer zu ergänzen .

Sie faſſen ihre Beſchlüſſe nach Maßgabe der Satzungen
ſelbſtändig ; dieſelben ſind aber , ſoweit die Landwirtſchafts⸗
kammer den Ausſchüſſen nicht beſtimmte ſelbſtändige Auf⸗
gaben zugewieſen hat , der Landwirtſchaftskammer oder dem
Vorſtand zur Beſtätigung vorzulegen .

§ 5. Satzungen .
Ueber die Einrichtung und Tätigkeit der Landwirtſchafts

kammer wird durch die Satzungen nähere Beſtimmung getroffen .
Die erſtmalige Aufſtellung der Satzungen erfolgt ſeitens

der Landwirtſchaftskammer mit einfacher Stimmenmehrheit
der auf ordnungsmäßige Ladung erſchienenen Mitglieder .

Die Satzungen , ſowie jede Aenderung derſelben bedürfen
der Genehmigung der Zentralbehörde und ſind im Geſetzes⸗
und Verordnungsblatt zu veröffentlichen .

Die Satzungen müſſen über folgende Gegenſtände Be⸗
ſtimmungen enthalten :

1. über die Wahldes Vorſtandes , ſeine Mitgliederzahl und die
Form ſeiner Legitimation , über die Befugniſſe des Vor⸗
ſitzenden und ſeines Stellvertreters , ſowie über Befug —
niſſe der Ausſchüſſe und die Art und Weiſe ihrer
Beſchlußfaſſung ;

. über die Vorausſetzungen der Beſchlußfähigkeit der
Landwirtſchaftskammer und die zur Gültigkeit ihrer
Beſchlüſſe erforderliche Stimmenzahl ;

3. über die Reihenfolge bei dem durch die hälftige Er —
neuerung bedingten Ausſcheiden der Mitglieder ;

4. über die Vorausſetzungen und das Verfahren bei der
Berufung der Landwirtſchaftskammer ;

5. über die Gegenſtände , welche der Beſchlußfaſſung der
Vollverſammlung vorbehalten ſind ;

6. über die Form der Bekanntmachungen ;
über das Verfahren bei Aenderung der Satzungen .

§ 6. Mitgliedſchaft .
Die Mitglieder der Landwirtſchaſtskammer werden in folgen⸗

der Weiſe berufen :
1. durch die nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ſtatt —

findende Wahl der Land⸗oder Forſtwirtſchaft treibenden
Bevölkerung und ihrer Vereinigungen ( vergleiche § 9 ) ;

2. durch Ernennung von höchſtens vier land⸗ oder forſt⸗
wirtſchaftlich ſachverſtändigen Mitgliedern ſeitens der⸗
jenigen Zentralbehörde , welcher die Verwaltung der
ſtaatlichen Domänen und Forſten unterſteht ;
ſofern in den Satzungen hierüber eine Beſtimmung ge⸗
troffen wird , durch Zuwahl von höchſtens drei Mit⸗
gliedern aus dem Kreiſe der ſachverſtändigen und um
die Land⸗ oder Forſtwirtſchaft verdienten Perſonen
ſeitens der Landwirtſchaftskammer .

Die Wahl der Mitglieder erfolgt auf ſechs Jahre , die Zu⸗
wahl für den Reſt der laufenden ſechsjährigen Wahlperiode .

—

Auch nach Ablauf der Wahlperiode behalten die bisherigen
Mitglieder ihre Stellung bis zur allgemeinen Erneuerungswahl.

Für die aus Wahl hervorgegangenen Mitglieder ſind im
Falle ihres Ausſcheidens während der Wahlperiode Erſatz⸗
männer zu wählen . Dieſe Erſatzwahl gilt für den Reſt der
Wahlperiode . Sie wird im Falle des Ausſcheidens während
der erſten zwei Dritteile der Wahlperiode unmittelbar durch
die Wähler des Wahlbezirks , im Falle des Ausſcheidens
während des letzten Dritteils der Wahlperiode durch die
Landwirtſchaftskammer vorgenommen .

§ 7. Wählbarkeit .
Als Mitglieder der Landwirtſchaftskammer ſind wählbar :
1. die Eigentümer , Nutznießer und Pächter land⸗ oder

forſtwirtſchaftlich genutzter , im Großherzogtum gelegener
Grundſtücke , ſofern für ſie der ſelbſtändige Betrieb der
Land⸗ oder Forſtwirtſchaft oder beider Wirtſchaftsarten
zuſammen ſich als die weſentliche Grundlage der Lebens -
haltung darſtellt ;

2. die Eigentümer , Nutznießer und Pächter land - oder
forſtwirtſchaftlich genutzter , im Großherzogtum gelegener
Grundſtücke , deren Grundſteuerkapital zuſammen min —
deſtens 5000 M. beträgt ;

3. die geſetzlichen Vertreter und die Bevollmächtigten ,
welche mit der Leitung der in Ziffer 1 und 2 bezeichneten
Betriebe betraut ſind ;

4. Perſonen , bei welchen die in Ziffer 1, 2 oder 3 be—
zeichneten Vorausſetzungen mindeſtens zehn Jahre lang
vorhanden geweſen ſind , oder welche mindeſtens zehn
Jahre lang als Vorſtandsmitglieder oder Beamte land —
wirtſchaftlicher , erſtmals durch die Zentralbehörde , für
die folgenden Wahlen durch die Landwirtſchaftskammer
zu bezeichnender Vereinigungen tätig waren , oder denen
die Landwirtſchaftskammer wegen ihrer Verdienſte um die
Land⸗ oder Forſtwirtſchaft die Wählbarkeit beigelegt hat

Außerdem iſt Vorausſetzung für die Wählbarkeit :
a. männliches Geſchlecht ,
b. das zurückgelegte fünfundzwanzigſte Lebensjahr ,
c. Reichsangehörigkeit ,
d. Wohnſitz im Großherzogtum .
Ausgeſchloſſen von der Wählbarkeit ſind Perſonen , welche

entmündigt , welche nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehren⸗
rechte ſind , über deren Vermögen der Konkurs eröffnet iſt
oder deren Grundſtücke der Zwangsverſteigerung oder Zwangs⸗
verwaltung unterliegen .

§ 8 . Erlöſchen der Mitgliedſchaft
Jeder in der Perſon eines Mitgliedes eintretende Umſtand ,

welcher dasſelbe , wenn er vor der Wahl vorhanden geweſen
wäre , von der Wählbarkeit ausgeſchloſſen haben würde , hat
das Erlöſchen der Mitgliedſchaft zur Folge .

Die Landwirtſchaftskammer kann ein Mitglied , welches
nach ihrem Urteil durch ſeine Handlungsweiſe die öffentliche
Achtung verloren hat , nach Anhörung desſelben durch einen
mit einer Mehrheit von mindeſtens zwei Dritteilen ihrer
Mitglieder zu faſſenden Beſchluß aus der Kammer aus —

ſchließen . Der Vorſtand kann ein Mitglied , gegen welches
ein gerichtliches Verfahren wegen einer mit Verluſt der

bürgerlichen Ehrenrechte bedrohten ſtrafbaren Handlung ein⸗

geleitet iſt , vorläufig entheben . Dieſer Beſchluß iſt der näch⸗
ſten Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer zur Be

ſtätigung vorzulegen .
Gegen die Beſchlüſſe der Landwirtſchaftskammer ſteht den

Betroffenen binnen zwei Wochen von der Bekanntmachung
die Beſchwerde an die Zentralbehörde zu, deren Entſcheidung
endgültig iſt .

Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung .

§ 9. Wahl der Mitglieder .
Die Wahl der Mitglieder (§ 6 Abſatz 1 Ziffer 1) erfolgt

zu einem !
und forſtm
die mit der
ſich befaſſe
ſich auf d
erſtreckt , u

Unmitte
werden 28

Wahlber
barkeit ver
3 bezeichne
oder Betri

herzogtum
Die We

Stimmenr
bezirke , ſo
periode dr

Bei der
nehmen , d
lichen Ver
meſſenen
bezirke mi
bezirke tu
mäßigkeite
kommende

Späteſt
Wahlbezir
die Satzu

Das W
in welchen
wirtſchaft !
dieſe Gru
die Abgab
ſich der 2
ſolchen, d
Steuerkan

2. We

Die zu
und die ;
werden e
Wahlen !
kammer
zahl der
ſteigen .
Zweck der

Das 2
beſtimmt .

Werde
Verbände
oder Ver
gerufen ,
dieſe Ver
andernfa

organ vo

§ 10. E

Die J
Vorſtand
iſt für b
die Aus
ſchädigur
Landwir

Der
einer vo



igen
ngswahl

ſind im
e Erſatz⸗
Reſt der
während
ar durch
ſcheidens
urch die

wählbar
id⸗ oder
gelegener

b der

Lebens⸗

oder
gelegener
ten min⸗

nd⸗

ächtigten
zeichneten

der 3 be⸗
ihre lang
tens zehn
nte land⸗
örde, für
tskammer
der denen
ſte um die
jelegt hat

n, welche
n Ehren⸗
öffnet iſt
Zwangs⸗

Umſtand
geweſen
ürde , hat

welches
öffentliche
rch einen
len ihrer
ner aus⸗
mmwelches
rluſt der
lung ein⸗
der näch⸗

zur Be

ſteht den
tmachung
tſcheidung

J) erfolgt

zu einem Teile in Wahlbezirken unmittelbar durch die land

und forſtwirtſchaftliche Bevölkerung , zum andern Teile durch
die mit der land⸗ oder forſtwirtſchaftlichen Intereſſenförderung
ſich befaſſenden Vereinigungen und Verbände , deren Tätigkeit
ſich auf das ganze Land oder größere Abſchnitte desſelben

erſtreckt , unter Veachtung der nachſtehenden Vorſchriften .
1. Wahl in den Wahlbezirken .

Unmittelbar durch die land⸗ u. forſtwirtſchaftl . Bevölkerung

werden 28 Mitglieder in ebenſovielen Wahlbezirken gewählt .

Wahlberechtigt ſind beim Vorhandenſein der für die Wähl

barkeit verlangten Vorausſetzungen die in § 7 Ziffer 1 bis

3 bezeichneten Perſonen , ſofern ſie tatſächlich als Unternehmer

oder Betriebsleiter die Land - oder Forſtwirtſchaft im Groß

herzogtum betreiben .
Die Wahl erſolgt in geheimer Abſtimmung mit einfacher

Stimmenmehrheit der Wählenden . Die Einteilung der Wahl⸗

bezirke , ſowie das Verfahren werden für die erſte Wahl⸗

periode durch Verordnung der Zentralbehörde beſtimmt .

Bei der Einteilung der Wahlbezirke iſt darauf Bedacht zu

nehmen , daß die Verſchiedenheit der land⸗ und forſtwirſchaft⸗
lichen Verhältniſſe der einzelnen Landesgegenden zum ange⸗
meſſenen Ausdruck gelangt , daß die Abgrenzung der Wahl⸗

bezirke mit den Grenzen der Amts⸗ oder der Amtsgerichts⸗
bezirke tunlichſt zuſammenfällt und daß größere Ungleich

mäßigkeiten hinſichtlich der auf ein zu wählendes Mitglied
kommenden Wählerzahl tunlichſt vermieden werden .

Späteſtens bis zum 1. Juli 1912 ſoll die Einteilung der

Wahlbezirke und das weitere Verfahren bei der Wahl durch

die Satzungen feſtgeſtellt werden .
Das Wahlrecht wird in demjenigen Wahlbezirk ausgeübt ,

in welchem die von dem Wahlberechtigten land⸗ oder forſt

wirtſchaftlich betriebenen Grundſtücke gelegen ſind. Wenn

dieſe Grundſtücke in mehreren Wahlbezirken liegen , ſo erfolgt
die Abgabe der Stimme in demjenigen Wahlbezirk , in welchem

ſich der Wohnſitz des Wählers und , in Ermangelung eines

ſolchen, die Mehrzahl der betreffenden Grundſtücke , nach dem

Steuerkapital berechnet , befindet
2. Wahl durch die landwirtſchaftlichen Ver⸗

einigungen und Verbände .
Die zur Wahl berechtigten Vereinigungen und Verbände

und die Zahl der von den einzelnen zu wählenden Mitglieder

werden erſtmals durch die Zentralbehörde , für die folgenden

Wahlen durch eine in die Satzungen der Landwirtſchafts⸗
kammer aufzunehmende Vorſchrift beſtimmt . Die Geſamt⸗

zahl der ſo zu wählenden Mitglieder darf zehn nicht über⸗

ſteigen . Mehrere Vereinigungen oder Verbände können zum

Zweck der Wahl eines Mitgliedes zuſammengenommen werden .

Das Verfahren bei der Wahl wird im Verordnungswege
beſtimmt .

Werden nach den Satzungen der Vereinigungen und

Verbände regelmäßig Generalverſammlungen der Mitglieder
oder Verſammlungen von Vertretern der Mitglieder ein⸗

gerufen , ſo iſt die Wahl für die Landwirtſchaftskammer durch

dieſe Verſammlungen bei ihrer regelmäßigen Zuſammenkunft ,
andernfalls durch das kollegial zuſammengeſetzte Vertretungs⸗

organ vorzunehmen .

§ 10. Entſchädigung für die Teilnahme an den Geſchäften
der Landwirtſchaftskammer .

Die Mitgliedſchaft in der Landwirtſchaftskammer , ihrem
Vorſtand und in den Ausſchüſſen iſt ein Ehrenamt . Jedoch
iſt für bare Auslagen und für den Zeitverluſt , ſowie für
die Ausführung beſonderer Aufträge eine entſprechende Ent⸗

ſchädigung zu gewähren . Die Höhe der Sätze beſtimmt die

Landwirtſchaftskammer mit Zuſtimmung der Zentralbehörde .

§ 11. Geſchäftsorduung . 3
Der Geſchäftsgang der Landwirtſchaftskammer wird in

einer von ihr zu erlaſſenden Geſchäftsordnung geregelt .

Die Sitzungen der Landwirtſchaftskammer ſind öffentlich
In geheimer Sitzung erfolgt die Beſchlußfaſſung nach § 8
Abſatz 2, ſowie die Behandlung der Gegenſtände , welche ſich
nach der Beſtimmung der Landwirtſchaftskammer zur öffent⸗
lichen Beratung nicht eignen oder von der Staatsregierung
zur vertraulichen Kenntnisnahme mitgeteilt werden .

Ueber die Verhandlungen werden Protokolle geführt , welche
innerhalb vier Wochen dem Miniſterium des Innern ab⸗

ſchriftlich einzuſenden ſind .
Die Tage der Sitzungen der Landwirtſchaftskammer , des

Vorſtandes , ſowie der Ausſchüſſe ſind unter Bekanntgabe
der Tagesordnung dem Miniſterium des Innern rechtzeitig
mitzuteilen .

Den Vertretern der Staatsregierung iſt jederzeit das Wort

zu erteilen .

§ 12. Beſtreitung der Aufwendungen .
Die durch die Errichtung und Tätigkeit der Landwirtſchafts⸗

kammer erwachſenden Koſten werden auf Anweiſung der

Zentralbehörde gemäß der im Staatsvoranſchlag vorgeſehenen
Bewilligung aus der Staatskaſſe beſtritten .

Wenn die Landwirtſchaftskammer Veranſtaltungen der in

§ 2 Abſatz 3 Ziffer 3 bezeichneien Art errichtet und betreibt ,
ſo hat ſie die dafür erforderlichen Aufwendungen , ſofern ſie
dieſelben nicht aus dem Ertrage eigenen Vermögens oder aus

ſonſtigen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu beſtreiten
in der Lage iſt , durch Erhebung von Beiträgen zu decken

Die Beiträge werden auf die Steuerkapitalien ( Steuer⸗
werte ) ſämtlicher veranlagter , landwirtſchaftlich genutzter
Grundſtücke und Waldungen umgelegt .

Wenn und ſolange der Umlagepflicht unterworfene Grund⸗

ſtücke verpachtet ſind oder in Nutznießung ſtehen , iſt der umlage⸗

pflichtige Eigentümer berechtigt , die von ihm entrichteten
Beiträge bei dem Pächter oder Nutznießer zurückzuerheben .

Die Umlegung und Erhebung der Beiträge erfolgt nach

näherer Beſtimmung der Vollzugsordnung unter Mitwirkung
der Steuerbehörden .

Zu einer Beitragsleiſtung , die zwei Pfennig von 100 M.

des umlagepflichtigen Steuerkapitals überſteigt , iſt die Ge⸗

nehmigung der Zentralbehörde , zu einer ſolchen , die vier

Piennig überſteigt , die Genehmigung der oberſten Staats⸗
behörde erforderlich .

Beſchwerden in bezug auf die Beitragspflicht ſind ſpäteſtens
binnen vierzehn Tagen nach Zuſtellung der Zahlungsauf —
aufforderung , Anträge auf Rückerſtattung der Beiträge durch

die Pächter oder Nutznießer ſpäteſtens binnen vier Wochen
nach erfolgter Beitragszahlung beim Bezirksamt anzubringen .
Ueber die Beſchwerden und Anträge entſcheidet der Bezirks⸗

rat . Gegen die Entſcheidung des Bezirksrats findet Klage

an den Verwaltungsgerichtshof ſtatt , welcher in erſter und

einziger Inſtanz darüber erkennt .

§ 13. Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen .

Die Landwirtſchaftskammer ordnet ihr Kaſſen⸗

Rechnungsweſen ſelbſtändig .
Alllährlich hat die Landwirtſchaftskammer vor Beginn des

Rechnungsiahres über den Voranſchlag ihrer Einnahmen und

Ausgaben zu beſchließen und denſelben der Zentralbehörde
mitzuteilen

Gibt der Voranſchlag der Zentralbehörde Anlaß zur Aus⸗

übung ihres Aufſichtsrechts , o wird ſie dem Vorſtand binnen

dreißig Tagen die geeignete Eröffnung machen , andernfalls
wird der Voranſchlag vollzugsreif .

Die Rechnung über das abgelaufene Rechnungsjahr iſt

vom Vorſtand alljährlich der Landwirtſchaftskammer vor⸗

zulegen , welche ſie durch einen Ausſchuß prüfen läßt .

Die Rechnung iſt der Zentralbehörde in Abſchrift oder Ur

ſchrift zur Einſichtnahme und Prüfung mitzuteilen .

4 *

und
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Frachtſätze für Beförderung lebender Tiere auf den Badiſchen Staatseiſ fenbahnen.
Tiergattung Wagenladungsſätze

1. Für Pferde , auch Ponys ,
jedoch ausſchließlich Fohlen

2. Für ſonſtiges Großvieh
Ni( Rindvieh , Maultiere , Eſel , Fohlen

u.bis 1 Jahr alt ] u . dgl . )

3. —FürrKleinvieh
a. für Schweine , Kälber ( im Alter

bis zu 6 Monaten ) , Schafe ,
Ziegen und Hunde

b. für Ferkel , mm
und ſonſtige kleine
Stück nicht über

Zickleine
—

Weinbaubezirke

Streckentaxe

Ab⸗
fertigungs⸗

gebühren [1 pf.

S

Streckentaxe

dehutren

des Großherzogtums

reckentaxe

ihungs⸗

3 Pf . pro qm Ladefläche und Km
Entfernung

A pro qm L
Entfernung ,

mehr für je 2 km bis
100 km Entfernung ,

40 Pf . für 100 km und darüber .

Mindeſttaxe für 1 Wagen 3 Ml.

2 Pf. pro qm Ladefläche und km
Entfernung

Ladefläche bis 40 km

Wie bei

In dewöbnie Wacs 2 Pf.
qm Ladefläche und kem Entfer⸗
nung ,

in Wagen mit mehreren Böden
2. 66 Pf . pro qm Ladefläche
und km Entfernung

Lie bei Pferden
Streckentaxe ] Taxe wie beit „ U

Ab⸗
fertigungs⸗

gebühren Wie bei Pferden

Baden nach § 3 Er

20 Pf . pro km fü
5 Ff. pro km f

je 1 M . für die
80 Jf für jedes

Wagen ,
3 Fl . Mindeſttaxe für eine S

10 Pf. pro km für 1 Stück ,
3 Pf. pro km für jedes w itere Stück

in demſe Iden Wagen verladen .
60 Pf. für j

Mindeſtta

die erſten

4weitere Stück1 Uf pro km für jedes w
k im gleichen Wagen .

20 Pf . für das Stück ,
mindeſt ſtens 30 Pf . pro S endung .

2 Pf pro Em für 1 Stück
0,5 Pf . pro km für jedes weitere

Stück bis zu 10,
1,5 Pf für je 5 weitere

auch nur angef
je 10 Pf .b
50

Ff. für
5 0

Mindeſtta

( wenn
angene ) Stück .

bis zu 10 Stück ,
je angefangene weitere

.
re 30 Pf . für die Sendung

Reblausgeſetzes .*

Uebertret

Weinbaubezirke Kreis Bezirtsob nänner

J Bezirk : Mosbach Landw . ⸗Inſp . Schmezer⸗Tauberbiſchofsh . , Landw . ⸗Lehrer Vielhauer⸗Mosbach .

Nannheim Landw . ⸗Inſp . Kuhn⸗ N Landw⸗Lehrer Selg⸗Eppingen ,
II . Bezirk : de idelberg Landw . ⸗Inſp . Cronberger⸗Auguſtenberg .

arlsruhe

III Sezirk :

IV . Sezirk :

V. Bezirk :
1

(Villingen
Konſtanz

VI . Vezirk :

Der Vertrieb von bewur zelten Reben und von
ingen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geld bis zu 1000 Mark beſtraft .

Landw. ⸗Inſp .
Landw . ⸗Inſp .

Blumen
Landw⸗Inſp .

Landw

Stengele⸗
Huber⸗Offenburg .

wirt Bruder⸗Wollbach ,
Vincenz⸗Müllheim .

Landw . ⸗Inſpektor Ries⸗Waldshut .Inp

Landw . ⸗Lehrer Seifer - Meßkirch ,
Inſp . Häcker⸗Radolfzell , Oekonomierat Hagmann⸗Villingen .

Blindreben iſt nur

zühl , Gutsbeſitzer Meyer⸗Oberkirch ,

LandmInſp . Schittenbelm⸗Hochburg, Dekonomierat Schmid⸗Freiburg ,
Landwirt Ernſt Kiefer⸗Grenzach ,

innerhalb der einzelnen Weinbaubezirke geſtattet .

—

3.

5.õ
6.
V.
8.

Mirabe
Zwetſch⸗
Sauerki
Süßkirſ .

Johann
Stachell
Himbeen
Brombe
Weinrel



endung .

erſten

tere Stücktere Stu
enger

Sendung .

weitere

re ( wenn
Stück.

ck
ie weitere

Sendung

Mosbach .

rg,

geſtattet .

Beſuch der landwirtſ 8 im Baden .

Vorſtand der Schule

LandwInſp . Cronberger
7 Stengele

Landwehrer Selg
Oekonomierat Schmid
LandwInſp . Kuhn

„ Lehrer Seifer .
„ Vielhauer

Inſp . Vincenz
8 „ Huber
5 E SHätzes

Schmezer„
Oekonomierat Hagmann
LandwInſp . Ries

„ Lehrer Philipp

Zuſammen .

Pflanzweite

Hochſtamm Hhalbſtamm

10 —12 6 —8
8210 . 6 —8

1 4595

1„ 50 —- 2 5

1. 50 —- 2

5/06
190

ασSSSR8
·

0n

E —

58

—

ο

ο2

5
085

für Obſtbäume und

Baum formen

Schwurbou
um Sbhndenm Schnurbaun

5
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Saatmiſchungen zur Mlaze1. Für Anlage von Wieſen .
a ) Auf Moorboden , welcher aber vor allem ent⸗

wäſſert werden muß:
3 den Morgen

Weiche Trespe 3 Pfd .
Knaulgras
Timotheegras
Wolliges Honiggras .
Kammgras .
Baſtardklee

Weißer Klee
Ruchgras 7½

b) Etwas Fſüet , torfigen Boden wie bei a.
mit Zuſatz von :

Gemeines Riſpengras 2 Pfd .
Roter Schwingel .

74 e

c) Auf ſchwerem Boden :

Engliſches Raygras .
Italieniſches

Kammgras
Hoher Schwingel .
Wieſenheuſchwingel

Rotklee
Weißer Klee
Ruchgras

ο
οο
οο
οο
ο
ο

*

Pfd .

*

L

—

οο

8σ
d) Auf tolihalligen keüfticenLehmögzen.

Engliſches Raygras 8 3 Pfd .
Italieniſches Raygras
Franzöſiches
Kammgras .
Knaulgras
Timotheegras
Rotklee
Weißer Klee
Ruchgras ＋

σοο

e) Auf mildem waonsebenTimotheegras 1632＋
Knaulgras
Franzöſiches Raygras
Italieniſches Raygras
Wieſenſchwingel
Roter Schwingel .
Engliſches Raygras

Goldhafer
Rotklee
Weißer Klee 8
Schwediſcher Klee .

.
＋
ν

ο

ο
ε

ροο

ο

1

Ruchgras 5
Wieſenfuchsſchwanz 8

f) Auf beſſerem danmden Sunbeen
Rotklee „ l
Italieniſches Raygras 9*
Wieſenſchwingel 63
Wieſenfuchsſchwanz 98
Gemeines
Kammgras . 8
Fioringras . 7
Weißer Klee 232

93

von Wieſen und Weiden .

2 . Für Weiden .

a ) Auf magerem Sandboden :

Schafſchwingel .
Wieſenhafer

Engliſches Raygras 8
Wolliges Honiggras .
Weißer Klee

Wundklee
Gelbe Vogelwicke .

Ruchgras
b) Auf lehmigem Sandboden :

Wieſenriſpengras .
Wieſenſchwingel 4
Engliſches Raygras 5

Italieniſches N ‚
Rotklee
Weißer Klee .

Ruchgras 2

ο

π

c) Auf ſandigem Lehmboden

Wieſenriſpengras . 2
Fioringras 4

Engliſches Raygras 5
Schwediſcher Klee

⸗⸗
3
4
1

*

EA

Wolliges Honiggras .
Gelbe Vogelwicke .

Ruchgras N

d) Auf gutem Tonboden :

Engliſches Raygras
4

Wieſenſchwingel
Wieſenriſpengras .
Roetties“e“
Weißer Klee
Gelber Klee
Gelbe Vogelwicke .
Ruchgras

c) Auf ae Boden :

Timotheegras
Weiche Treſpen .
Baſtardklee .
Weißer Klee .
Gelbe Vogelwicke
Wolliges 3
Ruchgras

An
do
do

&
σ
C

=πά2

Der Ertrag von Kleefeldern kann weſentlich geſteigert
werden durch die Unterſaat von Gras , z. B. von italieniſchem
Raygras ; von letzterem nimmt man bei voller Kleeſaat
etwa 8 Pfd . auf den Morgen .

Hauptſächlich kommt es darauf an , daß man immer
guten reinen Samen bekommt ; am beſten bezieht man
ihn durch die landw . Konſumvereine ; wo ſolche noch fehlen
durch den Bezirksverein und jedenfalls nur von Handlungen ,
welche Garantie leiſten ; dabei iſt die Benützung der Samen⸗
prüfungsanſtalt zur Kontrollunterſuchung nicht zu vergeſſen .

Aus

Winte
Somt
Winte
Som :
Einko
Emm
Wint
Som
Zwei
Vierz
Wint
Hafe
Mais
Futt
Buch
Erbſ⸗
Pfer
Wick,
San

Lupi
Linſe
Wint
Wint
Som
Som
Dott
Moh
Lein

Han
Luze
Eſpo
Rote
Weif
Schn
Inko
Kart

Topi
uttFuc

Kohl
Stoz
Kopf
Hop

Pfer
Rind
Schr
Sche
Hüh



4
und

Wirns
der Feldgewächſe , ſowie ihr mittleres Gewicht .

uuslan auf 10 Ar Ertrag von 10 Ar E

5 Pfd . — — — — 3. 9
Körner , Stroh, 88

5 „ Liter Pfund Wurzeln ie. Heu, Baſt ꝛc. —.—
( ½Kilogramm ) * 355

4
8 5 Winterweizen 3n3 22 —27 33 —42 215 —325 625 —940 *

4 5 Seumme . .. 2429 36 - 45 170 —26060 470 —785 78

Wiiitesfseißt 54 - 77 43 —- 60 170 - 345 648 - 785 74

rrlrr 65 —866 47 — 63 129 —215 390 —590 7⁴

3 Pfd Sils ' en . . 24 30 35 —44 350 —- 450 400 - 600 73

„ 50 — 66 39 — 53 129 —258 6548 —705 72

Winterroggst . 16 —22 23 —32 172 258 780 —1570 72

Cenimer 24 —29 34 - 43 108 —172 310 - 590 34

3 Zweizeilige Gerſte . 24 —29 30 - 39 215 —- 344 310 —550 64

8383 Vierzeilige Gerſte 27 —32 31 —39 172 —300 234 —470 58

Wintergerſte nn 24 —29 27 —33 344 —516 390 - 590 58

½ Hafer en 32 —43 29 —39 344 —- 516 70 - 705 45

Mais duenätorm
„ 7 —11 11 - 15 215—- 645 780 - 1180 73

Futtermais 11 —166 15 —24 —

2 Pfd . Buchweitzenn : . . 5 . —7 710 125 - 260 470 - 630 64

lennßß . 22 —24 40 —43 125 - 260 310 —- 715 8⁰0

8 ·· 27 —32 43 —52 170 - 345 470 - 940 8²

Wicken 16 —22 26 —35 125—- 215 235 —630 80

63 Sandwicke (Zotielwicke) mit
mnüerſaal 9 —12 16 214 12000 Grünfutterſ85

* — von Futterroggen . 9 810 10 175 oder 2100 Heu 72

Lupinen Gelbe)
16 —22 26 —35 85 - 300 310 —400 82

C E 85 —175 155 —235 8⁰

Winterreps 2 —3 2,8 —3,6 170 —300 625 —790 68

Winterrübſen 1 —2 1,8 —2,6 150 - 260 390 - 625 65

6 Pfd . So7m : 3 —4 3,6 —4,6 105 —225 310 - 470 64

—98P Sommes . . 3 —4 1,6 —4,6 85 —130 235 —315 60

8 Dotter . 2 —3 3,2 —4 105 - 225 315 —- 470 62

8 842 1 130- 225 390—550 59

Lein ( zur Samengewinnung ) 739 21 —27 29 —36 65 —175 6⁵

— Gus 32 —43 43 58 470 —780 —

2 Hanf u13 8S· 32 —43 27 - 36 85 —215 625 —1175 46

*3 Luzerne „ 4 —5 6,5 8, . 6 54 —65 1170 - 1960 77

7 Eſparſette mit Hülſen 54 —64 34 - —42 215—345 585 980 32

Roter Kee . 2 —3 40 - 65 780 - 1175 75

8833 Weißer Rlezzzz . . . . 128 2 - 3 30 65 390 - 590 76

5 Pfd . Schwediſcher Kle 3 . 2 —3 30—- 45 780980

Inkarnattleez . . . . . . 3 —4 57 65 86 470 - 705 72

„ Kartoffeln , frühe kleinen 100 —130 195 - 215 835
931 wöle erße 170—215 300 400

2840 —8160 10 . 9

* 5 Topinambunn . 105 —130 190 - —235 1070 —1960 790 —1200 —

F Futterrunkenü 4 5 2,4 —2,8 5870 —10750 1560 —- 3150 23

. 5 —6 2083⸗8 —3,2 4690 —7050 1170 —1570 25

FE 1 —2 2 —2,8 5870 —9790 11701960 68

ich geſteigert Ster „74e1 7——Ñ04 3900—- 7900 790 - 1570 63

italieniſchem Kop fkohl . FE 0. 8—1,2 7800 — 11800 68

ller Kleefaat Hopfen (Wurzelfechſer) 38580Stück 58—120 —

man immer N 2

bezieht man Erforderliche Wärmegrade .

noch fehlen — —

Handlungen, Reaumur Reaumur

aene Pferdeſtalllll . . Weinkeller Ei

zu Kangefe Rindviehſtall HKartoffel⸗ und Rübenkeller. 13 6 —8

Schweineſtall . 8 10‚ i

Schofftl . . 6 —10 Milch beim Buttern im Sommer 12 — 14

Hütdertllk . 8 —12 Milch „ 5 „ Winter 16 — 18



Futtermiſchungen für Sommer⸗ und

eeeeeür den Tag und 500 Kilo ( 1000 P

Für Milchkühe .

Für Maſtochſen .
3 1 391 8 lg ö 1 8 E. 8

25 5 kg Wĩ
eeengen,

3
„ § 2¹ — — 4652 „ Rapeſchoten ½„ 0

20 „KRunkelrüben, 1
1½ „Reisfuttermehl , E

2 „õ Erdnußkuchen .
14⁰⁹ 3

3
k g 5

40
10

8
8 Runkelrüb⸗ n,

K hlrüber„ Kohlrüb N,1 „ ͤErdnußkuchen. BohnenſchrotBohn rot ,
5. Maisſchrot . 1

E Kleeheu . 3
2 Dl

5 kg Wieſenheu , 27
1½ „ Kleeheu , 17581 * F5 2
21½ „ Winterhalmſtroh , 9

1833
21 94

4
17

43
0

Biertreber ,

2 kg jalmſtroh und

2 Sommerhalmſt troh ,
eſenhe

toffelſchlempe ,F ormel 1uttermehl , 2 ggenkleie ,
f.calzkeime

1
otklee

Veeiß kl.

Luzern

Eſparſe
Schwed
Inkarn
Futterr
Wickhaf
Erbſen ,
Futterr

885

Gras ,
Weideg
Futterr
Mais ,

Rotklee

Weißkle
Schwed
Luzerne

Eſparſe
Inkarn
Futtern
Runkeli

Kohlral

Strol
Winter !

Winter .

Somme

Haferſt .
Erbſenf
Ackerbo

Lupiner
Rapsſtr
Weizenf
Roggen
Haferſp
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Zuſammenſetzung und Nährſtoffgehalt der wichtigſten Futtermittel .
*

F In berk⸗ der 0 hen Subſtanz 1 1 8 2
Trockenſubſtanz ſins enthokten Verdauliches — —

Art der Futtermittel
— 85

Befalt in 100 8 2 23 38( Gehalt in 100 Teilen )
S 8 8 5 8 8 S 22

8 8

Dürrfutter .

Rinder ) . Wieſenheu , weniger gut . . 14,385,7 80,7 5,0
7·5⁵ 33,5 38,2 1,5 3,4 19,3ſ15,6 0,52,54

beſſer . ETe. e 14,3 85,7 80,3 5,4 9,2ſ 29,2 39,7 2,2 4,621,1 15,3J 0,62,83
mittel . 14,3 85,779,5 6,2 9,7 26,3 41,0 2,5 5,4 25,7 15,0 1,03,26

5 ſehr gut . . 15,085,0 78,00 7,0 11,7 21,9 41,6 2,87,4 27,9 13,8 1,33,66
vorzüglich . . 16,0 84,0 76,30 7,713,5 19,30 40,4 3,19,2 30,1 12,7 1,5 4,04

Rotklee , mittel . . I16,0 84,0 78,7 5,3 12,3 26,0 38,2 2,2 7,0 25,3 11,714,218958
Weißklee , mittel . . . 16,5f 83,5 77,5 6,0 14,5 25,60 33,9 3,5 8,123,7 12,2 2,0 3,53
Luzerne , mittel . . . 16,0 84,0 77,8 6,2 14,433,027,9 2,5 10,119,5 13,9 1,03,61
Eſparſette . . „ „ 1416,783,377,1 6,213,3 ( 27,134,2 2,5 9,3 25,3 9,8 1,63,64
Schwediſcher Kle . . . ſ16,0 84,0 78,00 6,0 15,0ſ 27,0 32,7 3,3 8,6 22,5 12,30 1,8 3,51
enakleee iih en e6 32,6 3,0 6,221,2 13,7 1,4 3,10
Futterwicken , mittelu . . . 16,783,3ſ 75,0 ] 8,3 14,2 25,5 32,8 2,5 9,419,7 12,8 1,53,50
catt146,785,8 76,1 7,212,6f 28,0ſ 33,2 2,3 7,2 19,6 J5,4 1,113,23
Erbſen , in der Blüte . . ſ16,7 83,3ſ76,3 7,014,3 25,2 34,2 2,6 9,420,5 12,6 1,6 3,55
Futterroggen . 14,385,7 80,6 5,110,423,1 44,3 2,8 6,6 28,9 15,4 1,313,67

Grünfutter .

Gras , kurz vor der Blüte . 75,0 25,0f 22,9 2,1 3,0 6,0ſ 13,1 0,8 2,0 9,1 ] 3,9 0,41,09
Weidegras . eeenneses7,3 2,60 0,41,00

Futterroggen 76,0 24,0 22,6 / 1,4] 2,9 6,5 12,4 0,8 1,88,1 4,3 ] 0,4 1,00
Mais , amerikaniſcher . . . 82,8l 17,2 15,7 1,5 1,4 5,0 8,9 0,4l 0,7 5,5 2,7 0,20,50

ftüher . „ t 10,4 / 0,5 1,0 6,7 ] 3,1 0,30,70
Rotklee , vor der Blüte . . 83,0 17,0 15,5 1,5 3,3 4,5 7,0 0,7 ] 2,3 4,9 2,5 0,50,84

0. volle Blüte 80,4 19,618,3J 1,3 3,0 5,8 ] 8,9 0,6 1,7 5,8 ] 2,9 0,40,80
Weißklee , in der Blüte . . 80,5ſ 19,517,5 2,0 ] 3,5 , 6,0 7,2 0,8 2,2 5,0 2,9 0,5 [ 0,85
Schwediſcher Klee , volle Blüte 82,0 18,0 16,2 1,8] 3,3 ] 6,0 6,3 0,6 1,8 4,5 2,4 0,30,71
Luzerne , ganz jung . . . 81,019,0f 17,30 1,7] 4,5 5,0 7,2 0,6 3,5 5,1 ! 2,2 0,31,01

Anfang der Blüte . 74,0 26,0ſ 24,0 2,0f 4,5 9,5 9,2 0,8f 3,2 5,4 3,7 0,31,06
Eſparſette , Anfang der Blüte 81,418,6 17,4 1,2 ] 4,2 5,2 7,3 0,73,0 5,7 2,2 0,50,98
Inkarnatkleee . . 81,518,5 [ 16,9 1,6 2,7 6,2 7,3 0,71,5 4,8 2,7 0,30,69
Futterwicken , in der Blüte . 82,018,0 16,2 1,8 3,5 5,5 6,6 ] 0,6 2,5 4,0 ] 2,7 0,30,81
Runkelrübenblätterr . . 90,5 ] 9,5 ] 7,7 1,8 ] 1,9 1,3 4,0 0,5 1,2 3,2 0,8 0,20,44
Kohlrabiblätter . . . 85,0 15,0ſ 13,2 1,8 ] 2,8 1,4 8,2 0,8 2,0 6,7 0,9 0,40,79

Stroh , Spreu und Schoten .

Winterweizenſtrohh . . . 14,385,781,1 / 4,6 3,0 40,0 36,9 1,2 0,8 13,6 22,0 0,42,13
Winterroggenſtroh . . 14,3085,781,6 4,1 3,0 44,0 33,3 1,3 0,8 12,3 24,2 0,42,18

Sommergerſteſtroh . . 14,3 85,7 81,60 4,1 3,5 40,0 36,7 1,4 1,318,6 22,0 0,5 2,30

Haferſtroh S. Seect „ 216f88,766E0 06955 36,2 2,0 1,416,7 23,40,7f2,51
Erbſenſtroh . . . I16,0 84,0ſ 79,5 / 4,5 6,5 38,0 34,0 / 1,0 ] 3,2 18,2 15,2 0,52,37

Ackerbohnenſtroh L 6666148 . 16,0 84,0f 79,4 4,6 10,2 34,0 34,2 1,0 5,0 20,9 14,2 0,52,82
tro Lupinenſtroh . 16,0 84,0 79,9 4,1 5,9 40,8 32,1 1,1 2,2 20,9 20,7 0,32,68
npe Rapsſtroh „ „ e 0 84,0f9,9 4,13,5/40,0 %354 % 1,0 1,419,016,0 0,5 [ 2,21

Weizenſpreu „ G ns85,776,5 9,2 64/56/0 64 %61,4 1,4 15,6/17,2 ] 0,4 2,08

Roggenſpreu . 14,385,778,2 , 7,5 3,6 43,5 29,9 1,2 1,1 13,1 21,8 0,42,15
Haferſpreeeſ 14,385,7 75,710,0 4,0 34,0 36,2 1,5 1,6 19,6 17,0 0,62,34

5



Erodkaſuöhan On
Slenn Verdauliches 22

Art der Futtermittel R N 88
Gehalt in 100 Teilen ) 3 [ 35 8 88 85 ＋

— ⁰
1

2Gerſtenſpreu 114,3 85,772,713,0 3,0 30,0ſ 38,2 1,5 2„19
Erbfeifpehnhnh 15,0 85,079,0 6,0 8,132,0 36,9 2,0 2,78

Wurzeln und Kuollen
4

Friſche
Kioffeln 8 8 . te. 3.f 1e . 8 75,0 25,0l 24,1 0,91 2,1 1,1 20,7 0,2 1,57
Futterrunkelrüube . . . 488,012,0ſ 11,20 0,8 1,1 0,9 9,1 0,1 0,74
Zuckerrübe Is. 81,5 18,5 17,8 0,7 ] 1,0 1730 15,4 0,1 8tee ös . e 4 85,015,0 14,1 0,9 1,4 1,7 10,8 0,2 2 GewölStoppelrübte 91,5 8,5 ] 7,8 0,7 ] 0,9 0,8 6,0 0,1 0,53

Körner und Früchte .

Weizeen J14,4 ( 85,6 ( 83,9 1,713,0 3,0 66,4 1,5 114062 , 175, 125,0 JaucheRoggen 14 ,0 86,0 84,2 1,811,0 3,8 67,4 2 . 09 %9 63,7 1,7 16541 Menſeees e es5,2 10,0 , 4,9 66,1 253 7,7 56, 1,5 2,3 4. 61 Menſch
feun „ üss4,6l 3,0 10,4.11,2 57,8 5,28/0 42,5 2,2, 4,34,24 Gülle
Rais I12,8758085,7 1,610,1 2,3 68,6 4,7 8,0 67,5 1,1 4,05,23 Miſt
Erbſfennnnd 14,485,6 82,9 2,7 22,6 5,453,0 1,9 20,149,5 3,5 1,46,39 Peru⸗
ens . 13,4 86,683,4 ] 3,2 26,4 6,648,6 1,8 23,3 45,0 5„0 1,66,69 Perue
Lupinen , gelbe I4 . 3 , 85,/J82,4 3,536,½14 . 2 2,24,732,0 24,J 14,24,70 %6 KnocheLeinſamen 12,3087,7084,80 3,420,0 7,2 19,6 37,0 20,1012,4 6,535,27,75 Gerbe
Gewerbl . Produkte und Abfäle.

75 Hornn
Kartoffelſchleme . . . 94,4 5,6 4,9 0,7 1,4 0,6 2,7 0„² 1„4 2„6 0,„6( 0,2 * —Roggenſchlemde . . . 91,0 ] 9,0 ] 8,5 0,5 ] 2,3 1,4 4·8 0,5 18 4,6 0,5 9* „52 8 be

5 getrocknet 9,5 90,5f 85,5 / 5,0 23,6 9,248,2 5,118,4 46,1 4,9 46. 6,35 ——Biertreber 76,123,9 22,7 1,2 5,3 4,9l11 , 1,5 3,9 7,4 16 1,31,28 34, getrocknet . . . 9,8 90,285,9 / 4,120 . 8 15,6 42,00 J,513,1 26,0 6,2 6,54,65 Jne
er

Malzkeimmmeee11,8 88,2l 80,6f 7,6 23,3 12,442,8 2,119,1 37,7 11,8 19 5,98
Weizenkleie , feine . 12 , 1 87,983,8 4,1114,1 ] 7,358,2 4,2 11.0 44,8 4 * 4. 73 8Roggenkleiee 13,6 86,481,1 5,314,9l 5,557,8 2,9 11. ½ 45 , 102,0472 Wice,Roggenfuttermehl . . . 12,0f 88,0 83,9 / 4,113,60 4,2 63,5 89 10,6 5¹72 2,1 2„5 14792 SiReisfuttermehll . . 10,5 89,5 79,6 9,912,010,0 129 73 42,0 5,1/10,3 4,93 8 eint
Rapskuchen „ „ en en 81,9 “ 7,730,7 11,3J 30,1 9,824,9 22,9 0,„9 8 6,25 5
Raüpspttehk 8,5 91,5 83,6 7,9 33,113,4 3,026,5 25„9 1⸗3 2,4 6,13 9Leinkuchen . 11,8 88,2 80,9 , 7,3 28,7 ] 9,432,110,724,7 25,7 4,1 9,66,77 8 ka
Beittrehl ! . 8 9,7 90,3 83,0 7,333,2 8,838, . 7 2,327 , 5 317 0 3,9 2,16,85 MelaMohnkuchen . . 10,7 89,377,2 12,1 36,5 11,0 20,1 9,6 12,9 6,7 8,8 6,80 5Erdnußkuchen , geſchält 11,588,5ſ 83,6 4,947,0 5,224,1 7,3 40,4 21,3

6.5 8,67 ShouſPalmkernkuchen . . 10,2 89,8f 85,8 4,016,118,3 4¹,9 9,5 15,½3 39,4 15,0 9,0 6,50 BichfPalmkernmehl . 10,589,5 85,5 4,017,5 20,2 44,0 3,816 , 6 41,4 16,6 3,6 6,38 1000Kokosnußkuchen 10,889,7 ( 83,8 5,9 19,714,4 38,7 11,0 15,0 31,4 8,9 ( 11,0 5/90 800 p
Seſamkuchee 11,188,9 78,0,10,9 37,2 7,5 20,712,833,5 13,2 2,3,(11,½5 7767 55Baumwollſamenkuchen . . 10,6f89,4J82,2 7,2 24,7 24,9 26,0 6,618,0 120 87 5,9 4,59 arna
Melaſſefutteeeer 13,8 86,279,7 6,5 16,6 12,5 50,3 0,6 13,342,8 8 „ T 0,55,08 4208Fleiſchfuttermehl . . . 11,089,0f 84,6 4,470,6 — 1,0 ( 13,065,7 1,0 — 12,71174 2 4Kuhmilch . . 14867½512,511,8 9,7 3,2 — 50 3,6 3,2 50 —3,6 720 eenAbgerahmte Milch I90,0 10,0 ] 9,2 0,8 ] 3,5 — 5,0 0,7 3,5 “ 5,0 — ( 0,70,93 chwe
Wittermilch eSteet90 , 9598972 0,400 4,1 1,1] 4,0 4,1 — 1,11,06
ase rr „ 4s . 93,6 6,4 ] 5,8 ] 0,6 0,88 — 4,9 0,1 0,8 4,9 — 6,10,41
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4,93
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5,08

11,74

1,20

0,93

Mittlere Zuſammenſetzung der wichtigſten Düngemittel
In 100 Teilen ſind enthalten :

Bezeichnung der Düngemittel

Friſcher Miſt ( mit Streu ) :
Pferd

Rindvieh
Schaf
Schwein . .

Gewöhnlicher Stallmiſt friſch
mäßig verrottet

ſtark verrottet

Feuche EFS

Menſchl . Kot (friſch )
Menſchl. Harn GriſchGülle

Miſt von Hühnern (friſch)
Peru⸗Guano .
Peru Guano⸗Superp hosphat
Knochenmehl⸗Superphosphat
Gerberei - Abfälle .

Hornmehl und Späne
Knochenaſche .
Knochenmehln .
Pudrette
Phosphorſaurer Kallt
Zuckerfal Sahen clammThomas - ⸗Schlacke
Aſche von Laubholz
Aſche von Nadelholz
Braunkohlenaſche
Steinkohlenaſche

Torfaſche
Chiliſalpeter .
Gaskalk

Gips
Melaſſeaſchen.
Phosphatgips

Schwefelſaures Ammoniak
Viehſalz .

ie Kali
Kainit .
Carnallit

40 % Kaliſalz
Chlorkalium . .

Schwefelſaures Kali
Schwefelſaures Kali⸗ Magneſia

aſſer tickſtoffPhosphor⸗ſäureOrganiſcheSubſtanzS
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Darſtellung der Tilgung von Grundſchulden .

Annuitäten⸗Darlehen .

Kapital M . 1000 . —

Bablungen lhrli Zahlungen halbjährlich
Kapital M. 1000 . —

gahlungen jährlich Zahlungen HolbährltgGeſamt⸗ oen . en
alb⸗

drozent⸗ 8 2 Jah
Letzte 2 2 arliche Letzte prozent S ( Jähr⸗ etzte S 2 — Letzte4 13 b1 2

5
A Zahlun f 2 liche An⸗ 30bb1 4

An⸗ Zahlungſatz [ Scgnuität ahlung . ** 94 ſatz nuität Zahlung . S ihuns
⏑ See nuität ENN 2 Senuität

E 4 2 4 ＋ 4 40 ＋4 10

Zinsfuß 3¾ % Zinsfuß 4½ %

4¼ 59 42 . 50 5 . 70 58. 21 . 25 4 . 36 .5 5350 . 0015 . 815225 . 00 12 . 17

4½ 49 45 . 0030 . 36 48½ 22 . 50 10 . 26 l 51 5 18 7 . 50 ( 17½0

4 % 43 47 . 50 15 . 6242 23 . 75 20 . 87
5½ 39 55 . 0040 . 36

9* 2

5 38 50 . 0033 . 04 [ 37½ 25. 00 15 . 72 6 32 60 . 00 30 . 0131¼30 . 00 9 . 18

— 6000 fa83 15 2650 5405 6½ 27 65.00 50. 77 26¼32 . 50 31 . 59
26¼

30 . 0024 . E FP

721 70 . 00 59. 07 [ 21 35 . 00 10 . 66 [PE8 19 80 . 0062 . 78 19 40 . 00 6 . 18

8 1880 . 00 14 . 75 17½ 40 . 00 2 . 01 67 . 65 45
18 2 90 . 45 . 00 6 . 9

9 15 90·00 58 . 08 1545 . 00 0 . 69
[9 n 155

10 13 100 . 00 77 . 0313 50 . 00 15 . 16 f10 14 100 . 0058 . 78 f13/50 . 00 43 . 48

Zinsfuß 4 % Zinsfuß 4 %/ %

4½ 57 45 . 00 1 . 01 J55½ 22 . 50 21. 52 55 / 51
[ 52 . 50

35 . 40 50 / 26 . 25 4 . 67

4 % 8 47 . 50 3 . 03 47 23. 75 5. 06 5½ f43 55 . 00 51 . 4742½ 27 . 50 24 . 35

55, 42650 . 00 1 . 80 41 25 . 00 6 . 906 34 60 . 00 48 . 32 33½ 30 . 00 24 . 90
5½ % 34 55 . 00 7 . 13 33 ofe82 2 50 5940
629 60 . 00 0 . 6728 30 . 0014 . 42 E 48

E8*
6½ 25 65 . 00 23 . 85 24½ 32 . 50 8 . 24 [7 25 70 . 00 32 . 42 24½¼ 35 . 00 12 . 48

7 22 · H70. 00 42 . 5621½ 35. 00 27 . 618 20 80 . 00 33 . 32 19½ 40 . 0015 . 17

3 2 995 8 — 85 3 35 9 17 90 . 00 15 . 4316 45 . 00 43 . 47
99αν . 5 5

45 . 00 30 . 7414 50. 00 22 . 73
10 14 100 . 00 2 . 4913 50. 00 39. 87

1 25

Zinsfuß 4¼ % Zinsfuß 5 %

4 % 55 47 . 50 4 . 33 54, 23 . 75 1 . 565½¼ f50 55. 00 8 . 26f49 27 . 50 3 . 05

5 46 50 . 50 29 . 2645/½ —A 5 . 58 6 37 60 . 0043 . 72 36¼ 30. 00 16 . 97

5 „ 30.00 12 . 6 [ 6½ 3165 . 00 ] 3 . 59 30 32 . 5012 . 56
0 6. 4 9/2 1. 99 ö K 0

6½¼ [ 26 65 . 00 32. 09 25 / 32. 50 14 . 77 f2670 . 00 47. 78 25½ 35 . 0025 . 79

723 70 . 0031 . 70 [ 22½ 35 . 00 15. 25 8 2180 . 00 8 . 42 20 40 . 00 28 . 96

S8 19 80 00 16 . 60 18¼ 40 . 00 1 . 35 9 1790 . 0056 . 39 16¼ 45 . 00 37 . 92

9 J16 90.5032.33 15½¼ 45 . 00 17. 79 10 f15 100.00 21. 07 14½ 50 . 00 3 . 59
10 14 10⁰. 0030 . 00 13½ / 50 . 00 15. 98

Termine

26

28



jährlich

Letzte
Zahlung

4 . 67

24 . 35

24 . 90

29 . 40

12 . 48

15 . 17

43 . 47

22 . 73

3 . 05

16 . 97

12 . 56

25 . 79

28 . 96

37 . 92

3 . 59

Tilgungsplan für eine Schuld von 1000 Mark .

Zinsfuß 4 Prozent . Jährliche Abzahlungsrate 1 Prozent .

Aufnahmezeit 1. Jannar 1900 .

Geſamtleiſtung 5 Prozent .

5 W Fihruche
31

meienee - Sgeſamt⸗
8 965 l in a. durch die b. durch ; Kapitalref

6 Zahlung Zahinng Abzahlungsrate] Zinserſparnis tilgung
1 9 4 23 49 441693 „4 863 „ 193

11 . Januar 1901 50 — 4 10 — 72 10 — 990 —

2
1 1902 50 — 39 60 ] 10 — — 40 10 40[ 979 60

2 4 1903 50
1

3918 10 ( — — 82 10 82 968 78

4
4 1904 50 — 3875 ] 10 — 1 , 25 1125 957 53

5
5 1905 50 — 38 30 ] [ 10 — 1 70 1170 945 83

6
8 1906 50 — AHFSSEetſin 1217 933 66

7 1907 50 — 37 35 10 / — . 265 PFöeeE

8
5 1908 50 — 3684 10 — 316 1316 907 85

9 1909 50 — 36 31 [ ( 10 — 3 69 13 69 894 16
10 4 1910 50 — 3577 10 — 4 23 14 2387993

1
„ 1911 50 — 35 20( 10 — 4 80 14 80 865 13

12
f 1912 50 — 34 61 10 — 5 39 15 39 849 74

3
4 1913 50 — 33 99 10 — 6 01 16 01 833 73

14
b 1914 50 — 85 35,10 —e 6 65 1665 817 08

15 1915 50 — 32 68 [ ( 10 — 32 17 3279976

16
6 1916 50 — 31 99 10 — 8 01 18 60178175

17
— 1917 509 8 * 27 13 8 73 18 73 763 02

18
„ 1918 ] 50 — 30 52 ( 10 — 9 48 [ 19 48 [ 743 54

19
„ 1919 50 —[ 29 74 10 — 10 26 ] 20 26 [ 72328

20 5 1920 50 — 28 93] 10 [ — f11 07 2107 702 21

21 1921 50 — 28 09 10 — 11 91 21 91 680 30

22 1922 50 — 27 21( 10 — 12 79 22 79 657 51

23 1923 50 — 2630 [ 10 — 13 70 23 70 633 81

24
K 1924 50 — 25 35 10 — 14 65 24 65 609 16

25 1925 50 — 2437 ] [ 10 — 15 63 25 63 [ 583 53

26
0 1926 50 — 23 34[ 10 — f16 66 26 66] 556 87

27 1927 50 — 22 27[ 10 — 17 73 27 73[ 529 14

28
5 1928 50 — 2117 [ 10 — 18 83 28 83 50031

29 1929 50 — 20 01] 10 — 19 99 29 99 470 32

30 1930 50 — 1881 10 — 21 19 3119 43913

31
N 1931 50 — 17 57 10 — 22 43 3243 40670

32 1932 50 — 162710 — 23 73 33 73 [ 37297

33 1933 50 — 14 92 10 — f25 08 35 08 33789

34 1934 50 — 13 52] 10 — 26 48 36 48 [ 301 41
35 „ 1335 50

—d
1206 10 — 27 94 ] 37 94 263 47

36
5 1936 50 — 1054 ] 10 — 29 46 39 46 224 01

37 a 1937 50 — 896 ] 10 — f31 604 f 41 04 18297

38 1938 50 — 79322 10 — 32 68 4268 [ 14029
39 1939 50 — 5 61⁰ [ 10 — 34 35 44 39 9590

40 1940 50 — 3841 10 — 36 16 46 16 49 74
41

8 1941 50 19 8 01 48 01¹ 1

Reſtzahlung E E8 — — 1. — — 1EI

2051 73 1051 73 [ 411 73 f 588 27 1000 —



Berechnung von Tagelöhnen für drei Arbeitswochen .

Lohn per Tag in Mark und Pfennig gerechnet 88Aↄ＋
— — 75

—. 90 1 . — 1. 10 1. 20 1 . 301 . 401 . 50 160 1. 70 1 . 801 . 902 . —2 . 10 2 . 202 . 30 2. 40 2. 50 2 . 60 2 . 702 . 80 Kr

—

—22 —25 . —. 27 —. 30 — . 32 . — . 35 . — . 37 — . 40—. 42—. 45 —. 47, —. 50 —52—655 —. 57. —. 60 —. 62 . —. 65 —. 67 —. 70 Keis 10
/½ —. 45 —. 50 —. 55 —. 60 —. 65 —. 70 —. 75 —80 . — 85 . —. 90 —. 95 1 . — 1. 05 1. 100 1 . 15 1. 20 1. 25 1. 80 1. 35 1. 40

8

/% —. 67 . —. 75
—82—. 90. —. 97 1. 05 1. 12 1. 20 1. 27 1 35 1. 42l 1 . 50 1. 57 1 . 65 1 . 72 1. 80 1. 87 1 . 95 2 . 02 2. 10

1 —. 90 1 . —1 . 10 1. 20 1. 30 1. 40 1. 50 1. 60 1. 70 1. 80 1. 90 2 . — 2. 10/ 2 . 20 2. 50 2 . 40 2 . 50 2. 60 2. 70 2. 80
2180 2 . —2 . 20 , 2. 400 2. 600 2. 80, 3 . — 3. 20 3. 40l 3. 60 3 . 80 4 . — 4. 20 4. 40 4 . 60 4. 50 5 .

—
5 . 205 . 40 5. 60

8 [2. 70 3 . — 3 . 30 3 . 60 3 . 90 4 . 20 4 . 50 4. 80 5 . 10 5. 40 5. 70 5 . —6 . 30 6. 60 6. 90 7 . 20 7. 50ſ 7 . 80 8. 10 8. 40
4 9. 60 4 . — 4 . 40 4 . 80 5. 20 5 . 60 6 . — 6 . 40 6 . 80 7 . 20 7 . 60 8 . — 8 . 40 8 . 809 . 20 9 . 6010 . —10 . 4010 . 8011 . 20 Areis Vi
5 4. 50 5 . —5 . . 50 6 . —6 . 50 7 . —7 . 50 8 . — 8 . 509 . — 9. 50 . 10 —10 . 5011 . —11 . 5012 . —12 . 5013 . —13 . 5014 . —
6 5. 40 6 . —6 . 60 7. 20 7. 80 8 . 40 9 — 9. 6010. 2010. 8011. 40( 12. —12. 6018. 2013. 8014. 4015. —( 15. 6016. 2016. 80
7 6. 30 7 . —7 . 70 8. 400 9. 100 9 . 8010 . 5011 . 20 ( 11 . 9012 . 60 ( 18 . 3014 . —14 . 7015 4016. 1016. 8017. 50.18.20(18.9019.60 greis W
8 7 . 20 8 . — 8. 80 9. 6010 . 4011 . 2012 . —12. 80 13. 60 14 . 40 15. 2016. —16. 80 17. 6018. 4019. 2020. —(20. 8021. 60 22. 40
9 8. 10 9 . — 9 . 9010 . 8011 . 7012 . 6013 . 5014 . 4015 . 30 16 . 2017 . 10 ( 18 . —18 . 90 19 . 8020 . 70 ( 21 . 6022 . 5023 . 40024 3025 . 20

10 9 . —10 . —11 . — 12 . —13 . — 14. —15. —. 16. —17. —f18 . —19. —20. —21. —22. —23. —24. —25. —26. —. 27. —28 . —
11 [ 9. 9011. —12. 10,18 . 2014. 8015. 4016. 5017. 60( 18. 70. 19. 8020. 9022. —28. 1024. 5025. 30 26. 40 27. 50( 28. 60( 29. 7080 . 80 greis J
12 [ 10 . 8012 . —18 . 20 ( 14 . 40 ( 15 . 6016 . 8018 . —19 . 20 20 . 4021 . 60/22 . 8024 . — 25.20/26.4027. 60( 28. 80. 30. —31. 2032. 40 38 60

8

13 11. 7018. —14. 3015 . 6016. 9018. 20 19. 50(20. 80. 22. 10023. 40 24 . 7026 . —27 . 3028 60. 29. 90 81 . 2032 . 50 38. 8035. 10 36 . 40
14

12.60 14. —15. 4018. 80 16.209. 60,21. —P42.4028.5025. 20 26. 6028 . — 29 . 40/30 . 80 ( 32 . 20ſ388 . 6085 . — 36. 40 37 . 80 . 39 . 20
15 f18. 50 15. —. 16. 50(18. —19. 50 21. —. 22. 5024. —25. 5027. —28. 50 30. —81. 50. 33. —34. 50. 36. — 57 . 50 ( 39 . —40 . 5042 . —
16 14 . 40 16 . —17 . 6019 2020. 80022. 40 24 . — 25.60/27. 20028 . 80,30 . 40 32. —38. 60 35.20.36.80 38. 4040. — 41 . 60/43 . 20044 . 80
17 15 . 30 17 . —18 . 70 20. 4022. 10 ( 23 . 8025 5027 . 20,28 . 90 30. 60( 32 3084 . —35 . 70l37 . 4089 . 10040 8042 . 50 44 . 20 ( 45 . 90/47 . 60
18 ( 16. 20 18 . —19 . 80 21. 60( 23. 40. 25. 20,27. —28. 80 30. 60 32. 40(34. 20036 . —37. 80(39. 60(41. 40 43 . 20 ( 45 . — 46 . 8048 . 6050 . 40 Greis Lö

Vergleichung von Lebendgewicht und Schlachtgewicht der Schlachttiere .
R Sreis O.

100 Pfund
24 — Lebendgewicht
Tiergattung uſw . —

1

Schlachtgewicht :
Ereis B6

Pfund
1. Ochſen : I. Qualität : ganz ausgemäſtet , nicht über 5jährig . Mindeſtens 10 Zentner Lebendgewicht 58 —62

II . N junge , nicht ausgemäſtet und ältere gemäſttee 54 —56 3W 1 2 E. kreis BeIII⸗ 5 junge , mittelmäßig genährte und gutgenährte älterrrre 48 —52
IV. 5 ungenügend genährte aller Altersſtufen 42 —46

2. Farren : I . 1 ganz ausgemäſtete Tiere . Mindeſtens 14 Zentner Lebendgewicht 60 — 62

II . 8 mittelmäßig gemäſtete jüngere und gut gemäſtete ältere Tiere 54 58

III . 9 Reuis gemöffete fitter Aitertteerr „ „ „ 46 —50 greis M
3. Kalbinnen : I. 7 anz ausgemäſtete ſchwere Fern 56 —60

II . 8 mittelmäßig gemäſtete ſchwere und gut gemäſtete leichtere Tiere 50 —54 3
III . wenig gemäſtete Tiere verſchiedener Altersſtufen 44 —48 Breis he

4. Kühe : 8 ausgemäſtete , recht fleiſchige Tiere , höchſtens 8 Jahre alt . 50 —54

II . 9 ältere , ausgemäſtete Kühe und mittelmäßig gemäſtete jüngere Tiere 46 —50

III . 1 ungenügend genährte Tiere aller Altersſtufen 40 —44 sreis N
5. Kälber : * 9 beſte Saugkälber , mindeſtens 150 Pfund Lebendgewicht . 64 —68

II. 4 gute Saug⸗ oder Maſtkälber ( Vollmilchmaſtꝛꝛꝛꝛꝛ 60 —62

III. 8 geriue ôö 54 —58
6. Schafe : gut gemäſtete jüngere Hammel und Lämmer 48 —52

II. Fiers Mafeean TT······· ers 44 —48
7. Schweine : I. 4 Vollmaſt , 10 —15 Monat alte Tierre 84 —88

II . 1 Hingere und älkere ieie , maſſt 80 —84

III. 5 ältere und jüngere ungenügend gemäſtete Tiererre 74 —80
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. 702 . 80

67 —. 70
1. 35 1. 40
2. 02 2. 10
2. 70 2. 80
5. 400 5. 60
3. 10] 8. 40
9. 8011 . 20

50014 . —
3. 2016 . 80
3. 90 ( 19 . 60
1. 6022 . 40
18025 . 20
7 . —28 . —
. 7⁰ 30 . 80
2 . 4033 60
5. 10086 . 40
7. 80 39 . 20
. 5042 . —
3. 2044 . 80
5. 90047 . 60
8. 6050 . 40

Pfund
dgewicht
ben
tgewicht :

und

—62

—56

—52

—46
—62

—58

—50

—80

Ueberſicht über den Viehſtand im Großherzogtum Baden .

Nach der Zä lung vom 1. t 1 1906 .

Kreiſe bezw. Amtsbezirke Pferde [ Rindvieh Schafe Schweine Ziegen — N Hunde

Sreis Bonſtanz : Engen 961 17137 1998 13614 3154 K0 46689
Konſtanz 1377 14448 1022 12207 2982 4 1991

Meßkirch 1376 12304 915 8827 1375
5

Pfullendorf . 1324 10099 336 5928 862

Stockach 1200 14109 1565 11685 1993

Ueber lingen 2041 19017 1313 15003 2774 45100

Areis Villingen : Donaueſchingen 1187 19707 1457 14702 2597 406388
Triberg 2 739 7573 738 4532 1200 24465

Villingen 1300 13714 550 7802 1509 38109 1135
Sreis Waldshut : Bonndorf 978 14920 185 7318 1588 27037 580

Säckingen 291 9773 299 3620 677 19744 529
St . Bla ſien 42⁰0 7638 27 3063 1158 8 11936 421
Waaldshut 961 23520 160 18861 2727 4960 44566 1124

zreis Freiburg : Breiſach . 9 9144 464 8115⁵ 1631 1104 39895 486
Emmendingen. 2788 22250 542 22939 2791 2534 102721 1615

Ettenheim 908 8714 232 7825⁵ 87¹ 1243 41307 599

Freiburg 3661 19531 2256 16831 2123 4919 73156 3463
Neuſtadt 885 9287 801 4510 1090 1482 23090 81⁵
Staufen . 1190 13225 231 6826 813 2940 47152 814

Waldkirch 981 10146 2145 14722 1966 3432 29524 1108
Hreis Lörrach : Lörrach . 1194 14960 283 7981 897 2282 57862 1279

Müllheim 962 10397 422 7177 891 2512 42382 803

Schönau 279 8397 53 3579 1204 1351 11743 447

Schopfheim 559 15177 352 6215 386 3630 29658 699
Sreis Offenburg : Kehl . 2409 15331 10 14214 1522 1070 73129 1412

Lahr . 2183 14644 2⁵ 15742 1054 2326 76674 1579

Oberkirch 586 72²4ë 10 8872 135 2432 28985 75⁴4

Offenburg 2629 22861 484 23539 2156 4610 101194 2422

Wolfach . 92² 12518 1384 11088 2128 4365 30647 1098

Ereis Baden : Achern 950 9277 2² 9028 728 1872 39894 928

Baden 1047 4678 9 4361 814 951 24639 1800

Bühl 894 13130 27 10455 998 1856 56028 962

Raſtatt . 2640 18921 617 17509 2858 2600 94367 1831
Areis Karlsruhe : Bretten . 12² 12364 1419 8748 2319 1163 57216 624

Bruchſal 2856 18715 206 19449 6548 1573 104463 1809

Durlach . 1588 9233 535 7551 2433 842 53526 1191
Ettlingen 891 8085 16 6179 1431 896 33997 772

Karlsruhe . 5090 11298 681 12201 2766 1094 80462 4403

Pforzheim 1948 12306 1539 8423 2436 1892 71564 2621
kreis Mannheim Mannheim . 3383 3944 1551 11940 5426 525 91310 5092

Schwetzingen 1478 5737 3 9747 6053 604 60384 1145

Weinheim 1356 5010 1220 6839 3573 607 45832 1001
Greis Hheidelberg : Eppingen 1376 9067 642 7494 2740 860 44304 482

Heidelberg . 2475 12217 1347 12704 6721¹ 2024 87778 3588

Sinsheim 1887 16898 3671 13623 5628 1693 90809 1055

Wiesloch 903 7274 548 5940 3892 676 44269 759
sreis Mosbach : Adelsheim 1007 8937 4152 6313 1137 [ 1652 39864 468

Boxberg . 980 12546 2666 9456 1262 2005 46803 371

Buchen 1246 18123 4893 17139 1977 3308 66016 837

Eberbach 42⁵ 6174 467 5964 1363 1332 322
561

Mosbach 8 1392 17097 2697 12430 2966 2232 75ꝛ82¹ 1065

Tauberbiſchofsh . 1410 19189 2635 15165 2048 3551 7825⁵3 730

Wertheim 757 12477 2645 9084 1281 1496 46440 545

Zuſammen 1906 76129 669112 54407 550163 116870 —— 2719521 J65047

4 1905 76203 668396 56823 468365 115036 116827 [ 2669063ů [ 63885
1904 76486 670654 59295 515038 113902 108016 ] 2579493 J60819

4 1903 75209
1885

367 57115 565072 110811 1105766 [ 2484498 59825
1 1902 74984 619095 58066 514074 106881 96400 J2417856 l57836



Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .

Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und
419 Tage ) . — Eſelſtuten . gewöhnlich etwas mehr als bei Pferdeſtuten . — Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage ( Extreme
240 und 321 Tage ) . — Schafen und Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) . — Säuen :
über 16 Wochen oder im Mittel 115 Tage ( Extreme ſind 109 und 120 Tage ) . — Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65 Tage .
— Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage . — Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) :
26 —29 Tage . — Gänſe : 28 —33 Tage . — Enten : 28 —32 Tage . — Tauben : 17 —19 Tage .

Anfang Ende der Tragzeit bei Aufang Ende der Tragzeit bei

S5S ES SSS ( 35 28 558 S85 [ S55 F5 2825
Datum 3 S S8A 2 8 8 . Datum

2 8 5³ S & 2 8 82 E
S 8388 [ § s558 38 S8 83 88 [ d s 58 38 68

DSSU82 S eD — 8 5 U S

I. Jan [6. Dez . 12. Okt. 3 . Juni30 . Apr . 4 . Mrz . 25. Feb . 5. Juli ] 9 . Juni 15. Apr. 5. Dez. 1. Nov. 5 . Sep .29. Aug .
6. — 11. — 17. — [8. — ( 5 . Mai 9. —2 Nrz . [H0e 14. 20. — 10. 66 — 116 . — 3. Sep.

11. — 116. — 22. — [13. — 10 . — 14 . — 7. — 15. — 19. — 25. — 15. — 11 . — 15 . — 8 . —
16. — 21. — 27. — 18 . — 15. — 19. — 12. — (20. — 24. — 30. — [20. — 16. — 20. — 13 . —
21. — 126. — 1. Nov. 23. — 20. — 24. — 17. — [25. — 29. — 5. Mai 25. — 21. — 25. — 18 . —
26. — [31. — 6. — 28 . — 25. — 29. — 22 . — [[30. — [ 4 . Jul 10 . — 30. — 26 . — 830. — 23 . —
31. — ] 5 . Jan . 11 . — 3 . Juliſ30 . — 3 . Apr . 27. — 4. Aug. ] 9. — 15 . — 4 . Jan . 1 . Dez . 5. Okt . 28. —

5. Febr . 10. — 16. — 8. —4 . Juni 8. — 1. Apr . ] ] 9. 14. — 20. — 9 . — 6. — 110. — 3. Okt.
ii s6 . 9n . 14. — 119. — 25 . — 14. — 11. — 15. — 8 . —

15. — 120. — 26. — 18. — 14 . — [18. — 11. — 19. — 24. — 30 . — 19. — 16. — 20. — 13. —
20. — 25. — 1. Dez . 23. — 19 . — 283. — 16. — [24. — 29. — 4. Juni . 24 . — 21. — 25. 18.
25. — 30. — [ 6 . — 28 . — 24 . — 28 . — [21. — 29. — 3. Aug. 9. — 29 . — 26. — 30. — 23. —

2. März ] 4. Feb . 11. — 2 . Aug 29 . — 8. Mai 26. — 3. Sept. ] 8. 14. — 3. Feb . 31. — 4 . Nav . 28. —
7. — 9. — 16 . — 7 . — 4 . Juli 8. — 1. Mai] [ 8. — 13. — 19 . — 8 . — 5. ) Jan . 9. — 2. Nov.

12. — 14. — [ 21 . — 12 . — 9 . — 13. — 6. — [[13. — 18. — 24 . — 18 . — 10. — 14 . — 7. —
17. — 119. — 256. — 17 . — 14 . — 18 . — 11. — 18. — 23. — 29 . — 18. — 15. — 19 . 12. —
3 24. — 31 . — 22. — 19. — 23. — 16. — 23. — 28. — 4 . Juli 23 . — 20. — 24. — 17. —
27. — 1. Mrz . 5 . Jan . 27 . — 24. — 28 . — 21 . — [28. — [ 2. Sep . 9. — 28 . — 25 . — 29. — 22. —

1. April ] 6. — 10 . — 1 . Sep . 29 . —2. Juni 26. — 3. Okt . 7. — 14. — 5 . Mrz . 30. — 4. Dez. 27. —
6. — 11. — 15 . — 6 . — 3 . Aug . 7. — 31 . — 8. — 112. — 19 . — 10 . — 4. Feb . 9. — 2. Dez.

11 — 116. — 20 . — 11. — 8 . — 12. — 5 . Juni13 . — 17. — 24 . — 15. — [9. — 14. —7 . —
16. 21. — 25 . — 16 . — 13. — 17. 10. — 18. — 122. — 29 . — 20. — 14. 19. — 12 . —
21. — 26. — 30 . — 21. — 18 . — 22. — 15 . — [[23. — 27. — 3 . Aug . 25 . — 19. — 24 . — 17. —
Rieldee Seo . g6 . 23 . — 27½ FſEs . Sas8 . 80 . — 24. 29. — 22 . —

1. Mai [ 5 . Apr . 9. — 1 . Okt . [ 28. — 2 . Juli 25. — 2. Nov. ] 7. — 13 . — 4 . Apr . 1 . Mrz . 3 . Jan . 27. —
6. — 10. — 14 . — 6 . — 2 . Sep . 7. — 30 . — [ 7. — 12. — 18 . — 9 . — 6. — 8. — 1 . Jan .

11. — 115. — 19 . — 11. — 7 . — 12 . — 5. Juli 12. — 17. — 23. — 14. — 11. — 13 . — 6 . —
16. 120. — 24 . — 16 . — 12. — 17 . — 10. — 17. — 122. — 28 . — 19. — 16. — „
21. — 25. — [1 . Mrz . 21 . — 17. 2. Sep. 24. — 21. — 23 . — 16 . —
26. — 30. — [ 6 . — 26 . — 22. — . 20 . — 27 12 7. — 29. — 26. — 28 . — 21. —
31. — [.5. Mai 1I . — 81 . — 27 . — I . Aug. 25 . — 2. Dez. ] 6. — 12. — 4. Mai 31. — 2 . Feb . 26 . —

5. Juni10 . — 16 . — 5 . Nov . ] 2. Okt . 6. — 30 . — 7. — 11. — 17 . — 9 . — 5 . Apr . 7. — 31. —
10. — 115. — 21. — 10 . — 7 . — 11. — 4 . Aug . 12 . — [16. — 22 . — 14 . — 10. — 12 . — 5 . Feb .
15. — 120. — 26 . — 15 . — 12 . — 16. — 9 . — 17. — 21. — 27. — 19 . — 15. — 17 . — 10. —
20 — 25. — 31 . — 20. — 17. — 21 . — f14. — [22. — 26. — 2 . Oct . 24 . — 20. — 22 . — 15 . —
25. — 130. — 5. Apr . 25 . — 22 . — 26 . — 19 . — [(27. — 1. Dez . 7. — 29 . — 25. — 27. — 20 . —
30 — I4. Juni 10. — 80 . 27 . g1 . — 24 . — 31. 5. — 11 . — 2. Funi 29 . —3 . Mrz . 24. —

Laich⸗ und Entwicklungszeit der wichtigſten Süßwaſſerfiſche .

Namen Laichzeit * 3 Bedingungen
nach

Lachs oder Sam November - Januar 6 —8 Wochen Fließendes Waſſer , Sand und Kies
Lachsforelle November —Januar 6 —8 8 1 3 „
Seeforelle . . Oktober —Dezember F8 5 l 5
erete . . November - März 6 — 8 8 7 — *
Felchen . November —Dezember 6 —8 LKieſige Uferſtellen der Seen
AeſcheMärz Mai 86 5 Fließendes Waſſer , Sand und Kies
Hechtoe Soctlra 151 Februar —April 208 —3 4 Stille Bäche , Schilf , Seeufer
een . Mai —Juli 2 —3 Stehendes Waſſer , Waſſerpflanzen
SeeSss t Juni - Auguſt 3 - 8 Tagen 7 55
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N

aus den Wettertelegrammen traktiert mich die Ka

tharine bei iedem Ausgang , den ich unternehme und

der ſchlitzhärige Schnappauf — der Kalenderhund

wedelt dazu verſtändnisinnig , denn er iſt froh , daß

er jetzt kein Gras mehr freſſen muß , wenn es Regen

geben ſoll .

Es iſt gar gut gemeint , daß man in neuerer Zeit

jeweils das Wetter für den nächſten Tag überallhin

telegraphiert und telephoniert , nur macht der Petrus
— der doch allgemein als der große Wettermacher

im Himmel oben gilt — manchmal einen Strich

durch die Rechnung , das heißt , er fügt ſich nicht und

macht , trotz dem Telephonieren und Telegraphierer

doch was er will . Er läßt oft herrlichen Sonnen

ſchein erſtrahlen , wenn Regenwetter angekündigt iſt

und wiederum ſchickt er oft befruchtenden Regen ,
wenn der Wetterprophet ſonnig⸗heitere Tage voraus⸗

geſagt hat .

Wochehde Bewölkung , ſtellenweiſe Nieder⸗ Die Schwertwirtin in Dingsda hat mich einmal ,

9 ſchläge ! “ „ Keine weſentliche Aenderung in auch noch vor einer ganzen Anzahl Gäſten , grob

gegenwärtigen Wetterlage ! “ „ Vorwiegend heiter angefahren , weil ihr auf das Wettertelegramm hin

und trocken ! “ Mit ſolchen und ähnlichen Ausſprüchen [ die „große Waſch “ daneben geraten war . Sie hat

6



gemeint , ich ſtände mit den Wetterpropheten im
Bunde , und wollte darum an mir ihren Zorn aus⸗
laſſen .

„ Schwertwirtin , hab ich geſagt , Ihr macht Eurem
Namen alle Ehre , denn Ihr habt ein Maulwerk wie
ein Schwert . Wenn Ihr aber meint , daß Ihr einen
Narren brauchet , ſo laßt Euch lieber einen eiſernen

machen , der hält alles aus . Ich bin nicht dazu
da , jedem erzürnten Weibsbild Rede zu ſtehen
das fehlte mir gerade noch . — Mit dem Wetter —

machen habe ich mich noch nie befaßt , allerhöchſtens
mit „ dem Hundertjährigen “ und der kann daneben

hauen wie er will , es gibt doch immer noch ſolche ,
die an ihn glauben , wie an das Evangelienbuch . Ich
bin auch kein „ Falb “ nicht und kein „ Schäfer Tho⸗
mas “ das möcht ich mir verbitt haben . “

Die Schwertwirtin iſt auf meine energiſche
hin etwas dusma geworden . Sie hat aber doch
noch erwidert , daß ſie gemeint hätte , weil ich ſonſt
die Naſe in allen Dreck ſteckte , ſo müßte ich gewiß
auch an der neumodiſchen Wettermacherei beteiligt ſein .

Das iſt doch ein perfides Weibsbild — das ! —
Die Katharine hat doch gewiß auch ihre Naupen ,
aber gegen die iſt ſie noch das reinſte Lämmlein .

Das Wetterprophezeien iſt allezeit ein verdrieß⸗
liches Geſchäft geweſen . Der Kalendermann hat einen

gekannt , der hat ſogar Wetten abgeſchloſſen auf ſeine
Wettervorherſagen hin, es hat ihm zuerſt gut gewollt :
er hat hintereinander mehrmals gewonnen , dann auf
einmal , als es um viel Geld ging , hats ihn ge⸗
ſchlenkert , er hat gottſträflich zahlen müſſen und in
blinder Wut hater ſein ſchönes Barometer in tauſend
Stücke gehauen . Das war jedenfalls nicht klug.

Am leichteſten kommt der weg , der da prophezeit :
Wenn der Hahn kräht auf dem Miſt , ſo ändert ſich
das Wetter oder es bleibt wiees iſt .

Diejenigen , die jetzt von reichswegen „ wettermachen “
müſſen , haben keinen beneidenswerten Stand . Wenn
ſie danebenhauen , ſo ſetzt die Kritik ſchonungslos ein ,
und wenn die Vorherſage zutrifft , ſo meinen viele ,
das hätten ſie auch gewußt , daß es ſo kommen müſſe .

Daß der Landwirtſchaft durch die Wettervorher —
ſagen ein weſentlicher Dienſt geleiſtet ſei , wird viel⸗
fach bezweifelt . Vorherſagen des Wetters auf
nur einen Tag hat für den Landmann allerdings
nur eine ſehr untergeordnete Bedeutung , denn da
kann er ſeine Geſchäfte noch lange nicht darnach ein⸗
richten . Und dann ſind die Bauern , die ſo ſehr von
der Witterung abhängig ſind , meiſtens daran ge⸗
wöhnt , ſich auch eine Anſicht darüber zu bilden , ob
der nächſte Tag Regen oder Sonnenſchein bringen
werde . Bei regelmäßiger Beobachtung des Baro —
meterſtandes , der Windrichtung , der Wolkenbildung
und ſonſtiger Wetteranzeichen , deren es ja gerade

Rede
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genug gibt , iſt der Landwirt wohl imſtande
zu ziehen über die kommende Witterung auf

Tage hinaus und das iſt ihm dienlicher als

tagsprophezeiungen der Wetterſtationen .

Die Wetterkarten werden für die denkenden wetter⸗
kundigen Landwirte ein wertvolles Hilfsmittel ſein .
Leider werden ſich aber nur wenige zum Bezuge der⸗
ſelben entſchließen , da die Bezugsgebühren , wenn ſie
auch ſehr niedrig gehalten ſind , eben doch wieder
eine neue , ungewohnte Ausgabe darſtellen . Da wäre
der angeregte Bezug durch die Gemeinden zu empfehlen
und in jeder Gemeinde ſollten dann einige wetter —
verſtändige Landwirte aufgeſtellt werden , die unter
Benützung der Wetterkarte das Wetter für die

Gemarkung machen müßten . Ob man die wohl finden
würde ? — am Ende würde ſich ein jeder bedanken
für ein ſolches Prophetenamt , das wohl viel Spott
und Hohn , aber wenig Freude eintragen würde .

Die Schwertwirtin hat gemeint : ſo eine Wetter —
karte müſſe viel Aehnlichkeit mit einer Cegokarte
haben , denn beim Cego könne man auch oft , wenn
man meine , das beſte Spiel in der Hand zu haben ,
doch noch vergewinnen .

Was dieſes Weibsbild für einen Begriff von einer
Wetterkarte hat !

„ Schwertwirtin , wenn ihr das landw . Wochen⸗
blatt vom 20 . März 1907 in die Hand nehmt , ſo
ſteht dort über die Wetterkarten folgendes :

„ Um erſehen zu können , wie die Verteilung des
Luftdruckes über Europa und das Wetter beſchaffen
iſt , werden jeden Morgen früh 8 Uhr die an den

meteorologiſchen Stationen gemachten Beobachtungen
auf telegraphiſchem Wege verbreitet ; ſo erhält das
Zentralbureau jeden Morgen nach 10 Uhr von 69
in Europa gelegenen Orten Angaben über Luftdruck
( Barometerſtand ) , Temperatur , Richtung und Stärke
des Windes , Bewölkung und Regenmenge . Alle dieſe
Angaben werden jeden Tag in eine Karte von Europa
mit gewiſſen einfachen , leicht zu verſtehenden Zeichen
eingetragen ; ſo wird z. B durch mehr oder minder

ausgefüllte Ringe bei jedem Ort ſichtbar gemacht , in
wie weit der Himmel mit Wolken bedeckt war , ob
es regnete , ſchneite , oder Nebel herrſchte oder ein
Gewitter niederging . Zu jedem Ort wird ferner die

Temperatur beigeſchrieben , und durch Pfeile wird die

Richtung und die Stärke des Windes kenntlich ge⸗
macht . Es iſt ſofort klar , daß eine ſolche „ Wetter⸗
karte “ nichts anderes iſt , als eine erweiterte Him⸗
melsſchau . Während man ſonſt nur ſelten über 50
Kilometer weit ſehen kann , kann man mit der Wetter⸗
karte ſofort erkennen , wie die Witterung über einem
Gebiet von mehreren Tauſenden von Kilometern be —

ſchaffen iſt und ſchon daraus kann man Schlüſſe auf
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Eine vollſtändige Uebereinſtimmung dieſer Wetter

karten auch nur für zwei 2 trifft nie zu
Es wurde

ſ
feſt von allen in den

letzten 30 Jahr iufgeſtellten Tageswetterkarten nicht

einmal zwei derſelben ganzgleich ſind Aber auch

bei annähernder Gleichartigkeit der Luftdruckverteilung
kann das wiirkliche Wetter doch ganz verſchieden ſein

Wenn für aus Gebi
rge.

und

Ebene bef rherſagen
von einer Zentralſtelle ausg ſo werden ſie wohl,
bei den vorhandenen örtlichen Unterſchieden

Wetterlage , da oder dort zutreffen , aber allgemeine
Schlüſſe daraus zu ziehen , wird kaum möglich ſein .

Der überhaſtete Städter , den man ſich bald nicht
mehr ohne den Tele er am Ohr denken kann ,

n Wettertelegrammen mehr Intereſſe entgegen —
als der Bauersmann — der das Neue immer

iſch betrachtet , weil er ſchon gar viel
llen

iſt .

dtleute wird es die Hauptſache

mal hineingefal

Für die Sta I
daß Sonn⸗ und Feiertags der Himmel immer im

hellſten Lichte ſtrahlt , denn da wollen die doch auf
die Landpartie . Es ſchadet zwar auch nichts , wenn

ſie dann und wann etwas durchnäßt werden . Das

iſt noch lange nicht ſo ſchlimm , als wenn dem Bauer

ſein Heu und Korn im Unwetter verdirbt .

Vielleicht kommt die wiſſenſchaftliche Witterungs⸗
kunde doch * ſoweit , die mutmaßliche Witterung auf

längere Zeitabſchnitte vorausſagen zu können , damit

wäre der Landwirtſchaft ein wertvoller Dienſt geleiſſtet .
I

Das Heu iſt gut here

beit gegen auch
igekommen — mit der

wenn ich

neine Frucht und mein Oehmd auch noch ohne Regen

ſchon und

unter Dach bringe , dann iſt Menſch und Vieh wieder

geborgen für ein Jä ,
ſagte mir neu der

Kaver ein Waldbäuerlein ganz hinten den

Hecker 4.

Beim Xaver hält der K gerne Einkehr

Er hat ihn ſchon lang in ährigen “ bringen
wollen und er weiß , daß S der nicht übel nimmt

venn er in den Kalen kommt

Lieber Leſer und vielliebe Leſerin mer ſollte

auben : wie heutzutage der Kalendermann

vorſichtig ſein muß wenn er die harmloſeſten Dinge

erzählt , wie ſeine Worte auf die Goldwage gelegt

werden und wie ihm Abſichten unterſchoben werden

an die er gar nicht gedacht hat ja , mer hat ' s nicht

leicht

Der Kaver „ in den Hecken “ hat kein großes Beſitz

tum . Sein Höflein iſt vom Wald eingeſchloſſen , der

nicht ſein gehört , in dem er aber das hr durch

Arbeit manchen ſchönen Taglohn verdient und

damit ſeiner Kaſſe merklich aufhilft . Durch

Wieſen fließt ein munteres Forellenbächlein , hinter den

jetzt aber auch ſchon die Techniker , wegen einer Tal

ſperre zu einer Kraftanlage , her ſind . Und der Kav

jammert , daß er am Ende durch dieſe Kraftmenſchen

noch ſein ganzes Gütlein einbüßen köunte
„ Aber

dann kauf ich mir gleich wieder ein anderes “ , ſagt er

Kreisſtraße , die durch

Haus

raſtloſer
ſeine

Das Häuslein ſteht an der

das Waldtal zur Höhe führt und hinter dem

am Berghang liegen die wenigen Aecker .

Das Häuslein iſt bevölkert vom Xaver , ſeiner Frau

und drei luſtig davonwachſenden kleinen Kindern

es können ſchon noch mehr kommen .

Dann ſind
Aöch

da : vier Kühe , verſchiedene Borſten⸗

mmer eine Zuchtſau , Federvieh — Hühner
eine Unmenge — und natürlich fehlen

die bei Waldtracht ſüßen Honig
und 4440
auch die Bienen nicht ,
in Fülle eintragen

Der Kaver iſt ein kräftiger , urwüchſiger Natur⸗

menſch , der allen Unbilden der Witterung Trotz bieten

kann . Der Winter wird bei ihm oft lang und hart ,

aber er hat ſich noch nie zu Unterhoſen und auch noch

nicht zu einem Ueberrock verſtiegen , er behauptet ſo⸗

gar , daß er bei der ſtrengſten Kälte nicht einmal ein

Halstuch brauche . — Dieſe Einfachheit in der Kleidung
kommt nicht etwa daher , weil der Xaver ein Alt⸗

väteriſcher ſein will , der alles Moderne verpönt , nein

dieſe Kleidungsſtücke ſind ihm entbehrlich und bei ſeiner

angeborenen Sparſamkeit ſchafft er nichts an , was er

nicht braucht . Ein Fahrrad hat er ſich ſchon lang

zugelegt , dieſes praktiſche Verkehrsmittel iſt ihm ſehr

6*



bekömmlich , denn wenn er zu Menſchen will , hat er
ſtundenweit .

Der Kaver hat mir einmal erzählt , daß er in ſeiner

frühen Jugend , als er noch nicht ſo recht bei Kräften

war , bei der Waldarbeit — ſein Vater war Holz⸗
hauer — hart mitgenommen wurde , ſo daß er krank

geworden ſei . Alles habe geglaubt , bei ihm habe die

Schwindſucht angeſetzt und er werde dem Tode ver
fallen ſein . Ein ſchleichendes Fieber habe ſich ein

geſtellt und er hätte ſelber keine drei Batzen mehr für

ſein Leben gegeben . Gerettet habe ihn die Waſſerkur ,
von der er damals geleſen und die er auch angewendet
habe . Am beſten hätten ihm die Bäder im kühlenden
Waldbach getan und er glaube , daß er denen ſein
Leben verdanke . Er habe ſich dann ein recht natur⸗

gemäßes Leben angewöhnt , das ſei ihm in der tiefen
Waldeinſamkeit nicht ſchwer geworden . Aus Wein und
Bier mache er ſich rein gar nichts : friſches Quell —

waſſer und kuhwarme Milch ſeien ſeine liebſten Ge —
tränke . Freilich Fleiſchnahrung müſſe ein rechter
Schaffer haben , die verachte er nicht — ja , wenn man
ſo etwas Schweinernes aus dem Kamin hecunterlangen
könne , ſo ſei das eben doch eine ſchöne Sache .

Der Kaver iſt jetzt ein Mann anfangs der dreißig ,
eine unterſetzte , mittelgroße , kräftige Geſtalt , behende in
den Bewegungen und von Geſundheit ſtrotzend . Die

Lebhaftigkeit leuchtet ihm aus den Augen und auf
ſeinem bartloſen runden Geſicht liegt ſtets der Aus —
druck eines fröhlichen Lächelns . — Er redet gewandt
und ſicher , und zeigt dabei den gleichen Eifer , der in

ſeinem ganzen Weſen liegt ; aber beſcheiden iſt er ſtets
und wer einmal mit ihm verkehrt hat , muß ihn
gerne haben .

Die Frau Kaver iſt eine fleißige ſtille Schafferin ,
die in der Einſamkeit etwas menſchenſcheu geworden
iſt . Sie gibt aber doch Red und Antwort , wenn der
Mann nicht daheim iſt . Und die Kinder wachſen da —
von in dem Waldfrieden , wie die Schwämme im

Tannendickicht — die werden einſtens gerade ſo hart —
gebeitzt ſein — wie die Alten . Sie ſind noch klein
die zwei Buben und das Mägdlein ſie genießen
noch die ungebundene Freiheit tagaus , tagein im Wald
und Feld zu liegen . Bald wird ihnen die Schulpflicht
mit dem anderthalbſtündigen Wege bis zum nächſten
Schulhaus die Jugendfreuden vergällen . Als ich jüngſt
beim Xaver war , kamen ſeine Sprößlinge aus dem

Beerenſuchen über und über mit Schmutz bedeckt . Ein
Gewitter hatte ſie überraſcht — ſie waren mausnaß
und hatten gewiß noch im Dreck getrampelt bis ſie
vollgeſpritzt waren — über die Ohren hinaus . Das
kleine Mägdlein ſchlutzte an einem unterwegs auf⸗
geleſenen Glasſcherben , als ob es die beſte Schokolade
hätte — die Lippen bluteten und das Händchen auch .
Der Kaver empfing die Kinder ganz freundlich . Das
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mache alles nichts , die ſeien jetzt täglich fort im

Beerenſuchen — ſie kämen nicht einmal mittags heim
erklärte er mir .

Der Schnappauf hat die Dreckpudelchen fröhlich
bellend umkreiſt , dann hat er ſich von ihnen in ſeinem

ruppigen Fall krauen laſſen — er iſt ein alter Kinder⸗
narr . Doch mit des Geſchickes Mächten , iſt kein

ewiger Bund zu flechten . — Der gelbe Spitzer des
Kaver kam angeſauſt , der fühlte ſich in ſeinen Rechten

verletzt und befehdete den Eindringling gar ſchwer .
Die zwei haben einander angebelfert , verbiſſen und

umhergewürgelt in ſcharfem Kampf und die Kavers —
kinder haben gelacht und geklatſcht vor Freude an
dieſer Hundekomödie .

Aber — allen Reſpekt — der Schnappauf be⸗

hauptete ſiegreich das Feld . Der unerfahrene Wald —

ſpitzer war dem alten Praktikus nicht gewachſen und
als der ſeine Ohnmacht fühlte , zog er ſich ſchwanz⸗
einziehend und knurrend zurück .

Nun der Taver als Bauer ! Sein Gütlein hat

ihm , als er ſich verheiratete , der Schwiegervater ge —
kauft — aber nicht etwa als Morgengabe zum Ge —

ſchenk gemacht . Der hat noch mehr Kinder und es

trifft einem lange nicht ſoviel wie das Beſitztum des
Xaver gekoſtet hat .

Der Xaver hat von Anfang an eine große Freude

gehabt an dem Höflein —er hat alle Kraft eingeſetzt ,
dieſes gut zu bewirtſchaften . Das Mißgeſchick hat ihn

auch ſchon heimgeſucht , aber er hat auch viele ſchöne
Erfolge zu verzeichnen . Strahlenden Geſichts hat er
mir erzählt , daß er voriges Jahr achthundert Mark

habe abzahlen können und er meint , wenn er ſo weiter —

ſchaffe , werde das Sächlein bald ſchuldenfrei ſein .

Nicht weit vom aver liegen Luftkurgaſthäuſer —

auch mitten im Walde — und dahin kann er Butter
und Eier , und Honig , und gemäſtetes Geflügel zur
Sommerszeit um guten Preis abſetzen , auch im
Winter fehlt es ihm nicht an Abnehmern , denn er

liefert nur gute Ware , die überall geſucht iſt .
Eine Zentrifuge hat er ſich angeſchafft . Die hat

ihm ein Gelegenheitsfuhrwerk von der vier Stunden
entfernten Bahnſtation nachts um zwölf Uhr ins Haus
gebracht . Er iſt in jener Nacht nicht zu Bett ge⸗
gangen . Er hat beim Laternenſchein den Klotz zu —
gerichtet , auf den die Maſchine geſtellt werden mußte
—er hat ſie feſtgeſchraubt und den Gang probiert ,

ſo daß bei Tagesanbruch die Morgenmilch von den
vier Kühen ſchon mit der Zentrifuge entrahmt werden
konnte .

Dieſe Einrichtung lobt der Kaver über alles , er
meint durch den Mehrgewinn an Butter und durch
den beſſeren Preis , den er jetzt bekomme , ſei die

Maſchine bald bezahlt . — Das ſei ein ganz anderes

Geſchäft als mit der langweiligen Hafenaufrahmerei
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rein gar nichts mehr ! “ Der Haſſelloh - Bauer machte
ein ganz verdrießliches Geſicht zu ſeiner Rede und

ich war ganz paff über ſein vernichtendes Urteil , denn
er iſt einer von denen , die ſich um ihre Bäume red⸗

liche Mühe antun , aber die Mißjahre bringen eben

gerne eine trübe giftige Stimmung hervor .
„ Nur die Flinte nicht ins Korn werfen “ , erwiderte

ich. „ Ihr habt auch ſchon recht gute Obſtjahre ge⸗
habt und ein paar Fehljahre bringen Euch nicht

gleich um . “

„ Ja ſel ſchon , aber man wird verdrießlich , wenn ' s

auch gar nicht mehr will . Ich lege ſeit Jahren Kleb⸗

ringe an , putze und kalke jeden Herbſt die Stämme ,
an Dünger laſſe ich es auch nicht fehlen , kurzum ich tue
alles was die Obſtbauapoſtel predigen und doch haben ,
mir die verdammten Raupen meine Apfel⸗ und Birn⸗
bäume wieder total kahl gefreſſen , die ſehen jetzt —

mitten im Sommer — ſo jämmerlich aus , daß es

auch im kommenden Jahr nichts geben kann . Soll
man denn da den Verleider nicht bekommen ? “ —

Wir waren an das Haus herangetreten und hatten
auf der Ruhebank unter den Stubenfenſtern Platz ge⸗
nommen . Von dort aus hat man einen freien Blick
auf die Felder des Haſſelloh - Hofes . Lange Reihen
ſtattlicher Apfel - und Birnbäume unterbrechen die

Einförmigkeit der Feldebene ; aber freilich , da hatten
die Schädlinge übel gehauſt . Nur der Zwetſchenwald
um das Haus herum war üppig grün und die Aeſte

bogen ſich ſchon unter der Laſt der erſt halbgewachſenen
Früchte .

„ Ihr ſolltet nur Zwetſchen kultivieren ! Die tragen
ſich bei Euch ja faſt zu Tod . Das iſt im Obſt⸗
bau noch ein großer Fehler , daß man zu wenig darauf

Rückſicht nimmt , was nach Lage und Boden am beſten

paßt . Man will das Unmögliche haben und läßt
darüber das Mögliche außer acht . Wenn ich an
Eurer Stelle wäre ſo würde ich den Zwetſchengarten
noch um viel erweitern und den Kernobſtbau ein⸗

ſchränken . “ Jetzt war der Haſſelloh - Bauer paff . Er

maß mich mit flammenden Blicken , die ich aber ruhig
aushielt .

„ Kalendermann , Ihr ſeit mir auch ein Schöner “ ,
grollte er . „ Gerade das Gegenteil von dem iſt mir

bisher immer geraten worden . Dauerobſt müſſe man

ziehen , wenn man weit vom Markte wohne . Für
ſchöne Wintertafeläpfel würden die höchſten Preiſe er⸗

zielt , darnach täten die Stadtleute nur ſo ſchnappen
und Ihr kommt mir jetzt wieder mit den dummen

Zwetſchen , die kein Menſch will und die einem in

kurzer Zeit zuſammenfaulen , wenn man ſie nicht ins

Schnapsfaß hineinwirft . Wer kommt denn zu mir

hinaus , um Zwetſchen zu kaufen ? Höchſtens einige
Bahnwartsweiber , die zum Dörren einige Seſter brauchen
und die wiſſen , daß ſich der weite Weg lohnt , weil ich

gut meſſe und billig verkaufe . Da kommt dann noch
das ganze Kindsvolk mit , die ſchleppen in den Bäuchen
faſt ebenſoviel fort als die Weiber in den Körben —

nicht als ob ichs ihnen nicht gönnte — nein ! ich hab
ſogar meine Freude daran . — Ja , den Zwetſchen —
garten erweitern ! Kalendermann , Ihr könnt mir mit
Euerm guten Rate gewogen bleiben ; oder wollt Ihr
mich etwa foppen ? “ Er rollte die Augen , wie wenn
er gegen ſeinen Todfeind losziehen müßte .

„ Nur ſtät — nur ſtät “, beſchwichtigte ich ihn .
„ Und doch habe ich recht . Gerade , ſo gut wie die

feinſten Aepfel , bringt man heutzutage auch die

Zwetſchen los — wenn mans recht macht . Aber man
darf nicht warten , bis die Käufer zu einem kommen —

ſo von ungefähr . Man muß ſeine Ware anbieten .
Und wenn Euer Hof auch nicht bei einer großen
Stadt liegt , ſo iſt er doch nicht weit von der Eiſen⸗

die Station zu bringen . Ihr führt doch Euer Ge —
treide auch ins Lagerhaus , weil Ihr dort einen höheren

Preis bekommt , als wenn Ihr wartet , bis der Händler
auf den Hof kommt . Euern ganzen Zwetſchenherbſt
könnt Ihr mit der Bahn verſchicken , wenn Ihr Euch
die Mühe machen wollt , die Früchte ſorgfältig zu
pflücken und gut zu verpacken . — Die ſüße Haus⸗
zwetſche iſt als Eß - und Einmachfrucht in den Städten

ſehr geſucht und wird gut bezahlt . Was gilts ? ich
verſchaffe Euch Abnehmer , ſo viel Ihr nur befriedigen
könnt ! “

„ Ha ſel wär, “ meinte nachdenklich der Haſſelloh —
Bauer . „ Dann hätte ich ja freilich arg geletzt , daß
ich in meine ſchönſten Aecker hinein die Goldparmänen
und Baumannsreinetten und Ribſtonpepping und

Boikenäpfel gepflanzt habe , denn von denen habe ich
noch nichts gehabt als Aerger und Verdruß und

Zwetſchen , die gibts bei mir faſt jedes Jahr . Ja ,

Aerger und Verdruß ! Man glaubt gar nicht , was
das für eine verdammte Pflügerei iſt , um die dum⸗

men Bäume herum . Und wenn man noch ſo acht
gibt , ſo packt das Wagſcheitle oder das Pflugwägele
doch einmal zu , reißt die ſchönſten Schlänzer aus
der Rinde heraus , da iſt mirs allemal als ob mir

ſelbſt einer die Haut abziehen wollte . Ja , die malefiz⸗
kaiben Bäume , die haben mir ſchon Verdruß gemacht
—und dann wächſt auch nichts mehr in dem Baum⸗

ſchatten . Das Getreide iſt zur Erntezeit nur halb —
reif und vogelleicht , die Kartoffeln bleiben ſo klein
wie Bohnen , nur der Klee gedeiht noch etwas beſſer ,
aber auch lang nicht ſo gut wie im freien Felde .
Alles in allem , der Feldobſtbau , der immer ſo ge⸗
rühmt wird , hat mir bis jetzt viel mehr Schaden als

Nutzen gebracht . “
„Haſſelloh⸗ - Bauer , alles mit Maß und Ziel, “ mußte

ich erwidern . „ Ich weiß recht gut , daß die Obſt —
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mußte

die Obſt⸗

bäume die Bewirtſchaftung des Feldes erſchweren

ind daß der Nutzen , den ſie bringen , in vielen Fällen

den Schaden nicht aufwiegt , den ſie verurſachen ; aber

es wäre doch töricht , den Feldobſtbau allgemein als

ſchadenbringend zu verurteilen An Straßen und

vünſche ich mir zum Beiſpiel überall , wo

noch einigermaßen möglich , ſtolze Baum⸗

Da nehmen ſie den Hack⸗ und Halmfrüchten

nicht viel Raum weg und mit einiger Geduld kommt

nan am Ackerende mit Pflug und Egge auch glück —

ch um ſie herum . Es gibt freilich auch alte Baum

ieſen , die auf dem beſten Standorte noch nichts

inderes getragen haben als Blüten und Laub . Solche

ifruchtbaren Kerle gehören umgehauen und ins

ter geworfen , wie es ſchon in der Bibel heißt . “

Der Haſſello Bauer kratzte ſich hinter den Ohren

id ſagte ganz kleinlaut : „ Ja , n der Sort hab

h auch etliche auf meinem Gr nd Boden ſtehen . “

Weiterwandern hat der Kalendermann noch

ichſinnieren müſſen über den landwirtſchaftlichen

bau . Er wohnt ſelber ſchon viele , viele Jahre

ner Gegend , in der die Obſtbäume ſo dicht im

Fßelde ſtehen , daß alles faſt ein

Feld

de

edem Frühjahr komm

die Hof

eichliche Ernte der köſtlichſten vie oft

ſich dieſe Hoffnungen als trügeriſch !
Kalter Rauhreif legt ſich nächt Weile auf den

Blütenglaſt und dann ſagen am nächſten

Morgen die nicht beſonders poetiſch angelegten Be⸗

es Kalendermannes : „ Sonattales de

Moſt iſt wieder g' ſoffe !

Was der Froſt übrig läßt , tötet der Wuem und

r die kaum entwickelten Blätter machen ſich

Schmarotzer Feri* oft von

grünenden blühenden Pracht nur noch beſenreis —

hnliche Aſtgerippe übrig bleiben .

Beſonders die Apfelbäume werden ſo ſchwer heim —

geſucht , daß faſt der ganze Sommer darüber hin⸗

eht , bis ſie ſich wieder einigermaßen erholt haben .

In meinem Aufſchreibheft ſind in den letzten

eißig Jahren nur fünf reichliche Apfelern -
ten ( Vollernten ) verzeichnet , dazu kommen acht
Mittelernten und ſage mit Worten ſiebenzehn
Fehljahre .

Da wird nun gleich einer oder der andere kom —

men und wird ausrechnen , daß alſo ein mittelgroßer
zeſunder Apfelbaum in dreißig Jahren bei 5 Mittel⸗

erutkn 5 άιιε 20 Zentner und bei 8 Mittel⸗

ernten 8S & 2 16 Zentner , alſo im ganzen 36

Zentner Aepfel bringe , was , den Zentner nur zu
5 M. gerechnet , die ſchöne Summe von 180

oder pro Jahr und Baum 6 M. ausmache . Das

eriſche und pflanzliche

verzinſe ein Kapital von 150 M. zu 4 Prozent , alſo

ſei jeder Baum einem Kapital von 150 M. gleich

zuſtellen
Dieſe Rechnung ſtimmt auffallend auf dem Papier

Das kann der Kalendermann auch an den Fingern

ausrechnen und wenn ers nicht könnte , ſo könnte es

die Katharine und der Schnappauf würde gerne ?
fall dazu bellen . Aber der Kalendermann macht

gerne die Gegenrechnung und da kommt er, wenn

zuſammenſtellt — 1. das was unter dem

Bau ime hätte wachſen können und nicht gewachſen iſt ,

2. den Dünger und die Arbeit uſw. und 3. daß dann

wenns einmal recht viel Aepfel gibt , keine 5 M. aus

dem Zentner gelöſt werden — ungefähr auf eine

gleiche Summe in den langen dreißig Jahren , ſo

daß gerade Null von Null aufgeht u

ſunſt iſt der Tod “ , ſagt ein altes Sprüchwor

Der Birnbaum hat weniger Schädlinge , deſſen

Blüte iſt gegen Froſt weniger

er

nd „ vor umein⸗

trägt er regelmäßiger und die feinen Sorten

brachten mindeſtens alleander Jahre befriedigende !

t Trotzdem kommt in dieſem von mir gena

beobachteten Gebiet auf fünf Apfelbäume erſt

Birnl n

Am regelmäßigſten trägt der Nußbaum , der in

den 30 Jahrenkeine einzige Fehlernte aufweiſt . Die

Gewehrſchaftm aben aber unter den alten

Beſtänden gründlich it und es iſt wirklich

kußbäume nachgepflanz

die Nußhäher und die E

faſt die einzigen Verbreiter dieſer Baumart

dieſen zufällig auf dem Raubzuge die Beute

lt und in fruchtbares ich gebettet

ſproßt dann und wann ein zuerſt rer ſ.

Bäumchen in die Höhe , dem gewöhnlich ſel

rauheſte Menſchenhand den Schutz nicht verſagt , weil

vielfach die Meinung verbreitet iſt, Gotteshand habeda

mitgewirkt , daß gerade an dieſer Stelle ein Nußbaum

aufwachſen ſolle . Daraus leitet ſich wohl auch

der Glaube her , daß der Nußbaum nicht verpflanzt

werden dürfe , auch in ſeinem zarteſten Alter nicht ,

ſonſt werde er niemals Früchte tragen .

Im Aufſchreibheft des Kalendermannes ſteht noch

manches über den Obſtbau ; aber er kann heute nicht

alles ſagen , ſonſt weiß er das nächſtemal nichts mehr

Gewiß iſt die energiſche Förderung des

rationellen Obſtbaues zu begrüßen , aber er⸗

zwingen läßt ſich bei den außerordentlich

vielen Zufälligkeiten , von denen die Obſt

ernten abhängig ſind , nicht viel und mit dem

Erwerb der vielen Millionen ,
O

ſchade , daß faſt gar

werden . Bekanntlich

hörnchen

Da , wo
1

tl

Ol

die für Obſt

früchte jährlich ins Ausland wandern , wird

es auch in der Zukunft noch recht langſam

gehen wollen



Ein verdienſtvolles Werk wäre es , einmal

genau feſtzuſtellen , welche Obſtarten in den

einzelnen Gegenden unſeres Landes vorzugs —
weiſe gedeihen und am regelmäßigſten tragen .
Auf derartige ſorgfältig durchgeführte Er —

hebungen müßte die Obſtbaupropaganda ziel —
bewußt aufbauen .

*

Wenn der Kalendermann in ſeinen Briefſchaften
blättert , die ihm im Laufe des Jahres von wegen
des Kalenders zugegangen ſind — er heftet ſie ſorg —
fältig zuſammen — ſo zeigt ſich, daß die Anfragen :
wie der Bauer am beſten ſeine Schulden los werden
kann , weitaus die Mehrzahl ausmachen .

Der Kalendermann freut ſich darüber , daß ſeine
Anregung , die Unterpfandslaſten in amortiſierbare
Laſten umzuwandeln , ſo viel Intereſſe erregt hat ,
deshalb hat er ſich vorgenommen , immer wieder die

Säumigen aufzurütteln und die Zaghaften zu er⸗

mutigen .
Es muß ſich der Grundſatz allgemein Bahn

brechen , daß bei jeder Kapitalaufnahme auf
Grundſtücke im vereinbarten Zinsfuße die

Schuldentilgung inbegriffen iſt , das allein
wird den Bauernſtand frei und unabhängig
machen .

Die an den Kalendermann gelangenden Schreiben
fördern oft die wunderſamſten Anſichten zu Tage .
Schreibt da einer : „ Wirds denn auch wirklich ab —

nehmen , wenn ich 5 Proz . zahle , die hab ich doch
bisher dem „ Soundſo “ auch geben müſſen und das

Kapital iſt nicht weniger geworden leider Gott .
Und wenn das Kapital wirklich abnimmt , warum

muß ich denn jedes Jahr den gleichen Zins bezahlen ? “
Es iſt ein Jammer , daß viele die Schuldentil⸗

gungstabellen im Kalender nicht verſtehen können .
Aus dieſen Tabellen geht doch deutlich hervor , daß
gerade dadurch , weil neben der Abzahlungsrate der

ganze Zins weiter bezahlt wird , durch den überſchüſ —
ſigen Zins die Tilgung der Schuld ſo weſentlich
gefördert wird .

Ein anderer Briefſchreiber meint : „ Ja , das iſt
eben wahrſcheinlich eine Einrichtung , mit der nur der

größere Beſitzer ſeine Schulden abwälzen kann . Ein
kleiner armer Teufel muß eben den Fluch ſchleppen
ſein lebenlang . “

Ein dritter ſagt : „ Ich habe keine Unterpfands⸗
laſten auf meinem Höflein . Nur ſo Trämpelſchulden
da und dort , aber es gibt doch ein Stück zuſammen
zum Zinszahlen . — Lieber Kalendermann , könnt

Ihr mir wirklich mit gutem Gewiſſen dazu raten ,
meine Grundſtücke zu verpfänden ? Die Sache läßt
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mir keine Ruhe mehr , denn abbezahlt bring ich, ſo
wie es jetzt iſt , doch nichts . “

Einer , bei dems nicht hat gehen wollen , weil ſein
Hof ſtark belaſtet war , ſchreibt mir : „ Es iſt doch

gegangen . Sie haben mir vom Gemeinderat aus
meine Sach gut geſchätzt und mein Schwager hat
auf ſeinen Eintrag verzichtet . Der erſte Zins iſt
ſchon bezahlt und damit auch mit der Abtragung der

Schuld begonnen . Ich hab in der Tabelle im
Kalender einen Strich hingemacht . Wenn ich nur
vor zehn Jahren angefangen hätte . “

Wieder einer ſchreibt : „ Ich danke auch gehorſamſt
für den guten Rat . Ich habs aber höher gepackt .
Wenn ich das Leben habe , ſo bin ich in zweiund⸗
zwanzig Jahren ſchuldenfrei und kann meinen Kin⸗
dern einen freien Hof hinterlaſſen . Meine Frau

läßt Euch als unbekannt grüßen . Sie hats ſo hoch
hinaufgedrückt . Es iſt mir aber nicht bange von

wegen dem Steckenbleiben . Wir halten alle zu —
ſammen . Die Kinder ſind zwar noch kleine Borzer ,
aber ſie packen ſchon feſt an bei der Arbeit , das iſt
Blut von meinem Blut : ächtes Bauernblut . Ihr
dürfts im Kalender ſchreiben , aber keinen Namen

nennen , denn mein Nachbar meint jetzt ſchon , ich ſei
ein rechter Eſel . Aber dem will ichs noch zeigen ,
wer von uns zweien der Dummere iſt . “

Auch Wittweiber wenden ſich oft wegen dieſer
Sache vertrauensvoll an den Kalendermann . Da
wird die Katharine allemal etwas fuchtig Eifer⸗

ſucht betreffend — und das hätte ſie doch wahrhaftig
nicht nötig wegen ſolcher harmloſer Dinge in Harniſch
zu geraten .

Eine ſolche Witwe meint in ihrem Briefe : ſie ſei

zwar noch nicht ſo alt und hätte wohl wieder einen

rechten Mann bekommen , daran häts nicht gefehlt ,
aber ſie wollte es ihren zwei fleißigen Buben nicht

antun , daß ſie noch einmal heirate . Sie wiſſe wohl
wie es gehe. Ihr Vater habe nach dem Tode der
Mutter auch noch eine geheiratet und ſie möchte dem

ärgſten Feind nicht wünſchen , daß er ſo gequält
würde , wie ſie von ihrer Stiefmutter gequält worden

ſei . Nun habe ſie von ihres ſeligen Mannes Vaters —

bruderstochter gehört , daß im Kalender geſtanden ſei :
wie man durch Zahlung eines etwas höheren Zinſes
nach und nach ſeine Schulden abtragen könne und
das würde ihr gar gut paſſen . Sie habe leider den

Kalender nicht , denn als der Mann geſtorben ſei ,
habe ſie ſich aus dem Verein ſtreichen laſſen , weil

ſie gemeint habe , ſie werde doch keinen Nutzen davon

haben Nun wolle ſie aber gleich wieder eintreten ,
denn das ſei ihr einziger Herzenswunſch , den Buben
die dereinſtige Uebernahme des Hofes zu erleichtern
und ich ſolle ihr doch ums tauſendgottswillen dazu
verhelfen .
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Erfreulich iſt es, daß nunmehr die meiſten Spar —
— 4 7 8 * 4

kaſſen unſeres Landes die Umwandlung feſter Hypo⸗
theken in amortiſierbare Hypotheken durch Rat und

Tat fördern . Dieſe Geldinſtitute haben es in der

Hand bei Darlehensgeſuchen die entſprechende An —

leitung zu geben und das Mißtrauen zu zerſtreuen
das gegen das Annuitätenweſen vielfach
breitet iſt .

Immer muß wieder —
——

hoben werden ,

„
noch ver —

daß bei

Abzahlungshru oth eken die inſen bünktlich auf deng930⁰ 0 *
feſtgeſetzten Tag bezah lt 3 mmüſſen . Da ſindE 9 0
keine Stundungen , keine Verſchleppungen denkbar ,
weil dieſe für den Geldgeber gleich den ganzen Til —

gungsplan beeinfluſſen und aus dem Geleiſe bringen .
Das ſchreibt und ſagt der Kalendermann jedem der

ihn um Rat angeht und er möchte auch heute wieder

hervorheben , daß nachläſſige Zinszahler die Hände

von den Tilgungshypotheken weglaſſen ſollen .

Ein paar andere Briefe , die der Kalendermann in

ſeiner Mappe hat , haben ihm mehr zu denken gegeben
als alle die vorgenannten .

Schreibt da einer : „ Ihr habt uns im

Jahrgang eine Rebenſorte empfohlen , die zur

trunkbereitung Erſtaunliches leiſte und nun

ja eine ganz polizeiwidrige Pflanze , die von

wegen herausgehauen und vertilgt werden ſoll . Das

ſind mir ſchöne Sachen ! Wie iſt denn das — he ! “

Dieſes Schreiben iſt gerade nicht ſehr höflich , aber

der Mann hat recht . Der Kalendermann kam zu
ſpät mit ſeiner Empfehlung , oder das verſchärfte
Reichsreblausgeſetz kam zu früh mit ſeinem vollſtän⸗

digen Verbot der Anpflanzung amerikaniſcher Reb —

ſorten .
Der Kalendermann hat übrigens damals im guten

Glauben gehandelt . Er wollte ſeinen Leſern durch —
aus nicht etwas empfehlen was gegen das Geſetz

ginge .
Jene Rebe iſt nicht amerikaniſchen Urſprunges .

Sie ſtammt von einem Sämlinge den der verſtor —

bene Dr . Adolf Blankenhorn , allerdings aus einem

amerikaniſchen SIbN auf ſeinem Gute bei

Ihringen am Kaiſerſtuhl erzogen hat . Und der

Kalendermann war der Meinung , daß dieſe Säm⸗

lingsrebe , deren Rebl N nicht feſtgeſtellt iſt ,

nicht unter die ſtrenge Maßregel des Reblausgeſetzes
fallen werde .

Ein Murgtäler Landwirt ſchreibt mir in der gleichen
Angelegenheit ! „ Ich habe lange zu den Deutſchen
gehalten “ — zu den einheimiſchen Reben meint er
— „jietzt wird es mir aber auch zu dumm . Die

meiſten Stöcke ſind am aufamſeln . Ich ſagte mir :

1905er

„Haus⸗
iſt das

amts⸗

E

jetzt werden auch weiße „ Merikaner “
da bin ich ſchön angekommen —

behauptet ,
8

verboten — jaſ

angelegt , aber

der Bürgermeiſter
8 ſei ſell wär ! hab ich

gefſagt. Ich werd auf mein Grundſtück auch das
Gleiche pflanzen dürfen was auf dem Nachbarboden
links und rechts und oben und unten ſchon lange
ſteht , und was im ganzen Berg überall ſteht . Ich
dachte: Du gehſt gleich vor die rechte Schmiede und
bin in den Amtstag gelaufen . Dort mußte ich er⸗
fahren , daß der Bü

ürgermeiſter recht habe . Man

„ Merikaner Reben “ ſei

eng verboten . Es wurde

Anbau der

Reblausgeſetz ſtre

ſagte mir , der

durch das

mir auch geſagt warum , aber ich habs nicht verſtan⸗
den , denn das kann doch die Re blausgefahr nicht
vermehren , wenn ich zwiſchen fünfzig andere Grund —
ſtücke hinein , die alle mit „ Merikaner “ bepflanzt ſind ,
auch noch einige hundert Stöcke ſetze . Ich habe auch
erfahren müſſen , daß wenn ich vor dem erſten April
1905 „ Merikaner “ gepflanzt hätte , mir dieſe nie⸗
mand wegſprechen könnte . Diesmal bin ich alſo recht
in den April geſchickt. Kalendermann helft doch
dazu , daß ſolche Unbilligkeiten abgeſtellt werden . “

Der Mann hat gewiß auch recht , von ſeinem
Standpunkt aus , aber bei der derzeitigen Auslegung
der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsreblaus⸗
geſetz von ſeiten der

er eeee kann

ihm die Bepflanzung ſeines mitten in älteren Ameri⸗
kaner Rebanlagen befindlichen Grundſtückes , mit den
gleichen Reben , die den Umliegern nicht weggeſprochen
833950 können , polizeilich unterſagt werden .

Wenn man heute die Reblagen des Murg —
tales e ſo findet man ſelten
etwas anderes , als den weißen amerikani —

ſchen Sämling vom Kaiſerſtuhl — von der

Bevölkerung kurzweg „ Merikaner “ genannt
der ein Jahr wie das andere treibt und

blüht und trägt , der gegen Pilzkrankheiten
unempfindlich iſt , der keine reichliche Dün -

gung und keine beſondere Pflege verlangt ,
der allerdings keinen feinen Wein , aber doch
einen bekömmlichen Haustrunk liefert .

Es iſt begreiflich , daß die Bauersleute ſich darüber

nicht wenig aufregen , daß dieſem willkommenen Erſatz
für die in den letzten Jahren vollſtändig verſagenden

einmal der Krieg erklärt wer —heimiſchen Reben auf

den ſoll .

In den Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs —

reblausgeſetz Abſatz 22 und in der badiſchen Voll —

zugsverordnung vom 18 . Oktober 1905 § 15 iſt

feſtgelegt , daß „ alle in Amerika heimiſchen
Reben oder Kreuzungsprodukte ſolcher Reben

untereinander , oder mit andern Rebarten “
von der ferneren Kultur ausgeſchloſſen ſein ſollen ,
weil man dieſen ſogenannten reblausfeſten Reben

—



das Befallenſein mit dem gefährlichen Schädling äußer⸗

lich nicht anſehen könne , weil dadurch das etwaige Vor —

handenſein der Rebwurzellaus ſchwerer feſtzuſtellen ſei ,

wodurch die Verſchleppungsgefahr eine viel größere werde .

Der Blankenhornſche Sämling iſt aber weder

„ eine in Amerika heimiſche Rebe “ , noch „ ein

Kreuzungsprodukt ſolcher Reben unter ein —

＋ oder mit anderen Rebarten , auch iſt

ſeine Reb lausfeſtigkeit nicht erwieſen , ſie wird ſogar
von ſachverſtändiger Seite direkt beſtritten .

Eine Verbreitung dieſer Rebe über den 3.

badiſchen Weinbaubezirk hinaus iſt ja durch die

Sperrmaßregeln für den Verkauf von Wurzel —
reben und Blindhöl

2* n ausgeſchloſſen ,
alſo könnte dieſem zweifellos reblausfreien

ins der genenufe . ＋ wohl frei⸗

gegeben werden , ohne daß i Reblausgeſetz
** — geſchehen würde 85 würde dadurch

in den beteiligten bäuerlichen Kreiſen viel

Erbitterung und viel böſes Blut nieder —

gehalten .

Die meint der „Schnappauf “ werde

nicht mehr lang mittun . Sie hat mir

ich ſolle mich ernſtlich nach einem

hund umſehen , ſonſt würde ich
wandern können auf weiter Flur .

Es iſt richtig , die Verdauung macht dem armen
Vieh in der letzten Zeit oft Beſchwerden und doch

überfrißt es ſich bei günſtigen Gelegenheiten immer
und immer wieder . Bisher habe ich zwar die Magen —
verſtauchungen des jeweils mit einem

Löffel voll „ Rhinozerosöl “ wirkſam bekämpft ; aber

jetzt zeigt er einen derartigen Aberwillen gegen dieſe

verteufelt bittere Gabe , daß er beim Erblicken der

Flaſche Reißaus nimmt und dann ſtundenlang nicht

mehr zum Vorſchein kommt . Wenn ich ihn aber —

noch rechtzeitig am Fell erwiſche , ſo beißt er die

Zähne ſo feſt zuſammen , als ob er den Krampf in

der Kinlade hätte, da hilft kein Zureden — all meine

Bemühungen , ihm die heilſame Medizin beizzubringen
ſind erfolglos . Dieſer Eigenſinn kann ihn ſchließlich
das Leben koſten .

Die Kat harine träumt ſchon lange von einem ſtolzen
„Bernhardiner “ , der mir ein beſſeres Ausſehen machen

würde , als der alte „ Schnappauf “ mit ſeinem ver —

zobelten Pelz . — Sie behauptet es fehle ihm nicht
nur an der Verdauung , ſondern er hätte auch den

Rheumatismus in allen Knochen , ſo daß er manchmal
mitten in der Nacht aufheule in wildem Schmerz . Ich

den Rat gegeben :
neuen Kalender⸗

auch einmal allein

täte das freilich nicht inne werden , weil ich einen

Schlaf hätte wie ein Murmeltier .

Ich will nur hoffen , daß die Katharine zu ſchwarz
ſieht . — Ihre Ahnungen ſind zwar ſchon öfter zu —
getroffen — weil ſie ſcharf beobachtet — ohne Vor —

eingenommenheit. — Der treue Schnappauf würde

mir leid tun , wenn er eines jähen Todes ſterben müßte
und der Beſitz des ſtolzeſten „ Bernhardiners “ würde

mich nicht über den ſchweren Verluſt hinwegtröſten .
Die Katharine hat auch gemeint : wenn die Kalender —

ſchreiberei etwas rechtes eintragen würde , ſo hätte ich
mir ſchon lang ein Rößlein und ein Kaleſchlein bei —

tun können , daß meine Füße etwas vom Boden

wegkämen . Ich hab ihr erwidert : daß ich warten

— lÜte, bis ich mir ein oder ein lenkbares Luft —

ſchi
iff anſchaff ffen könnte , die täten keinen Hafer freſſen ,

er jetzt doch ſo arg teuer ſei .
Der Aalmbermnin wünſcht ſich kein Rößlein , kein

Kaleſchlein , kein Auto und kein Luftſchiff erſt recht

nicht ,denn ſel iſt ihm zu unſicher und zu gefährlich .
Er wünſcht ſich — n10 auf viele Jahre geſunde
Beine , einen hellen Kopf und rechte Arbeitsfreudigkeit .
Wenn ihm dieſer Wunſch in Erfüllung geht , ſo iſt ' s

ihm gerade genug .
Die Katharine hat freilich recht : das Kalender⸗

ſchreiben bringt wenig ein und doch iſt die Arbeit , bis

jedes mal „ der Nächſtjährige “ wieder fertig iſt , keine

geringe . Es koſtet ziemlich viel Kopfzerbrechen , bis
alles beiſammen iſt , was ein rechter Bauernkalender

zur Unterhaltung und Belehrung bringen ſoll .
Der Kalendermann nimmt ſeine Aufgabe ſehr ernſt

—er iſt nicht ſo leicht mit ſich ſelber
Wie oft ſitzt er in ſpäter einſamer Nachtſtunde über

ſeinem Schriftwerk , das unter ſeiner knarrenden Feder
Seite um Seite wächſt . Wenn er ſo recht im Zuge
iſt , kennt er keine Zeit und die Mitternacht geht meiſt

vorüber , bevor er ſein Lager aufſucht . Auch dorthin

begleiten ihn die Geſtalten , die er geſchaffen — die

er dem Leſer im „ neuen Kalender “ vorführen will .
Da kann er dann nicht einmal gleich den Schlaf finden ,
auch wenn die müden Augen zuſinken . Ja , weiß
Gott ! —das Kalendermachen iſt kein ſo leicht Ge —

ſchäft , wie man es dafür anſieht . —

Eine große Befriedigung findet der Ka —
lendermann darin , daß die Bauersmänner

landauf und ab , und nicht zum wenigſten

auch die Bäuerinnen , als treuer Leſerkreis

zu ihm ſtehen , und ein freies Wort nicht für

ungut nehmen . Dieſen allen wünſcht er auch
diesmal wieder

ein herzliches glückſeliges neues Jahr .
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Ho ch hrte H *

Für die nächſte Ziehung der H

Staats - Lotterie haben wir noch einige Vo

ilaſſen und wollten wir gerade

ö geben zur Beteiligung an dieſem

ausſichtsreichen Unternehmen . Es fallen

ieſe Loosſerie roße Zahl von Treffern ,

arunter ſolche , die die glücklichen Gewinner mit

Reichtum überhäufen . Verſuchen Sie Ihr Glück ,

Sie werden es gewiß nicht zu bereuen haben .

oineeine

Greifen Sie raſch zu, denn unſer äußerſt vor

teilhaftes Angebot hat nur noch für wenige Tage

Gi Mit vorzüglicher Hochachtung
M und CComp .
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„ Ich hab den Briefbot in Euer

ſehen und hab jetzt horchen wollen : o

geſchrieben hat . Er hat mir — als

da war verſprochen , die Adreſſe von

ner zu ſchicken , der ſo ſchöne Bäume
8 At fan Zoit inm Setzen““wär jetzt anfangs Zeit zum Setzer
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ſchrieben “, entgegnete zögernd die Käther und der

Hansjörgle war froh , daß er nichts ſagen mußte .
„ Was hat Euch denn der Bot für Neuigkeiten ge —

bracht ? “ Der Nachbar war noch neugieriger gemacht ,
durch die ſichtliche Verlegenheit in die die beiden durch
ſein Erſcheinen gekommen waren .

„ Gar keine “ , erwiderte die Käther haſtig . Der

Hansjörgle ſchwieg ganz . Er griff in die Kittel⸗

taſche , um ſicher zu ſein , daß der Baltes den Brief ,
den er dorthin verſteckt hatte , wirklich nicht erſpähen
konnte .

„Nichts für ungut und adjes auch ! “ Der Nach —
bar ſtolperte ſchwerfällig zurück , bald waren ſeine
letzten Tritte im Hausgang verhallt

„ Der Malefizkaib muß doch überall ſeine Naſe
drin haben . Seit der dir die paar hundert Mark

geliehen hat , meint er , er könne mit uns machen ,
was er wolle — der Wucherſack — der giftige !
Aber dem wollen wir es zeigen , wenn wir das viele
Geld gewonnen haben . Ja Mann , dem wollen wir
den Meiſter ſchon zeigen ! Einmal findet jede Haue
ihren Stiel ! “ eiferte die aufgebrachte Frau .

„ Wenn wir ' s nur ſchon hätten “ , meinte nach —
denklich der Hansjörg .

„ Heb' nur den Brief gut auf !
wir das Geld fort .

Morgen ſchicken
Ich trag ' s ſelber auf die Poſt

im Städtchen , daß es hier niemand merkt — die

Mißgunſt iſt gar groß in der Welt . Ja , Hansjörg
—das wollte ich dir noch ſagen —rede ja zu
niemand von der Sache . Das muß ganz und gar
unſer Geheimnis bleiben , ſonſt wäre ein anderer im⸗

ſtande , uns den ſchönen Gewinn vor der Naſe weg —
zuſchnappen . “

„ Ja —Geld fortſchicken ! — Woher nehmen und

nicht ſtehlen ! Ich hab ' keinen roten Pfennig im
Beutel ! “ entgegnete tiefgedrückt der Mann , noch
nie hatte ihn die Geldarmut ſo beelendet als jetzt,
wo ein ſo reicher Gewinn in Ausſicht ſtand . Er

verſchloß den Brief in den Wandſchrank .
„ Kommt Zeit , kommt Rat und : wo ein Wille iſt ,

iſt ein Weg “ , dieſe zwei tröſtlichen Sprichwörter rief
ihm die Käther noch in die Erinnerung , bevor er die

Wohnſtube verließ , um wieder an die Arbeit zu
gehen , die er verlaſſen , als ihm der Briefträger das

inhaltſchwere Schreiben übergeben hatte .
Der Pflug und die Egge waren gerüſtet für die

Hafereinſaat . Der Hansjörgle zog zwei magere
aufgeſchirrte Ochſen aus dem Stall — er befeſtigte
die Stränge an der Spielwage des Pfluges — das

Fuhrwerk konnte losgehen . Nur fehlte der Her —
männle — der kleine Bub — noch, der auf dem

Felde die Ochſen treiben ſollte . Ein Pfiff durch die

Finger erinnerte den Pflichtvergeſſenen , daß es die

höchſte Zeit ſei , wenn er ohne ein paar geſalzene

Ohrfeigen durchkommen wolle , denn der Hansjörgle
war ein giftiges Männlein . Der Zorn war bald

durch ihn hinauf , wie man dies von allen Kleinen
annimmt . Freilich war er auch raſch wieder gut
und oft bereute er aufrichtig ſeine Hitzigkeit .

Es ging die Dorfſtraße hinauf , dem
der Hermännle hatte die Ochſen an der Hand . —

Der Bauer lief hinter Pflug und Egge her , zu
ſehen , daß nichts aus der Ordnung komme und

nichts verloren gehe .

„Hoi , Hoit , rief ; er
ihm viel zu langſam , ſo
Vater noch nie geſehen .

Bald erreichten ſie den Haferacker , der von der

Märzſonne ſchon ziemlich abgetrocknet war . Der Pflug
griff gut ein und legte Furche an Furche . Der
Bube trieb die Ochſen ſcharf an . Nur langſam

nur langſam mahnte der Bauer hinter dem

Pfluge , der die gewohnte Gemütsruhe bei dem

Fallen der Erdſchollen wieder gewonnen hatte . —

Es dauerte nicht lange , bis die mageren , erſchöpften
Tiere von ſelber in einen wahren Schneckengang
kamen . Alle Treiberkünſte des Hermännle fruchteten
nichts mehr . Der Hansjörg hatte Zeit , über das Glück

nachzudenken , das ihm ſo unerwartet winkte .

von Zeit zu Zeit , es8 ging
hatte

5
der Hermännle den*

Pferde wollte er anſchaffen
wenn er einmal das viele Geld hatte . Und er ver —

ſtand etwas davon — war er doch nicht umſonſt

lange Jahre Roßknecht geweſen beim Hofbauer
am oberen Bühl ja , bis er das verſchuldet
armſelige Höflein von ſeinem Vater hatte übernehmen

müſſen . Zwei ſtolze Braunen mußten es ſein , die
er führen wollte . Braunen hatte er von jeher
am liebſten gehabt . Wenn es einmal ſoweit war

brauchte er keinen Treibbuben mehr zum Pflügen ,
die Roſſe mußten ganz von ſelber gehen , mit Sem
Kreuzzügel wollte er ſie ſchon leiten .

Der Pflug ſtand ſtill — mitten in der Furche .
Der Bube lehnte gemütlich an dem Ochſen und
blickte lachend zurück zu ſeinem ſinnierenden Vater .
Was mochte mit dem vorgefallen ſein , daß er nicht
haſtete und johlte , wo doch das ganze Fuhrwerk
mitten in der Furche ſtillſtand . Der ſchlitzhärige
Hermännle kannte ſich nicht mehr aus .

Auf einmal erwachte der Bauer aus ſeiner
Grübelei und der Lausbube ſollte fühlen , daß er
keinen Spaß verſtand . Er griff nach der nächſten
Scholle und warf ſie nach ſeinem mutwilligen
Sprößling . Der wich geſchickt aus und trieb die
matten Tiere zu neuem Laufe an .

Der Abend brach herein . Es war Zeit zum Aus⸗

ſpannen . Der Bauer überblickte die Furchen , auf
denen ſich Scharen von Krähen niedergelaſſen hatten ,
die eifrig nach Beute hackten .
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8 ſo wie es hter Bauer tut , „Du biſt aber doch ein Malefiz - Weibsbild ! S

dir
jetzt

nicht Eine rüber und Eine nüber hauen !

„ Was du denn ? “ fragte er ganz gle ) eim Bühlbauer biſt du geweſen und haſt

tig v und vorgelogen . Den Mann , der 8

hat , kannſt du anlügen und

2

Da hab ' ich — das Geld ! Freuſt du dich ſchon ſo viel gutes gete

cht denn etzt können wir das Los kaufen ! Jetzt anſchwindeln 5 denn kein Gewiſſen —

Fuhrwerk können wir reich k ſchämſt du dich denn gar nicht — du Malefiz

chlitzhärige bar — dem Malefizkaib ibsbild du ! “

von ihm abhängig ſind . Ja „ So ſchrei doch nicht ſo , daß man dich im ha

einer wir denn alles noch ? “ ſprudelte ſie ganz ben Dorf herum höͤrt — du grober wüſter Menſch !

daß geworden hervor .
2

ein Wille iſt , iſt ein Weg , das habe ich dir

r nächſten „Woher haſt du das Geld ? “ fragte trocken , aber oft geſagt . Aber freilich du — haſt noch nie

iutwilligen eindringlich der Hansjörg . Er konnte ſich nicht recht Willen gehabt und wirſt auch nie einen Weg finden

trieb die denken , daß ein Wunder geſchehen ſei — daß es Dein Schuldenhöflein wird dir in der Ewigkeit noch

Geld geregnet habe in ſeiner Abweſenheit . am Buckel kleben . Du kannſt nur ſchreien und

zum Aus⸗ „ Woher ich ' s habe , iſt ganz einerlei , daß ich ' s habe grob ſein ! Das Geld iſt da und wird fortgeſchickt

rchen , auf iſt die Hauptſache und morgen wird' s fortgeſchickt ſo das ſag ich dir ! “ Sie war keinen Schritt zurück

en hatten ſchnell als möglich , ſonſt kommen wir am Ende noch gewichen . Vor den angebotenen Ohrfeigen war ihr

zu ſpät . “ nicht bange . Sie wußte zu gut, daß es

„ Woher du das Geld haſt , will ich wiſſen . Wenn Drohung bliel



„ So ſchick ' s fort ins drei Teufels Namen . Da
kam kein Glück dabei ſein , wenn man das Geld zum
Lottern erſchwindelt und erlügt ! “ Der Bauer ging
in den Stall zu ſeinen Ochſen .

Heiße Tränen rollten der Käther über die Wangen ,
als ſie am Herde ſtehend die Mehlſuppe rührte .
Sie hatte es ſo gut gemeint und nun lohnte es der

wüſte Kerl ſo . Ja , wenn ſie Dienſtmagd ge⸗
blieben wäre — ihr Lebtag — ſie hätte es gewiß
beſſer als auf dem armſeligen Schuldenhöflein . Was
war ſie für ein ſtolzes Mädel geweſen damals auf
dem Bühlhof , wo ſie neben dem Hansjörg diente .
Alle Mannsbilder haben ihr ſchön getan — nur der

Hansjörgle nicht — und den hatte ſie geheiratet —

warum auch ? —Aber ein ehrlicher , braver , fleißiger
Menſch war er immer geweſen —und ſie gäbe ihn
doch nicht her — für manchen anderen . Er trank

nicht und ſpielte nicht im Wirtshaus und lief auch
den Weibern nicht nach — wie der reiche Kloſter —
bauer , der einſt auch um ſie gefreit hatte . Daß ih
der Hansjörg das Lotterie - Setzen ins drei Teufels⸗
namen verfluchte , tat ihr am meiſten weh . Und es

mußte doch ſein . Ihr Wille war felſenfeſt .
Unter dieſen Betrachtungen war die Mehlſuppe

fertig geworden , und auch die ſchönen runden Kar —

toffeln kochten im Topf . Sie trug die Mahlzeit
auf . Der Bauer und der Bub kamen aus dem
Stall — denen ſchmeckte es nach der anſtrengenden
Tagesarbeit . Der Hansjörg machte zwar immer

noch ein wütendes Geſicht und er klapperte mehr als

ſonſt mit dem ganz unſchuldigen Suppenlöffel .

An den Schalter des Poſtamtes
trat anderen Tages ſchüchtern eine Bauernfrau . Sie
möchte eine Einzahlung nach H . . . . . . machen , er⸗
klärte ſie dem Beamten .

„ Ja , das können Sie “ , er reichte ihr eine Poſt⸗
anweiſungskarte und deutete nach dem Stehpult im

Schalterraum , auf dem Tinte und Feder zu finden
war

„ Ich habe noch nie ſo etwas geſchrieben , könntet

Ihr es nicht für mich tun “ , fragte ängſtlich die
Bäuerin .

Der Beamte Zeit . Er zeigte ſich erbötig
und fragte nach der Summe und nach der Adreſſe .
Ein mattes Lächeln huſchte über ſeine Züge , während
er die Anweiſung ausfüllte .

„ So dahin wollt Ihr Euer Geld ſchicken und

auch noch ſo viel . Da wird wahrſcheinlich nichts dabei
herauskommen . Behaltet das Geld dann , habt Ihr
das alles gewonnen , was Ihr jetzt da hin gezählt

habt . “ Er blickte auf die ſchönen blanken Taler ,
die in drei egalen Reihen auf dem Schalterbrett
lagen.

Es muß ſein “, gab die Frau zur Antwort .7 341 0 0
„ So —mir kann ' s einerlei ſein . “ Er ſtrich die

Taler in ſeine Schublade und reichte ihr den

Empfangsſchein .

„ Ja — kommt jetzt das Geld auch wirklich hin ? “
fragte die Frau noch ängſtlich , ehe ſie ſich zum Gehen
wandte .

„Hin kommt ' s

iſt eine andere Frage ! “ Wieder huſchte ein trüb —

ſeliges Lächeln über das blaſſe Geſicht des Beamten .
Er hatte eine junge Frau daheim , die mit dem

Schickſal gar nicht zufrieden war . Das große Los

gewinnen , war ihr ganzes Sinnieren jahraus — jahr —
ein und ein ſchön Stück Geld von dem kärglichen
Aſſiſter ntengehalt wanderte in den großen Lotterietopf ,
in dem alles verſiegt . oft hatte er ihr

ſtellungen gemacht — erfolglos . Sie blieb beharr —

Wi e Vo r⸗

lich auf dem Glauben , daß das Glück auch einmal
bei ihr einkehren müſſe . Wie vielen Unfrieden hatte
der Lotterieteufel ſchon über ſeine Ehe gebracht .
Darum meinte er , die Bauernfrau , die ihre ſchönen
Taler opfern wollte , warnen zu müſſen — aber die

hörte ja auch nicht auf ihn.
Auf dem Heimwege wurde die Käther doch nach⸗

denklich . Der Poſtbeamte war ſo ſonderbar geweſen .
—Sollte der am Ende doch mehr wiſſen . — Das

durfte ſie dem Hansjörg nicht erzählen . — Sollte
am Ende das ſchöne Geld doch hin ſein. — Ach
nein , das war ja gar nicht möglich . — In dem
Briefe ſtand es doch ganz deutlich , daß ſie gewinnen
müßten , daß ſie reich werden müßten —das konnte

ja gar nicht fehlen . Das war jedenfalls auch einer
von denen , die keinen Willen hatten , und deshalb auch
keinen Weg fanden , der Beamte da , der den ganzen

Tag in ſeinem blauen Rock hinter dem
leinen Fenſterlein ſitzen mußte . Was konnte ſo

einer wiſſen . Mit ſolchen Gedanken tröſtete ſich die

Käther .
Die Frühlingsſonne ſendete erwärmende Strahlen

hernieder auf Berg und Tal und Wald und Feld .
Die raſch ausſchreitende Bäuerin , die zu dieſem
denkwürdigen Gang den Winterjack über ihr Staats⸗
kleid angelegt hatte , kam bald rech in die Wärme .

Schweißtropfen perlten ihr auf der Stirne — ſie
mußte das Taſchentuch ziehen —zum Abtrocknen .
Dabei machte die Frau einen kurzen Halt und

währenddem rief ſie eine bekannte Stimme ſo laut an ,
da

a5ß
ſie ordentlich zuſammenſchreckte .

Des gleichen Weges her kam nämlich die alte
Greth —die Eierfrau —die bei allen Bäuerinnen

ſchon, ob' s8 aber wieder zurückko mmt ,

weitum
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Hoffentlich läßt' s bald ganz nach! war nur von den Stadtherren gekommen iſt , ihm Glück z

ſo ein kranker Stumpen , der mir
ſd ſeinem Gewinn und wie ſie ihm ſei

gemacht hat . Der hat or gedrückt haben . Ja , wie die tun

müſſen , bis er ihn hera „ und en ihm ja alle Gift geben vor

ich müßt in die Lüft vor Schmerz , a
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Mir würden ſie ſchon das Setzen nicht gönnen ,
geſchweige denn das Gewinnen ! “

„ Du , Greth ! ſetzen denn viele Leute in die
Lotterie ? “ fragte jetzt die Käther .

„ Ja , ſel will ich meinen ! immer einEs müſſen

ganzer Haufen dummer Teufel ihr Geld opfern ,
wieder ſo ein Mondkalb etwas gewinnen kann .

9

—ich ſetze nicht ! Ich behalte lieber mein.
Was ich hab ' , das hab ' ich ſicher

bis

und

nur ein paar Groſchen ſind ! “ err die
und verwarf dabei die Hände , als ob ſie jede Begierde
nach Reichtum mit Gewalt niederdrücken wollte .

Sie kamen durch ein Dorf , da hatte
frau Geſchäfte . Die Bäuerin wanderte allein weiter
in ſchweren Gedanken . Das , was ſie erfahren hatte ,
ließ keine rechte Freude bei ihr aufkommen . Hatte am
Ende der Becken - Philipp das viele Geld gewonnen , auf
das ſie ſo ſehulich hoffte . Viele dumme Teufel mußten
ihr Sach ' opfern , bis ein großer Gewinn heraus⸗

komme , hatte die Greth geſagt und die Greth war
eine ganz Ausgerauchte — das wußte ſie .

Die Käther war müde und hungerig geworden ,
aber trotzdem ſetzte ſie ihren Weg fort . Sie
hatte keine Luſt zum Einkehren . — Sie wollte
mit ihren Gedanken allein ſein . — Sollten die

ſchönen Taler am Ende wirklich verloren ſein . —

Sie mußte immer wieder an den Mann am Pof
ſchalter denken , der hatte es vielleicht doch gut mit
ihr gemeint .

Aus dem Ackerfelde neben der

plötzlich ein Flug krächzender Raben in die Höhe und
was war denn das : — eine ſchwarze Katze , die

mußte ihr jetzt auch noch über den Weg laufen —
das hatte gerade noch gefehlt — das konnte nichts
Gutes bedeuten . —

Straße ſchnellte

Warum mußte aber auch der dumme Brief
kommen . — Sie wären ja nie auf den Einfall ge —
kommen , auf dieſe Art reich zu werden —ſie nicht
und der Hansjörg ſchon gar nicht . — Und der

Hannes — der Soldat — was würde der ſagen ,
wenn er wüßte , daß ſie das geliehene Geld ſo in
die weite Welt hinaus ſchickten .

Sie ſah in der Ferne das Heimatdorf am Berg —
hang liegen , da atmete ſie erleichtert auf und ver —

doppelte die Schritte , um das Häuschen am Bach zu
erreichen , ohne noch jemand Rede ſtehen zu müſſen .
Aber da war er 32 der allezeit lauernde Nachbar
—er hatte die Käther — im Sonntagsſtaat —

von weitem kommen —
„ So , ſo Feiertag heut — Feiertag ! “ rief er die

Frau höhniſch an .

ohne ihn einer

droß ihn heftig .

Dieſe ſchlupfte ins Häuschen ,
Antwort zu würdigen und das ver⸗

S Sοο

„ Das Lumpenpack wird jeden Tag frecher , denen

muß ich einmal den Meiſter zeigen “, brummte er
wütend und zog ſich ebenfalls zurück in ſeine große
Wohnſtube .

Daheim angekommen , rüſtete ſich die

zur Arbeit . Der Mann und der
Käther ſchnell

Bub würden nicht

mehr lange ausbleiben und das Mittageſſen mußte
auf dem Tiſche ſtehen zur rechten Zeit ſie war
eine pünktliche Haushälterin .

Den Lotteriebrief holte ſie noch einmal hervor
aus dem Wandſchrank und las ihn durch Zeile für
Zeile — und dann noch einmal . Dann ſtieg der
Mut

wieder Das konnte doch nicht fehlen , da
ſtand es ja ſchwarz * weiß , da müßte ja

di

Aihen und de Becken - Philipp hatte ja
der hatte

Schrift
nrgewonnen , auch ſo ein Vorzugslos

gehabt

Der Hansjörg war zeitig fertig geworden mit
ſeiner Frühjahrseinſakat . Er und der Bub hatten

geſchafft wie die
Feinte und ſie hatten alles bei

gutem Wetter in den Boden gebracht . Er konnte
auch dem Bühlbauer den Willen erfüllen : zur Aus⸗

hilfe zu kommen . So einen unverdroſſenen Arbeits —
mann konnte der ſonſt nirgends bekommen und er
wußte ſeine Leiſtungen auch zu ſchätzen . Aber der

Hansjörg war diesmal ſo ſonderbar : nicht ſo fröh —

lich und zufrieden wie ſonſtwohl .

„ Den muß etwas drucken “, ſagte

ſchon am erſten Tage zu ſeiner Frau

„ Ja , du kannſt recht haben , oder vielleicht iſt der
Decker krank , das wäre noch ſchlimmer “ , meinte die

ſorgliche Hausmutter .
„ Hansjörg , wo fehlts ? “ redete der Bühlhofbauer

den einſtigen Knecht gerade heraus an , als ſie , nach
einer arbeitsreichen Woche , am Sonntagnachmittag
allein in der Bühlhofwohnſtube ſaßen .

„ Ja , daß ich ' s nur gleich ſage : die Käther
Geld geholt bei Euch und das iſt nicht recht ,
das druckt mich . “

„ Hansjörg , was iſt denn da dabei .

daß ich immer aushelfe ,

ihn der Hofbauer .
„ Das iſt ' s ja gerade —

recht und darum druckt ' s mich auch ſo ſehr , und ich

muß immer daran denken , daß es nich recht iſt . “

Er zog den zerknitterten Brief aus der Rocktaſche .
„ Da leſt einmal , dazu hat ſie das Geld geholt und

fortgeſchickt hat ſie ' s auch — was hab' ich machen
wollen und angelogen hat ſie Euch ! Das iſt ' s was
mich druckt ! So jetzt iſt ' s heraus , jetzt iſt mir ein

Stein vom Herzen ! “

der Hofbauer

hat
und

Du weißt ,
wenn ich kann “ , unterbrach

gerade darum iſt nicht

Der

Geſicht ,
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Me Ihr , daß das Geld wirklich verloren ſei ?
W * *frag nlaut der Han 1

und nun ſollſt du

en Augen aus dem Sacke her
1d hu n Enten

da wirſt du vie ht alle

dneunzig weißen erwiſchen , be—

du eine von den ſchwarzen greifen

kannſt . Der Zufall kann ar

daß die erſte , die du in

bekommſt , gleich eine ſchwarze

Das Lotterieſpiel iſt ein Zufallsſpiel

und große Treffer ſind ſo ſel wie

die weißen Raben . “

„ Ja — aber der Bäckermeiſter

neben der Apotheke im Städtchen , der

hat doch auch fünfzigtauſend Mark

gewonnen , im Tagblatt ſei es geſtanden “ , wendete

der Hansjörg ein .

„ Der hat eben einen von den ſeltenen weißen

Raben erwiſcht . Da müſſen Tauſende und aber

Tauſende daneben greifen und die alle zahlen ihr

gutes Geld an die fünfzigtauſend Mark hin , die der

Becken⸗Philipp jetzt auf einem Haufen liegen hat . “

„ Am Ende kriegt der dicke Kaib , der mir voriges

Jahr für meinen ſchönen Weizen zwei Mark weniger

gegeben hat für das Malter , als meinem reichen

Nachbar , auch noch die ſchönen Taler , die die Käther

einbezahlt hat . Das würde mich noch am aller⸗
meiſten verdrießen “ , polterte aufgebracht der Hansjörg .

„ Das wird wohl nicht gerade zutreffen , aber

ſchlimm iſt , daß auf den Treffer hin , der dem dicken

Bäcker zugefallen iſt , eine ganze Menge von armen

Teufeln zum Lottern verleitet wird , ſchlimm iſt , daß

im Hansjörg
ſchließlich auch die verloren ſind , ſo haſt

der ei Lehrgeld bezahlt . Bleibe in

8

Wo ein Wille iſt , iſt ein Weg und der gerade

Weg iſt immer der beſte ! “

„ Ja , das hat die Käther neulich auch geſagt , als

der Brief kam , die führt ſo gerne die Sprichwörter

im Munde , die ſie bei Euch gehört hat . Aber ſie

hat ' s ganz anders ausgelegt . Wo ein Wille ſei ,

ſei ein Weg , aber ich hätte keinen Willen zum reich

werden , deshalb tät ich auch den Weg dazu nicht

finden . Was mir der verdammte Brief ſchon für

Unmuß gemacht hat , das glaubt kein Menſch ! “ Der

Hansjörg ſtützte den ſchweren Kopf mit beiden Ellen —

bogen und ſchnaufte ſo hart , als ob ihm das Herz

zerſpringen wollte .

Der Hofbauer war vom Tiſche aufgeſtanden und

ans offene Fenſter getreten . Die Ehrlichkeit ſeines

einſtigen Knechtes hatte ihn tief gerührt . „ Ja —



die Weiber — die Weiber — “ murmelte er vor
ſich hin .

* *

„ Vater ! — wir ſetzen doch jetzt auch in die
1˙4Lotterie !

„ Mädel , laß mich in Ruh ! “
„ Vater ! die Eiergreth hat geſagt , der

Philipp im Städtchen hät '

gewonnen ,

Becken⸗
einen wüſten Haufen Geld

und die Eiergreth ſetzt auch und die rote
Käther ſei ſchon im Städtchen geweſen und hät '

geſetzt, und wenn du nicht ſetzen willſt , ſo tu ich' s,
ich habe eigenes Geld ! Wer nicht wagt , gewinnt nie

„Mädel , halt ' s Maul und laß mich in Ruh !
die Nachbarin , die

auch nötig , daß ſie das
Geld ſo verplempert . Drei

iſt er mir ſchuldig
der Hansjörg , aber zum
Lottern hat er ſcheint' 8
Geld . Warte , dem will

ich warm mac chen!“
„ So plagen willſt du

den armen Teufel wieder ,
wo du doch ſiehſt , daß er
ſich ſchindet Tag und Nacht .
—Wenn der Hannes wieder

daheim iſt von den

daten , ſo wird ' s

beſſer gehen . “

„ Mädel , halt ' s

hat ' 8

Zins

Sol⸗Sol⸗

auch wieder

Maul !
Du nimmſt dieſes Hudel⸗
volk immer in Schutz . —

Wenn du nicht wärſt , ſo

hätte ich ſchon lang das

ganze Höflein . — Ja , der Hannes , der ſteckt dir
eben immer im Kopf . Geh ' ſchäm ' dich doch , was

glaubſt denn du mit dem jungen Menſchen , — du
könnteſt ja bald ſeine Mutter ſein ! “

„ Vater , ausſpotten laß ich mich nicht mit dem

Hannes ! Ich will aber auch keinen anderen ! Du
kannſt mit deinen Freiern bleiben , wo du willſt !
Und in die Lotterie ſetz ich , und wenn ich gewinne
und reich bin , kann ich erſt recht machen , was ich
will , und nach Amerika geh ' ich auch ! “

Mit blitzenden Augen ſtand die Elis , des Bach —

Balteſen einzige Tochter , vor ihrem alternden Vater .
Sie wich keinen Zoll breit zurück , der mochte noch ſo

heftig fuchteln und ſtampfen .
So eine Tochter hat nicht ein jeder , mußte der

Bauer denken . Das war Blut von ſeinem Blut ,
und er war ſtolz darauf , als ſeine Blicke auf das
Weib fielen , das während dieſes Auftrittes im Ofen - ⸗
winkel hockte und kläglich weinte .

Im Hauſe des Balt

Bach war es nie fein

geborener Grobian und dabei ein grobknochiger ,
großer , ſtarker Mann mit einem ſteinharten Schädel .
Ihm im niemand gerne zu nahe und das klagende
Weib im Ofenwinkel hatte längſt allen Kampf auf⸗

ſie war zur ſtillen Dulderin geworden , das
Weinen blieb ihre einzige Waffe .

Aber in ſeinem einzigen Kinde war dem Honegger —
Baltes ein rwachſen , dem er ſchon oft , —

wenn auch nur widerwillig — hatte nachgeben müſſen ,

haſar Honegger am

zugegangen . Er
hinteren

war ein

8⁰

Gegner e

denn er hielt etwas auf die Elis , weil ſie ihm nach
ſchlug und nicht ſeinem tränenreichen Weibe .

Der Baltes war gerade ſo reich , wie des Nachbars

Hansjörgle arm war . Er

hutte, von ſeinem Vater —

0 jüingſter Sohn einen

ſchönen großen Hof geerbt .
Seine Geſchwiſter waren

mit einem Schnupftabakgeld
1

abgefunden worden, ſo daß
ihm alles frei blieb . Ein
rechter Hofbauer dürfe keine

Schulden haben , war der

Grundſatz ſeines Vaters

geweſen — da hatte er gut

anfangen . Der Bach Bal⸗
tes, wie man den Balthaſar

§H im Dorfe nannte ,

jat es verſtanden ſeinen
Beſitz zu n. Wo ein

gutes Grundſtück , — das

jt zu fern vom Dorfe

lag — feil wurde , kam es
in ſeinen Beſitz und viel

Wer in Not war , gingGeld hatte er ausgeliehen .

zu ihm — er half aus , aber er verſtand es auch

trefflich , die Notlage ſeiner Nebenmenſchen auszu⸗
nützen , es mußten viele nach ſeiner Pfeife tanzen

Nur die Elis getraute ſich , ihm Widerſtand

leiſten in allen Dingen , die ihr nicht recht vorkamen .
hielt das Glei ichgewicht aufrecht in und außer

dem Hauſe , ſie ſtützte und ſchützte die lange ſchon
unterlegene Mutter und ſie verhütete auch manches

zu

Sie

Unheil , das der geldgierige — unter ſeinen
Schuldnern anrichten wollte , — ſie allein war ihm
gewachſen .

Des Bach⸗Balteſen Tochter war dreißig Jahre alt

geworden und war immer noch ledig . Es hatten
ſich wohl Freier genug eingeſtellt , denen der ſchöne
Hof und die einzige Tochter gar wohl gefiel , denn
die Elis war ein gattiges Weibsbild — groß ,
ſchlank und ſtark — wie ' s für eine rechte Bäuerin

taugt . In ihrem ſonnengebräunten Geſicht blitzten
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=lachende Geſicht der ſtolzen
Herz pochte heftig , wenn er

Nachbarstochter . Sein

zu des Balteſen Haus
hinüberſah . Er vermied es ängſtlich , der Elis zu
begegnen .

Der Hannes mußte auf Wochen hinauf auf den
Bühlhof — zur Aushilfe , — dort hoffte er zu
vergeſſen . Aber die erwachte Liebe ließ ihm keine
Ruhe und keine Raſt . Er ging umher wie im
Traume . Der Bühlbauer ſchüttelte beſorgt den Kopf
—was mochte da wohl vorgegangen ſein . — Der
ſonſt ſo geſprächige junge Menſch war ſtumm wie
ein Fiſch und ſchreckte ordentlich zuſammen , wenn
man ihn anredete .

Auf dem Bühlhof war die Ernte unter
Der Hannes kam ins Dorf zurück — in der Nacht
vor dem Ernteſonntag . Zeltlingen lag in tiefer
Ruh — kein Laut — kein Lichtſchein nur in
weiter Ferne rollender Donner eines aufſteigenden
Gewitters .

Sie hatten ihn redlich verdient den ſüßen Schlaf :
die Menſchen , die in der raſtloſen Arbeit der letzten
Wochen all den reichen Segen ihrer Felder geborgen
hatten unter das ſchützende Dach .

Der Hannes verſpürte keine Müdigkeit — er
hätte wandern mögen bis ans Weltenende . Als er
einbog in die Gaſſe , die zur elterlichen Wohnſtätte
führte , fiel ſein Blick zuerſt auf das Nachbarhaus .
Am Kammerfenſter der Lieſel drang ein matter Licht⸗
ſchein durch die ſchneeweißen Vorhänge . Alſo —
die hatte auch keine Ruhe . —

Was wollte die Lieſel mit ihm — was er mit
der Lieſel ? — —Er blickte lange unverwandt auf
den dämmerigen Lichtſchein , dann ſchlich er zu ſeinem
Lager , um zu träumen von dem großen ſchönen
Mädchen , das ihn , den ſchüchternen Buben , anzog ,
wie eine Waſſernixe den Ertrinkenden .

Dach .

Ernteſonntag ! — Dankfeſt in der Kirche und
Luſtbarkeit bei Wein und Liederſang und Tanz.

Erdrückend voll war das Gotteshaus . Andächtig
lauſchte die Gemeinde der weihevollen Rede des
greiſen Pfarrherrn

Vom Mittag bis tief in die Nacht hatte der
Hirſchwirt gute Loſung . Dort ſaßen ſie in bunten

Reihen die Mannen und Weiber und Buben und
Mägdlein . Wenn Klarinette und Fidel lockten ,
ſtrömte das junge Volk zum Tanzboden und wir —
belte dahin in luſtigem Reigen . Da rannen die

Schweißtropfen noch raſcher als bei der ſtrengſten
Erntearbeit , aber das verminderte die Tanzluſt ganz
und gar nicht .

60

Der Bachbauer Baltaſar Honegger hatte mit
ſeiner Tochter am Herrentiſch , beim Pfarrer , beim
Lehrer und beim Bürgermeiſter , Platz genommen .
Er war der reichſte im Dorf wer ſollte ihm
deſen Rang ſtreitig machen .
nicht an Tänzern , ſie war bald umſchwärmt von
ih en Verehrern . Tanzen war ihre größte Freude .

Und der Hannes . — Der drückte ſich herum in
den Eken . — Er trank nicht — er ſang nicht —
er mochte nicht tanzen — ihm war ſo weh ums
Herz . An der Saaltüre blickte er den wirbelnden
Paaren nach er wendete die Augen ab , wenn die

ſtolze Nachbarstochter vorüber kam . Doch einmal
erwiſchte ihn dieſe , ehe er ausweichen konnte .
flüſterte ihm ins Ohr : „ Zum nächſten Walzer
holſt du mich ! “ „ Ja Lieſel “, gab er wehmütig zurück .

Als er ſchüchtern an den Herrentiſch herantrat ,
um ſein Wort einzulöſen , war ihm des Bürger —
meiſters Fritz ſchon zuvorgekommen .

„ Ich habe dem Bub verſprochen “, erklärte die
Elis . Der Fritz war erſtaunt über dieſe Abweiſung ,
aber ehe er recht zur Beſinnung kam , war das un —

gleiche Paar verſchwunden in den Reihen der
anderen .

„ Kann denn der junge Hansjörgle auch
tanzen ? “ fragte verwundert der Pfarrer .

„ Mit der Elis kommt jeder fort , die tanzt wie
eine Hexe “ , erklärte ſtolz lächelnd der Baltes .

Auf dem Tanzboden wiegten ſich die Paare im

Walzertakt . Neidiſche Blicke begleiteten den Hannes ,
der mit ſeiner flüchtigen Tänzerin dahinwirbelte wie
ein Kreiſel . Er fühlte den heißen Atem des Mäd —

S1SDTU

ſchon

cheus — er fühlte den leiſen Druck der Hand —

er ſchaute zu ihr auf — glückſelig vor Luſt und
Freude . — Er hätte ſo dahinwirbeln mögen —

weiter weiter — ohne Unterlaß .
Die Klänge der Muſik verſtummten . Die Paare

drängten ſich der Schenkſtube zu . Als der Hannes
mit ſeiner Tänzerin an den Herrentiſch kam , hatte
ſich dort auch der Bühlhofbauer mit ſeiner Frau

eingefunden .
„ Ei der Trübſalbläſer ! So , ſo ! der tanzt jetzt

fröhlich drauflos . Das laß ich mir gefallen . Hier —
hergeſeſſen , junger Mann ! Jetzt wird einmal mit
mir ein Schoppen getrunken , ein redlich verdienter

Schoppen ! “ Der Bühlbauer faßte den ſchüchternen
Burſchen am Arm und zog in nieder auf den Stuhl .

So kam der Hannes an jenem Abend an den

Herrentiſch und neben die Elis zu ſitzen .
„ Wann kommt denn der junge Hansjörgle zu den

Soldaten ? “ fragte der Pfarrer und winkte dem

Hannes ermutigend zu .
„ In drei Jahren komm ich ins Spiel “ , antwortete

dieſer beſcheiden .

Der Elis fehlte es
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aufs„ Dich nehmen ſie erſtemal , und

brav biſt , kannſt du es beim Militär zu

bringen . Das kann dein Glück ſein ! “ ſagte bedächtig
der Lehrer und nahm dazu eine Priſe aus ſeiner

7 „* 0
ſilbernen Doſe , was er jedesmal tat , wenn er ſeine

Meinung bekräftigen wollte .

„Erſtnoch “ , meinte der Pfarrer , „Unteroffizier ,
Militära nwärtet, eine ſchöne Zivilſtelle , das alles

kannſt du erreichen . Von deinem Vater haſt du doch

nicht viel zu erwarten . Euer Sächlein wird ja

einmal der jüngere Bruder bekommen . “

„ Ich will nicht bei den Soldaten bleiben , Bauer

möchte ich werden “ , warf der Hannes ſchüchtern ein .

„ Ja , Bauer von Habenichts . Ein ewiger Bauern⸗

knecht . Dafür biſt du zu gut . Du warſt mein

beſter Schüler — du haſt einen guten Kopf und

kannſt beim Militär dein Glück machen . Dann

brauchſt du nicht ewig — für andere Leut — auf

den Schollen herumzuſpringen — das ſag ' ich ! “

Der Lehrer war ganz eifrig geworden .

„ Und ich möchte halt doch lieber Bauer bleiben “ ,

ſagte der Hannes wiederum . Die ermutigenden

Blicke der Elis hatten ihn dazu beſtimmt , ſonſt hätte

er am Ende nachgegeben .
„ Es wäre jammerſchade um den Hannes , wenn

er dem Bauernſtande verloren ginge “, nahm der

Bühlhofbauer das Geſpräch auf . „Ich glaub ' , daß

ich ihn am beſten zu ſchätzen weiß . Sein feſter

Wille iſt gewiß anerkennenswert . Und : wo

ein Wille iſt , iſt ein Weg . Man hat Exempel genug ,
daß ſtrebſame fleißige Leute auch im Bauernſtande in

die Höhe kommen können . “

„ Ja , man ſieht ' s an meinem Nachbar , dem Hans⸗

jörgle “, warf lachend der Baltes ein . Er mußte

immer einen Treff geben .
Dem Hannes gab ' s einen Stich durchs Herz .

Warum mußte er aber auch am Herrentiſch ſitzen. —

Der Bühlbauer hätte ihn auch laufen laſſen können .

Und er wollte doch Bauer werden erſt

recht .

Die Klarinette rief wieder zum Tanz . Des Wirts

Sepp und des Bürgermeiſters Fritz kamen zugleich
auf die Elis los . Jeder wollte dem anderen

zuvorkommen , aber die ſchnitt ihnen die Rede ab ,

indem ſie ſich mit den Worten : „ Komm Bub ! wir

tanzen noch einmal “ , an dem ganz verſtört neben

ihr ſitzenden Hannes wandte .

Ja , raiht t gern , Lieſel “ , erwiderte der und ſie

gingen raſch dem Tanzboden zu , die zwei verblüfften

Bewerber laſſend.
„ Will die jetzt den ganzen Abend mit dem Leckerganz

tanzen , der — nicht einmal hinter den Ohrer

trocken iſt ! “ ziſchte der Fritz dem Sepp zu.
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„ Dem Lausbuben muß man ein Bein ſtellen ,

er hinpurzelt wie ein gefüllter Mehlſack “ ,
Sepp zur Antwort .

„ Du haſt recht , ich

der Fritz .
„ Nein , laß mir den Lumpenbuben . Du ſollſt

ſehen , wie der hinfliegt “, ziſchte der Sepp . In der

gemeinſamen Zurückſetzung fanden ſich die beiden zu —
ſammen , die ſonſt einander hätten Gift geben können .

Sie ſuchten ſich Tänzerinnen unter den Sitzen —

gebliebenen und holzten in ihrer Kuhwut roh in den

Tanzboden hinein .

„ Heda , Platz gemacht!
1“ ſchrie der

ihm vorbeitanzenden Hannes an und

während er das linke Bein vorhielt ,

Ellbogen einen Rippenſtoß zu geben .

daß

gab der

beſorgen “will ' s entgegnete

8

Sepp , den an

verſuchte ihm ,
mit dem rechten

Aber die Elis merkte früh genug die böſe Abſicht

und trat ſchnell mit ihrem jungen Tänzer aus der

Reihe .
Nun wollte der Bürgermeiſters⸗S ohn ſeinen Vor⸗

teil wahren . Er ließ ſchnell des Lochbauern Kuh⸗

magd fahren und ſuchte mit einem „Exküſe auch “

dem Hannes ſeine Tänzerin auszuſpannen . Doch

da kam er nicht gut an . „ Ich danke , ich tanze

nicht “ , erklärte die Elis rundweg .
Der Fritz kannte ſich nicht mehr vor über —

ſchäumender Wut . „ Die Jungfer hat ſcheint ' s das

Kalbfleiſch gern “ , höhnte er frech .
„ Ja , lieber als das Ochſenfleiſch “,

Mädchen ohne langes Beſinnen zurück .
„ Wir tanzen weiter “ , mahnte der Hannes und ſie

ſtellten ſich wieder in die Reihe . Der Sepp hielt
nun Ruhe . Er freute ſich, daß ſein Nebenbuhler ſo

abgefahren war .

Am Herrentiſch hatten ſich inzwiſchen die Männer

— die Zukunft des Hannes weiter unterhalten .
r Lehrer blieb dabei , daß dem Burſchen das Glück

erblühen könne bei den Soldaten und dem wider —

ſprach der Bühlbauer immer noch in eifriger Rede .

Die Elis kam allein an den Tiſch zurück . „ Geh '

heim , Bub ! “ hatte ſie auf dem Gang dem Hannes
ins Ohr geflüſtert .

„ Ja , Lieſel , dir zulieb ! “ gab er zur Antwort .

„ Uns beiden zulieb ! “ ſie drückte ihm die ſchwielige

Hand zum Abſchied und der Bub verſchwand in die

Sommernacht hinaus .

In der Wirtsſtube johlte der Fritz überlaut . Er

hatte einen Doppelliter auffahren laſſen . Um ihn

geſellten ſich durſtige Kumpane , die ſeine rohen, un⸗

verſtändlichen Späſſe , die er alle gegen den Herren —

tiſch hinbrüllte , belachten.
Der Pfarrer räuſperte f

meiſter wußte ſich gar

Sohn ein rechter Flegel ſein

gab das

)her Bürger⸗
n. Daß ſein

hatte er auch

ſich verlegen . D

nicht zu helfer

könne ,



ſchon erlebt , aber eine derartige Rückſichtsloſigkeit
hätte er dieſem doch nicht zugetraut . — Was mochte
nur den Anſtoß gegeben haben zu dieſem unfaß⸗

lichen Gebaren . — Die Männer konnten ſich das gar
nicht zuſammenreimen .

Die Elis drängte ihren Vater zum Aufbruch . Ihr
war wirklich bange vor der gemeinen Rache ihres
ſeitherigen Verehrers . Hoch aufgerichtet ſchritt ſie an
dem Tiſche vorüber , an dem die Spötter johlten . —

Doch hatte keiner den Mut gehabt , ſie offen zu be —

leidigen .
Die Gäſte am Herrentiſch erfuhren nun die Ur —

ſache des ſonderbaren Benehmens des Bürgermeiſters —
Sohnes .

Dem heißen Sommer folgten ein naſſer Herbſt
und ein kalter ſchneereicher Winter .

Des Hansjörgles - Sohn hatte in die landwirtſchaft⸗
liche Winterſchule in der Kreisſtadt eintreten dürfen ,
das war für ihn ein freudiges Ereignis , das er
allein dem Bühlhofbauern zu danken hatte .

Der Vater hatte zuerſt gewaltig geſchimpft über
die unnötige Geld - und Zeitverſchwendung . Der Bub
hätte den Winter über ins Holzmachen gehen können ,
dann hätte er ein Stück Geld verdient . Nicht ein⸗
mal die reichen Bauernſöhne gingen in die Winter —

ſchule , was denn dann ſo ein armer Schlucker dort Ju
tun habe .

Der Bühlbauer hat den Hansjörg anders belehrt
und von ihm ließ er ſich berichten . Die Käther war

ſtolz darauf , daß ihr Sohn aufs Studium komme .
Der Bach - Baltes hatte zwar auch gemeint — der

Hannes wäre geſcheit genug —leſen , ſchreiben und
rechnen könne er ja , aber doch hat er dem Buben ,
als er kam , um Behütgott zu nehmen , einen goldenen
Zwanziger in die Hand gedrückt , ſo tief hatte der
alte Knicker noch nie , zu einem wohltätigen Zwecke,
in die Taſche gegriffen .

„ Lern recht , Bub , und ſei brav ! “ waren der Elis
ihre Abſchiedsworte .

Ja , Lieſel ! “ erwiderte er und blickte ihr tief in die

tränenfeuchten Augen .
In der Kreisſtadt hatte der Hannes bei einem

ehrſamen Handwerkmeiſter ein billiges Quartier ge⸗
funden . Hoch oben in einem Dachſtübchen ſtand
ſein warmes Bett . Arbeiten durfte er des Abends
am Familientiſch , an dem der Meiſter ſeine Zeitung
las , die Tochter Strümpfe ſtrickte und die Meiſterin
ſich gegen den Schlaf wehrte . Kein Wort ſtörte da
den lernbegierigen Schüler , wenn er ſeine Hausauf⸗
gaben vornahm . Und dann ſtand er bei dem ſorgen⸗
frei lebenden Schreinermeiſter in einem guten Futter .
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Der beſcheidene Hannes bekam auch von allen

Leckerbiſſen , die die Meiſterin in der Küche brätelte
und backte .

Die Schulſtunden brachten dem Hannes zuerſt nicht
nur die erhoffte Freude , ſondern auch Unmut und

zaghaftes Bangen , weil ſein ungelenker Kopf oft

nicht recht mit wollte . Als er aber an den Unter —

richt gewöhnt war , ging ihm alles leicht und er

zählte bald zu den beſten Schülern .
Nur zu raſch war die Zeit zu Ende . Der Bühl⸗
ier war zur Prüfung gekommen . Er durfte ſtolz

ein auf ſeinen Schützling , der für ſeine muſterhaften
eiſtungen öffentlich belobt und mit einer Prämie

usgezeichnet wurde .

N
2

Mit friſchem , frohem Arbeitsmut kam der Hannes
ins Dorf zurück . Aber daheim traf er nur ver —

grämte Geſichter . — Der Vater brummte über das

Obenhinauswollen der Kinder . — Die Mutter war
krank gelegen . Sie war noch müd und matt und

jammerte in einem fort . — Der Hermännle lachte

verſchmitzt in ſich hinein und betrachtete verwundert
den großen Bruder , der noch gerade ſo ausſah , wie
im Spätjahr , als er wegging . Er hatte ſich vor —

geſtellt , daß der Hannes in der Stadt ein Herr
werden müſſe — aber das war alles nichts .

Der Empfang hat dem Hannes den Mut gekühlt
und als er , unter anderen Dorfneuigkeiten , von der
Mutter noch erfahren hatte , daß es mit des Nach —
bars Elis und des Wirts Sepp jetzt in Richtig⸗
keit ſei , wurde er rot und blaß , wie ein Fieberkranker ,
und er erlebte darauf hin ſeine erſte ſchlafloſe Nacht .

Beim Frührotſchein des nächſten Tages war
er ſchon auf den Beinen . Er muſterte den arm⸗

ſeligen Stall , die Scheuer und den Futtervorrat .
Dann trieb ' s ihn in den Baumgarten hinter dem

Hauſe , wo ſeine Ffleglinge in ſtolzen Reihen
ſtanden .

Er erſchrak zum Umſinken , als plötzlich die

auf ihn zutrat . Die falſche Hexe, warum hatte die

ihr Spiel mit ihm getrieben ? —

„Biſt du da , Bub ? “

„ Ja , Lieſel ! “
„ Wann biſt du gekommen ? “
„Geſtern Nacht ! “
„ Haſt du ' s ſchon gehört ? “
„ Ja , Lieſel ! “
„ Es iſt kein wahres Wort daran ! Gib mir die

Hand zum Willkommen , Bub , und ſchau mir in di

Augen ! “
„ Ja , Lieſel ! “

„ Glaubſt du ' s jetzt noch ? “
„ Nein , Lieſel ! “
Sie ließ den verwunderten Buben ſtehen

huſchte eilig durch die Hintertüre ins Haus .
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Dem Hannes war es , als ob die aufgehende

Sonne doppelt hell ſcheine und als ob ſeine Baum⸗

lieblinge gewachſen wären — über Winter — zu

doppelter Stärke . Er ſtieß einen lauten Juchzer aus

und flüchtete dann ſchnurſtracks in die Scheuer , da —

mit ihn niemand beobachte in ſeiner törichten

Freude
bekam das Vieh eine Lage vom beſten Heu

ar
kt,

ungeachtet des vom Vater tagszuvor her —

ge trohmiſchfutters — die wußten gar nicht ,

w geſchah , den ſie hatten den ganzen Winter

St der Stroh freſſen müſſen .

1r⸗
0

ater Hansjörg war auch früh aus den

Fe kam gerade noch recht , um den Lecker

. 1aufe zu ſehen und den Juchzer hatte

er auch v men .

„ So , bringt das das Studium mit , daß man mit

dem wenigen Heu umgeht , als ob man ' s zum Ver⸗

wüſten hätte und daß man in den Morgen hinaus⸗

chAKert 8 FH 8
plärrt wie ein Toll 225wütiger . — Sv höne Sachen das !

Der Hannes gab keine Antwort auf des Vaters

Rede Er ging ſtill dem Stalle zu und hantierte

mit Striegel und Bürſte ,

bis ihm der Schweiß von der Stirne rann .
mit Miſtgabel und Beſen ,

Der Bühlbauer wollte den Winterſchüler für

ſtändig haben , aber nicht als Knecht , ſondern als

Aufſeher . Dieſe Rangerhöhung imponierte ſelbſt dem

altväteriſch geſinnten Hansjörg und die Käther war

geradezu ſtolz auf ihren Sohn .

Der Hannes war ein vierſchrötiger , ſtarker , baum⸗

langer Menſch geworden — er ſchlug in der Mutter

ihre Art . Er konnte jede Stelle ausfüllen , keine

Arbeit war ihm zuviel und ſo wurde er dem Bühl —

hofbauer eine rechte Stütze . Die in der Winterſchule

erworbenen Kenntniſſe ließen ihn die umſichtige , be —

rechnete Wirtſchaftsweiſe ſeines Herrn begreifen —

da konnte er unendlich viel lernen . In den Frei⸗

ſtunden ſaß er über den Wirtſchaftsbüchern , in deren

Führung ihn der Bauer gerne unterwies . Da lernte

er den Wert der Zahlen kennen , die aneinander ge —

reiht , zu jeder Stunde ein genaues Bild des um⸗

fangreichen Betriebes gaben .
Der Bühlbauer ſei einer von denen , die die Flöhe

huſten ſehen und das Gras wachſen hören , ſpotteten

Dorfleute , aber doch machten ſie ihm in vielen

Dingen nach und nicht zu ihrem Schaden .

Ob dem Bühlhof vergaß der Hannes das Dorf

und das Elternhaus faſt ganz . Nur die ſtolze
Nachbarstochter ſpukte in ſeinem Kopfe , wo er ging
und ſtand .

Wenn er hinunter kam — nach Zeltlingen — ſo

jammerte ihm die Mutter den Kopf voll und der

Vater war nur zufrieden , wenn er ihm jedesmal
ſeinen ganzen Lohn auf den Tiſch zählte . Kam er

einmal Sonntags ins Wirtshaus , weil ihn ſein

Herr ermuntert hatte , unter die Leute zu gehen , ſo

redeten ihn ſeine Altersgenoſſen ſpöttiſch mit „ Herr
Aufſeher “ an, weil er auf ſeinen Anzug etwas hielt

und einen ſteifen Hut nach Herrenmode trug .

„ Du wirſt hochmütig , Bub ! “ ſagte ihm eines

Sonntags die Elis , als er , wie er es von früherher

gewohnt war , in des Bach - Balteſen Haus ankehrte .

a, der Herr von Habenichts ! “ ſpottete der

Baltes .

Das tat dem Hannes in der Seele weh . Mußte

denn aller Spott über ihn kommen .

Wie war es doch ſo ganz anders in dem Hauſe
ein ungutes Wort .

ermuntert , und die
des Bühlbauern . Da fiel nie

geachtet und

gemütlichen Familienkreiſe verlebte , gaben ihm immer

wieder den Anſporn zu neuem Fleiße und zu friſcher

Tatkraft .

Da war ein Sohn wenige Jahre älter als

er —der hatte gute Schulen beſucht und als Ein⸗

jähriger gedient , der bot ihm ſeine Freundſchaft an

und für den wäre er durchs Feuer gegangen .

Und die zwei Töchter — gut erzogene , gebildete ,

fleißige Mädchen —die achteten ihn als zur Familie
gehörig und ſcherzten und lachten mit ihm , wie mit

dem eigenen Bruder .

Die Bäuerin , eine ſtille , ernſte Frau , freute ſich

frohen Lebens der jungen Menſchenkinder . Sie

der gute Geiſt . Ueberall war ſie in Haus und

Hof . — Sie wehrte und lehrte , wo es not tat . —

Sie durchſchlich die Zuchtſtälle auf leiſen Sohlen .

Ihre Pfleglinge reckten die Köpfe nach ihr , wie nach

einer Samariterin . Die brütenden Hennen gackerten

freudig , wenn ſie ihre Neſter aufſuchte . Ueberall ,
wo ſie ſorgte , war Gedeihen .

Oft wenn der Hannes am ſonnenbeſchienenen Bühl⸗

hang hinter dem Pfluge ging , kamen ihm Gedanken ,

die ſonſt Menſchen in ſeinem Alter nicht beſchleichen .

Er grübelte ernſthaft über Gegenwart und Zukunft .

Die zwei wertvollen Zuchtſtuten , die nur ihm zur

Feldarbeit anvertraut wurden , ſchritten raſtlos durch

die dampfende Furche . Der Wendepflug ſchnitt , unter

ſeiner führenden Hand , Streifen um Streifen ab

und legte die bröckelnde Ackererde zu neuer Furchenreihe

zuſammen . Ihm verurſachte die gewohnte Arbeit wenig

Mühe . Nur wenn ſich ein ungewöhnliches Hinder⸗

nis — ein Stein oder eine Wurzel — vor das

Schar ſtellte , gab er dem Pflug einen Ruck und er⸗

munterte die Pferde zu ſtrafferem Anziehen .
Er konnte gut Ausſchau halten über das unten⸗

liegende Dorf . Oft hafteten ſeine Blicke auf dem

Heimathaus und auf dem ſtolz daneben liegenden

großen Gehöfte des Bach - Baltes und dann erſtand
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vor ſeiner Seele die hoheitsvolle Geſtalt der Lieſel
T ia , der Lieſel , die ihn mit ihren gewaltigen
Augen im Banne hielt , wie einen törichten Knaben .
— Sie zog ihn an und hielt ihn fern , ganz nach
ihrem Belieben , und er hatte bis jetzt nicht wider⸗

ſtehen können . Warum war er dem ſtolzen Mäd⸗
chen verfallen auf Gnade oder Ungnade ? — Und die
Lieſel heiratete gewiß über kurz oder lang des
Bürgermeiſters Fritz , oder des Hirſchwirts Sepp,
oder des Lochbauern Michel , die ſich alle um ſie be—
mühten . Dann war er , der arme Nachbarsbub , eben
ihr Spielzeug geweſen — er das Spielzeug eines
Mädchens . Aller Stolz bäumte ſich in ihm auf und
er gab dem Pflug einen Stoß , daß die Sattelſtute
erſchreckt aus der Furche lief .

Dann kamen wieder mildere Gedanken . Er hatte
doch keinen Anſpruch auf die Lieſel — er der junge
Menſch , den ſie gehätſchelt von der früheſten Jugend
an , wie man nur Kinder hätſchelt . Aber war ſie
denn nicht ſchuld daran , daß in ſeinem jungen
Herzen die heiße Liebe ſo früh und ſo mächtig auf —
geſproßt war — die Liebe , die ihn ſo unglücklich
machte .

Am Ackerende ging ein Trupp Leute vorbei — es
waren die Knechte und Mägde des Bach - Baltes , die
von der Arbeit — vom Bergfelde kamen . Hinter⸗
drein gingen die Balteſin und die Tochter , die blieben
ſtehen , bis der Pflüger mit ſeinem Geſpann dort
ankam .

„ Guten Tag , Herr
ſchon von weitem .

„ Guten Tag , gnädiges Fräulein ! “
gerufene zurück .
bleiben .

„ Ihr ſeid ein

und ging weiter .

Der Hannes wendete den Pflug , reinigte das
Schar von der lehmigen Erde und zog den Zügel
der Handſtute zum Rechtsumkehren an .

„ Eilt ' s denn ſo ſehr , Herr Decker “ , nahm jetzt
das Mädchen die Rede wieder auf . Aber Spott
war nicht angebracht bei dem armen Menſchen , der
den ganzen Vormittag in ſo grübleriſchen Ge —
danken verbracht hatte .

Er trieb die Pferde zum Gange an und ließ die
überraſchte Elis am Ackerende ſtehen . Die wartete
auch nicht , bis er wiederkam .

„ Was der unverſchämte Bub nur hat “, redete
ſie vor ſich hin , als ſie ihren Weg, dem Dorfe zu ,
fortſetzte .

Dem Hannes war ' s nicht leichter nach dieſem Be —
gebnis , das war das erſtemal , daß er der Lieſel

Oekonom ! “ rief die Elis

gab der An⸗
Diesmal wollte er nichts ſchuldig

Narrenvolk “ , brummte die Balteſin

offen trotzte . — Hatte ſie es denn verdient , daß er
ſich ſo gegen ſie auflehnte ? — Hochmütig hatte ſie

ihn neulich genannt und jetzt hatte ſie ihn Herr
Oekonom und Herr Decker angeredet als ob er
gerade noch gut genug wäre für ihren Spott . Dies —
mal hatte er es ihr heimbezahlt —ſie ſollte nicht
meinen , daß er immer noch der einfältige Bub ſei
und nun konnte er doch auch keine rechte Freude
daran finden , daß er Sieger geblieben war . Viel —

leicht hatte ſie es gar nicht ſo böſe gemeint .
Wenn ſie ihn Bub genannt hätte — ob er dann

wohl auch ſo auf und davon gefahren wäre . —
Bub hatte ſie ihn von jeher genannt , darauf hatte
ſie ein gewiſſes Recht . war ja auch ſeine
Lieſel — nur ſeine Lieſel — niemand ſonſt durfte
ſie ſo anreden . Die Stuten blieben mitten im

Site

Acker ſtehen — hatte er denn „ oha “ gerufen ? —

nein . „ Hüh “ und fort ging ' s wieder .

„ Der Hansjörgles - Bub muß zur Elis kommen ,
ehe die Elis zum Hansjörgles - Bub kommt ! “ Dieſen

Satz legte die beleidigte Bachbalteſen - Tochter feſt in

ihrem ſtolzen Sinn , als ſie den Berghang hinunter
eilte . Sie hatte doch dem Buben nichts getan , daß
der auf einmal ſo auflüpfiſch ſein konnte .

„ Nein , ſo etwas ! “ hatte ſie das verdient .

Wochen vergingen , bis der Hannes wieder ins

Dorf kam . — Es rückte der Tag der Aushebung
heran , an dem er in der Morgenfrühe , mit den an —
deren Rekruten , auf dem tannen - und bändergezierten
Leiterwagen in die Stadt fahren ſollte . Am Vor —
abend war er ins Vaterhaus gekommen , um dort

zu übernachten . So hatte es die Mutter gewünſcht ,
die für ihn beten wollte , daß er frei werde von
der Soldatenpflicht , denn ſie meinte , ihr Gebet werde

mehr fruchten , wenn der Hannes im Hauſe ſei .
„ Mutter ! jeder gerade gewachſene , geſunde junge

Mann wird heutzutage Soldat . Ich freue mich ,
daß ich ſo gut geraten bin , daß ich wahrſcheinlich
zu jeder Waffengattung tauglich ſein werde . Ich
diene gerne dem Vaterlande . Ich fürchte mich nicht
vor dem Soldatſein . Was andere aushalten , halte
ich auch aus . “ Dieſe Rede erſchreckte die rote
Käther bis in die Seele hinein .

Der Rekrut hat nicht gut geſchlafen im Vaterhauſe .
Kaum graute der Tag , da ſtand er auch ſchon im
Baumgarten , aber diesmal nicht wegen der Pflaumen⸗ ,
Apfel⸗ und Birnbäume — dicht an der Grenze
zum Nachbargrundſtück hatte er ſich poſtiert . Er
ſtarrte unverwandt auf die Hintertüre , die zu des
Balteſen Küche führte , durch die er in früheren
Jahren ſo oft aus⸗ und eingegangen war . War
wohl die Lieſel dort ? Sollte er hinübergehen und
vor ſie hintreten ? Er hatte doch nichts verbrochen .
Sein Herz pochte heftig . Während er ſo ſinnierend
am Gartenzaun lehnte , trat die Nachbarstochter
fröhlich lachend aus dem Haus .
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Proſit ! Proſit ! rief der Hannes dazwiſchen und

luſtig klangen die Gläſer zuſammen .
Aber der Bach - Baltes hatte zuerſt einen Rauſch

und er hatte die lobenswerte Eigenſchaft , daß er ,
ſobald ihm Abends ſein Eckhaldener in die Füße

kam , abzog in ſein Bett , um am frühen Morgen
wieder zuweg zu ſein . Alſo putzte er auch diesmal
die Platt , bevor er ſeinen Zweck: den jungen Nach —

barsſohn betrunken zu machen , erreicht hatte .
Dann wartete die Elis ihren Kaffee auf . Einen

mürben Kranz hatte ſie auch gebacken . Die Balteſin
war ganz erſtaunt über das Feſt , das es da geben ſollte .

„ Mutter , wir feiern heute Verlobung ! “
„ Was du nicht ſagſt . Mit dem Bub ! “

„ Ja , Mutter ! Gelt , Bub ! “

„ Ja , Lieſel ! “ Der kecke Rekrut

Mädchen .

„ Daß es ſo kommen werde , habe ich ſchon lang
gemerkt . Aber der Vater ! “ Die Balteſin bebte bei

den letzten Worten .

„ Der ſchläft gut “ , erwiderte lachend die Tochter .
Man hörte ſein lautes Schnarchen durch die ange —
lehnte Schlafzimmertüre .

Die Bachgaſſe herab erſchallte heiſerer Liederſang .
„ Das ſind die Rekruten , ſie ſuchen mich ! Die

wollen wir nicht dabei haben ! “ rief der Hannes .
Die Elis löſchte ſchleunigſt das Licht und als die

Schar näher kam , lag der Bachbalteſenhof in nächt⸗
licher Ruhe .

Am Nachbarhaus machten die Sänger Halt und rüt⸗
telten und klopften an Türen und Fenſtern , bis die

Käther einen Flügel öffnete und ſchlaftrunken fragte :
was denn los ſei .

„ Den Hannes , den Duckmäuſer , den Schläfer
wollen wir aus dem Neſte ziehen ! “ riefen viele
Stimmen durcheinander .

„ Der Hannes iſt nicht daheim ! Der wird wohl
ſchon hinauf ſein zum Bühlhofe “ , antwortete die

Käther unwillig und ſchloß das Fenſter .
Dann nahm einer das Wort , der dem Hannes nicht

wohl wollte : Des Krämers Anderes , der zwei Jahre
im Städtchen die Kaufmannſchaft gelernt hatte und

jetzt daheimſaß in des Vaters Kramladen , weil das
für ihn am bequemſten war . Der verläſterte den

Hansjörgels - Buben nach Noten .

„ Hab ' ich ' s euch nicht geſagt , das iſt ein feiger ,
hochmütiger Tropf . Der ſondert ſich von uns ab ,
weil er meint , er ſei zu gut dazu , mit uns herum —

zuziehen . Dem iſt der Kamm geſchwollen , ſeit er
auf dem Bühlhof oben ſo warm hockt . Der Muſter —
knabe iſt brav und züchtig heimgegangen , von uns
will er nichts wiſſen . Der iſt verliebt in die Bühl —
hoftöchter — da wird ihm aber das Maul ſauber
bleiben — dem einfältigen Kerl ! “

6*

umarmte das

„ Anderesle , wenn du jetzt nicht ſtill biſt , ſo ſchlag
ich dich ungeſpitzt in den Boden hinein , dich mit
ſamt deinem wüſten Läſtermaul ! “ rief des Eckbauern

Jakob ganz wütend und wollte auf den Krämersbuben

losgehen . „ Du biſt ein eiferſüchtiger Narr , weil du
ſelbſt immer um die Bühlhoftöchter herumſtreichſt .
Dir wird das Maul auch ſauber bleiben . Der Hannes
iſt mein beſter Freund und ich laß nichts auf ihn
kommen — haſt du mich verſtanden ! “

Der Krämersbub belferte noch weiter , aber er duckte

ſich bald , denn er wußte , daß der Jakob keinen Spaß
verſtand .

„ Gebt Ruh ! “ riefen einige andere und bald ſangen
alle in heiſerem Chor :

Einſt in meinen Jugendjahren
Trat in den Soldatenſtalla - la - la - ſtand
Komm alsdann mit grauen Haaren
Wieder zurück ins Vaterlala - la - la - land .

Und ſie zogen den Rückzug an aus der Bachgaſſe
zum Hirſchenwirtshaus .

Der Hannes und die Elis hatten hinter des Bal —
teſen offenen Stubenfenſtern alles gehört .

„ Dem Muſterknaben wird das Maul ſauber blei —

ben “ , flüſterte die Elis .

„ Wenn ſie erſt wüßten , daß ich bei dir drinnen bin ,
und daß ich dich im Arm hab , und daß du mein

ſüßes Mädel biſt , und daß ich dich küſſe und daß
du mich wieder küſſeſt ! “

„ Geb Ruh , Bub ich muß Licht machen ! “

„ Noch nicht , Lieſel ſie könnten zurückkommen ! “
„ Die kommen nicht mehr . Und wenn auch , dann

lade ich ſie ein zu unſerem Verlobungskaffee . “
„ Ich will aber mit dir allein ſein ! “ eiferte der

Hannes .
Die Balteſin machte Licht . Es gelüſtete ſie nach

der Kaffeekanne . Nach der fünften Taſſe zog ſie
ſich ins Schlafzimmer zurück — ganz ſachte , damit
der ſchnarchende Baltes nicht aufpbache . Aber der

hatte keinen feſten Schlaf . Der Eckhaldener machte
ihm zu ſchaffen . Er wälzte ſich im Bette hin und

her und erblickte dabei durch die Türſpalte den Licht⸗
ſchein .

Was iſt denn da draußen noch los ! “
die zaghafte Frau an .

„ Der Rekrut iſt noch da “ , erwiderte ſie .
„ So der Hannes , der Waſchlappen , der ſauft jetzt

gewiß Kaffee und meinen Eckhaldener hat er ſtehen
laſſen . Ein ſauberer Reitersmann — das . Wenn ' s
einer an dem Tag nicht einmal zu einem Rauſch
bringt , ſo iſt er ein trauriger Schwanz — das ſag '
ich ! “ Der Bauer duſelte wieder ein und die Eliſe
klinkte die Türe ſachte zu , damit ihn kein Lichtſchein
mehr ſtöre .
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„ Der Vat t es ſchon „ Sei ſtill , Anderesle , ſonſt könnteſt du doch noch

meinen Freier m Wege biſt ungeſpitzt in den Boden hineingeſchlagen werden ! “

ein bös Wort mdich antwortete laut der Hannes .

mersbuben auch nicht , daß ich auf dich Den Anderes ſchlug das Gewiſſen . Er wurde

weil du hat er ſich verrechnet iuſe
auf einmal käsweiß und machte ſich unauffällig der

imſtreichſt . Geheimnis bleiben die Mu Türe zu

er Hannes Willſt du ſo — Bub ? Willſt 10 deinem alten Mädche Ich glaub , dem iſt ' s ſchlecht geworden “ , ſagte

s auf ihn Treue halten möge auch über uns kommen , einer .

wolle . Treue um Treue ! „ Dageblieben , Maulheld , rief ihm des Eckbauer

er duckte „ Ja Lieſel, Treue um Treue ! Du glaubſt doch Jakob nach , aber der Anderes war nicht aufzuhalten

nen Spaß nicht , daß ich einleichtſinniger Bube ſei ! Du glaubſt „ Gottlob , jetzt haben wir den einfältigen Krämers —

auch nicht , daß ich dich verraten könne ! Du weißt , buben mit n dummen Getu los . Jetzt muß es

Üd ſangen daß ich an dir hänge mit jeder Faſer meines Herzens . “ erſt recht luſtig werden ! Kellnerin , einen Doppelliter

Im Schlafzimmer brüllte der Baltes wieder : „ Hat Eckhaldener Roter für mich ! “ johlte des Binkerten

denn das Kaffeegeläpper noch kein Ende ! Was iſt Mateis , ein verwachſenes Schneiderlein , das ſchon

das für eine Ordnung in dem Haus ! “ Aus

der Ferne trug der Nachtwind wieder um die

heiſeren Rekrutenlieder näher und nähe
8 „ Die kommen noch einmal Die Elis

Bachgaſſe löſchte die Lampe el Bub

Herzallerliebſter Schatz ! “

des Bal⸗ Lieſel ! “

Bachgaſſe begegnete der Hannes
8ömenden Rekruten

im Dunkel der Nacht
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und daß Krämer⸗Anderes .

johlten alle

Geſang war verſtummt , ſie

um den Wiedergefundenen .

Le oder biſt du tot ? Iſt das dein

Geiſt ? Biſt du aus dem Boden heraus —

der geſchlupft ? Mach einer Licht , daß man ihn ſehen „Recht haſt, Mathes —

kann ! “ ſo ſchallten die durcheinander .

ſie nach „ Ich bin ' s ! ich lebe ! und ich habe Durſt ! zum drittenmale das Rekrutenfeſt mitmachte , jetzt aber

zog ſie Gibt ' s nichts mehr zu trinken?⸗ rief der Hannes . Sie endgültig ſeine lebenslängliche Militärfreiheit erlangt

te , damit wandten die Schritte wieder dem Hirſchen zu. hatte .

Aber der Luſtig fetthb wötr iunee Kicheit .
„ Recht haſt, Mateis 28 heut gehe mer gar nümme

er machte Weils wirs keine Weiber habent
— gar nümme heim “ , johlte die ganze Geſellſchaft

hin und Hie und da vidiralalalala
durcheinander .

2
den Licht Die uns dr Oesralekatle !

„ Was hat denn eigentlich der Anderes , daß der
n ſo ſchnell die Platt geputzt hat “ ? fragte der Hannes ,

brüllte er Wüwas ipricht denn Alexander ? als ob er von gar nichts wüßte .

S iſt halt eine wie die ander ! „ Du brauchſt noch zu fragen — du haſt es ja

Hie und da vidiralalalala ſcheint ' s mit eigenen Ohren gehört , wie er dich ver —

ſauft jetzt höhnt hat wegen der Bühlhoftöchter . Wo du nur

er ſtehen Scholl erneuter Sang durch die ſtille hin . geſteckt haben magſt . Jetzt wird er
ſ

„ Einen Doppelliter vom
beßte n, auf meine Rech — auf den Bühlhof — dir deinen Schatz

nung ! “ gebot der Hannes der Kellnerin , als ſie in nen ! “ Der Jakob lachte laut zu ſeiner

der Wirtsſtube Außelamnien waren . „ Die Bühlhoftöchter laßt Ihr aus dem

* —
muß er , der Duckmäuſer , woer geſteckt das ſag ich Euch , und wenn der Anderesle da

hat “, polterte der Krämer Anderes heraus und ſchlug wär , ſo würd ' ich ihm die Lapp verſchlagen ! “ er

mit der Fauſt auf den Tiſch hinein widerte ganz aufgeregt der Hannes .



„ Der hat es auf eine gepackt “, flüſterte der Schnei⸗
dersbub ſeinem Nachbar ins Ohr .

„ Nur halb ſo wild ! Nummen keine Händel nicht ! “

mahnte der Eckbauernſohn . Und ſie ließen die Gläſer
zuſammenklingen . „ Der Soldatenſtand lebe ! “ tönte

es fröhlich aus allen Kehlen .
Auch für die tapferſten Jünglinge kommt die Zeit

der Erſchlaffung . Da ſtemmte ſich einer krampfhaft
gegen die Stuhllehne und die müden Augen blinzel⸗
ten ſchlaftrunken zur Decke ; einem andern war das

müde Haupt auf den Tiſch geſunken und gluckſende
Schnarchlaute zeigten an , daß er alles glaube und

mit allem zufrieden ſei ; wieder andere ſchnappten
gähnend nach dem Bettzipfel , ſo daß der Hirſchwirt
meinte : es wäre jetzt an der Zeit .

„ Wir laſſen ſich nicht heimſchicken ! Verſtanden ,

Hirſchenwirt ! “ ſchrie der munter gebliebene Schneider —
Mateis . „ Lene , noch einen Doppelliter ! Wer tut mit ? “

Aber ſeine Aufforderung fand keinen Widerhall
und ſchließlich verließ er als letzter — mit verbiſſenem
Trotz — das Lokal , ſchimpfend , daß mit den lang⸗

weiligen Schlafmützen nichts mehr anzufangen ſei .
Der Hannes wendete ſeine Schritte dem Bühlhof

zu , dort wollte er am kommenden Tage wieder friſch
an die Arbeit gehen — er war ganz nüchtern ge⸗
blieben und Müdigkeit fühlte er auch nicht . Aber
die Ereigniſſe des Tages nahmen ſeine Sinne ge⸗
fangen .

Drei Jahre ſollte er des Kaiſers Rock tragen . —

Er wollte ein rechter Soldat werden — das machte
ihm nicht bange — und Kavalleriſt — hoch zu
Roß —das erfüllte ihn mit einem gewiſſen Stolz ,
denn Pferde waren von jeher ſeine Lieblinge geweſen .

Und dann das zweite Ereignis , das ſein Herz
freudig erbeben ließ ! Die Lieſel war ſein erklärter

Schatz — alle bangen Zweifel waren von ſeiner
Seele gewichen . Die Lieſel —ja ſeine Lieſel —

war er denn nicht der glücklichſte Bub auf der
weiten weiten Welt .

Als er angekommen war an dem Ackerende , wo er

neulich das ſtolze Mädchen demütigen wollte , ließ er

zum Dorfe gewendet einen Juchſchrei erſchallen , der
in der nahen Schlucht ein dreifaches Echo wachrief .

Auf dem Hofe war —lange ſchon — alles in

tiefſter Ruhe . Der Sultan — der treue Wächter —

begrüßte ihn mit winſelndem Freudengeheul . Aus
den Ställen drangen die Schnauflaute der wieder⸗
käuenden Rinder und dazwiſchen tönte dumpfes
Raſſeln der Anbindeketten . Im Pferdeſtall wieherten
die beiden Stuten , die er täglich führte an Pflug
und Wagen , ſie kannten ſeinen Tritt . Dieſe Tiere

hütete er wie ſeinen Augapfel und ſie waren ihm
treu ergeben , wie nur ein Tier ſeinem Herren er —

geben ſein kann .

68

Der Rekrut ſuchte ſein Lager auf und ſchlief
ſanft ein — in ſüßen Träumen .
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Es war ein trüber Oktobertag , als der Hannes
den Bühlhof und das Dorf verlaſſen mußte , um zu
dem Reiterregiment in der fern gelegenen Reſidenz⸗
ſtadt einzurücken .

Der Abſchied wurde ihm recht ſchwer . Die Mutter

weinte ſo gotteserbärmlich , als ob er direkt in den

Krieg ziehen müßte und keine Stunde vor dem Er —

ſchoſſenwerden ſicher wäre . Sie übergab ihm ganz
geheimnisvoll ein feſtzuſammengenähtes Bündelchen
mit einer Schnur daran , zum über den Kopf herein⸗

ziehen . Dieſes Bündelchen müſſe er auf dem bloßen

Herzen tragen es werde ihn ſchützen vor allem

Ungemach . Sie hatte das Ding von der Eiergreth
erworben — und die könne mehr als Broteſſen .

Er nahm das Kleinod von der abergläubiſchen
Mutter , ſteckte es in die Weſtentaſche , um ſpäter

deſſen Inhalt zu prüfen . Der beſtand in einem

in einen ſchmutzigen Lappen eingenähten , ſauber ab⸗

geſchlutzten Zwetſchenſtein und dafür hatte die

Gaunerin der leichtgläubigen Käther vier Dutzend Eier

und drei Pfund Butter abgelockt . —

Stark zeigte ſich die Elis . Als er ihr die Hand
zum Abſchied reichte , flüſterte ſie ihm ins Ohr :

„ Bleib brav , Bub ! “ „ Ja , Lieſel ! “ war ſeine

Antwort .

Zur Bahnſtation hatte der Hannes Begleiter
genug . Alle Rekruten gingen mit , ſelber der Krämer —

Anderesle fehlte nicht und der Schneidersbub ließ

ſich nicht nehmen , dem zukünftigen Kavalleriſten —

„ ſeinem beſten Freund “ —die Reiſetaſche zu tragen .
Da wurde nochmals gejohlt und geſungen nach
Herzensluſt und als der Bahnzug den Scheidenden
entführt hatte ins weite Land , wurde der Abſchied

noch tüchtig begoſſen mit Bier und Wein .

Als der Hannes die Zeit hinter ſich hatte , in der

die alten Soldaten die Rekruten plagen , weil ſie als

Rekruten „ von den Alten “ auch einmal geplagt worden

waren , ging es ihm ganz gut . — Er war an alle

körperlichen Anſtrengungen gewohnt , er war pünktlich
und ordnungsliebend und die unbedingte Unterwerfung
unter die Befehle der Vorgeſetzten fiel ihm nicht

ſchwer .
Freilich das Heimweh übermannte ihn oft mit

unwiderſtehlicher Macht und ſoviel er auch dagegen

kämpfte , kamen ihm in ſtiller Nacht die Tränen

ſtromweiſe und wollten nicht verſiegen .
Auch dieſer Schmerz wurde überwunden . Der

Hannes war bald ein ſtrammer Soldat , ein flotter

Reiter , ein vorzüglicher Pferdepfleger und als er
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Beim Decker - Hansjörg

zu Hauſe , ſeit die ſchönen

unglückſeligen Lotteri «e. — Di Eiergreth hatt

Nachricht gebracht , daß dem Becken - Philipp

vieles Geld weit hinten her aus Ungarn oder

der Türkei gekommen ſei Das ließ der roten

Käther keine Ruhe . Sie ging hin ins Städtchen

zum Bäckermeiſter neben der Apotheke und der ſagte

ihr auch bereitwilligſt , daß er mit einem Raab⸗

Grazer Loſe den großen Gewinn gemacht

waren Verdruß und Unluſt

Taler mf der

die

ort waren in

ſein

habe. Hundert öſterreichiſche Gulden koſte

ſo ein Los und es könne dabei nie viel
A 0 ＋
Papier , ſo

eder
verloren gehen , weil man das

lange es nicht gezogen
ſe

weiter verkaufen könne , falls es aber gezogen
mit hundert

immer wi

r ndeſtensde, müſſe es m

Gulden herauskommen . Für die a Frau

war das ein ſchlechter Troſt ſollte

ſie die hundert öſterreichiſchen Gulden her —

nehmen

Als die Käther voller Ingrimm über

ihre Mittelloſigkeit an den Schaufenſtern

der Läden hinging , gewahrte ſie beim

Uhrenmacher Stelzenmaier eine ganze Anzahl

ausgeſtellter Loſe verſchiedener Art , mit

denen man um billiges Geld recht hohe

Treffer machen konnte . Es juckte ſie

in allen Gliedern . Sie hatte das Butter —

und Eiergeld von einem ganzen Monat in der Taſche ,

mit dem ſie Einkäufe machen wollte . Der Hermännle
wollte einen Strohhut , damit lag er ihr ſchon ewig
lang in den Ohren , ſie hatte ihm auch feſt verſprochen ,

daß er ihn bald bekommen werde , und der Vater

brauchte ſo nötig neue Schuhe , er lief ſchon lange

auf dem „ deutſchen Boden “ , und viele andere Dinge

fehlten noch im Haushalte , zu denen das wenige Geld

wohl nicht ausreichen würde . —

Reden wollte ſie aber doch einmal mit dem

Stelzenmaier wegen der Loſe . Sie griff ſchüchtern
nach dem Türdrücker , zog aber die Hand erſchrocken

zurück , als die Ladenglocke ſchrill durch das ganze

Haus ertönte .

„ Nur immer herein , liebe Frau ! “ rief freundlich

das buckelige Männchen hinter dem Ladentiſch . „ Was

ſteht zu Dienſten ? “

Da gab ' s kein Ausweichen mehr .

Wezeln der LoLo Loſe wollte ich

fragen “, ſtotterte aufgeregt die Käther .

Sie näher , liebe Frau ! Ich habe zur

großartige Auswahl der beſten glück⸗

verheißenden Sachen ! Haben Sie ſchon gehört , daß

der Bäcker ſchräg gegenüber fünfzigtauſend öſter⸗

reichiſche Gulden — faſt hunderttauſend Mark

gewonnen hat ? Nur immer zu , liebe Frau ! Wer

nicht wagt , gewinnt nicht ! “ Der mundfertige Uhren —

macher hatte während ſeiner Rede ſchon eine ganze

Handvoll Loſe auf dem Tiſche ausgebreitet .
„ Kann denn auch ein armer Teufel in der Lotterie

gewinnen ? “ fragte ſchüchtern die Käther

Na und ob! Warum denn nicht ! Gerade

für die armen Teufel iſt da Gelegenheit geboten , mit

wenigen Pfennigen zu großem Reichtum zu gelangen

Erſt neulich hat wieder ein Beſenbinder einen

„ Treten

Zeit eine

„Nur immerzu , liebe Frau !

eleganten Vierſpänner gewonnen , und dem Nacht⸗

wächter von Durmlingen iſt eine fürſtliche Zimmer⸗

einrichtung in den Schoß gefallen , und einem

Maurersgeſellen habe ich im vorigen Jahr — in

meiner Kollekte der Münſterbaulotterie — für ein

Los , das lumpige drei Mark gekoſtet hat , ſage mit

Worten zehntauſend Mark ausbezahlt ! Ja —ich ! —

in meiner Kollekte ! “ Der Uhrenmacher hielt inne ,

er wollte die Wirkung ſeiner Mitteilungen auf die

Bauernfrau abwarten .

„ Könnte ich vielleicht auch in

ſetzen ? “ fragte dieſe zögernd .
„ Ja , freilich ! Warum denn nicht ! Alles , was

ich Ihnen da vorlege , iſt meine Kollekte . Das hier

zum Beiſpiel Münſterbau — drei Mark das Los —

iſt ſehr ausſichtsreich . Da hab' ich gerade Nummer

1827 in der Hand : ungerade Zahl durch neun teil —

bar , das bedeutet Glück . — Dann hier zu zwei

Mark und nochmals zu zwei Mark , dann zu einer

Mark —alles glückverheißende Nummern . “

Ihre Kollekte



Der Käther wurde es grün und gelb vor den

Augen —da mußte ſie doch zugreifen , wo ſich ſolche
Gelegenheit zum reich werden bot .

Als ſie den Laden des Uhrenmachers Stelzen⸗
maier verließ , war ihr Geldbeutel um acht Mark
leichter . Ja — ſie hatte alle Pfennige zuſammen⸗
klauben müſſen , um in den Beſitz der vier glück—
verheißenden Loſe zu kommen .

Für den Hut und für die Schuhe war nichts
übrig geblieben . Und doch zog die Frau frohen
Mutes zum Tore hinaus , der Heimat zu — einmal

mußte es doch einſchlagen .
Der Hermännle heulte wegen des Strohhutes und

der Hansjörg ſchimpfte , weil er nun bald barfuß

gehen müſſe .
Die Läden ſeien geſchloſſen geweſen , erklärte ver —

ſtockt die Käther .
Anderen Tages trat ein Ereignis ein .

ein verſiegelter eingeſchriebener Brief ,
gleichen Aufſchrift wie beim erſten .

Der Hansjörg zitterte ſo ſehr , daß er ſeinen
Namen unmöglich unter die Beſcheinigung ſetzten
konnte , die Käther mußte ihm die Hand führen —

dann ging ' s . Der Briefträger ſteckte lachend den

Zettel in die Taſche . Ein Kirſchwäſſerlein mußte
er nehmen , das tat die Frau nicht anders . Mit

einem „ Wohlbekomms auch “ reichte ſie ihm das

Gläschen — dann ging der Glückbringer .
Der Hansjörg und die Käther ſtarrten eine Weile

ganz verzückt auf den verſiegelten Brief .
Die Frau kam zuerſt zur Beſinnung . „ Die

Haustüre zuſchließen ! “ rief ſie und ſchon war ſie

verſchwunden , den Befehl , den ſie ſich ſelber gegeben ,
zu vollziehen .

„ Kann niemand durchs
fragte beſorgt der Mann .

Die Käther rückte die Vorhänge zuſammen .
jetzt ſind wir ſicher , Hansjörg . “

Sie befühlten beide den Umſchlag , wie der wohl ,
ohne daß der Inhalt beſchädigt werde , zu öffnen ſei .
Sie löſten ſorglich die zwei braunen Siegel ab —

das half gar nichts , der Brief war feſt zugeklebt .

„Aufſchneiden ! “ meinte der Hansjörg .

„Nein , nicht aufſchneiden , du könnteſt ja die Bank —
noten beſchädigen ! “ mahnte die Käther .

„ So , mach du ' s ins Dreiteufelsnamen ! Du haſt
ja die ganze Geſchichte angerichtet ! Da iſt unrecht
Gut drin ! “ polterte der aufgeregte Mann .

„ Aber Hansjörg —ſo red doch nicht ſo unchriſt —
lich ! Wir werden doch auch einmal Glück haben
dürfen ! “

Sie nahm ihm den Brief aus der Hand und bald

lag der Inhalt unverſehrt auf dem Tiſch .

Es kam

mit der

Fenſter hereinſehen ?“

—S„ S0
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Aber wo blieben die erhofften Tauſendmarkſcheine ?
Ein Schreiben war ' s , wie das erſtemal , und darin

lagen zwei neue Lotterieloſe .

Jetzt wurde es dem Hansjörg aber doch zu dumm :

„ Wenn nur gleich ein ſiediges Donnerwetter hinein —

ſchlüge ! “ fluchte er enttäuſcht .
„ So ſchwör doch nicht ſo , Mann — und leſ ' erſt ,

was in dem Briefe ſteht , es kann ja doch noch alles

gut werden ! “ jammerte die Käther .

„ Leſ ' du ' s , alte Hexe ! Du haſt mich ſo weit ge⸗
bracht ! Du gehörſt geprügelt , daß dir das Liegen
wehe tut , du Malefiz - Weibervoll , du ! “ brüllte der

Hansjörg in überſchäumender Wut .

hatte die Käther den Mann in der ganzen
langen Zeit ihres Eheſtandes noch nicht geſehen . So

hatte er noch nie zu ihr geredet . Die Tränen

rannen ihr über die eingefallenen Backen ſie

ſchluchzte ſo jämmerlich , daß Hansjörg ſein

Wettern und Schimpfen gleich bereute .

Die Käther hätte gewiß weiter geweint , wenn ſie

die Neugierde nicht getrieben hätte , den Inhalt des

Lotteriebriefes zu erfahren .
Der lautete :

So

der

„ Euer Wohlgeboren
machen wir die ergebene Mitteilung , daß

von uns beſtens beſorgtes Los leider nicht mit

einem hohen Treffer herausgekommen iſt . Sie

dürfen aber nicht verzagen , denn daß das Glück

Ihnen ſehr hold iſt , beweiſt die Tatſache , daß

Ihr erſter Verſuch Ihnen einen immerhin nam —

haften Gewinn eingebracht hat . Ihr Anteil auf
die von Ihnen geſpielte Nummer beträgt zwei⸗
hundert Mark in bar ohne jeden Abzug .

Wir glauben in Ihrem Sinne zu handeln ,
indem wir Ihnen für den genannten Betrag zwei
neue ausſichtsreiche Serienloſe zuſenden .

Sollten Sie wider unſer Erwarten Ihren
Vorteil nicht weiter ausnützen wollen , ſo über⸗

machen wir Ihnen gegen umgehende Rückſendung
der inliegenden Originalloſe den entſprechenden
Barbetrag .

Stets gerne zu Ihren Dienſten zeichnet
hochachtungsvoll

M. %. f . uCemp⸗ “

„ Hansjörg , der Anfang iſt gemacht ! “ jubelte freudig
erregt die Käther . Sie hatte alles vergeſſen , was

ihr der böſe Mann angetan hatte — ihr ſchwebten
ſchon wieder goldene Berge vor .

„ Ja , da haſt du jetzt den Dreck ! Für die ſchönen
Taler ſchicken die wieder zwei neue Papierfetzen und

ſchließlich wird gar nichts mehr kommen , das ſeh ich
ganz genau voraus “ , ſchimpfte der Bauer .

Die Käther ſtarrte unabläſſig auf die Loſe . Sie

rechnete ganz vertieft und zählte dabei an den Fin⸗

Ihr
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will ich ſagte plötzlich der

Be hinter dem ! vom Nachbargrun

ſo verdeckt geſtanden , daß ihn der

örg nicht hatte können , ſonſt wäre er

gewichen , denn gewiß fing der jetzt wi

dem verfallenem Zins an der alte Plagegeiſt

1s tat nun der Baltes nicht, denn er haν ,
auf dem Herzen. Als ihm detw

Briefträger ſeine Zeitung brachte , ſah er den ver —

iegelten Einſchreibebrief , den dieſer in der Hand

janz ande

hielt und mit dem er dann ſchnurſtr in des

Hansjörgles Haus lief . — Und daß da etwas Be

deutſames geſchehen ſein ſchloß

daraus , daß „der Bot“ f mdes

SHaus verweilte . Sollten die

Lotterie gewonnen haben . Geſetzt hatte die Käther ,

das hatte ja die Elis behauptet Die Neugierde

plagte den Baltes , nur wußte er nicht recht , wie er

es angehen ſollte , hinter das Geheimnis zu kommen .

Er war an den Zaun geſchlichen , um den Her —
.

ſich gewöhnlich um die

Stalle das Vieh be⸗

D ) raſch gefaßt v

der Sleichmut : „ Allweg — ja

ſell u

ſt ' s viel ?“ forſchte der neidiſche Baltes weite

„ Es iſt ein ſchöner Brocken Die Käthe ˖

immer noch daran herum Sie bringt die

gar nimmer — ſt halb ſchſie iſt

halt doch: das was

Hände fällt , unrecht Gut

hätten

geworden einem

ba in Eſel de

Balt zwiſchen en: Er ch

um und lief ſeir Hauſe zu grün und gell

vor Arger Nein ſo ein dummer Kerl mußte

das Geld gewinnen .

Der Hansjörg lachte

Den hatte er einmal

en Heimtücker

den er dem Nachbar ſchu

verſchmitzt in ſich hineir

gehörig eführt den

Aber der dumme Zins

ete , machte ihm jetzt erſt

recht Bauchweh Wenn nur der Metzger das

Geld für die zwei verkauften Sauen bringen würde

ſo wollte er gleich zum Baltes gehen und alles glatt

machen , dann mußte der gewiß glauben , daß er mi

dem Lotteriegeld ſeine Schulden zahlen könne

alles nach Wunſch . Der Metzger kam

zwei blaue Scheine und etwelches Klein

Summe reichte gerade aus für den ri

Zins und am Abend des gleichen T

in den Beſitz ſeines Guthabens .

wunderfi
d

Der war jetzt wie ein umgekehrter Handſchuh . Er

behandelte den Nachbar mit großem Reſpekt und mit

viel Freundlichkeit vielleicht konnte er doch etwas

profitieren in bezug auf die Lotterieſache Er ließ

ſogar in ſeine Worte einfließen , daß es noch gar

nicht preſſiert hätte mit dem Bezahlen , daß ihm der

Hansjörg noch für viel mehr gut ſei , als für die

paar Mark .

Die Elis mußte roten Eckhaldener bringen und

der Baltes nötigte den Hansjörg einmal über das

andere zum Trinken . Er wollte ihm

daß er beſſer 1 rücke , aber es

Stock “ rein en



Im Dorfe verbreitete ſich raſch die Kunde , daß
der Bach - Hansjörg einen großen Treffer gemacht
habe. Müßige Mäuler beſchäftigten ſich eifrig mit
dem Ereignis . Es fehlte natürlich nicht an Neidern ,
aber der Kredit und das Anſehen des armen Teufels
nahmen ſichtlich zu . Selbſt die Großen des Dorfes ,
die bisher verächtlich auf das Schindbäuerlein herab —

geſehen , zeigten ihm jetzt ihre Gunſt . Einige mein⸗
ten ſogar , man könnte den Hansjörg in den Ge —
meinderat wählen , ſtatt dem Krämerſepp , der doch
nur in alles hineinſchwatze und nichts verſtehe .
Die Weiber machten ſich an die Käther heran , um
bei ihr zu erkunden , wo das viele Geld herge —
kommen ſei .

So ehrlich und aufrichtig der Hansjörg ſonſt war ,
verführte ihn doch die günſtige Gelegenheit , den

falſchen Schein zu wahren und die Käther verſtand
es meiſterhaft , ſich in die Rolle der vom Glück Be⸗

günſtigten hineinzudenken . Sie leiſtete ſich — aus
dem Eier⸗ und Buttergeld — ein neues Sonntags —
gewand , auch der Mann und der Bub wurden beſſer

ausſtaffiert .

„ Da ſieht man ' s ! Die müſſen

wonnen haben , ſonſt könnten ſie ' s nicht

ſagten gleich die Zeltlinger .

ein Saugeld ge⸗
1ſo treiben !

Um jene Zeit kam der Hannes heim von den
Soldaten . — Drei lange Jahre waren vorbei —

er hatte ſich gerade in der letzten Zeit wieder ſo ſehr
nach dem Dorfe geſehnt . Und die Elis ? Nach der

hatte er ſich auch geſehnt . Ob die ſich wohl freuen
werde an dem ſtrammen Schnauzbart , dener ſich
gepflanzt hatte .

Er , der flotte Reitersmann , kam ſich ſelber nichts
mehr vor , als er den einſtigen Sonntagsanzug , den

ihm die Mutter geſchickt , am Leibe hatte . Es war

ihm alles zu eng und doch auch wieder zu ſchlotterig
gegen die kleidſame Uniform .

Hätte er am Ende doch beſſer getan , beim Re —

giment zu bleiben ? Der Herr Rittmeiſter hatte ihm
die ſofortige Beförderung zugeſagt und von

Ausſicht auf eine gute Zivilverſorgung hatte er auch
geſprochen .

„ Sie haben einen Schatz daheim , Decker ? —
Dann bin ich Ihnen nicht böſe , daß Sie das Regi⸗
ment verlaſſen . Ich wünſche Ihnen alles Gute !
Sie werden auch als Bauer Ihren Weg finden !
Halten Sie allezeit den Spruch hoch: Wo ein Wille
iſt , iſt ein Weg ! “

„ Zu Befehl , Herr Rittmeiſter ! “ Das waren die

Abſchiedsworte geweſen , die ihm immer noch in den

Ohren nachklangen .

der

Als er der Heimat näher kam , mußte er unaus⸗

geſetzt auf die Wieſen und Felder und Weinberge
und Wälder blicken , an denen der Zug vorübereilte .

Ja , ſchön war die Heimat gegen der ſandigen Ebene ,
in der die Garniſonsſtadt lag .

Jetzt noch drei , jetzt noch
nur noch eine , dann kam das

ſteigen mußte .
Abenddunkel hatte ſich über die Gegend gebreitet

—im Bahnhof brannten ſchon die Lichter . Er eilte

dem Ausgange zu , um gleich den Weg unter die

Füße zu nehmen zu dem zweiſtündigen Marſch nach
dem Heimatdorf .

„ Guten Abend auch — Herr Unteroffizier ! “ klang
ihm eine wohlbekannte Stimme entgegen , als er den

Bahnſteig hinter ſich hatte .

Erſtaunen und Freude übermannten ihn .

„ Du biſt gekommen , Lieſel ! “ war alles ,

herausbringen konnte .

„ Ja , ich bin noch deine Lieſel ! —

noch mein Bub ? “

„ Ich bin noch dein Bub ! ſag ' mir nur Bub !

Faſt hätten ſie mich behalten in der Garniſon . —

Wenn du nicht wäreſt — wer weiß , was ich getan

zwei Stationen , jetzt

Städtchen , wo er aus⸗

was er

Biſt du auch

hätte . Sag ' mir Lieſel : wie kommſt denn du hier⸗

her ? Dich hier zu finden , hätte ich mir nicht
träumen laſſen . “

„ Auf dich hab ich gewartet . Ich bin ſchon bei

zwei Zügen an der Bahn geweſen , daß du heute

kommen werdeſt , habe ich ja gewußt . Der Vater iſt
krank — ich war beim Arzt und in der Apotheke —

das Wägelein ſteht im „ roten Löwen “ . Du haſt
dir aber einen marzialiſchen Schnauzer gepflanzt —

der macht dich alt , Bub — ſo wirſt du beſſer zu
deinem alten Schatz paſſen . “

„ Was fehlt deinem Vater ? “ fragte beſorgt der

Hannes .
„ Es iſt nicht ſo ſchlimm . Er hat ' s in den Füßen .

Er darf keinen Eckhaldener Roten mehr trinken , der

Arzt hat es ihm ſtreng verboten — nun iſt er

furchtbar unleidig . Er traut keinem Menſchen —

nicht einmal der armen Mutter . Nur mich will er

beſtändig um ſich haben und denk dir nur : er hat

mich gefragt , wann du heimkämeſt . — Er hat ge —
meint , du könnteſt dann auf dem Hof nach dem

Rechten ſehen , denn es müſſe ja alles zugrunde
gehen , wenn er noch lange ſo elend auf dem Schra⸗
gen liegen müſſe . — Es iſt zwar nicht ſo ſchlimm
—der Roßknecht iſt ja ein ganz zuverläſſiger
Menſch und die anderen parieren ihm auch . Freilich
jetzt bei der Herbſtſaat wiſſen ſie oft keinen Rat und
der Vater verzweifelt dann faſt in ſeinem Bett drin
—und wird ſo unleidig , daß mir oft auch die Ge —
duld ausgehen könnte . Es iſt gut , daß du da biſt !
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Du kannſt helfen und für uns ſteht es gut , Bub

das hätteſt du dir gewiß auch nicht träumen

laſſen Freilich , Sorge und Freude paſſen nicht

recht zuſammen , aber es wird hoffentlich auch wieder

beſſer kommen ! “

Der Hannes kam aus dem Erſtaunen nicht heraus .

„ Ich helf , Lieſel ! Morgen früh um vier Uhr bin

und dein Vaterich parat , ſoll ſich über mich nicht

zu beklagen haben . “

Sie waren am „ roten Löwen “ angelangt und

traten zuſammen in die Gaſtſtube .

„ Ei , ſieh mal ! Die Jungfer
ſich einen

und was

ſtrammen ! “ rief

jung

oneggeronegger
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gnügt die Hände , wie ' s jeder

Komplimente ver

rechte Gaſtwirt tut . Zudem

war der Decker - Hannes ein

alter Bekannter . Sie waren

imen in der Winterſchule

geweſen , freilich hatten ſie nicht

in allem übereingeſtimmt , denn

der damalige Löwenwirtsſohn

war ein nichtsnutziger Schlin⸗

gel , deſſen Spuren der junge
Decker nicht ſolgte .

„ Nehm du die Zügel “ , ſagte die Lieſel beim Ein —

ſteigen und fort rollte das Wägelein mit zwei

glücklichen Menſchen — in die Herbſtnacht hinein .

„ Ich mein als , die Jungfer Honegger , der bis jetzt

keiner gut genug geweſen iſt , bekommt jetzt einen

Hochzeiter “, ſagte die Löwenwirtin zu ihrem Manne ,

als ſie zuſammen ins Haus zurückgingen .
„ Die kann ſich freuen ! Der Decker iſt ein

tüchtiger Menſch , aber er iſt von armen Eltern da

und das wird dem geldgierigen alten Honegger nicht

taugen wollen . “

„ Die braucht doch kein Geld zu heiraten . Sie iſt

auch kein heurig Häslein mehr — der Decker - Hannes
muß ja viel jünger ſein . “

„ Das macht nichts . Sie iſt immer noch ein

ſchönes Mädel und ſtolz wie eine Königin . Was

hat die ihre Freier an der Naſe herumgeführt .

̃

wär mir heute noch lieber als manche Junge .

Der Decker hat ein Mordsglück , wenn er die

bekommt . “

„ So : wie

—SieSte
D

manche Junge ! bin etwa ich damit ge⸗

meint . Du biſt mir ein Schöner , du ! Du biſt

ſcheint ' s auch verliebt in die Elis , darum biſt du

heut ' ſo um ſie herumgetänzelt . Schäme dich nur

du Fahrum , du ! “

Die Wirtin zum „ roten Löwen “ plagte wieder

ſtahl ſich

Wort das
einmal die leidige Eiferſucht . Der Mann

davon . Er wußte zu gut , daß nun ein

und fort rollte das Wägelein —

andere geben werde und daß für ihn nicht viel Gutes

dabei herauskommen könne .

Die Zeltlinger hatten ſich Neuigkeiten zu erzählen :
Des Hansjörgles Hannes — der Dragoner —ſei

heimgekommen . Des Bach - Balteſen Elis hab ' ihn

abgeholt an der Bahn — mit dem Chäſen - Wägelein .
Das hätte man der doch nicht zugetraut — der

Heimtückerin , die die reichſten Bauernſöhne genarrt

habe — daß ſie ſich ſo weit heruntergeben würde

Der alte Baltes werde aber gewiß einen Strich

durch die Rechnung machen , wenn er wieder auf den

Beinen ſei .
Das Erſtaunen wuchs noch mehr , als der heim —

gekehrte Kavalleriſt auf den Honneggerſchen Feldern
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ſchaltete und waltete , wie wenn ſie ſchon ſein Eigen⸗
tum wären . Die Naſeweiſeſten näherten ſich dem

Hannes mit der hämiſchen Frage : ob man Glück

wünſchen dürfe — der lachte ihnen fröhlich ins Ge —

ſicht und ſie waren ſo klug wie vorher .
Das Feldgeſchäft auf des Bach - Balteſen Hof lief

tadellos unter der neuen Führung — das mußten
auch die Neider anerkennen .

Der kranke Bauer konnte ſich Ruhe gönnen und

dabei beſſerte ſich ſein ſchweres Leiden zuſehends .
Als er zum erſten Male —geſtützt auf zwei Stöcke

hinaushumpeln konnte auf den Hof , in die Ställe

und in die Scheuern , war er erſtaunt über die

Ordnung und Sauberkeit die da herrſchte — ſo

hatte ja er es mit all ſeinem Schreien und Johlen

nicht zuweg gebracht .
„ Der Hannes iſt ein rechter Kerl , der muß “ die

Elis und den Hof haben “ , murmelte er vor ſich hin ,
„ und hat denn der Hansjörgle — der Duckmäuſer —

nicht in der Lotterie gewonnen “ , ſpann er ſeine Ge —
danken weiter — er ſtützte ſich ſchwer auf die beiden Stöcke .

Hinter ihm her kam ſeine treue , geduldige Pflegerin .
„ Du ſollſt dich nicht zu ſehr anſtrengen , Vater !

Es wird beſſer ſein , wenn du noch in der Stube

bleibſt — der Doktor hat ' s auch gemeint . “

„ Sei mir ſtill mit dem Doktor ! Wenn ich dich

nicht hätte , wär ich ſchon lang den Ratten ! Weißt
du auch , was ich eben gedacht habe , Elis ? “

74

„ Nein , Vater ! “

„ Daß der Hannes ein braver , tüchtiger Kerl

iſt , und daß er nicht mehr vom Hof weg gehen
ſoll , hab' ich gedacht . — Wenn ihr einig ſeid —

heißt das ! “

„ Wir ſind ſchon lang einig , Vater ! “

„ Freuſt du dich, Elis ? “

„ Ja , Vater — und der Hannes wird ſich auch

freuen . “

Der Hofbauer Balthaſar Honegger war recht

mürbe geworden in ſeiner langen Krankheit .

Die rote Käther und der Hansjörgle waren er —

ſtaunt und erfreut über das unvermutete Glück ihres

Sohnes .

„ Und ich glaub : wenn der alte Honegger nicht

feſt davon überzeugt wäre , daß wir einen großen
Gewinn aus der Lotterie gezogen hätten , ſo würde

er unſerem Buben die Elis nicht verſprochen haben .
Der Baltes iſt ein ganz Ausgerauchter — den kenn

ich. Herrgott , wenn der wüßte , daß alles nichts iſt .

Mann , wir müſſen doch noch einmal ſetzen ! “ be⸗

hauptete eifrig die Käther .

„ Und ich glaub ' , daß du ein ganz unverbeſſerliches
Weibsbild biſt und gelottert wird nicht mehr — ſo

wahr ich Hansjörg heiß . “

Der neue Lehrling .
Der Kaufmann Ernſt Baumlang betreibt in der Haupt⸗

ſtraße der Kreisſtadt W ein gemiſchtes Waren⸗
geſchäft , das ſich eines guten Zuſpruches zu erfreuen hat .

Der Herr Baumlang iſt auch in Wirklichkeit baumlang ,
dabei aber ſpindeldürr . Auf ſeinem Geſicht liegt ein ewig
ſüßes Lächeln , wenn es den Kunden zugewendet iſt , aber
nichts deſtoweniger können ſeine Augen giftige Blitze auf
die Ladendiener und Lehrlinge ſchießen , wenn ſie ſich nur
die geringſten Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen .
Die Lehrlinge ſollen auch dann und wann ſeine knochige
Hand hinter den Ohren zu ſpüren bekommen . Kurzum
—der Kaufmann Baumlang weiß ſich bei ſeinem Perſonal
in Reſpekt zu ſetzen und das hat nicht zum wenigſten
zum guten Rufe ſeines Geſchäftes beigetragen .

Wenn einer beim Baumlang ſeine vierjährige Lehre
durchgemacht hat , ſo kann er ſich überall ſehen laſſen mit
ſeinen Kenntniſſen — das iſt keine Frage . Und darum
hat der Schneider Glatteis ſeinen Schorſchel , den er für
Zwirn und Nadel zu gut hielt , dem Herr Baumlang zur
Ausbildung anvertraut .

Der Schorſchel war ein heller Lausbube , beweglich wie
ein Tanzknopf und er wußte ſich immer ſo geſchickt zu
wenden , daß ſelbſt die hinterrücks ohrfeigenſpendende Hand
des ſtrengen Prinzipals ihn nicht erreichen konnte .

Im Kundenbedienen gab ſich der neue Lehrling alle
Mühe und dabei hatte er auch noch nie das Mißfallen

ſeines geſtrengen Herrn erregt , aber eines Tages ſollte ihn
das Verhängnis doch ereilen .

Eine iunge Dame kommt angetrippelt gerade auf den
zuvorderſt am Ladentiſch ſtehenden Schorſchel zu. „Bitte
eine Flaſche Odol “ , trug ſie kurz ihren Wunſch vor . „ Be⸗
daure ſehr , gnädiges Fräulein , Odol führen wir nicht “,
erwiderte höflich der Lehrling und das junge Mädchen ent⸗
fernte ſich lächelnd , wie es gekommen .

Der Schorſchel glaubte ganz richtig gehandelt zu haben ,
aber ſein Herr war anderer Meinung . Er tadelte den
Lehrling ſcharf , daß er die Dame ſo mir nichts , dir nichts
habe fortgehen laſſen . Es ſeien doch andere Mund⸗ und
Schönheitswaſſer da, die er hätte anbieten müſſen . „ Em⸗
pfehlen und verkaufen “ müſſe der oberſte Grundſatz des
Kaufmanns ſein .

Dieſe Regel ſchrieb ſich der Schorſchel hinter die Ohren .
Gegen Abend desſelben Tages —die Lichter waren ſchon

angezündet — kam eine ältere verſchleierte Frau , die
wiederum der neue Lehrling bedienen ſollte .

„Bitte , zwei Rollen Kloſettpapier “ , flüſterte ſie an den
jungen Mann hin .

Wie ein Blitz fuhr es dem Schorſchel durchs Hirn . Jetzt
galt es die Geſchicklichkeit zu zeigen . Kloſettpapier war ja
keines da.

„ Bedaure ſehr , gnädige Frau , Kloſettpapier führen wir
nicht , aber wir haben Glaspapier ! Glaspapier ! Nehmen
Sie Glaspapier , das iſt noch viel beſſer ! “
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Der Berr Jakob Reiter .

Eine Viehpulvergeſchichte

IDas Dorf Hellheim könnte geradeſogut wie am

blauen Bodenſee , auch im Taubergrunde ,

oder im Markgräflerlande , oder ſonſtwo liegen .

Es könnte geradeſogut , wie Hellheim , auch Finſter

lingen , oder Heiterhauſen heißen Geſtalten wie

den Hetzen⸗Michel , den alten Markus , den Kaufmann

Weißhaupt und den Huber - Bernhärdle wird man

überall finden können Und durſtige Seelen , die

gerne trinken , wenn ein anderer zahlt , trifft man

genug : oben und unten und mitten im

Lande . Dies als kurze Vorrede .

Der Mateiſenbauer in Hellheim tränkte

am Dorfbrunnen ſein Vieh zu Mittag und

dachte an gar nichts Er pfeifelte in

kurzen Stößen vor ſich hin , weil , wenn

man zum Tränken pfeifelt , den Kühen und

Rindern und Ochſen das friſche Brunnen⸗

waſſer bekanntlich viel beſſer ſchmeckt . —

Dieſes Pfeifeln hat der Mateiſenbauer geübt

ſein Lebenlang und es war ihm ſo zur

Gewohnheit geworden , daß ſich der Mund

von ſelber ſpitzte , ſobald er die Peitſche

vom Nagel langte , mit der er jahraus —

jahrein ſein liebes Vieh zum Brunnen

trieb . Der Vater und der Großvater des

Mateiſenbauer haben auch gepfeifelt , in

ganz gleicher Weiſe , und alle Nachbarn

pfeifelten , wenn ſie hinter ihren Rindern

an der Tränke ſtanden .

Kam da die Straße her einer gelaufen ,

geradenwegs auf den Bauer zu. Der war

herriſch gekleidet und lüftete ſchon von weitem den

breitrandigen Strohhut .

„ Guten Tag , Herr Huber ! Guten Tag , Herr Huber !
Mein alter Meiſter kennt mich nicht mehr kennt

mich nicht mehr ! rief der Ankömmling den Bauer an

„ Nein , ich kenne Euch wirklich nicht “ , gab dieſer

zur Antwort .

„ Ich bin doch der Jaköbele — der Jaköbele ,
der bei Euch als Viehbub gedient hat , als Viehbub

gedient hat , und den Ihr eines Tags ſo gottserbärmlich

durchgehaut habt . — Ich bin doch der Schlingel ,

der die Küh geſtupft hat . Ich bin Euch doch aus

dem Dienſt gelaufen , aus dem Dienſt gelaufen . Eure

Prügel ſind mir aber gut bekommen , gut bekommen .

Soweit hätte ich ' s bei Euch all mein Lebtag nicht

gebracht und ich hoffe noch nicht am Ende , noch

nicht am Ende zu ſein . “ Das Maulwerk ging wie

geſchmiert

Der Bauer grübelte in ſeinem Gedächtniſſe und

ſetzte das Pfeifeln unentwegt fort . Es war für ihn

aber ein ſchwer Geſchäft : gleichzeitig zu pfeifeln und zu

denken . Langſam dämmerte die Erinnerung auf an

den allerboshafteſten Lümmel , den er in den langen

Jahren , ſeit er hauſte , in ſeinem Dienſte gehabt

hatte — Ja , der Jaköbele ! und der ſollte jetzt

„Guten Tag, Herr Huber ! Guten Tag, Herr Huber ! . . . “

herrenmäßig gekleideter Fremdling vor ihm ſtehen —

war das möglich ? — Der Jaköbele mußte , nach

allem Ermeſſen , längſt irgenduwöo am Galgen

hängen , denn das hatte der ſchon bei ihm verdient ,

als er damals ſeinen Kühen die Euter mit Nadeln

ſtupfte , daß ſie keinen Chriſtenmenſchen mehr an ſich
heranließen , und wegen welcher Tat er ihm das

Geſäß mit dem Farrenwedel windelweich gegerbt

hatte . — Der Jaköbele ein Herr ! — wie mochte

das wohl zugegangen ſein ?

Der Bauer konnte ſich von ſeinem maßloſen Er⸗

ſtaunen nur langſam erholen . Das Pfeifeln hatte

er eingeſtellt , das Vieh war den Ställen zuge —

trottet . — Er maß mit ſcharfen Blicken den einſti⸗

gen Viehbuben von oben bis unten und wieder von

unten bis oben , und er mußte zu dem Schluſſe
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kommen , daß wenn die Kleidung den Herren aus —

macht , er es hier mit einem vollendeten Herren zu
tun habe . Aber nicht nur die Kleidung , ſondern

auch die hochgewachſene , behäbige Geſtalt des Jaköbele

paßten zu deſſen herrenmäßigen Auftreten ganz vor —

trefflich .

„ Woher des Weg' s und wohin die Reiſ ' “ , war

alles , was der Bauer vorerſt über die Lippen brachte .

„ Euch wollte ich einen kurzen Beſuch — einen

kurzen Beſuch abſtatten “ , nahm der Jaköbele wieder

das Wort . „ Aber wir bleiben doch nicht auf der

Straße . Ich wollte auch die Bäuerin begrüßen und
die Kinder — die Kinder . Ja , die Kinder von da —

mals werden alle große Leute — große Leute gewor —
den ſein . Es iſt lange her — es iſt lange her ! —

Vom Viehbuben bis zum ſelbſtändigen unabhängigen
Manne iſt ein weiter Weg ein weiter Weg .
Das dürft Ihr mir glauben , mein lieber Herr Huber . “

Sie gingen dem Hauſe zu. Der Bauer war in
ſeiner beſchaulichen Ruhe geſtökt . — Was ſollte er
mit dem ſeltſamen Gaſte anfangen . Die Nachbarin

rechts lauerte ſchon neugierig hinter dem Fenſter .
Des Hanſenbauern Sohn gegenüber ſtand Poſten
unter der Stalltüre und der Nachbar links hatte ſich
krottenbreit auf ſeiner Staffel aufgepflanzt . — Alſo

mußte der Mateiſenbauer den Jaköbele , um ihn den

neugierigen Blicken zu entziehen , wohl oder übel in

ſein Haus aufnehmen — da blieb ihm keine Wahl .
—Die Bäuerin war auch ſtarr vor Erſtaunen , als

ſie erfuhr , um was für einen Beſuch es ſich da

handle . — Aber ſie lud den Gaſt nichtsdeſtoweniger
zum Sitzen ein und ließ es , während ſie ihre Schürze
glattſtrich , an dem üblichen „ Willkumm auch “ nicht
fehlen .

Der Herr Jaköbele nahm ungeniert Platz .

„ Es ſind heute gerade zwanzig Jahre , zwanzig
Jahre , ſeit ich bei Euch , wegen meines Leichtſinns ,
das Bündel ſchnüren mußte . Ihr könnt mir glauben .
ich hab viel erlebt , viel erlebt in der großen weiten Welt ,
Aber das Unkraut verdirbt nicht , verdirbt nicht , iſt ja
ein altes Sprichwort , ein altes Sprichwort . Jetzt

geht es mir gut , recht gut . Ich hab ' es zu An —

ſehen und Wohlſtand gebracht . Ich darf mich
ſchon zeigen , ſchon zeigen , und da mich meine

Geſchäftsreiſe gerade hier durchführte , wollte ich nicht
verſäumen , nicht verſäumen , meine alten Meiſters⸗
leute aufzuſuchen . “ Er ließ während der Rede die

ſchwere goldene Uhrkette , die auf der Weſte über dem

behäbigen Bäuchlein prangte , auf und ab durch die

Finger ſeiner Rechten gleiten , während er mit der
linken Hand ſachte auf den Tiſch trommelte , daß
man ſeine blitzenden Ringe ſehen mußte . — Der

Herr Jaköbele wußte ſich ein Anſehen zu geben .

„ So , ſo “ , meinte der Bauer

Bäuerin hinzu . Sie trauten

noch nicht .

Dieſer trocknete ſich mit einem rotſeidenen Taſchen —

tuch die Glatze ab , denn es war ſchwül und heiß in

der Stube und die unverſchämten Fliegen hatten

längſt ſein fettglänzendes Haupt zum willkommenen

Tummelplatz gewählt . Dann fuhr er fort in ſeiner

Rede .

„ Ja , ja , ich, der ich einſt dem Rindvieh ein Quäl⸗

geiſt , ein Quälgeiſt war , bin ihm jetzt ein Wohltäter ,
ein Wohltäter geworden . Es iſt alles längſt wieder gut

gemacht , längſt wieder gut gemacht . — Ihr müßt
nämlich wiſſen , Herr und Frau Huber , daß ich Vieh —
pulverfabrikant , Viehpulverfabrikant geworden bin ,
und daß mein vorzügliches approbiertes Freß - und

Maſtpulver „ Sanitas “ , das heißt nämlich zu deutſch
ſoviel als Geſundheit , Geſundheit , die Herzen aller

Rinder und Kühe und Ochſen und vornehmlich auch
aller Maſtſchweine erfreuen muß , erfreuen muß . Ich hab '
einen koloſſalen , koloſſalen Abſatz . Ich verdiene freilich

auch mein Geld dabei , mein Geld dabei ; aber : „ für

umeinſunſt iſt der Tod “ , ſagt man , ſagt man , und

meine Abnehmer haben , wenn man die Sache recht

betrachtet , recht betrachtet , doch den größten Vorteil ,
den größten Vorteil . Und um auch die hieſige Ge —

gend , das Feld meiner früheren Tätigkeit , der Wohl —
tat teilhaftig werden zu laſſen , bin ich hierhergekom —
men , hierhergekommen , und will beim Kaufmann

Weißhaupt eine Niederlage meines weltberühmt , welt⸗

berühmt gewordenen Fabrikats errichten . “

„ So , ſo “ , meinte der Bauer und „ei , ei “, ſetzte
die Bäuerin hinzu .

Dann kam das Agathle , die jüngſte Tochter des

Mateiſenbauer , mit Tiſchtuch und Eßgeſchirr zur
Türe herein , denn es war Mittageſſenszeit . Das

ſchüchterne Mädchen ſtutzte ob des ſchwitzenden , glatz —
köpfigen Herren , der bei den Eltern ſo vertraut am

Tiſche ſaß , und dieſer weidete ſeine Blicke an dem

über und über rot gewordenen ſchönen Geſichtlein .
„ Wohl Fräulein Tochter , wohl Fräulein Tochter “ ,

wandte er ſich fragend an die Bäuerin . „ Ich will

übrigens durchaus nicht ſtören , durchaus nicht ſtören .
Es wird auch für mich Zeit . Ich habe das Mit⸗

tageſſen im Ochſen , im Ochſen beſtellt . “ Er ſtand
vom Stuhle auf , griff nach ſeinem Hut , machte ein

paar Kratzfüße vor dem erſtaunten Agathle , „ich ge —
denke im Ochſen zu übernachten “ , wendete er ſich
noch an den Bauer , „ und es würde mir ein großes
Vergnügen ſein , ein großes Vergnügen ſein , wenn
mir der Herr Huber heute Abend auf einige Stun⸗
den die Ehre geben würde . “

„ So , ſo “ , meinte der Bauer . „ Ei , ei “, ſetzte
die Bäuerin hinzu .

„ Ei ei “, ſetzte die
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i⸗ Ur fortwährenden di Auch hieſig ! das iſt ſchön ! auch hieſig ! “ war dem
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Die Neugierde treibt den Menſchen gar oft und

gern ins Wirtshaus .
Am runden Tiſch in der großen Stube ſaß der

Herr Fabrikant , im eifrigen Geſpräch mit dem Kauf —

mann Weißhaupt , beim „ Roten “ . — Er freute ſich ,

daß die Bauern ſo zahlreich anrückten — das war

Waſſer auf ſeine Mühle . Bald war er mit allen

bekannt . Mit luſtigen Geſchichten und faulen Witzen

trug er ein gut Teil zur Unterhaltung bei , dann

ließ er Rotwein auffahren in Doppellitern .
Der Ochſenwirt ging geſchäftig hin und her , ſelbſt

die Malwine machte ein vergnügtes Geſicht —

ſolche Gäſte kamen nicht alletag .
„ Von dem ſeinem Wein will ich keinen “ , ſagte

eir alter Bauer , als ihm ein gefülltes Glas zu —

geſchoben wurde .

„ So mach ' doch keine Geſchichten , Markus , es iſt

vom Ochſenwirt ſeinem beſten und billig iſt er auch “,
ermunterte ihn ein anderer .

Der Hetzen - Michel — einer von den Jungen
blieb auch bei ſeinem Bierglas . Sonſt ließen ſich
alle den „billigen “ Wein wohl ſchmecken —der löſte

auch gar bald die Zungen .
Der Herr Fabrikant ſprach laut und prahleriſch von

ſeiner Erfindung — dem Viehpulver „ Sanitas “ —

welches alles bisher dageweſene in den Schatten

ſtelle . Er ließ kleine Blechdoſen , die mit der

wunderwirkenden Futterwürze gefüllt waren , am

Tiſche herumgehen , die Männer einladend , eine

„ Naſe voll “ zu nehmen .

„ Das duftet wie „ Schneeberger “ . Sollen die

Viehcher dieſes Zeug ſchnupfen wie der Schuhmacher⸗
Marte ſeinen „Lotzbeck vom beſten “; oder iſt das

Zeug vielleicht für die Läuſe gut ! “ rief der Hetzen —
Michel und ein ſchallendes Gelächter folgte ſeinen
Worten .

„ Ihr ſeid ein Spaßvogel , ein Spaßvogel ! Das

iſt ſchon recht , ſchon recht , aber Ihr dürft meine

epochemachende Erfindung nicht verſpotten . Proſit ,

Herr Hetz ! Proſit , Herr Hetz ! Aufs ganz Spezielle !
Aufs ganz Spezielle ! Meine Blume , meine Blume ! “

ſchwadronierte der Pulvermann weiter . Ihn konnte das

Gelächter der Bauern nicht aus der Faſſung bringen .

„ Was will denn eigentlich der Aff mit ſeinem
dummen Geſchwatz “ , brummte der Michel zu ſeinem
Nachbar hin .

„ Sag ' ihm nur deine Meinung Du haſt das

Zeug dazu ! wir wollen derweil „ Roten “ trinken ,

billiger wird der nimmer “ , gab dieſer zurück und

ſtumpte dabei den Hetzen - Michel leicht in die Rippen
—der hatte ſchon davon .

„ Ja , ſauft nur und wenn Ihr auf den Schwindel

hereinfallt , den der Euch aufbindet , ſo zahlt Ihr den

„ guten Roten “ dutzendfach ! “

„ Ja , Freund Michael , Freund Michael ! Habt
Ihr Euch erholt von Euerm Schneeberger ? Es lebe der

Schneeberger , der Schneeberger ! Der Mann war

auch ein großer Erfinder , der das „approbierte Haupt⸗ ,
Hirn⸗ und Flußpulver “ in den Handel brachte .

Euerm dicken Schädel müßte eine gehörige Doſis

davon gewiß recht gut bekommen . — Aber proſit ,

meine Herren ! Proſit , meine Herren ! Die Rede

nicht vergeſſen ! Die Rede nicht vergeſſen ! “ rief der

Fabrikant über den Tiſch hin und hob der Geſellſchaft
das gefüllte Glas entgegen . Er verſuchte den ein⸗

zigen Widerſacher mit Grobheit unſchädlich zu
machen . Er kam an den Unrechten .

Die Bauern belachten „ den Witz “ des weinſpenden —
den Mannes nicht , ſie griffen nur zögernd zu den

Gläſern und der Kaufmann Weißhaupt flüſterte dem

Herr Fabrikant etwas zu, was dieſen ſtutzig machte
und dazu beſtimmte , wieder einzulenken

„ Nichts für ungut , nichts für ungut ! Ihr werdet

doch einen Spaß verſtehen , einen Spaß verſtehen ,

Herr Hetz ! Ich ſteige in die Kanne , in die Kanne !

Ich löffle mich , ich löffle mich ! “ wandte ſich der

Viehpulvermann verſöhnend an den Hetzen - Michel .
„ Das iſt doch ein Mords - Kamel “ , war alles , was

der junge Bauer vorerſt über die Lippen brachte .
Der alte Markus brummte vor ſich hin : „ Ein

dummer Kerl , ein dummer Kerl ! Sagt alles zweimal ,
zweimal .

Die Malwine brachte zwei neue Doppelliter von

dem bekannten Roten . Süß lächelte ſie dem Hetzen —
Michel zu , der bemühte ſich nämlich ſchon lange um

die dicke Wirtstochter . Der Michel war länger
ledig geblieben als es für einen Bauer gut iſt ,
weil es ſich mit dem Heiratend auch gar nicht ſchicken
wollte . Schon vor Jahren —bei ſeines Vaters

plötzlichem Tode — hatte er den großen Bauernhof

übernehmen müſſen . Seine Mutter hat den Haus —
halt weiter geführt , aber ſie wurde alt und ſchwach
und kindiſch , ſo daß da dringend nötig ein Weib

ins Haus gehörte .
Die Malwine wäre ihm ſchon recht geweſen . Sie

war ein tüchtiges Mädchen und er hatte ihr zulieb
ſchon manchen Schoppen genommen — im Ochſen . —

So hatte ſie ihm ſchon oft zugelächelt — aber weiter

war es nicht gekommen .
Sie lächelte , zu ſeinem größten Aerger , auch andern

zu , jetzt eben auch dem windigen Viehpulvermann , als ſie
die zwei ſchweren Flaſchen vor ihn auf den Tiſch ſetzte .

Der Michel polterte mit ſeinem leeren Bierkrug
auf den Tiſch , daß die Gläſer zitterten . Die Mal⸗

wine bekam einen glutroten Kopf , ſie ging auf den

zornentbrannten Michel zu und flüſterte ihm ins

Ohr : „ So ſei doch nicht ſo zuwider und ſtöre die

ſchöne Geſellſchaft nicht , du alter Zorn - Nickel . “
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Wenn der ſich noch einmal muckſt, ſo flie e

hinaus auf dem Bauch ſauber und glatt , der

Hauswurſt der elende “, brummte d Michel

Der Rotwein übte ſeine Wirkung . Die 2

am Tiſch ſchwatzten und johlten durcheinander , daß

keiner ſein eigen Wort mehr verſtehen konnte

Der Herr Fabrikant ſtimmte einen luſtigen Geſang

r kannte die Lieder ſeiner Heimat noch gar wohl

„ Da iſt

Es k ix als nix als Geld

U ir ſchlagens Taler an

as Geld bleibt in der Welt, das Geld bleibt in der Welt “

18 » Sin nhielſtimmntönte es in vielſtimn zem Chorus durch die 2

˖ in der

und machte ein recht

profitliches Geſicht . „ Jetzt muß

man den etwas taufen

Ochſenwirt

n ſagte er leiſe zu
0 eben wieder

zwe pelliter aus dem Keller

brachte Das nächſtemal nimmſt1

du die Hälfte vom andern Faß

die merkens nicht mehr

in das

nannte , der

ie war

er rmelden , daß

d er ſei und

daß die Ordnu g verlange , daß

der brave Bürger das Wirts verlaſſe

„ Was , Feierabend ! — Alter Zopf , alter Zopf !

Kommt her , Mann und tut Beſcheid , tut Beſcheid ,

edler Wächter der heiligen Ordnung ! “ gröhlte der

Viehpulvermann

„ Und wir ſitzen ſo fröhlich beiſammen ,

Und wir haben einander ſo lieb .

Wir erheitern einander das Leben

Ach, wenn es nur immer ſo blieb

Napoleon , du Schuſtersgeſelle !

johlten ſie fröhlich dem Sicherheitsmann entgegen .
er näherte ſich langſam dem Tiſch . Beſcheid konnte

er ſchon 9 tun . Er kam nicht häufig zum

eit

Tiſ

Rotwein und da war Wohlſtand , da kam es auf

ein paar Gl. äſer voll nicht an , mußte er denken . Er

tat einen tiefen Schluck ach war der gut er

hatte noch vom ungetauften bekommen , dafür hatte

Malwine geſorgt . Sie brachte un geheißen
Baftian tapferzurſt und Brot und ermunterte den

zuzugreifer das

Auge — von

einem ſorgte

ſie dafür, daf
ebe⸗

kam. Sie Trunk

ullein dem M wohl

bekomme . Der e Fr

gebigkett ſeiner

aber er hielt Maul , weil er nur zu

wie wohl die Malwine ſeinem Geſe häfte zuſtatten

eute konnte er ja den Fraß des Polizei —

dem Rotwein 11 den
chſenwirt war fuchsteufelswild , wenn ſich

ernſtlich um ſeine Tochter bemühte , er

„Feierabend , meine Herren ! “

wollte ſie daheim behalten , ſo lange es nur irgend

gehen mochte , darum ſetzte er den Hetzen - Michel
herunter , wo und wie er nur konnte , under erreichte

damit , daß die Liebſchaft nicht recht in Gang
men wollte .

Gerade heute hatte er ihr in die Ohren geziſcht :
„ Siehſt du ' s , wie er ' s wieder macht , dein ſchöner

Schatz , dein überzwercher , wenn er einem zum Scha⸗

den ſein könnte , ſo wär er gleich dabei . “

„ Und ich hab ' halt doch mehr Reſpekt vor ihm

als wenn er mit den andern den Wein des zweifel
haften Menſchen trinken würde “ , entgegnete die Mal⸗

wine ganz gelaſſen ihrem erboſten Vater .

Auf einmal verſtummte der heiſere Geſang . Der

Viehpulvermann hatte ſo erbärmlich zu huſten und

zu gluckſen angefangen , daß ſeinen Zechbrüdern der

Ton in den Kehlen ſtecken blieb . Der Herr Reit

war kreideblaß geworden und taumelte der

es war die höchſte Zeit

„ Ihr ſeid mir ſchöne Männer !



dieſem Kunden den Wein und wißt noch nicht ein —

mal , was der Kerl iſt und wo er herkommt ! Als

Lumpenbub iſt er aus dem Dorfe gejagt worden und

jetzt ſeit Ihr ihm alle zu Willen , weil er Euch die

Gurgeln mit Rotwein ausſchwenkt ! Pfui Teufel ! “
rief der Hetzen - Michel in die ſchwerbetrunkene Ge —

ſellſchaft hinein .

„ Du biſt ein Duckmäuſer ,
all dein Lebtag geweſen ,
kein Weib ! “

„Proſt Bruder Kamerad !

Trink einmal , ſauf einmal ! “

lallte einer aus der Runde und die andern brüllten
den Liedervers tapfer mit .

Der mittlerweil wieder erſchienene Herr Jakob
Reiter ſchlug mit beiden Fäuſten auf dem Tiſche den

Takt , daß die Gläſer tanzten und tobt dazu wie ein
wildes Tier .

Dann ſchrie er überlaut : „ Ihr Saubauern ! Ihr
ſauft meinen Rotwein und habt mir noch nicht ein —
mal verſprochen , daß Ihr mir mein Pulver , mein

Pulver abkaufen wollt ! Nur von eurer Dummheit
kann ich leben ! Es lebe die Dummheit ! “ er glotzte
mit glaſigen Augen auf ſeine Zechkumpane .

„ Was ſagt der Lump ! Haut ihn , haut ihn !

Schlagt ihm den Ranzen voll ! “ rief ' s jetzt durch —
einander und ein Dutzend Fäuſte ballten ſich, den

Maulhelden zu züchtigen , der in ſeinem Kanonen —⸗

rauſch vom Stuhl auf den Boden geſtürzt war und
dort lag wie eine vermähte Kröte .

Sie wollten ſich auf den Wehrloſen ſtürzen , aber

ſchon war der Hetzen - Michel dazwiſchengetreten und

bedrohte jeden der eine Hand rührte .
„ Beſoffene und Narren reden , wie ſie denken ! Laßt

den Unmenſchen gehen , es wäre eine Schande , wenn

ſich einer an ihm vergreifen wollte “ , mahnte er ein —

dringlich .
„ Der Michel 5 recht ! Laßt den Kerl gehen !

Ochſenwirt ſchaff ' ihn ins Neſt ! Und wir gehen heim ! “
rief der Kaufmann Weißhaupt , der war duf einmal

ganz nüchtern geworden .
Der alte Markus lachte hohl vor ſich hin und Rer

trachtete ſchmunzelnd ſein friſch gefülltes Bierglas .
„ Ja , das iſt ein ſchöner Lump , da habt Ihr ' s jetzt
mit euerm billigen Roten ! “

Der Viehpulvermann war vom Boden wieder in
die Höhe gekommen , er ließ ſich ſchper auf ſeinen
Stuhl plotzen . Mit ſtierem Blick maß er die Ge —

ſellſchaft , dann ſank 15. Haupt auf die auf dem

Tiſch gekreuzten Arme — hartes Schnarchen folgte .
Er fing gleich an ſeinen Rauſch auszuſchl afen.

„ Man ſollte 84 Kerl doch das Fell verhauen“,
meinte der Huber - Bernhärdle , ein allezeit hitziges
Bäuerlein . Andere ſtimmten ihm zu.

ein Grillenfänger —

darum bekommſt du auch

„ Den Lumpen liegen laſſen und heimgehen iſt das

einzig richtige “, mahnte der Hetzen - Michel in faſt be⸗

fehlendem Tone .

„Ochſenwirt , ich zahle einen Doppelliter an die

Zeche , von dieſem Menſchen laß ich mir keinen Wein
auftiſchen ! “ rief der Kaufmann Weißhaupt .

Der Ochſenwirt ſackte die vier Märklein vergnüg - ⸗
lich ein . Ihm war ſchon bange geworden ob der

große
en Weinſchuld, die da angewachſen war .

eoch einige folgten dem Beiſpiel des Kaufmanns
— wollten ſich auch richt lumpen laſſen ; aber

andere , denen liebe Geld weniger loſe im

Beutel ſaß , ſchlichen davon , als ob ſie ein Hündlein
gebiſſen hätte , und bald waren nur noch wenige
am Tiſche .

„ Nein , ſo was —auch noch zahlen , das wäre

noch ſchöner . Das Lederwerk hätte man dem Kerl

anſtreichen ſollen, daß er ſechs Wochen nicht mehr

hocken könnte “ , meinte der Huber - Bernhärdle , als er
mit ſeinem Nachbar —dem Wagner⸗ Seppel —durch
das nächtlich dunkle Dorf etwas wackelig ſeiner Be —

hauſung zuſtrebte . Da — er Reche⸗ die Füße
und ſchlug längelang hin auf die Straße

„ Ja , du biſt der Mann zum einem anderen das

Lederwerk anſtreichen , wenn du ſelber vor Rauſch
nicht mehr ſtehen kannſt. “ Der Nachbar betrachtete
lachend den auf dem Boden liegenden Bernhärdle .

„ Das iſt wieder die Schwäche in meinem linken
Fuß , die ſtammt noch vom Feldzug her. Du mußt
mir aufhelfen , allein komm ' ich nicht auf die Beine “ ,

jammerte der Geſtürzte .
Der Wagner - Seppel wollte helfen, aber das war

nicht ſo einfach , weil er ſelbſt 81 keinen ſo recht feſten
Stand hatte . Sie torgelten hin und her und ſchließ⸗
lich lagen ſie vereint in der Straßenrinne , in der
ein leichtes Miſtwäſſerlein ſtand . Alle Bemühungen ,
in die Höhe zu kommen waren erfolglos , bis der

Baſtian — der Sicherheitswächter — des Weges
kam . Der ſchaffte mit vieler Mühe die zwei vom

Miſtwaſſer triefenden Kerle nach Hauſe .
„ Der letzte Gaſt im Ochſen war der Hetzen - Michel .

Den Reiſenden hatten der Wirt und ſein Aelteſter
ins Bett geſchuppſt — das war ein ſchwerer Trans -

port geweſen .
Die Malwine hat die Flaſchen und Gläſer

geräumt , den Tiſch gefegt und friſch gedeckt ,
hat ſie ſich zum Michel geſetzt , dem ſie ja ſchon

lange zugetan war , ohne daß ſie es ſich ſelber ge—
ſtehen wollte . Der Michel hat dann einen Schoppen
vom beſten Roten beſtellt . Ob er noch nicht heim⸗
wollte , hat ſie ihn ueckiſch gefragt .

„ Jetzt hab ' ich dich einmal allein und jetzt möcht
ich ins reine kommen . Du weißt , daß ich nicht
mehr länger warten kann , daß bei mir eine Frau
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„ Denen mußt du Rotweir

„ Du haſt gut Schindluder

geben , Bernhard “ ,
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Reiter ? Ich geglaubt , der würde

vie ein Bettbrunzer und würde ſo

lich das Dorf verlaſſen . Da hört ſich doch al

Hand über die Augen

Bald kam der Dick

„ Ei , ſchön guten Morgen , ſchön guten Morgen ,

meine Herren ! Gut geſchlafen , gut ſchlafen !

war doch ein ſchöner Abend , geſtern Abend !

lichtn Ich mache eben meine Morgenpromenade
und freue mich , Sie ſchon munter zu ſehen , ſchon

munter zu ſehen . Möchte noch einmal vorſprechen

bei meinem alten Meiſter , der mir geſtern Abend

leider , leider die Ehre nicht geſchenkt hat . Schöner

Tag heut ' , ſchöner Tag ! Nur ſchon wieder warm ,
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wieder warm ! Auf Wiederſehen , auf Wiederſehen ! “
Der Viehpulverfabrikant wiſchte wieder einmal den kahlen

ſchweißtriefenden Schädel mit dem Taſchentuch , dann

ging er die Straße weiter , dem Hauſe des Mateiſe —
bauern zu ,da mußte er noch einmal hin , das Agathle
ſteckte ihm gar gewaltig im Kopf .

„ Das iſt doch ein Erzgauner ! “ brummte der alte
Markus .

„ Ja , und du wirſt ſehen , ſie kaufen ihm ſeinen
Dreck ab , die Dummheit geht noch nicht aus in der
Welt und in Hellheim ſchon gar nicht “, der Michel
kam bei dieſen Worten ganz in Eifer .

Bald war überall im Dorfe die Neuigkeit ver —

breitet , daß der Reiter - Jaköbele — der Kuhſtupfer —

als reicher Herr im Ochſen eingekehrt ſei und Rot —
wein bezahlt habe — bis genug . — Die Mannen

redeten davon , als ſie am Kirchenplatz auf das

Zuſammenläuten warteten .

Siehe ! da war er ja ſchon wieder der Herr Reiter .

Majeſtätiſch kam er daher im feinſten Feſtgewande
—die Angſtröhre auf dem Haupt —gerade als
die Glocken begannen , den Gottesdienſt einzuläuten .
Die Weiber ſtießen ſich an , als der dickbauchige
modiſch gekleidete Mann , durch den Mittelgang des

Gotteshauſes , bis an den vorderſten Männerſtuhl
ſchritt und direkt neben dem Bürgermeiſter Platz nahm .

„ Der iſt ' s “, kicherte die Wagnerin zur Frau des

Huber⸗Bernhärdle , „ der hat unſere Männer ſo be—
trunken gemacht geſtern Abend im Ochſen . Meiner

liegt daheim im Neſt und kann nicht aus den Augen
herausſehen vor lauter Jammer . “

„ Und meiner muß in der Miſtlach gelegen ſein .
Der hat ganz erbärmlich geſtunken , der Saufaus
Ich hab ' s ihm aber geküchelt . Den hab' ich aus dem
Neſt herausgebracht , und Schnitz kriegt er mir zu
freſſen heut ' zu Mittag , der Lump , — der “ , entgegnete
die Frau des Bernhärdle , ſie war ein giftiges zorn —
mütiges Weib .

Orgelklänge tönten feierlich durch den weiten Raum
und machten das Geſpräch der zwei Nachbarinnen
verſtummen .

Später ſtieß die Wagnerin die Frau des Bernhärdle
wieder an und flüſterte ihr zu : „ Sie haben nichts
zahlen müſſen für den vielen guten Rotwein ! Warum

ſollte ich meinem Mann den billigen Rauſch nicht
gönnen . Es muß arg luſtig zugegangen ſein . Ich
richte ein Sauereſſen zu Mittag , dann wird ſein
Magen bald wieder in der Ordnung ſein . “

„ Deiner iſt auch nicht in der Miſtlache gelegen ,
wie eine Sau “ , ziſchte die Frau Bernhärdle .

„ Ich glaub ' faſt , ſie ſind miteinander heim. Ich
hab ' die Kleider von meinem heute morgen gleich in
den Waſchzuber geworfen . Waſſer und Seife nehmen
alles “ , entgegnete die gutmütige Wagnerin .

Es wollte keine rechte Andacht aufkommen . Die

Frau des Bernhärdle mußte ſtändig darüber nach —
denken : ob am Ende die Wagnerin , die alles auf die

leichte Achſel nahm , nicht doch beſſer daran ſei als

ſie , die vor Zorn faſt verging , ſobald ihr etwas

Ungerades vorkam . Genützt hatte ihr alle ihre Wut

noch gar nichts — an dem Bernhärdle hatte ſie nichts

gebeſſert — das war zum Verzweifeln . — „ Aber

Schnitze werden gekocht und kein Sauereſſen “ , darauf

beharrte ſie , da konnte die Wagnerin ſagen was ſie
wollte .

Als der Gottesdienſt zu Ende war , ſammelten ſich
die Männer wiederum auf dem Kirchenplatz . Mitten

unter ihnen war der Herr Reiter . Der ſchwatzte
und kratzfußte nach allen Seiten .

„ Das iſt doch ein Hauptgauner !
heller als der helleſte Hellheimer “ , brummte der

Hetzen - Michel . Er ſah unverwandt auf die Seiten —

türe der Kirche , aus der die Mädchen herausſtrömten
— die Malwine mußte doch auch kommen . —

Der iſt noch

*

Beim Kaufmann Weißhaupt war wirklich eine Kiſte
mit dem Jakob Reiterſchen Vieh - , Kraft - , Milch - und

Maſtpulver „ Sanitas “ eingetroffen . Auf dem Laden —

tiſch waren einige der roten Pakete ausgelegt .
„ Was iſt denn das Neues ? “ fragten die Weiber ,

die zum Einkaufen kamen .

„ A! — ſo ! “ —ſagten die Männer , die ihren
Schnupf - und Rauch - und Kautabak holten . Sie

beſichtigten die Päcklein , laſen die Aufſchrift und

legten ſie wieder hin.
Der Huber - Bernhärdle war der erſte , der eines

mit nach Hauſe nahm . Bare fünfzig Pfennig legte
er dafür auf den Ladentiſch . — Seine Kuh — der
alte Scheck — ſollte zuerſt davon bekommen — der
tats gewiß gut . Als er ihr — zur Probe — einige
Priſen von dem koſtbaren Pulver in einer Schüſſel
vorhielt , ſchnupperte ſie unwillig daran herum , dann

drehte ſie den Kopf gegen die leere Raufe und brüllte
in heftigen Stößen . Alle brüllten darauf im ganzen
Stall bis hinunter zum kleinſten Kalb und der Bern —

härdle fluchte wie ein Heide . Er erinnerte ſich jetzt ,
daß der Herr Fabrikant geſagt hatte : man müſſe
das Pulver mit anderem Futter miſchen . Er griff
tief in den Kleienſack — dann ging ' s. In wenigen
Tagen hatte er mit dem Pfündlein Pulver einen

ganzen Sack voll Kleien weggefüttert . O — Beru —

härdle , wie dumm ! Die Kleien hätten dem Vieh
auch ohne das Zauberpulver gut getan .

„ Das Zeug iſt vorzüglich , man ſieht ' s meinem Vieh
ſchon an “ , ſagte er zum Kaufmann Weißhaupt , als
er das zweite Päcklein holte .
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— der gut —ſagen ſie

— der iehmen' s bald noch unter den Kaffee “ ,

—einige gab der Kaufmann zur Antwort

Schüſſel „ Mer ſollt ' s nicht glauben , daß Menſchen das „ Ja , Bernhard “ , nahm der Hetzen - Michel wieder

m, dann Geld ſo blindlings zum Fenſter hinaus werfen könn — das Wort , „ du biſt gerade der Rechte . Dir muß

d brüllte ten “ , meinte der Michel und blickte nachdenklich in ich einmal von der Wahrheit geigen . Du haſt noch

mganzen ſein Bierglas . nie ein rechtes Stück Vieh gehabt , weil in deinem

r „ Du biſt doch ſonſt ſo ein Neumodiſcher . Warum Stall das Hmungern Trumpf iſt . Du biſt immer

willſt denn du von dem Maſtpulver nichts wiſſen “ , überſtellt und der Striegel und die Bürſte haben bei

ſſe nahm einer der Bauern , zum Hetzen - Michel gewendet , dir zuviel Ruh . Deinem Vieh hilft kein Pulver —

Er griff die Rede auf . da fehlt das Futter . “

wenigen „ Weil ich etwas haben will für mein Geld . Für „ Der Michel hat recht , der Michel hat recht “ ,

er einen die dreihundert Mark , die Ihr für die ſechs Zentner riefen einige dazwiſchen .

Bern Schwindelpulver zum Kaufmann
Geirücen

habt , hätte „ Nicht jeder kann der einzige Sohn einer reichen

m Vieh man fünfzig Zentner gute Oelkuchen kaufen können , Wittfrau ſein . Du haſt gut reden , du mit deinem

dann hätten das Hellheimer Vieh und die Hellheimer Geldſack ! “ giftete der Bernhärdle .

' em Vieh Säu etwas gehabt davon . Aber aus nichts wird „ Ich ſchmeiße das Geld nicht zum Fenſter hinaus ,

upt , als nichts . Gerade weil ich ein Neumodiſcher bin , glaube und du hätteſt auch keine Urſache dazu . Ich hab '

ich nicht an einen derartigen Schwindel . Da muß auch keinen Rotwein getrunken vom Reiter ſeinem .



—

Was meinſt , wie vielmal du deinen Rauſch von jenem Hetzen - Michel , daß , wenn ein Bauer Ordnung in ſeinen
Abend ſchon bezahlt haſt “ , ſchloß der Michel . Er Stall hat und richtig füttert , der Erfolg nicht aus
tat einen tiefen Zug aus dem friſchen ſchäumenden bleiben kann , und daß dem , der ſein Vieh vernachläſſig
Glaſe , das ihm die Malwine eben mit einem herz — nicht zu helfen iſt , am allerwenigſten mit dem Päckles

lichen „ Wohlbekomms “ hingeſtellt hatte . Futter . Wenn mir aber der Huber - Bernhard jede
„ Du Weißhaupt , du biſt doch ſonſt auch ſo ein Tag ins Haus läuft und nach dem Reiterpulve

Pröbler , was hältſt denn du von dem Reiterpulver ? “ fragt , ſo mußte ich ihm doch den Willen tun — f

fragte einer den Kaufmann . kam die erſte Kiſte von dem Zeug ins Dorf . —

„ Ich — ich verkauf ' s ! Meine Säu bekommen Dann kamen die Weiber dahinter — die glauben j
Mohnmehl und mein Vieh bekommt Kleien und Schrot . gerne an Wunderdinge und jede möchte gerne di

Die brauchen kein Freßpulver , denen ſchmeckts auch ſo fetteſten Säu haben . “
—ſie ſind kugelrund . Gott bewahre mich — das „ Ich ſag ' s noch einmal , der Krämer iſt ein Gauner

Dreckzeug von dem Reiter⸗Jaköbele iſt mir viel zu Der hilft der Dummheit auf , wenn ' s nur Gel
teuer . So dumm iſt der Weißhaupt nicht ! “ — gibt ! “ rief zornig der Ciriack und ſchlug mit de

„ Du biſt aber doch ein rechter Gauner ! Du haſt Fäuſten auf den Tiſch , daß die Gläſer klirrten .

doch neulich meinem Weib auch ein Paket aufge — Dem Kaufmann Weißhaupt tat ' s in der Seel
ſchwatzt . Das hat einen böſen Sturm abgeſetzt . Die weh , wenn ihn einer Krämer nannte —ihn , der ſein
kauft dir kein Viehpulver mehr ab — das kann ich Lehre im erſten Geſchäfte in der nahen Amtsſtad
dir ſagen, “ brüllte der Schuhmacherſepp und hämmerte gemacht hatte , daß er zu dieſer Herabwürdigung aut

mit beiden Fäuſten auf den Tiſch , als ob er die här — noch den Schuft und den Gauner einſtecken ſollte , wal

teſte Sohle klopfen müßte . zuviel verlangt . Er bebte vor Wut und wollte ebei

„ Der Krämer iſt ein Schuft , daß er von dem Zeug wieder gegen den Ciriack losgehen , da redete de
feil hält , wenn er ſelber nichts darauf gibt — das Hetzen - Michel dazwiſchen .

ſag ' ich ! “ rief der große Ciriack , ein baumlanger „ Seid ſtät , Männer “ , begann er , „ da hilft keif
handfeſter Bauer , der gerne Händel ſtiftete und auch Disputieren . Denen , die das Reiterpulver kaufen
im Draufhauen nicht faul war . Er war aufgeſtanden iſt nicht zu raten , und wenn ' s der Weißhaupt nich
und fuchtelte mit beiden Fäuſten wild gegen den liefert , ſo liefert ' s ein anderer — ſo wie ſo ! “

Weißhaupt hin. „ Für mich wurde jener Abend , an dem Euch del

Dem war ' s nicht wohl bei der Sache . Herr Fabrikant Jakob Reiter die Rotweinzöpfe an

„ Nur halb ſo wild , Ciriack “ , rief er beſchwichtigend , gehängt hat zum freudigſten und denkwürdigſten meine 888
„ich bin doch um meine Meinung gefragt worden Lebens . Daß Ihrs nur wißt ! jenesmal hat mir diſ

und das ſag ' ich noch einmal , daß ich auf all den Malwine das Jawort gegeben . In ſechs Wochen
Kram , der jetzt als Freß - , Vieh⸗ , Maſtpulver , Futter — iſt Hochzeit und zu meiner Hochzeit will ich alle bei

würze und ſo weiter angeboten wird , ganz und gar nichts ſammen ſehen , die damals den Reiter - Jakob unter dei

halte . Ich bin auch der gleichen Meinung wie der Tiſch getrunken haben . “ — der Gri

WW . . . . . . . . . Am 25.

Der hat ſein Fett . Erkannt . Donau , in

nach vollen
Der Herr Privatier Henn in „ Mannem “ geht immer ſelbſt Der Schorſch begegnet dem Anton am Sparkaſſengebäude Gründer d

auf den Obſtmarkt und ſucht dort vom Schönſten das Schönſte Saus dem der letztere eben heraustritt .
1

aus . —Er iſt ein feiner Mann , der Herr Henn , aber er kauft No — hoſchte hingetrage , oder hoſchte geholt ?“ frag Er war

gern billig ein und iſt deshalb bei den Marktweibern nicht ber 8578
ſchte hingetrage , boſchte geh fral

alle Jahre
allzugut angeſchrieben . 2 5 8 n Ken⸗

„ No — Fraa Maier , worum ſind denn heut die Pferſching Was werd des dich angehe “ , entgegnete der Anton gan

teurer , als vor zwe Täg , do hab ich ſie von Ihne gekaft ſpisig . 8
des Dutzend um dreißig Reichspfennig ? “ fragt er eines Tages „Alleweil hoſchte geholt “, ſagt darauf der Schorſch ruhi die vielen

eine Händlerin , die ihm nicht beſonders gewogen war . und geht ſeines Weges . über alles
„ Um ſellen Preis freſſe ſie heut die Speisbube , do brauch geſehenſte1 *

ich Ihne net “, gab dieſe prompt zur Antwort . Kindermund . Süd . — 6

Es geht ein ſchweres Gewitter nieder . Die Kinder de den Dienſt
Lochbauern ſitzen in der Stube beiſammen und fürchte gebiet erobe

Das Engelche .

„ Mamme , was iſt das : a Engelche ? “ fragt neugierig der ſich. In ihrer Herzensangſt falten die Mädels die Händ
kleine Iſidor . —die Buben horchen ängſtlich auf die heftigen Donnen Zwecke geg

„ Nu, a Engelche hat Flügel und fliegt ſo rum “ . ſchläge . Die fünfjährige Ida fängt laut an zu beten iſt . Deshe
„ Na, Mamme , der Papa ſagt immer zu unſerem Kinder⸗ „Lieber Gott , mach mich fromm , daß ich —“ da unterbrich ders zu ger

fräulein : „ mei Engelche “ und die kann doch nit fliege ?“ ſie der ſiebenjährige Schorſchel : „ Sei nor ſtill , der hot jet gelegenen x
„ Die werd bald fliege könne “ , war die Antwort der Mamme . kaa Zeit , der muß dunnere ! “
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—. — 4 Max Eyth Mar Eyth wurde am 6. Mai 1836 in Kirchheim u. T

als der Sohn eines Mittelſchullehrers geboren und verlebte

Ratschlãge
3

Mitteilungen u⸗

der Gründer der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaſt . ſeine Jugendzeit in Schöntal an der Jagſt , wohin ſeine

Am 25. Auguſt des Jahres ⁰⁸
verſtarb zu Ulm an der Eltern in ſeinem vierten Lebensjahre überſiedelten . Er

Donau , in ſeiner über alles geliebten ſchwäbiſchen Heimat zeigte ſchon früh eine außerordentliche Begabung für

— nach vollendetem ſiebzigſten Lebensfahr, Max Eyth , der Mathematik und Technik und ſein Vater ſeinem

rkaſſengebäudt 6ründer der Deutf Handmiriſchaftsgeſellſchaft 1 N
Gründer der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft . Lieblingswunſche , ihn einſt als Theologen oder Philologen zu

holt ?“ frag Er war ein ſeltener Mann , wie ſie nicht alle Tage , nicht ſehen , entſagen . Er bezog nach vollendeter
* * —

alle Jahre in die Erſcheinung treten . Ausgerüſtet mit gründ — bildung die techniſche Hochſchule in Stuttgart , woer ſich

ſer Anton gan lichen Kenntniſſen , mit klarem Blick und unerſchütterlicher dem Maſchinenbauberufe widmete . In verſchiedenen Ma⸗

raft , hat er ſich an eine Aufgabe herangewagt , ſchinenwerkſtätten in Heilbronn und Berg bei Stuttgart

Schorſch ruhi n unlösbar ſchien und ſein Werk iſt gelungen bildete er ſich in ſeinem Berufe praktiſch aus . ach Eng

ber 8 Erwarten . Feſt gegliedert ſteht heute die an⸗ land , dem damaligen Muſterlande der Technik , zog es ihn

inigung deutſcher Landwirte von Nord und mächtig hin und ſo unternahm er im Jahre 1862, erfüllt

llte von allem Anfange an ihre Arbeit in von großen Hoffnungen , ſeine erſte Berufsreiſe . Er wandte

die Kinder de Allgemeinheit , ſie hat das ganze Arbeits — ſich zunächſt nach der berühmten Fabrikſtadt Mancheſter,

gebiet erobert , wie es kaum jemals einer zu einem beſtimmten er ſicher eine Stelle in einer der großen Maſch

tigen Donnen Zwecke gegründeten Bereinitt ng von Fachgenoſſen gelungen anſtalten zu finden glaubte . Enttäuſcht wanderte er monate

an zu beten ſt. Deshalb iſt es eine Dankespflicht , jederzeit des Grün — lang von Fabrik zu Fabrik , ſeine Dienſte anbietend , nirgends

da unterbrich ders zu gedenken , der jetztauf dem ſtillen im Waldesſchatten gab
es einPlätzchen für den ſtrebſamen , jungen , deutſchen

U, der hot je⸗ zelegenen Friedhof der Stadt Ulm zur egt. Schon bereute er ſeinen Sprung
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gung gehabt , aber in der Not doch

Empfehlungsbrief , den ihm ein wohlmeinender Herr in London
an den Veſitzer der Fowlerſchen Dampfflugfabrik i

eingehändigt hatte , nicht ungenützt laſſen . Von Wedeie
aus, wo er ſich auf Stellung wartend häuslich niedergelaſſen
hatte , unternahm er den Abſtecher nach Leeds , wo ge

Ausſtellung der Königlichen Land —

te Eyth keiner —

wollte er einen

Leeds

gre d zhaa freundlich , m kinen
Lachen , das ſeiner wohltat
Er las meinen Brief id konnte
mich nicht brauchen ſpäter . Das
ſagten die meiſten ; man konnte

hm anſehen . “
Und wirklich ! der engliſche Dampfpflugfabrikant dachte

nach einigen Monaten wieder an den jungen deutſchen
Indeniear , der noch immer ohne Stellung in Mancheſter

ſaß. Gegen eine Bezahlung von
wirtſchaftsgeſellſchaft von England

bgehalten wurde .
Er ſagt ſelbſt : „ Ich machte mich

ohne Hoffnung und mit wenig

Wer auf den g. Eine land
wirtſchaftliche Ausſtellung ! Vieh,
— — und Enten und

landwirtſchaftliche Maſchinen ! Für

letztere hatte ich, wie jeder ju

Ingenieur , der ſich in den höheren
Regionen einer techniſchen Hoch —
ſchule bewegt hat , die ausge —
ſprochenſte Mißachtung und für die

Landwirtſchaft von Geburt eine

ſchwer erklärliche Gleichgültigkeit .
Aber ich riß die Augen dochein wenig
auf , ſchon weil ich in der gewaltigen
Fabrikſtadt , die ich kaum d
men nach gekannt hatte , unter
tauſenden von behäbigen Landler⸗
ten nur mit größter Schwierigkeit
ein Unterkommen finden
Und dann der Maſchi

Ausſtellung ! Dieſes Leben , dieſes

luſtige Klappern und Raſſeln ,
Puſten und Pfeifen , Brummen und
Sauſen ! Dieſe Hunderte mir völlig E
unbekannten Formen und Dinge .
Mit ehrlichem Staunen ſtand ich
einer großen Induſtrie gegenüber , die ſichtlich ihre Fühler über
die ganze Erde ſtreckte und von der ich keine A hnung gehabt
hatte . Man ſah es den zahlloſen Maſchinen an, daß ſie im
praktiſchen Leben ihre natürliche Eleganz und die Beſtimmt —
heit ihrer Formen gewonnen hatten , daß hundert kluge Köpfe ,
tauſend fleißige Hände an ihrer Entwicklung weiterarbeiteten .
Wir ſchrieben 1862 . Wer jene Zeit miterlebt
mein naives Erſtaunen verzeihen .

Mein Empfehlungsbrief führte wie alle anderen zu nichts .
Doch lernte ich auf dem Ausſtellungsplatz John Fom
kennen , der neben ſeinem Dampfpflug in der Mitte eines
Kreiſes fröhlich begeiſterter Landwirte ſtand , die nicht aus
dem allſeitigen Händeſchütteln herauskamen und ihm zu dem
eben gewonnenen Preis der „Landwirtſchaftsgeſellſchaft “ Glück
wünſchten . Ein prächtiger Mann von etwa 34
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in die Fabrik ein. Er hat es
dort mit deutſchem Fleiß und
deutſcher Gewiſſenhaftigkeit zu einer
leitenden Stellung gebracht . Seine

Tätigkeit blieb nicht nur auf das
Konſtruktionsbureau und auf die
Fabrik beſchränkt , ſondern er wurde

trat Eytl

von der Firma hinausgeſandt
in die weite Welt , wo esgalt de

Dampfpflug auf großen Aus⸗

ſtellungen zu zeigen , oder deſſen

Inbetriebſetzung bei Großgrund
beſitzern durchzuführen .

So kam unſer Eyth faſt in alle
Länder der Erde . Mit

Auge und klarem Blick

überall die gegebene
faſſen : ob er im

Baumwollgründe Halim Paſcha ' s
oder in Louiſianadie Zuckerrohr
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zitwe Tſchemſchuſchnikoff der
Uff ors.pfkultur erſch Die engliſche

Fabrik konnte mit ihrem ſchwäbi
ſchen Dampfpflug - Pionier zufrie —

den ſein , er hat ſtets erfolgreich

gegen die Konkurrenten gekämpft
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geſpielt .
Als Eyth nach zwanzigjähriger Tätigkeit ſeine Stellung

bei Fowler aufgab , befand er ſich in pekuniär ganz unab

hängiger Lage . Er war unbeweibt geblieben . Bei ſeinen
Wanderfahrten wäre es ihm nicht wohl möglich geweſen ,
einen feſten Hausſtand zu gründen . Er kehrte nach

zurück , denn bei aller Verehrung für die
engliſchen Verhältniſſe , hielt er treu zu ſeinem Vaterlande
und freute ſich der Größe des neuerſtandenen deutſchen
Reiches . Ihm ſchwebte der Gedanke nach demI9
Muſter der großen „Königlichen Landwirtſchaftsgeſellſchaft “

vor,

von England eine Vereinigung deutſcher Landwirte zu
gründen und er machte ſich ohne Aufenthalt an das

Werk
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Nur auf Selbſthilfe beruhend , mit dem Ausſchluß aller

politiſchen Tendenzen , ſollte die neue Geſellſchaft der Förde —

rung der Technik des Ackerbaues und der Viehzucht dienen .

Am 14. Mai 1881 erfolgte die proviſoriſche und am

11. Dezember 1885 die endgültige Gründung der deutſchen

Landwirtſchaftsgeſellſchaft mit 2940 Mitgliedern . Im Juni

1887 wurde die erſte Ausſtellung in Frankfurt a. M.

eröffnet und ſeitdem ſind dieſe großartigen Tierſchauen und

Maſchinenvorſührungen , die alljähr⸗

lich wechſelweiſe im Süd und Nord

und Oſt und Weſt des Reiches

ſtattfinden , zu außerordentlicher Be⸗

deutung gelangt . Daß dieſe Aus⸗

ſtellungen ihren Zweck ganz erfüllen ,

beweiſt am beſten die Tatſache , daß 4 2

durch ſie die früher zahlreichen

kleineren lokalen Veranſtaltungen faſt

ganz verdrängt worden ſind . Die

deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft hat

ſich aber neben der Förderung des

Ausſtellungsweſens noch viele hoch⸗

wichtige Aufgaben geſtellt , die ſie

unentwegt durchführt und ſo der

geſamten deutſchen Landwirtſchaft in

hervorragender Weiſe dient .

Max Eyth hat ſeine ſelbſtgewählte

Lebensaufgabe erfüllt . Er brachte

rung mit und einen felſenfeſten

Willen , eine unverwüſtliche Arbeits⸗

kraft und eine in allen Weltteilen

erworbene Fähigkeit Menſchen zu be⸗

handeln und Schwierigkeiten zu be⸗

ſeitigen . — Er konnte ſein Werk

wachſen und gedeihen ſehen zur

Freude aller , die ihm zur Mitarbeit

die Hand geboten hatten .
Neben anſtrengender beruflicher Arbeit , die allein eine

volle Manneskraft erforderte , hat unſer Eyth auch noch

die Zeit zu ſchriftſtelleriſcher Tätigkeit gefunden . In ſeinen

Werken : „ Im Strome der Zeit “ und „ Hinter

Pflug und Schraubſtock “ erzählt er uns von ſeinem

Leben , von ſeinen Reiſen , von ſeinen Beruf , ſie ſind

gleichſam als Teile einer Selbſtbiographie zu betrachten .

Einfach und ungekünſtelt aber anziehend und erquickend

iſt die Sprache , unterhaltend und belehrend zugleich .

„ Der Kampf um die Cheopspyramide “ und

„ Der Schneider von Ulm “ , Geſchichte eines zwei —

hundert Jahre zu früh Geborenen , ſind Perlen deutſcher

Erzählerkunſt . Max Eyths Bücher ſind Volks - und Fami⸗

lienbücher allererſten Ranges .
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Wilhelm Lehfeldt
der Erfinder der Milchſchleuder .

Wilhelm Lehfeldt

der Erſinder der Milch⸗Zentrifuge .

Eine der wichtigſten und bedeutungsvollſten Erfindungen

auf dem Gebiete des landwirtſchaftlichen Maſchinenweſens

iſt offenbar die der Milchzentrifuge ( Rahmſchleuder ) .
Wenn die vollkommenen Maſchinen , an welchen der und

jener Fabrikant noch Verbeſſerungen angebracht hat , zum Ge⸗

meingut geworden ſind , ſo vergißt man ſo gerne die Männer ,
die ihre ganze Kraft eingeſetzt haben ,
die unüberwindlich ſcheinenden Hin⸗

derniſſe zur erſten Herſtellung der⸗

ſelben zu überwinden . — So wird

8 mit der Rahmſchleuder nie der Name

Lehfeldt genannt und doch hat

ſeine Erfindung einen raſchen Sieges⸗
5

lauf über die ganze Erde genommen .
Seinem Erfindergeiſt gelang es in

raſtloſer Arbeit die unbehülflichen

Entrahmungsverfahren durch die An⸗

wendung der Zentrifugalkraft zur

Rahmabſonderung auf techniſch ſichere

Grundlagen zu ſtellen . Erſt durch

die Milchzentrifuge wurde der Butte⸗

rei⸗Großbetrieb ermöglicht , durch

ſie wurde der bedeutendſte milch⸗

wirtſchaftliche Fortſchritt ins Werk

geſetzt .
Den wenigſten Zentriſugenbeſitzern

wird bekannt ſein , daß dieſe Maſchine

eine deutſche Crfindung iſt und daß

der greiſe Erfinder ſeinen Lebens⸗

abend in ſtiller Zurückgezogenheit ,

aber in jugendlicher Friſche und leb⸗

hafter Anteilnahme an allen Fort⸗

ſchritten der Molkereitechnik , in Meran

in Südtirol verbringt . Die Sorge

um ſeine ſchwerkranke Gattin hat ihn

genannten Kurort zum ſtändigendazu beſtimmt , den

Aufenthalt zu wählen .

Im Jahre 1865 gründete Wilhelm Lehfeldt , der

ſeine praktiſche Schulung in hervorragenden Maſchinenbau⸗

anſtalten des In - und Auslandes erlangt hatte , in

Schöningen ( Braunſchweig ) eine Fabrik landwirtſchaftlicher

Maſchinen . Er wendete ſich vorzugsweiſe der Herſtellung

molkereitechniſcher Maſchinen und Geräte zu. 1867 trat er

mit dem unter ſeinem Namen allgemein bekannten Roll⸗

butterfaß hervor , dem 1872 eine Butterlnetmaſchine folgte .

Angeregt durch Benno Martiny , eine bekannte Autorität

auf milchwirtſchaftlichem Gebiete , trat Lehfeldt im Jahre

1872 der Frage der Milchentrahmung mittelſt der Zentri⸗

fugalkraft , mit der ſich andere ſchon vorher erfolglos be—

ſchäftigt hatten , näher . Nach vielen Verſuchen gelang ihm

im Jahre 1876 die Herſtellung einer Maſchine , für eine



ſtündliche Leiſtung von 100 Liter Milch , mit der eine Ent⸗

rahmung von 96 % des Fettgehaltes erreicht werden konnte .

Der Weg war gefunden . Die Lehfeldtſche Erfindung iſt

heute ausgeſtaltet zu bewundernswerter Vollkommenheit .

ſeicht nur für den Großbetrieb , ſondern auch für die kleinere

bäuerliche Milchwirtſchaft , hat ſie eine nie geahnte Bedeutung

erlangt .
Die Süßrahmbutter hat den Markt vollſtändig erobert .

Die alten mühevollen und zeitraubenden Aufrahmeverfahren
treten neben der Zentrifuge - Entrahmung ganz in den Hinter —

grund und die Zeit wird nicht mehr fern ſein , in der die

Rahmſchleuder auch in den kleinſten bäuerlichen Betrieben

ihren Einzug halten wird .

Das muß dem greiſen Manne , der den Siegeszug ſeiner

Erfindung von ſtiller Warte aus überſehen kann , mit unge⸗

wöhnlicher Freude und Befriedigung erfüllen .

Wilhelm Lehfeldt , der Erfinder der Milchzentri —

fuge , gehört in die Reihe der bedeutendſten deut⸗

ſchen Männer und daß er in ſchlichter Beſcheiden -

heit ſeinen Namen ſo wenig in den Vordergrund

ſtellte , iſt eben auch eine hochſchätzbare deutſche

Eigenſchaft .
8*48

Welches ſind die wichtigſten künſtlichen

Düngemittel ?

l. Die Phosphorſäuredünger .

A. Das Thomasmehl . Ein Nebenprodukt der Stahl —

fabrikation nach dem Thomas - Gilchriſtſchen Verfahren .

( Durch flüſſiges Roheiſen wird Luft geblaſen , die den Phosphor

zu Phosphorſäure verbrennt . Dieſe letztere verbindet

ſich mit dem beigegebenen Kalk und bildet damit die

Thomasſchlacke — ein Gemiſch von vierbaſiſch phosphor⸗

ſaurem Kalk und Atzkale Nach dem Erkalten wird die

Schlacke in Kugelmühlen zu feinem Pulver gemahlen —

dem Thomasmehl . ) Die Phosphorſäure iſt im Thomasmehl in

zitronenſäurelöslicher , nicht in waſſerlöslicher Form vorhanden .

Dadurch iſt ein Verluſt der Phosphorſäure im Boden durch

Ausgewaſchenwerden oder Zurückgehen ( Unlöslichwerden )

ausgeſchloſſen . Je früher das Thomasmehl ausgeſtreut
wird , deſto beſſer kommt es zur Wirkung doch hat man

auch mit Kopfdüngung noch gute Reſultate erzielt .
Man kaufe nur hochprozentige Ware unter Garantie

Phosphorſäuregehaltes . Dadurch ſpart man

des

bedeutend an

Fracht . Thomasmehl m man unter Wallen Um⸗

ſtänden nachunterſuchen laſſen .

größerer Poſten und richtiger Probenahme

Fabriken und Händler freie 9

B. Zuperphosphat . Künſtlich aus

Die in der Natur ſich findenden phos
Geſteine ꝛc. ( Rohphosphate ) enthalten die J

unlöslicher , für zen ni

barer Form ( dreibaſiſch phosphorſaurer

A horſaulre

Pflan

0ο

daher für Düngungszwecke ungeeignet . Durch Behandeln der

Nohphosphate mit Schwefelſäure ( Aufſchließen ) wird die

unlösliche Phosphorſäure in waſſerlösliche Phosphorſäure

umgewandelt , und dieſe kann von den Fflanzen leicht auf —

geunommen werden . ( Die Schwefelſäure entzieht dem drei⸗

baſiſch phosphorſauren Kalk einen Teil des Kalkes . Es

entſteht einbaſiſch phosphorſaurer Kalk und Gyps . ) Die

Phosphorſäure der Superphosphate iſt waſſerlöslich
dadi ch

und
dem Ausgewaſchenwerden durch Regen ausgeſetzt .

Außerdem geht ſieleicht mit verſchiedenen Bodenbeſtandteclen
chemiſche Verbindungen ein , die ſehr ſchwerlöslich und daher
nutzlos für die Pflanzen ſind ( Zurückgehen ) .
können leicht Verluſte eniſtehen Zur Vorratsdüngung iſt

Superphosphat ieſen Gründen nicht geeignet .
Beim Ankauf man dasſelbe wie beim Kauf von

Thomasmehl .
C. Gnochenmehle . Beim

durch den Gehalt an Fett

ſich ſchon ſehr ſchwerlöslichen phosphorſ
bedeutend verringert . Es wirkt daher ſehr

zur Dünaung nicht ſehr geeignet .

Entfettete , entleimte gedämpfte Knochen⸗

mehle * etwas leichter löslich , weil das Fett entfernt iſt .

Ihre Wirkung iſt aber trotzdem noch eine ſehr langſame .

Knochenmehlſuperphosphat wird aus obigen Knochen

mehlen durch Aufſchließen mit Schwefelſäure hergeſtellt
Seine Wirlung iſt gleich der des Superphosphates .

Neben Phosphorſäure enthalten die Knochenmehle
noch Stickſtoff . Es ſind alſo eigentlich Miſchdünger .

Hierher gehören außerdem noch die verſchiedenen Guano

arten , die neben Phosphorſäure meiſt auch noch Stickſtoff
Roher Guano wirkt langſam , weil ſowohl

Phosphorſäure als auch Stickſtoff ſchwerlöslich ſind . Im

afgeſchloſſenen Guano iſt die Phos⸗
phorſäure in waſſerlöslicher Form und daher raſch wirkend .

Dadurch

aus dieſ
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E
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und
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ll . Die Stickſtoffdünger .

Chiliſalpeter wird gewonnen an der Weſtküſte Süd⸗
amerikas ( Chile ) , wo er ſich — vermiſcht mit Erde — im
Boden in große vorfindet
wird durch Auflöſen in Waſſer und

ſelben ( umkryſtalliſieren ) gereinigt .

Dieſer Rohſalpeter
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Der Chiliſalpeter enthält

kung des Chiliſalpeters iſt

ſtoff ſofort von der

ufgenommen werden kann Chiliſalpeter wird faſt
vom Boden feſtgehalten ( abſorbiert ) , daher

durch Auswaſchen leicht große Verluſte entſtehen .
ſich hauptſächtich zur — — jung .
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und Leuchtgas fal
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C. Organiſche Stickſtoffdünger ( Guano , Blutmehl ,

Hornmehl ꝛc. ) enthalten den Stickſtoff in ſchwerlöslicher

Form ; ihre Wirkung iſt daher ſehr langſam . Sie dienen

beſonders zur Vorratsdüngung in Gärten uſw . Für die

Landwirtſchaft ſind ſie meiſt zu teuer .

D. Salkſtickſtoff , Stickſtoffkalk und Uotodener Balkſalpeter .

Drei reſp . zwei neue Stickſtoffdünger , die durch Bindung

des Luftſtickſtoffes gewonnen werden . Kalkſtickſtoff und

Stickſtoffkalk ( beide nur durch das Herſtellungsverfahren

verſchieden ) enthalten den Stickſtoff als Calciumcyanamid ,

das im Boden nach und nach in Ammoniak⸗ - und ſchließlich

in Salpeterſtickſtoff übergeführt wird . Sie werden hergeſtellt

durch überleiten von Luft über glühendes Calciumcarbid ,

welches einen Teil des Luftſtickſtoffes feſthält . Dieſe Dünger

müſſen mehrere Wochen vor der Saat ausgeſtreut werden ,

weil ſonſt ſchädliche , giftige Wirkungen auftreten können .

Notodener Kalkſalpeter enthält den Stickſtoff als

Salpeterſtickſtoff an Kalk gebunden . Seine Wirkung iſt der⸗

jenigen des Chiliſalpeters gleich . Er hat nur die unange —

nehme Eigenſchaft , daß er an der Luft leicht zerfließt . Da —

her muß er ganz trocken aufbewahrt werden .

Dieſe drei neuen Düngemittel werden in Zukunft als

Erſatz für Chiliſalpeter wohl eine große Rolle in der Land —

wirtſchaft ſpielen .

Ill . Die Kalidünger .

Die heute in der Landwirtſchaft verwendeten Kalidünger

kommen mit ganz geringen Ausnahmen ( Aſche uſw . ) aus

der norddeutſchen Tiefebene . Dort findet ſich über ſehr aus⸗

gedehnten Kochſalzlagern eine mehrere Meter mächtige Schicht ,

die in der Hauptſache aus Kaliſalzen beſteht . Die Kaliſalze

werden bergmänniſch gewonnen und entweder einfach gemahlen
—Rohſalze —oder chemiſch gereinigt —reine Kaliſalze .

Rohſalze , wovon die wichtigſten der Kainit und der

Carnalit , enthalten neben 9 bis 12,5 % Kali ( Carnalit

ca. 9 %, Kainit ca. 12,5 ⅝) énoch größere Mengen von Koch—

ſalz und Magneſiumſalzen . Dieſe ſogenNebenſalze wirken

ſchädlich auf einzelne Pflanzen und verſchlechternd auf die

Bodeneigenſchaften der ſchweren Böden . Daher entfernt man

einen Teil oder alle Nebenſalze auf chemiſchem Wege , wodurch

die gereinigten oder reinen Salze entſtehen . Davon iſt für

die Landwirtſchaft das wichtigſte das 40 % Kaliſalz . Es

empfiehlt ſich dieſes beſonders für ſchweren Boden und zu

empfindlichen Pflanzen ( Kartoffeln uſw . ) . Außerdem bietet

es bei weitem Transport bedeutende Erſparnis an Frachtkoſten .

Ankauf gegen Gehaltsgarantie ! Nachunterſuchen laſſen !

IV. Die Kalkdünger .

A. Gemahlener kohlenſaurer Zall , langſam , aber nach⸗
5s für leichte BödBoden .haltig wirkend , eignet ſich beſo

B. Atzkalk oder gebrannter Kalk , raſchwirkend , iſt für

ſchwere Böden beſonders geeignet . Auf leichten Boden kann

er ſchaden durch zu hitzige Wirkung .

C. Mergel iſt ein Gemenge von Ton , Sand , kohlenſaurem

Kalk und kohlenſaurer Magneſia . Er iſt beſonders für leichte

Böden geeignet , weil er dieſe bindiger macht . Man verwende

ihn da, wo er billig zu haben iſt und die Transportkoſten
nicht hoch werden .

Auch durch Thomasmehl wird Kalk in den Boden ge⸗

bracht und regelmäßige Thomasmehlverwendung macht oft

Kalkzufuhr überflüſſig .

V. Die Miſchdünger .

Unter Miſchdünger verſteht man ſolche Düngemittel , die

nicht nur einen , ſondern mehrere Nährſtoffe gleichzeitig ent⸗

halten . Sie ſind entweder künſtlich hergeſtellt ( Kaliſuper⸗

phosphat , Ammoniakſuperphosphat ꝛc. ) oder werden in der

Natur gefunden ( Guano ) oder ſind Abfallprodukte aus

Gewerbebetrieben uſw . ( Blutmehl , Fiſchguano , Kadavermehl ,

Pudrette ꝛc. ) .

Gegen die Miſchdünger ſpricht vor allem der meiſt viel

zu hohe Preis und das feſte Miſchungsverhältnis . Der

Landwirt fährt beſſer , wenn er ſich die einzelnen Dünger

kauft und dieſelben ſelbſt miſcht . Dann hat er es in der

Hand , die Miſchung ſo zu machen , wie es das Nährſtoff⸗
bedürfnis ſeiner Böden und Pflanzen verlangt , und er

verdient ſich die Miſchkoſten ſelbſt .

5⁰

Königs Selbſtraucher „ Vulkan “ .

Wenn der Bienenzüchter an ſeinen Völkern hantiert , ſo

braucht er Rauch um die Stechluſt der Immenvögelein etwas

zu beſänftigen . Nicht jeder iſt aber in der Lage , mit der

Tabakspfeife ſoviel Qualm zu erzeugen , daß ſich die Bienen

davor zurückziehen . — Deshalb ſind findige Köpfe ſchoa

lange beſtrebt geweſen , Apparate zu konſtruieren , die von

ſelber Rauch entwickeln , der bequem in die Beuten hinein⸗

geleitet werden kann . Meiſt hat der Blaſebalg in ver⸗

kleinerter Form dazu herhalten müſſen , der den in einem

angeſchloſſenen Blechzylinder in Brand geſetzten Tabak fort⸗

während anfacht und den erzeugten Rauch durch ein Mund⸗

ſtück hinaustreibt . Keiner dieſer Apparate war ſo voll⸗

kommen , daß der nichtrauchende Bienenzüchter ganz befriedigt

ſein konnte . Nicht ſelten haben dieſe , wenn der Rauch am

allernöligſten war , verſagt — und dann war —Holland

in Not .

Der Uhrenmacher und Bienenzüchter Joſeph König in

Gaggenau hat vor einigen Jahren einen „Selbſtraucher “ in

den Handel gegeben , bei dem der ſonſt übliche Blaſebalg ,

durch einen mittelſt Federkraft in Betrieb geſetzten Wind⸗

flügel erſetzt iſt und dieſe kleine Maſchine , deren Kaufpreis

nur etwa 4 M. ſtellt , hat bei den Bienenzüchtern

ganz allgemeine Anerkennung gefunden . Der Tabak in dem

rnen Behälter brennt tadellos ab , ohne die

ſich auf



ſtinkende ſchwarze Schmiere zu erzeugen , die die Blaſebalg⸗

raucher , darin den Tabakspfeifen ſehr ähnlich , in Ueberfluß

abſetzen . Und Rauch gibt Königs „ Vulkan “ in unbegrenzter

Menge , daß man damit in wenigen Sekunden das ſtechluſtigſte
Bienenvolk bis zur Bewußtloſigkeit benebeln könnte . — Die

ablaufende Feder kann durch Verſchieben eines kleinen Hebels

feſtgeſtellt werden , dann hört die Rauchentwicklung ſofort

auf , der Tabak glimmt aber langſam weiter , und wenn mans

wieder ſurren läßt , ſo iſt ſofort wieder Qualm genug da.

Königs Selbſtraucher iſt aus ſtarkem Material gut ge—

arbeitet , dabei aber doch ſehr handlich und leicht zu bedienen .

Selbſt den Rauchern unter den Bienenzüchtern le ſtet dieſe

Maſchine gute Dienſte , denn , wenn es ans Schleudern geht
und bei der Honigwabenentnahme Stiche hageldick regnet ,
ſo greifen auch ſie gerne zu einem Hilfsmittel , mit dem man

noch mehr qualmen kann , als mit Pfeife und Zigarre . Dem

nichtrauchenden Bienenzüchter aber wird Königs „ Vulkan “
bald ein unerſetzlicher Freund ſein .

Mit Speck fängt man die Mäuſe !

„ Um die geehrten Landwirte zu veranlaſſen , nur unſern

weltberühmten Futterkalk , verbeſſerte Marke „B' , zu kaufen ,

geben wir bei einem größeren Einkaufe : Eine ſchöne , gut⸗

gehende Taſchenuhr mit Garantie zum Geſchenke , genau die

gleiche Uhr , wie ſie manchmal mit 15 Mark verkauft werden ,

auf Wunſch auch ein Paar ſchöne Ohrringe ꝛc. Wir hoffen ,

durch dieſen Freundſchaftsbeweis bei unſerer verehrten Kund—⸗

ſchaft , die uns wohl als reelle Firma ſeit lange kennt , Beifall

zu finden . R. Sachs & Co. , Streitau i. Oberfr .
200 Reiſende und Vertreter in Deutſchland .

Veſtellſchein : Ich beſtelle hiermit auf Abruf innerhalb

eines halben Jahres von der Firma R. Sachs & Co, Streitau ,
ab dort in 25 Kilogramm - Säcken : 100 Kilogramm echten

Sachs ' ſchen Futterkalk Marke „B. , à 100 Pfund 17 . 50 Mark ,
davon ſind 50 Kilogramm ſofort per Nachnahme lieferbar ,
das andere kann ich bei obiger Friſt abrufen , wann ich will .

R. Sachs & Co. ſendet mir mit der erſten Lieferung eine

gutgehende Taſchenuhr ( Remonteur ) als Geſchenk ; wenn

dieſe Uhr nicht gut gehend ankommt und R. Sachs & Co.

ſich weigern , eine andere zu ſenden , iſt dieſer Kauf null

und nichtig . “

Ein Zettel mit vorſtehendem Inhalt iſt dem Kalender —

mann auf den Tiſch geflogen und hat ihm zum Nachdenken
über den Uhren und Ohrringe ſpendenden Menſchenfreund

angeregt .
Mit Speck fängt man die Mäuſe , denkt wohl dieſer Volks⸗

beglücker und läßt ſich „die ſchöne , gutgehende Taſchenuhr ,
wie ſie manchmal mit 15 Mark verkauft werden “ , von dem,
der ſich auf den Leim locken läßt , recht gut bezahlen .

Rechnung iſt bald gemacht : Bei R. Sachs & Co. in Streitau

koſten 100 Kilo Futterkalk , für deren Abnahme unter Nach —

Die

nahme —ſich der Bauer verpflichten muß , wenn er ſich
den Lockvogel ſichern will , nicht weniger als 2σ17 . 50 M⸗
oder 35 Mark . Der badiſche Konſumvereinsverband in

Karlsruhe liefert prima Futterka ' k den Doppelzentner zu
17 Mark . Alſo koſtet die Uhr , „wie ſie manchmal um
15 Mark verkauft wird “ , ſage und ſchreibe bare

achtzehn Mark .

Ei ! Ei ! iſt das ein Wohltäter , der einem um 18 Mark

eine Uhr anbietet , „ wie ſie manchmal um 15 Mark verkauft

werden “ . Wem da die Augen nicht aufgehen , der muß

ſchon mit ewiger Blindheit geſchlagen ſein .
Neben dieſen gedruckten Angeboten läßt die Firma Sachs

& Co. noch 200 Reiſende und Vertreter auf den deutſchen
Bauer los — das kann gut werden .

Der Futterkalk wird jetzt allenthalben ſo angeprieſen , als

ob ohne dieſen kein Gedeihen im Stalle mehr möglich wäre .

In ſchwulſtigen Inſeraten werden Säue mit Rieſenleibern
abgebildet neben armſeligen verlümmerten „ Schweindeln “
und die Kraft , ſolche Fettrieſen heranzuziehen , ſoll allein

dem Futterkalk innewohnen . — — Ja — ſonſt nichts mehr .
Wer an dieſe Botſchaft glaubt — iſt angeſchmiert — den

rechten Weg.

In Gegenden mit kalkarmen Böden , z. B. im Urgeſtein⸗
gebiet des Schwarzwaldes , wo das auf Wieſen und Feldern
produzierte Futter wenig Kalk enthält , ſind geringe Gaben

von Futterkalk , die bei den Tieren die Entwickelung des

Knochengerüſtes fördern , am Platze . Dem Futterkalk aber
eine Maſtwirkung zuzuſchreiben , iſt barer Unſinn .

Man iſt jetzt allgemein beſtrebt , durch die Handelsdünger
( Thomasmehl , Superphosphat , Kalk ) den Futterpflanzen die

zur freudigen Entwicklung derſelben erforderlichen Mengen
an Kalk und Phosphorſäure zuzuführen . Wo das geſchieht ,
wird der Landwirt im Stande ſein , ſeinen Tieren kalk - und

phosphorfäurereiches Futter zus verabreichen , ſo daß die Ver —

wendung von Fut ' erkalk vollſtändig überflüſſig wird .

Durch die übertriebene Reklame mittelſt Inſeraten und

Flugblättern , ſowie durch die vielfach garnicht einwandfreien

Reiſenden , die die Landgemeinden bis zum letzten Hauſe ab⸗
klopfen , wird der Futterkalk dem urteilsloſen Landwirt als

ein Ding von wunderbarer Wirkung direkt aufgedrängt und

der Kalendermann hält es für ſeine Pflicht , dieſe über⸗

triebene Anpreiſung ins richtige Licht zu ſtellen .

Die Bücherei des Landwirts .

„ Nützliche Vogelarten “ . „ Schädliche Vogelarten “ . “

„ Nützliche und ſchädliche Inſekten “ .
Drei im Verlage von Hermann Geneſius in Halle a. S .

erſchienene Bändchen , die mit vorzüglichen Abbildungen aus⸗

geſtattet ſind . Der erläuternde Text iſt klar und leichtver

ſtändlich , ſo daß dieſe ſehr handlichen Bücher allen , die
ſich für unſere heimiſche Vogel - und Inſektenwelt intereſſieren ,
ſehr empfohlen werden können . ö
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Verzeichnis der Meſſen und Märkte in Baden ,

Ländern und der

VeVieh⸗ (Rinebedeutet für Krämer - ( Jahr⸗ ) Markt
Markt ; Pf für Pferde - ( Noß- ) Markt ; Schw für Schweine - )

Bei denjenigen Märkten , welche länger als einen Tag

Großherzogtum Vaden .

Engen ) KVPf 9 April , 25
Mai, 16 Juli , 27

Hanfm.),
27 „Achern K

R
Aach (

Aug. 1 Okt. , 30 Nov. ( arOkt NO
21 Apr 25 Okt . ;
15 Okt. jeden Dienst . , st.
Uhr beginnend . Adels heim K 3 Febr. (a
April, 8 Sept . , 3 Nov. ; Schw ? Jan . ,2 März , 6

6
Apr

Juni , 6 Juli , 3 Aug. , 7 Sept . , 5 Okt. 2 Rov. , 5Dez . 0
Aglaſterhauſen K 20 April . 6 Altheim K 9. Juni , 12 Okt.
Appenweier KSchw 6 April , 2 Nov . 6 Aſſamſtadt K 27 Jan . ,
13 Juli . 5 Okt. e Augtzen K 21 Sept . (2) .

Baden Kmit Hanf⸗ u. Federnm am 1. Tag 10 März

3), 17 Nov. ( 3) . Ballenberg KSchw 6 April , 28
29 Sept . Berghaupten K 26 April . e Bernau V —27 Oktober. „ Bickesheim ( Durmersheim ) KRPf 31 März
18 Aug. , 15 Sept . Billigheim K 11 Mai , 26 01. 0
Birkendorf KSchw 20 Okt. e Blumberg V8 2
Febr. , 11 März . 15 April , 132 Dai, 10Juni , 8 Juli , 12 Aua. ,
9 Sept . , 14 Okt. . , 11 Nov. , 2 . Bödigheim K 1
Juni, 21 Dez. e Bonndorf u, 23 Juli , 5 Nov. ;
8 5 März , 2 Apr. , 1

Aug . 3 Sept . 00V 6 Febr . ,
Farrenm . ) , 8 Okt, , 3 Dez. ; Donnerst . ,

1 Juni ,
Fruchtm . jeden

Feiert . , tags vorher . In denjenigen Wochen , in welchen

Jahrm . abgehalten wird , findet der Fruchtm , mit dieſem

— e Boxberg K 11 März , 4 Mai ,
14Apr . , 9 Juni , 11 Aug. 13 Okt. , 15 Dez. Bräun⸗

lingen KRSchw 24 Febr. , 4 Mai, 22 Juli , 22 Okt. , 26 Nov. ;
Ve9 Jan . , 12 März 9 Apr. , 11 Juni , 10Sept . , 10 Dez .

Breiſach KV 31 März , 24 Aug. , 28 Okt. ; V 3 Jan . ,
Ur
0

16 Nov. ; V 11 Febr . ,

0
4

Febr . , 6 März , 3 Apr . , 1 Mai , 5 Juni, 3 Juli , 7 Aug. ,
4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez. retten K 26 Febr . ,
29 Apr. , 12 Aug. , 4 Nov. ; RPf 13 Jan . , 10 Febr . , 9 März ,
13 Apr . , 11 Mai , 9 Juni , 13 Juli , 10 Aug. , 14 Sept . , 12

Okt. , 9 Nov. , 14 Dez. : Schw jeden Dier und Samst . ,
wenn Feiert . , tags vorher . s Bruchſal KGeſpHolzgeſch u
Bretterm 1 Apr . „ 24 Noy . ( 2) ; Holzgeſch u. Bretterm
16 Juni , 25 Aug. ; R 22 Jan . , 19 Febr. , 18 März , 22 Apr. ,
20 Mai , 17 Juni , 22 Juli , 19 Aug. , 23 Sept . , 21 Okt. , 18
Nov. , 23 Dez. ; Farrenm Abhalaltungstag wird vom landwirtſch .
Bezirksverein beſtimmt . Schw jeden Mittw . u. Samst . ,
wenn Feiert . , tags vorher . Buchen K 1 Mai , 25 Juli ,
20 Sept . (3) , 11 Nov. ; V17 r., 16 März , 21 Apr ,
20 Juli , 21 Sept. , 19 Okt. , 16 e Farrenm 24 Aug. ,

17 Aug. , 21 Dez . BühlSchw 20 Jan . , 18 Mai, 15 Juni ,
K mit Veam 2. Tag 21 Febr . ( 2) , 11 Mai ( 2) , 10 Aug .
( 2) , 9 Nov . ( 2) ; V 13 Jan . , 9 März , 13 Apr . , 9 Juni ,

13 Juli 14 Sept . , 12 Okt. , 14 Dez. ; Frucht⸗ , Schwein - , Hanf⸗
nd Geſpinnſtm jeden Mont. , wenn Feiert . , tags nachher ;

8 bütmarkt: von der an bis zum Spätjahr jeden
Werkt . Burkheim K 12 März , 10 Nov .

Dallau K 30 Juni , 26 Okt. e Daudenzell K8 Juni

Derttrngen.
K 1 Mai , 10 Aug. , 28 Okt. Dittigheim

24 Juni , 10 Aug. eDonaueſchingen KRSchw
29 April *3*—＋ Samenm ) ,

—
Juni , 29 Sept . , 11 Nov. :

RSchw 29 Jan . , 26 Febr . ,2 5 März, 8 Apr . , 27 Mai , 29

Juli , 26 Aug. , 28 Okt. 9 u. 30 Dez. ; Pf 18 März: Kreis⸗
farrenm 4 25 Aug. ; Schw . 13 Jan . , 10 Febr . , 9

den angrenzenden

Schweiz.
Schaf⸗, Ziegen⸗ ) Markt ; R für Rindvieh⸗

en⸗Markt, Geſp für Geſpinnſt - Markt
die Zahl de e in Klammer ( )

Mai, ) Juni , 13 Juli , 10 Aug. , 14 Sept . , 12
Okt , 9. Nov 38 u. ninchenm jeweils Mont . , vom
1. Mont . im Jan . bis zum l nt. im Apr . u. vom 19

Ott . bis letzten Mont . im Dez. , wenn Feiert . , tags nachher .
Dür rheim Geflügelmarkt jeden Mont . Durlach K 38

März 11 Aug. , 3 Nov. , 9 Dez. ; R 29 Jan . , 26 Febr . , 25
März ( auch Farrenm mit Preisvert ) , 29 Apr. , 27 Mai
24 Juni , 20 Juli , 26 Aug. , 30 Sept . , 28 Okt. , 25 Nov. ,
30 Dez. ; Schw jed. Samst . , wenn Feiert . , tags vorher ; Saat⸗

gutm währ. d. Frühiahrsmonate jed. Samst . ſog. Stumpenm . ,
wenn Feiert . , tags vorher . » Durmersheim (ſ. Bickesheim ) .

Eberbach K 6 Apr. , 1 Juni , 27 Aug . ( auch Schwö ,
26 Nov ( auch Hanf u. Schw ) ; Schw 30 Jan . , 13 u. 27
Febr. , 12 u. 26 März , 9 u. 30 Apr . , 14 u. 21 Mai , 25
Juni , 30 Juli , 10 u. 24 Sept . , 8 u 29 Okt. , 12 Nov. , 24

ez. » Ehrenſtetten K 10 Aug. e Eichſtetten KRSchw
Mai , 15 Sept . » Eichtersheim K8 Juni , 19 Okt. , 24Nov .
(a. Leinwandm ) (2). Eigeltingen KRSchwpf 27 Febr
18 Mai , 20 Okt. , 26 Nov . Ellmendingen K 5 März ,
26 Okt. » Elſenz K. 26 Ott . e Emmendingen KRSchw . 17

März , Juni , 3 Nov. , 9 Dez . : RSchw 2 Jan . , 6 Febr .
5 März , 2 April , 7 Mai , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept .

Olt . ; Schwm 17 Jan . , 21. Febr, 15 Apr. , 15 Mai ,

Juni , 17 Juli , 21 Aug. , 18 Sept . , 16 Okt. , 20 Nov. ,

3 eEndingen K mit VHanfm am 1. Tag ,
5 Febr. ( 2) , 25 Aug. ( 2) , 17 Nov . ( 2) ; VFruchtHanf Geſpm

— Mont „ wenn Feiert,, tags nachher . Obſtm vom 1 Mai
bis Ende Okt. , jeweils Mont . u. Freit .

8
Engen KV 18 März ,

21 Mai , 6 Juli , 7 Sept . , 12 Okt. , 16 Nov. ; V 13 Jan ,
3 Febr . , 5 u. 12 März , 13 Apr. , 9 8Juni, 3 Aug. , 19 Okt. ,
28 Dez. ; Gaufarrenm 11 Mai : Fohlenm 18 Sept . ; Schw u.

Fruchtm jeden Mont . ( in den Wochen , in welchen Vabgehalten
wird , fälltder Schwm Mont . aus ) , wenn Feiert . , Samst . vorher ;
Obſtm jeweils Mor

15
in den Monaten Sept . , Okt. und

angegeben

Nov . Epfenbach K 20 Apr . , 9 Nov . Cpinsen K
9 März , 13 Mai , 24 — 26 Okt. ; R 7 Jan . , 2 März .
4 Mai , 6 Juli , 7 Sept . ,2 Nov. ; Schw jeden wenn

Feiert . , tags vorher . Erzingen KV 2 März . , 1 Sept. ,
25 Nov. e Ettenheim K

ichwüf
5 Febr . , 200 Mai . 26

Aug. , 11 Nov. ; RSchwpf 15 Jan . , 18 März , 15 Ayr . ,

3 — * Juli , 16 Sept . , N1 Okk. , 16 Dez. ; Schw 8

Jan . 4 März ,1 Apr . , 6 Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. ,
2 Sept . , 781 t , 4 Non. , Frucht⸗ u. Garnm . jed
Mittwoch , wenn Feiert . , tags vorher . Ettenheimmünſt
KSchw 1 Mai , 21 Sept . 6 Ettlingen K 25 Febr . , 20 Aug. ;
KHanf⸗ u. Flachsm 11 Nov. , 15 Dez. ; RPf 20 Jan . , 17

Febr . , 16 u. 30 März , 21 Apr. , 18
i,

15 u. 30 Juni ,
20 Juli , 17 u. 31 Aug. , 21 Sept . , ., 16 u. 30 Nov. ,

2 Dez. ;

21 Dez ; Schw . jeden Mittwoch , wenn Feiert. , tags 0

Eubigheim K 3 Febr . , 21 Apr. , 24 Aug. 27

Jan . , 24 Febr . , 30 März , 27 April , 25 Mai , 30 Juni,
Juli , 31 Aug. , 28 Sept . , 26 Okt. , 30 Nov. , 28 Dez

Ewattingen Schw7 Jan . , 4 Febr . , 3 7 Apr . ,5 Mai , 2 Juni
7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept . , 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez.

Forchheim ( Emmendingen ) Fettviehm 26 Okt. e Fre
burg Meſſe 9 Mai , ( 10 ) , 17 Okt. ( 10 ) ; VPf 9 u. 23

Jan . , 13 u. 27 Febr . , 12 u. 26 März , 9 u. 30 April , 14 u. 2
12 *



11 —

Mat , 11 u. 25 Juni , 9 u. 28 Juli , 18 u. 27 Aug. , 7 Nov. , 5 Dez . Hüfingen KV 9 Apr . , 4 Juni 23

10 u. 24 Sept . , 8 u. 22 Okt . 12 u. 26 Nov. , 10 u. 24 Dez. ; Juli , 15 Okt ; KVGeſpm 1 Dez. ; V 20 Febr. Hüng⸗ 20⁵ο
Groß⸗ u. Kleinviehm . jeden Dienst . ; Kälber - , Schweine - u. heim K 11 Mai. 3
— 1 FNreitag : Schw — Fr jede S K f 12 it S 1

Scha m. jeden Freitag ; — u. Fruchtm jeden Samst . , Ibach R 7 Mai , 24 Sept . Ichenheim K mit Schw 4 Ju

wenn Feiert . , tags vorher ; Obſim vom Juli bis Ende Nov . am 1. Tag 13 Mai , (2), 28 Ott . ( 2) e Immeneich RSchw
jeden Mittw . » Freudenberg K 29 Mätz , 8 Juli , 20 Sept . , 9 Apr. , 29 Okt. „ Immenſtaad K 1 Mai, 26 Okt . 8

8 —— 32 8 r., 9 WOkt. cat, 5 Okt. M
16 Nov. ; Schw 8 Febr . 14 März, 11 Apr . Friedrichsthal Ittersbach KRSch 2 März, 9 Juli , 12 Nov. ; NS

5 855 5 — 5 Ittersbach Adtchw 12 März , 9 Juli , 12 Nov. ; RSchw Malſc
K 26 Mai ( 2) , 27 Okt. ( 2) . Furtwangen KV 13 Mai , 9 Jan . , 14 Mai, 10 Sept . 28 Ot
2 Sept . : K 17 Juni , 4 Dez.

F 85 nn Kandern KSchwFruchtm 31 März , ( 2) ; 24 Nov . Juni⸗
Gaggenau KR 22 Sept . „ Geiſingen KRSchw 31 R 13 Jan., 10 Febr. , 9 März , 13 9 Maib

März , 2 Juni . 28 Juli, 3 Nov. ; RSchw 25 Febr. , 28 Apr
R 13 Jan . , Febr . , 9 März , 13 Apr. , 11 Mai , 9 Mai

Juli
* —

R
——j Febr . , —

pr. , 13 Juli , 10 Aug. , 14 Sept . , 12 Okt. , 9 Nov. , 14 Dez. ; begim

— ＋ — 4 8 4
emmingen 1. Juli .

—ĩ — Schw u. Fruchtm jeden Samst . , wenn Feiert . , tags vorher ; Pf u

—2 A jev. D mit τ u. Hanfm — — * Obſtm von Mitte Sept . bis Mitte Okt. jeden Samst . in 2 fü.
5 18 v 1 3 6

—* 25 — I — * — vorher Abſtm Verb . mit dem Wochenm . K 15 Juli , 14 20 Ji

3 ei 1 Jun, — Okt. , 11 Nov . „ Karlsruhe NMeſſe mit Möbelm an den 16 7

838 Mo u9. , — drei erſten Tagen , 7 Juni ( 9) , 1 Nov . ( 9) ; Großſchlacht Febr

— 3 7
wer8 Feiert . , s nachher . viehm jeden Mont . und Freit . von 10 —1 Uhr ; Klein⸗ Juni ,

ba Schw 2 r 2 1 8 r ſchle Mi Frei 1 22 C

(Geſchwe 8* 2 4— „ — 0 A 3＋ͤ ſchlachtviehm jeden Mont , Mittw . u. Freit . von 9 —1 Uhr ; 22

Jult (2) 1— — —2 — Obſtm in den Monaten Juni bis einſchl . Nov . jeden Mitt Mont

woch u. Freitag , » Kehl ( Stadt ) K 20 Apr. , 8 Juni ; KSchw u. Zi
15 Juni , 1 Sept . , 11 Nov. ; V' 9 März 11 Mai , 13 Juli , 6 Okt., 24 Nov. ; Schw 2 u. 16 Jan. , 6 u. 20 Febr. , 5 u. 18 Feder
10 Aug. , 20 Okt. Götzingen K 20 Okt. » Graben K März 2 5 U .

urtk 7 ai we
5 70 März , 2, 15 u. 21 April , 7 u. 21 Mai , 4, 9 wenn

24 März ( 2) , 1 Dez. ( 2) . Grenzach K 24 Juni ( 2) . 17 Juni Juli , 6 u. 20 Au 3 17 Seyt Märk
88 ＋ N u. 17 Juni , 2 u. 16 Juli , 6 u. 20 Aug. , 3 u. 17 Sept . Märk

Grießen KV 3 März , 11 Juni , 10 Aug. , 28 Okt. , 28 Dez. ; 5 8 9 Nov. , 38 Dez er Mittr
32 A 1 7νεά ne S 1 u. 15 Okt. , 5 u. 19 Nov. , 3 u. 17 Dez. Kenzingen Mittr

B2 Apr . II Mai Juli . 3 Sept : Zuchtſchw . in Verbindung KV 28 Apr . , 3 8 KVFohlenm 11 Aug ; V 14 Jan . Diens

m. d. i. Herbſt ſtatlfind . ſtaatl . Schweineprämiierg . Grom 1 Fe 0 Mär A Mai, 9 int 14 Kuli 158
An . 9 1 35 5 11 Febr . , 10 März , 14 Apr. , 12 Mai , 9 Juni , 14 Juli , 7 32K 2 Juni , 19 Okt. „ Großeicholzheim K 30 März , Sepf. , 18 10 Nov 7 Dez. : Frucht ede

Nor0 . 2 kt. Wen Sept . , 1 kt. , O0 Nov. , 7 Dez. ; Fruchtm jeden ont
24 Aug. , 30 Nov . Großherriſchwand (ſ . Schellenbergn . Dire N 8 he »Kippenheim K

. ꝗ 6 5 Dienſt . , wenn Feiert. , tags vorher . Kippenheim K 24
« Grünsfeld K 20 Jan . , 31 März , 11 Mai , 1 Sept . , 28 Tehr 5 x 12 März, 3 Ar

5 r Febr . , 21 Okt. „ Kleinlaufenburg KV 12 März , 3 Aug. ,
Okt. ; Jungſchw 8 Jan . , 12 Febr . , 11 März , 8 Apr . , 13 Mai E S er. 9 März, 6 Ar 12 Mai 13
10 Buni , 8 li“ 12 Aug, 9 Ser 14 Okt

eat, [ 25 Nov. V10 Febr . , 9 März , 6 Apr . , 12 Mai 1 Juni ,

9 De⸗
Juli , Aug. , Sept . , 14 Okt. 11 Nov. , 7 Juli , 7 Sept . , 6 Okt , 16 Nov . Königsbach K 1 Juni ,

ö.
5

19 Okt. e Königshofen K 27 Sept . ( 8) ; Schw 12 März ,

Hardheim K 13 — 4 Mai , 10 Aug. , 20 Okt . ; V 9 April , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug. , 10 Sept .

2edFebr . , 9 u. 23 März , 13 Apr. „Haslach ( Wolfach ) Konſtanz Meſſe ( auch Holzgeſchirr⸗ , Faßwaren⸗ ,
KV 9 März , 4 Mai , 6 Juli , 5 Okt. , 16 Nov. ; R 13 Jan . , Bretter⸗ , großer Schuh⸗ u. Leinwandm . ) am 1. Werktag in
8 Febr. , 2 März , 6 April , 1 Juni , 3 Aug. , 7 Sept . , 2Nov . , Verbindung mit NSchw 3 Mai (6), 21 Sept . ( auch Wollw .

dDez. ; Schw⸗ Frucht⸗ u. Obſtm jeden Mont . , wenn ( 7) , 29 Nov . ( auch Wollw ) (6) ; RSchw 22 Dez. ; Obſtm im

Feiert . , tags nachher. » Hauenſtein K 19 März . Hauſach Herbſt jeden Dienst . u. Freit . ( Feſtſetzung des Beginns und

Schw 7 Jan . e Heidelberg Meſſe 17 Mai ( 10) , 18 Okt. ( 10 ) ; Endes bleibt dem Stadtrat vorbehalten ) ; Frucht - u. Mehlm Fruck
Rindenm im März , Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt . jeden Freit . , wenn Feiert . , tags vorher . Kork K 26 Ming

Schw⸗ u. Ferkelm jeden Samst . ; Obſim täglich in den Stadt⸗ Okt. ( 2) . e Krautheim K 2 März , 22 Juli , 30 Nov. ; R 6 6 Az
teilen Neuenheim u. Handſchuhsheim von der Kirſchenreife [ Feb. , 7 Mai , 2 Juli , 3 Sept . , 5 Nov . e Krozingen Sean Juli ,
an während der Dauer der Obſtreife bezw. bis zum 1 3 Febr . , 19 Okt. Külsheim K 8 Sept . ; RSchw 4 27 J

Okt. Heidelsheim K 20⁰
Apr . . 19 Okt. » Heiligenberg März , 1 Apr. , 13 Mai , 10 Juni , 8 Juli , 5 2

61
16 J

KSchw 12 Mai , 10 Nov . Heiligkreuzſteinach K 30 März , 14 Okt. ; R 5 Febr . , 18 März , 15 Apr . , 11 Nov. „ Kürn⸗ Noy .

15 Juni , 21 Sept . , 23 Nod. Heimbach KSchw⸗ u. bach K 26. Mai ( 2) , 26 Okt. ( 2) . « Kuppenhheim 4 12 Olt 10 J

Nußm 19 Okt. Heitersheim KRSchwpfholzgeſchirrm Ladenburg K 24 Febr . , 17 Aug. , 1 Dez. (a. Geſpm ) 14 u

31 Aug. ; KRSchwpfneiſten⸗ u . Abwergm 7 Dez. ; RSchw Lahr KSchwFruchtm 7 Apr . , 18 Aug. 3 Nov. , 15 Dez. ; 12 u.

Pf 7 Jan . , 3 Febr . , 2 März , 6 Apr . , 4 Mai , 1 Juni , 6 Ve( Zuchtv ) mit Prämiierung 29 Sept . ; Frucht⸗ u. Schwm
Juli , 3 Aug. , 6 Okt. , 2 Nov. Helmſtadt K 19 Aug. , jeden Samst . wenn Feiert , Ausfall des Marktes . Obſtm vom in V

19 Okt. „ Herbolzheim ( Emmendingen ) KSchw - u. Fruchtem S ätjahr bis zum Frühjahr und zur Zeit der Kirſchen⸗ guter
17 März , 9 Juni , 28 Okt. ; Schw 3 Jan . , 7 Febr . , 6 März , reife jeweils am Samst . Krautm während der Herbſtmonate 16

3 Apr . , 1Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . ,2Okt. , 68 jed. Samst . eLangenbrücken K 4 Okt. (2). „ Langen⸗ Mon⸗

Nov. , 4. u. 31 Dez. ; Fruchtm E ſteinbach KR 19 März , 2 Juni , 16 Juli , 27 Okt. beſtir
oder nachher. o Herriſchried KRSchw 18 März , 9 Juni , Lauda K 5 März , 4 — (a. Schw. ) 2 Juli , 28 Dez. ; 5 Ne

6 Aug. , 14 Okt. Hilsbach K 20 Apr . , 29 Juni , 14 Sept . Schw 7 Jan . 3 Febr . ,2 März, 6 April , 1 Jum , 6 Juli ,3 Aug . Mai ,

e Hilzingen KRSchw 15 Juni , 19 Ott. , 25 Nov. ; RSchw 7Sept . , 5 Okt. , 2 Nov . ,7 Deſ. e Laudenbach Obſtm vom 1 Nov .

3 Jan. , 7 Febr. , 6 März , 3 = Mai, 5Juni . 3 Juli , Juni bis 1. Nov. jed. Freit . von 7 —11 Uhr Vorm . Freit

7 Aug ,4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez. ; SchwFruchtm Lenzkirch K 9März , 25 Juni , 29 Sept . » LVeutershauſer tag,
jeden Samst . , wenn Feiert . , am darauffolgenden Mont . Obſtm von der Kirſchenreife bis zum Spätjiahr täglich von Mai

95 8
( In den Wochen , in welchen RSchw abgehalten wird , fällt [ 7 —11 Uhr vormittags u. außerdem Samstags nachmittags

der Schwm am Samst . aus . ) Obſtm im Sept . u. Oktt. von 4 Uhr an. „ Lichtenau K 7 Mai , 24 26 Nov. , N
jeden Samst . « Hockenheim K 26 März , 17 Nov . » Hörden Ferkelm jeden Mittw . Limbach K

16 März , 15 Juli , 19 015 0
KR 21 April , 23 Juni , 29 Sept . nberg ( Triberg ) Okt. „ Liptingen KRSchw 30 März, 4 Juni , 14 Sept. , 5 Juni
KV 26 März , 21 Mai , 20 Aug , 19 9 ( auch Reiſtenm ) ; Nov . 6 Löffingen KVe1 Mai, 5 Ott.

ez.; V13 Jan . , 10 jeden
KReiſtenm 28 Dez. ; Schw 4 Jan . , 1 Febr . , 7 März , 4 Febr . , 9 März , 13 9 Juni , 13 Juli , 10 Aug . 14 Neckc
April , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. , 5 Sept,, 3. Okt. , Sept , 9 Nov . K 19 Febr . ( 2) , 16 Sept . 5 Ne

Juli ,



8 85 2), V 26 März , 23 Apr., 21 Mai , Marz, 14 Mai , 9 Juli , 10 Sept . , 12 Nov. Nußloch K

38 25 Juni 20 „ 17 Sept., 15 Okt. , 19 Nov 9 Juni , 7 Dez.
7 Hez 2 Se 6 Febh., 5 März, 2 Ayvr., 7 Mai

it Sehn 17 Dez
2 Jan

5 F ‚ 38 2
Abr 7 39 Norrbermerovgch

K 6 Sept 18 Ok

5 25 4 Juni Aug. , 3 Sept. , 1 Okt., 5 Nov. , 3 Dez 1 1
5 , 3 Dez. ( 1½ )

Okt. S3 Schwm jeden Donnerst. , wenn
3 M KSchw 30 März 0

4 8 17 2 it Röf 1 ( 2)
chenm während der Kirſchenernte

Mal 1 Ettlin nit N menn Teier taas
8 Okt. (2).: PfFohlenm 7 Juli. « Malſc ( Wiest loch K nd Samst . , wenn Feiert . tags

5
0 b

De „ Ma amnbeim Meſſ
z K 15 Juli , 9 Nov. „ Ober

3 4 * 17 Febr. , 16 März , 21 ., 18

Jun 1 17 Aug. , 21 Sept . , 19 16

Nov. , 21 Dez Obrigheim K 13 Juli , 9 0
rher 7

11 6. 4

Farrenm m. Prämiier

K 9 Juni . Meckeshei
m

Montag , wenn Feiertag
sburg K 11 Neov. 5 2 rverein beſtimmt . Markt

iarien - und andere Zier⸗
Monats Januar ; Ab
den Brieftauben⸗ und

heim beſtimmt . Schw jeden
t., tags vorher . In den

2) , 21 Sept . ( 2) .
Jan. , 10 Febr. , 9gM

K4

Juli , 10 Aug. , 1

zwarer Meßkirch KV 26 O
rktag in auch Geſpinnſtm ) ; Ve4 u. 20 Jan . , 3 1 7
Wol März, 6 u. 18 April , 4 u. 18 Mai , 1 u. 1

1

*rz, 4 , 23 Juli ,

— —24* 7

5 umst. , wenn 3 —
b i u . 17 Aug. , 7 u. 21 Sept . , 5 u. 19 Okt. , 2 u. 9 t den Krämerm Schw ſtattfindet , fällt

un 7 u. 21 Dez. ; Suchtviehm 6 Mai , 16 Sept . ; ill KRSchwpf 16

Meh jeden Mont. , wenn Feiert . , Samst . vorher . RSchw 21 Jan . ,
kK Mingolsheim KHanfm 21 Jan . ( 2) . Möhringen KV li , zept. , 17

Nov. ;
9 6 April ; KV ( insbe Schafm ) 4 Mai , 22 Juni , 20 Fruchtm jeden Dienst . ( in der Zeit von Mitte Sept . bisMitte

Juli , 31 Aug. , 5 u. 26 Okt. , 23 Nov. : RSchwpf Nov. auch Obſt⸗ und
Gemüfem), wenn Feiert. tags

27 Jan . , 24 Febr. , 28 Dez. Mönchweiler KV 23 März, nachher . » Philippsburg K 17 Mai ( 2 ) , 25 Okt. ( 2) .
6 Juni, 20 Fuli , 1 Okt. Mosbach K Radolfzell KRSchw 24 März , 3 Juni , 19 Aug. , 11

Nov. (2): Geſpinnſtm 25 Nov . ; R9 Jan . , 4 Febr . , 3 u Nov, ; RSchw 15 Jan . , 5 Febr . , 19 Febr . ( auch Klee⸗
10 März (a. Schw. ) , 10 Nov. ( a. Schw ) ; Schm ſamenm. ) , 4 März , ( auch Kleeſamenm ) , 18 Mäcz , 1 u. 15
4 u. 28 Jan . , 11 u. 25 Febr . , 24 März , 14 u. 28 April , Apr. , 6 u. 20 Mai , 17 Juni , 1 u. 15 Juli , 5 Aug. , 2

12 u. 26 Mai, 9 u. 23 Juni , 14 u. 28 Juli , 11 u. 25 Aug. ,
Sept ember ( auch Holzgeſchirrm), 23 September , 7 Oktober ,

22 Sept . , 13 u. 27 Okt . 24 Nov. , 22 Dez. Obſtm 21 Ott . , (a. Kabis⸗ u. Rübenm ) , 4 u. 18 Nov. , 2 u. 16
n Verb . mit den Wochenmärkten im Monat Oktober bei ez. ) Zentralzuchtom der oberbad . Zuchtgenoſſenſchaft 15

guter Obſterne . » Mudau K 20 März , 20 Juli , 29 Sept . , ept. ; Kleeſamenm 26 Febr . ; Kabis⸗ u. Rübenm 28 Okt. ; Holz⸗
16 Nov. ; R werden 24 abgehalten , mit dem erſten Rim ſchirrm 16 Sept. ; Fruchtm jed Mittw . wenn Feier tags vor
Monat iſt je Schw verbunden . Abhaltungstage werden beſ. Obſtm von Anf . Sept . bis Mitte Nov . jeweils Mittw . in
beſtimmt . » Müllheim KSchwHolzgeſchirr⸗ u. Viktualienm ndung mit den Wochenmärkten . Naſtatt K, Bretter5. Nov . ( 2) ; R 20 Jan . , 17 Febr . , 16 März, 21 Apr . , 18 üt Schw - , Fruchtm am 1. Tag u. mit Ram 2. Tag 27
Mai , 15 Juni , 20 Juli , 17 Aug. , 21 Sept . 19 Ott . 16 Ipril (2) ; 21 Sept . ( am 2. Tag auch Fohlenm mit Ver⸗

— G.. ,＋8

1

2
Nov. , 21 Dez . ; Weinm

28 Febr . ; Schw⸗ u Fruchtm jeden lofung ) ( 2) ; R 9 Jan . , 18 Febr . , 12 März , 14 Mai ,
Freit . , wenn Feiert . , tags svorher , wenn auch dieſer ein Feier⸗ 11 Juni, 9 Juli , 13 Aug. , 8 Okt. , 25 Nov. , 10 Dez. ;

5 Juni Juli , Aug⸗ „ 25 5 5
tag , am darauffolgenden Samstag Münzesheim K 4 Schmd⸗ u. Fruchtm jeden Donnerst . , wenn Feiert . tags vorher .
Mai ( 2) , 26 Okt. ( 2) . „ Remetſchwiel ( Waldhaus) Schw 16 Jan . , 21 Mai , 13 Aug. ,

n 8 28 Nov Renchen KSchw 30 März, 19 Okt. Rhein⸗

Arckerteieeee A
65ofsheim

5
1 Richen K 3 Febr 08 *elz K 8 ˖ N mi 2 März, ? iſch irz. Richen

3 Febr . , 30 Nov.
19 elz K8 Jun, , 21 Sept . Neckargemünd K 2 März ,

Riegel KRSchwf 4 Febr , 30 Juni , 20 Okt. Rinſchheim

Juni , 5 Jor. ( auch Hanfm ) ( 9, ne ! 83
Obſtm 14 Okt. Roſender K 28 Jan . , 18 Aug . Roten

jeden Dienstag von morgens 7 bis mittags 12 Uhr.
fels KR 19 Mai. e Ruſt K1 März , 19 Ott. , 21 De

Neckargerach K 19 Mai , 19 Okt. » Neufreiſtett K 8 Juni , 1

5 5 Nov . „ Neuſtadt KV 20 Jan . , 30 März , 1 Juni , 27 Säckingen K 6 März , 19 Okt . : Schwe7 Jan . , 4 Feb .
Juli , 28 Okt. ; V 14 April , 9 Sept . Nollingen R 12 3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sep



6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez. » Salem KRSchw 21 Apr 25 Juli , 28 Okt . ; S
2 Nov. ; RSchw 2 Januar , 6 Februar , 5 März , 7 Mai, 4 hut ) KV 3 Febr . , 4 Mai , 2 u 8 12 Nov

Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . , 1 Okt. , 3 Dez. St . 30 N V 8 Jan , 12 März . 14 Backn⸗
Blaſien KRSchw 4 Juni , 14 Sept . St . Georgen ( A. Todtmoos Ku9 Juni , 27 Juli , 17Aug , Dez. ; Led
Villingen ) KV ( auch Ziegen u. Schafm ) , Pf 7 April , 5 Mai , au KmSchw am 1 Tag 21 April (2 Apr. , 16＋ 2 8 2 3 92 523 Juni , 25 Aug. , 19 Okt. St . Leon K3 Nov . Sas⸗ Triberg K 2¹ 2 2 3 Okt., 28 Dez. Balingen
bach K25 Nov . Schellenberg ( Gem. Großherriſchwand ) K 22 Dez. ;
20 Okt. Schenkenzell K1 Mai , 24 Aug. , 28 Okt. KVRoßm
Schielberg (ſ . Marxzell ) . » Schiltach K 19 März , 29 Juni ,8 8 Sept . ; V!
8 Sept . , 30 Nov. Schliengen RSchw 28 Jan . , 24
8 8 7 Produktenmarkt Nov. „ Be
Febr . , 23 März , 27 Apr. , 25 Mai , 22 Juni , 27 Juli , 24

tw. ,„wenn Feiert. , tags Obſtm vom Sept 5 Apr. ,
Aug. , 28 Sept. , 26 Skt, 28 Nov. , 28 Dez. Schlier⸗ lund Abhaltungs werden jeweils beſonders Aug. , 28
ſtadt V 13 Febr. „ 12 März , J Apr. , 14 Mai , 11 Juni ,

0 Ulim ( Oberkirch ) Fel 28 Sept . „ Unter Beutelsbac
9 Juli , 10 SSept. , 8 Okt. , 12 Nov. „ Schönau ( A. Okt. 6Unter ſchüpf KSchw 23 März , 4 Juni .
Heidelberg ) K 23 (2) . „ Schönau i. W. 1˙ Funi , 17 Aug . 11 Nov. ;
K m. Schw am 1. Tag 27 April ( 2) ; 26 Okt ( 2) . —

2 4 6 F
9 Jan. , 13 Febr

68 März, 9 April, 14 Mai (
2

ich Villingen KRSchn u. Fruchtm 24 März , 21 April , 9
KWölach

—
9 3 N 8 „ I2 Md 1 4 4 0 I 0 0 2 6 ＋ 54 72 1 ni 8 * 2 ot 8 Okt. Oez. ; N Fla
Farrenm ) , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug. , 10 Sept Okt , Ju Juli SArE snl

Schwm jeden DDienst . , wenn Feiert . , tags vorher .2 Nov. , 10 Dez . Schopfheim K 1 Dez . ( 2) ; RSchw 8 2K hopfh Dez. (2);, RSchw
renbach K 5 Okt. , 16 Nov .

Jan . , 5 Febr. , 4
1ꝗ EA 86Nai, 3 Juni , 1 Juli ,

5 Aug . ,2 Sept. 7 Okt., 4 Nov. , 2 Dez. ; Milchſchwm jeden Waibſtadt K 8 Juni , 16 Nov. ⸗ Waldk Nov. 1
Mittwoch . Schries 02 m K 4 März , 31 Aug. 28 Okt. , März , 1 Mai, 14 Aug . ( 2) , 26 Nov. ; Schwm 1618 Schw. 13
16 Dez. ( a. Geſpinnſtm ) ; RPf 3 März . Obſtm von der Febr . , 18 März, * * Mai, 17 Ju VI7 Feb
Zeit der Kirſchenreife an bis zum 1. Oktober jeden Werk⸗— Aug. , 17 Sept . , 15 Okt . ,19 Nov , 17 Dez

— Schw. jed.
tag . Während der Kirſchenreife auch an Sonn - u. Feſttagen . Donnerst . mwenn Feiert . , 1095 vorher . R

Juli , 22
Schwarzach K3 März , 10 Juni , 20 Okt. ( 2) . Schweigern

2 Feb . 8 April , 1 Mai , 4 29 Juli , 21 21 Donnerst .
KSchw 25 Juli , 28 Dez. ; R15 Nai 11 Juni , Okt. Ködanfm9 u. 23

——
Farrenm 1 Sept . ;8 1 Seyt. (ieSept . (

20 Okt. Schwetingen K 25 März , 21 Juni , 23 Sept . , 9 Nov . 6 Walldorf K 9 Stt. eWalldürn Wallfahrts 16
jed. Mittn

9 Nov . Geſpinnſtm ) ; Schw jed. Mittw . , wenn Feiert . , Juni ( 20 ) » Wehr v0Schn 11 Febr . , 12 Mai, 11Aug . K12 Juli2 1 5 a Se Mär . 1 Anr. 9 Jur 14 9
tags vorher . Spargelm im Apr. , Mai u Juni, täglich in den 10 Nov . ; RSchw 14 Jan „ 10 März 14 Apr. , 9 Juni , 14 wenn Fe
Morgen⸗, Mittags⸗ u. Abendſtunden . Obſtm im Juni und Juli , 15 Sept . , 13 Okt . 15 Dez. » Weingarten K 27 Febr 1 Sept . (
Juli täglich , im Sept . und Okt. jed. Dienst . , Donnerst . und ( 2) , 21 Mai ( 2) , 29 Okt. (2. „ Weinheim K 7 April , 11 Nov. ;
Samst . in Verbindung mit den Wochenmärkten . 26Mai , 17 Aua. , 3 Nov. , 8 Dez. (a. Hanfm ) ; Ziegenm wenn kein
Seckenheim Schw jeden Diens ztag, wenn Feiert . , tags vor⸗ 25 Apr. , 30 Mai , 26 Sept . ; Schw jeden Samst . wenn 20 Okt. ;
her . Seelbach K 21 Apr. , 9 Juni , 29 Sept . , 23 Nov . Feiert . , Ausfall des Marktes . Welſchingen K 10 April 6 Bühlert
Siegelsbach K 8 Juni , 19 Okt. » Sindolsheim K 29 Juni , 8 Ott. » Wenkheim K 19 Wärz, 29 Juni, 8 Sept
28 Okt. Singen ( A . Konſtanz ) KRSchwpf 1 Juni , 10 o Werbach K 20 21

——
— — K 252 Calw

Sept . (a. Holzgeſchirrm . ) , 9 Nov. ; NSchw 28 Jan. , 25 Febr . , 26 Mai , 24 Aug. , 6Okt . ( 3) , 25 Nov. ; RSchwpf 9„Dez. ; 2
31 März , 28 Apr. , 30 Juni , 28 Juli . Sinsheim K17 29 Jan , 12 u. 8

Febr. , 11 24 März,
.

12 Aug. ,
März , 17 Aug. , 9 Nov. ; Fohlenm 5 März , Schw jeden 6 u. 20 Mai, 3 u. 17Juni , 1 , 15 u. 29 Febr . 52
Dienst . » Staufen KSchw. , Frucht⸗ u. Viktualienm 10)März , u, 26 Aug. , 9 u. 23 Sept . Ju . 21 Okt. ,

5
— ＋

26 Mai , 5 Aug. , 1¹ Nov. ; Fruchtm jed. Mittw . , wenn Feiert . Nov. , 2, 16 u. 30 Dez . » Wieſental Schw . Ju . 21 Jan . , wieſenmef
tags vorher . e Stebbach K 1 Mai . » Stein ( A. Bretten ) K A u. 18 Febr . , 3, 17 u. 31 März , 14 u. 28 Apr. , 12 u. 26 4Febr . ,
3 März , 26 Okt. » Steinbach ( A. Bühl ) K 25 Nov . Mai , 9 u. 23 Juni , 7 u. 21 Juli , 4 u. 18 Aug , 1„ 15 u 1 Sept . , (

Stetten a. t. M. KRSchwpf 24 März , 9 Juni , 1 Sept . , 29 Sept . , 13 u. 27 Okt. , 10 u. 24 Nov. , 7 u. 22 ez. Creglingen
10 Nov . „ Stettfeld K 5 Mai ( 2) . Stockach KRSchw Wiesloch K 21 Apr . ( 2) , 10 Aug . ( 2) , 3 Dez. ( 2) : Schw II Nov. ;
23 Apr . , 2 Juli , 15 Okt. , 19 Nov. ; RSchw 7 u. 21 jeven Freitag, wenn Feiertag , tags nachher . » Wilferdingen Derti
Jan . , 4 u. 18 Febr . , 3 u. 17

März, J u. 21 April ,
55 Mai K 19 Febr. ( 2) 19—

kt. ( 2. ; N 18 Febr . , 20 Ok! .
„ Ditzing⸗

( auch Pf ) , 19 Mai , 2 u. 16 Juni ,
65

21 Juli , 4 u. 18 «Willſtätt K mit Schw am 1. Tag 13 Ott. (2). 0 nSa
Aug. , 1 u. 15 Sept., 6 u. 20 Okt. , 17 Nov. , 1 u. 15 Windiſchbuch K 6 Febr. , 27 April , 31 Aug . Wolſach K 11 Juni
Dez . ; Fruchtm 5 Dienst . , S Abhalt . am Mont . 26 März ,3 Juni , 5 Aug. , 14 Okt. , 17 Dez. ; Schw u. 20 Apr. ,
Im Sept. , Okt. u. Nov . 16 Obſtm u. von Mitte Okt . bis Fruchtm jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags nachher . WDörzba
Mitte Nov . 4 Kartoffel⸗ Kraut⸗ u. Rübenm . „ Stüh⸗ Wollenberg K 19 Juli , 26 Okt . 10 Febr.
lingen KRSchw 13 Jan . , 23 März , 27 April , 22 Juni , Zaiſenhauſen à 26 Okt. , 21 Dez. » Zell a. H. KR 21 Sept.
17 Aug. , 5 Okt. , 9 Nov . ; RSchw 10 Febr . , 11 Mai , 21 April , 9 u. 22 Juni , 24 Aug. , 14 Sept . , 26 Okt. wenn Feſt
13 Juli , 14 Sept . , 14 Dez. « Sulzfeld K 11 März , 28 Zell i. W. K 2 März , 19 Okt. ; 9Schw ? 21 Jan . , 18 Febr . , 30 April ,
Sept . , 2 Dez. 18 März , 21 April , 19 Mai , 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug. , Juni , 30

5 Se ) 7 0 IB Dez .S2 TFerkel ) jeden
Tauberbiſchofsheim KSchw 2 März , 27 Apr. , 9 — 20 Okt. , 17

—*2 Moi 1 * 8 Schw . u

Juni , 8 Juli , 24 Aug. , 16 Nov . 21 Dez. ; Schw 20 Zuzenhauſen tag am 2
Jan . , 17 Febr . , 16 März , 21 Apr . , 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli , 17 Königreich Württemberg . Eber⸗
Aug. , 21 Sept . , 19 Okt . ; Weinm 22 Mai ; Farrenm Aalen KV3 Febr . , 1 Mai , 27 Juli , 28 Sept . , 11 Nov. ; Juni , 24
17 März , 17 Sept . Auf den Farrenm dürfen auch von der W 9 März , 31 Aug. , 7 Dez. ; 2 Juli , 4 Sept . Schafm . Ebingen
Viehzuchtgenoſſenſchaft gezüchtete und in das Stammregiſter Alfdorf KVRoßm . 4 März , 25 Juli , 30 17

＋
V 20 Mai . V 6 Feb

eingetragene weibl . Zuchttiere zum Verkauf aufgeſtellt werden . Alpirsbach KVRoßm . 25 März , 8 Juni , 19 Okt. ; KKornm . 14 Jan .
e Tengen KRSchw 16 März , 30 April , 21 Sept . , 28 Okt. , 21 Dez. e Altenſteig KVe7 April , 11 Juni , 28 Juli , 15 Schf Woll
10 Dez. ; RSchw 31 Jan . , 28 Febr . , 29 Mai , 26 Juni , Sept . ; KVKornm . 24 Nov. ; 11. Juni , 15 Sept . zugl . V 7 Jar
31 Juli , 28 Aug. , 27 Nov . Tiefenbronn K 11 Mai , Zuchtv . ; V 15 Jan . , 19 Febr . , 7 Okt. , 16 Dez. Aulen⸗ Juli ,



; tm jed.

meſſe 1
1 Aug .

zuni, 14
7 Febr

April ,
Ziegenm

wenn

Schw
erdingen
0 Ok
(2). 0

fach K
Schw u.
hher.

1 Nov. ;
afm.
Mai .
Kornm .
uli , 15
t. zugl .
Aulen⸗

dorf K 1 Mai, 3 Dez. ; Fohlenm . 27 Aug. ; KV 8 Ckt
12 Nov

„Backnang KVRS t. 17 März , 19 Mai, 15 Sept. , 15

Dez. ; Leder 3 März , 27 Juli ; V 21 Jan . , 18 Febr. , 21

Apr. , 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug. , 20 Okt 9

21 Apr5 Febr ,gen K
22 Dez. ; V 7 Jan . , 18 März , 23 Juni U 5

KVRoßm 3 Nov — Bartenſtein K 20 Apr. , 29 Juni , 21
Sept . ; V 21 Okt. ; Schw. am 3 Dienst im Febr. , Mai , Aug
Nov. Beilſtein KV 20 A 9 Juni , 30 Nov. ; Holzm
15 Apr. , 9 Juni .
Aug. 28 Okt

Beſigheim KV 24 Febr . , 29 Juni , 24
Holzm. 24 Febr. , 27 Juni , 24 Aug.

Beutelsbach 19 März , 29 Okt. ; VHolzm . 6 Febr . ,
4 Juni 6 Biberach KVRoßm. 4 März , 10 Juni , 30 Sept . ,

11² Nov. ; Roßm . z April , 17 Juni , 19 Nov . ;
Farrenm . 13 Mai den

n
Nit boch. » Bietigheim

KVFlac m. 5 März , 4 Juni , 3 Dez. ( je tags zuvor Holzm . ) ;
VRoßm. 6 Febr . , 2 Apr . , 6 Aug. , 1 Ott V2 Jan . ,

7 Mai
2 Juli ,

3 Sept . , 5 Nov. ; Schwm . jed. Donnerst . e Blau⸗
beuren KVSchw . 9 März , 1 Mai , 8 Juni , 12 Okt. , 16
Nov. , 14 Dez. ; 2 Febr . , 13 Apr. , 13Juli , 14 Se pt.
Schw. 13 Jan g. Blaufelden K 8 Juni ( 2 Tage ) ;
V17 Febr . , 17 März , 9 Juni , 21 Juli , 15 Sept. , 2 Nov. ;
Schw. jed. Mittw . » Böblingen KW 27 Febr . , 2 16

Juli , 22 Okt. ; u 17 Dez. ; Schw. am 1.
Donnerst . jed. M im KV 25

Mürz
14

Sept . (je tags zr 30 Nov. ; Schw
jed. p. » Bopfingen K Fe 20 April 10 Okt. ;
K12 ( 3 Tage ) ( Jpfmeſſe ) ; Ve13 Juli , Schw jed. Freitag ,
wenn Feiertag , tags z r 5 V 1 Mai ,
1 Sept . 1 je 3 Tage ) ; V KVFlachsm .

jed. Donnerstag ,Nov. v

Buchau K 25 Febr . , 28. Apr. , 28 Julienn kein Feſt.
30 Apri

20 Okt. ; KB 1 Dez. ; wöchentl . Korn , Viktualien u. Schw
Bühlerte ann KV 7 Jan. , 5. Mai , 24 Juni , 19 Okt.

Calw KVRoßSchw 11 März , 13 Mai , 8 Juli ,1 4 Okt,
9 Dez. ; 9 Schw . 8 Jan . , 12 Febr . , 8 April , 10 Juni
12 Aug. , 9 Sept. , 11 Nov. Cannſtatt VRoßHolzm . 20

Febr . , 5 Mai ; KVRoßSchfFFarrenm . 26 Sept . ( Volksfeſt ) ; K
übers ganze Volk
wieſenmeſſe 109
4 Febr . , 3

feſt ; VRoßm
Tage ) ʒ

17 Nov . 6 Crailsheim Mus⸗
K 11 Nov. , 21 Dez. ; V7 Jan . ,

5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. ,
1 Dez. ; Schfm . 16 Sept . , 21 Okt.

Creglingen K 3 Febr . , 20 Apr. , 8 u. 29 Juni , 21 Sept . ,
11 Nov. ; V 4 März , 21 Apr . ; Schw . jeden Mittwoch .

Dertingen K 4 Febr . , 20 April , 1 Sept . , 16 Nov .
6 Ditzingen KVRoßm . 12 März ; KV 16 Juli ; V 3 Sept . ;
jeden Samstag Milchſchw . e Dornhan KV 6Febr . , 21 Apr . ,
11 Juni , 23 Juli , 15 Okt . ; V 15 Dez. „ Dornſtetten KV
20 Apr. , 24 Aug. , 10 Nov. ; V 24 Febr . , 14 Juli , 21 Sept .
eDörzbach K 3 Febr . , 1 Mai , 21 Sept . , 21 Dez . ; VSchw
10 Febr . , 9 März , 11 Mai , 8 Juni , 6 Juli , 17 Aug. ,
21 Sept . , 2 Nov . ; Roßm . 5 März . ; Schw . jeden Dienstag ,
wenn Feſt tags hernach . e Dürrmenz - Mühlacker KV 27 Febr . ,
30 April , 26 Nov . ; V 30 Jan . , 26 März , 27 Mai , 25
Juni , 30 Juli , 27 Aug. , 24 Sept . , 29 Okt. , 31 Dez . ;
Schw . u. Wochenm . jeden Donnerst . , wenn bürgerl . Feier⸗
tag am Mittwoch zuvor .

Ebersbach ( OA. Göppingen ) KVRoßm . 30 Jan . , 11

Juni , 24 Sept . ; VRoßm . 2 Jan . ; V 23 Apr . , 3 Dez .
Ebingen KV 17 März , 16 Juni , 21 Juli , 15 Okt. , 24 Dez. ;
V 6 Febr . , 16 April , 3 Sept . „ Ehingen ( a. Donau ) KV
14 Jan . , 21 April , 9. Juni , 15 Sept . , 8 Nov, , 1 Dez . ;

März , 7 April ,
1 Sept . , 6 Okt. , 3 Nov. ,

SchfWollm . 29 Juni ; Schfm . 1 14 Sept . , 19 Okt. ;
V 7 Jan . , 4 Febr . , 3 März, 7 April, 5 Mai , 2 Juni ,
7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept . , 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez.

ehningen (i . Gäu ) KV 16
wangen KVRoßm 13 Jan . (3 T. , am 1. u. 2. Tag Roßm ;
am 3. Tage KV) ; KV 18 Febr. , 17 März , 19 Mai , 16
Juni , 18 Aug. , 20 Okt. ; V 21 Apr , 21 Juli , 15 Sept .

Jan . , 8 Juni , 8 Okt. Ell

17 Nov. , 15 Dez. ; Roßm. 18 März ; Wollm 15 Juni ( 3

Tage) ; Schafm . 11 Aug. , 21 Okt. e Ehningen (a. d. Achalm
14 Apr , 28 Juli , 21 Dez. ; vom 1. Sept . bis 1 Nov

Freitag Wochen⸗ u. Obſtm .

Dez. Eßl ingen KV 12
t., KV &

Getdrennach KV 18
V 17 März , 21 April , 9

Freuder iſtadt KV 4 Feb
riedrichshafen V 18 Febr . ;

jed. Freitag Kornm . vom 1. April bis 1. Nov.
KVRoßm 24 Febr . , 8 Juni .

Gebrazhofen KV 27 Apr . , 10 Aug. , 28 Sep . ; V

20 Jan . , 17 Febr . , 16 März , 20 Apr . , 18 Mai , 15 Juni ,
20 Juli , 17 Aug. , 21 Se 1 16 Nov. , 21 Dez.

» Geislingen ( Stadt ) K Väioßm. 25 März , 24 Juni ; KV

28 Okt. Gerabronn K 20 Apr . , 29* — 21 Sept . , 21

3 März , 9 Sept . e Giengen ( a. d. Brenz ) K8
1 Mai , 29 Juni , 28 Okt . ; V7 Jan . , 4 Cebr

Apr . , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug . ,1 Sep

Eſſingen KV 20 Apr
Mai , 25 Juli ; Fäſſerm 7

30 NoOv.

19 Mai , 14 Juli , 15 Sept .
20 Okt. 17 Noy

Juli , 29 Sept .
14 Sept . , 26 Nov

Friolzheim

Dez ; V
24 Febr . ,
3 März , 7
6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez. Gmünd K 11 Mai , 19 Okt die
3 Tage); W7 Jan . , 3 Febr. , 2 März , 6 Apr. , 12 Mai, 1

16 Nov. ,
7 Dez. ;

8Juni , 6 Juli , 9 Aug. , 7 Sept . , 20 Okt. ,
Roßm . 13 Mai ; von Jan . bis Sept . am 3. Mittwoch , von

Okt. bis Dez. am 1. Mittwoch jed. Monats Schw . ( wenn
kath. Feiertag am Dienstag ) . Göppingen KVSch

Mai , 24 Aug. , 11 Nov. ; VSchw . 21 Jan . , 17 Febr
März , 21 Apr . , 16 Juni , 7 Juli , 15 Sept . , 12 Okt. ,

Dez. ; Schfm . 31 März , 132 Aug. , 25 Sept . , 12 Nov. ; Wollm

1 Okt . ( 3 T. ) , Schw . jed. Samst . ( wenn Feſt am Freitag
zuv. ) derj . Woche, in welcher kein V. Großal tdorf KV

12 März , 14 Mai , 10 Dez « Gſchwend KV 12 März , 14

Mai , 9 Juli , 10 Sept ;5 einwm . 8 Okt. , 12 Nov. ,

10 Dez. ; Ve9 Jan . , 6 Febr . ,9 Apr . , 11 Juni , 13 Aug —

7·[˖5 KV 4 Febr. , 7 Apr. , 18 Aug. , 15 Dez.

Gundelsheim K 10 März , 23 Apr . , 25 Jult , 29 Sept . , 23 Nov .

Hall K 10 März , 25 Juli ( ie 3 Tage ) ; Ve8 Jan . , 5
Febr . , 4 März , 1 Apr . , 6 Mai ( zugleich Zuchtvm ) , 3Juni ,
1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez. ; Schafm . 12

März, 8 Okt. ; Roßm . 16 März ; Fohlenm . 24 Aug . ;
Flachsm . 11 Nov. e Hayingen ioß Schum 2 Apr . , 14

Mai , 25 8 23 Jult , I*. Sipt , 12 Nov. , 17 Dez . ;
KVRoßm . 16 Apr . Heidenheim KV 25 März , 25 Juli ,
21 Sept . , 30 Nov. : V14 Mai ; Schafm . 29 Juli , 25 Aug
21 Sept . , 31 Okt. » Heilbronn 5 rm

18 Febr . , 8 Apr. , 19 Mai , 26 Aug. , 6 Okt. , 1 Dez ;

KVeeinwandGeſpinnſt 14 Jan. , 14 Jult; Schafm . 17 März ,
10 Aug. , 22 Sept . , 21 Okt. , 18 Nov. , 15 Dez . ; Pferd Wagen

u. Sattlerw . 24 Febr . ( 2
Togeß

e Heiningen 8
25 März .

Herbertingen KV 6 Febr . ,2 Apr . , 6 Aug. , 1 Okt , 3 Dez. ;

V2Jan . , 5 März , 7 Mai ,4 Juni , 2 Juli , 3 Sept . , 5 Nov.

« Herrenalb KV 1 Mai , 21 Sept . , 21 Dez. derrenbern
KVRoßFlachsm . 3 März , 2. Juni , 10 Sept . , 1 Dez. V
31 März , 20 Juli , 28 Okt. » Heubach KVe5 März ,3 Juni ,
1 Sept . „ Hohenſtaufen V 23 L 26 Mai , 10 Aug. ,
28 Okt . Horb KV 18 März , 9 Juni , 1 Sept . ,

—
Okt. ,

11 Nov. ; Ve7 Apr . , 2 Juni , 1 Dez . ; Schwe7 Jan . , 4Febr . ,
5 Mai , 7 Juli. eHorrheim KV 25 Mai .

Jsny KVRoßFlachsm . 23 Apr . , 1 Okt .

Nov. ; Roßm . 12 März ; KVFlachsm . 30 Juli ;
( 2 Tage ) , 12

V 9 Jan . ,
13 Febr , 12 März , 9 Apr. , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli ,
18 Aug. , 10 Sept . , 22 Okt. , 12 Nov. , 10 Dez.



Kirchheim ( am Neckar ) KVRoßm . 20 Apr. „ Kirch
heim u. Teck KV 2 März, 4 Mai, 1 Juni , 2 Nov. ; V7
Jan . , 3 Febr . , 6 Apr. , 6 Juli , 3 Aug. , 7 Sept . , 5 Okt.
7 Dez . ; Farrenm . 6 Apr. , 2 Nov. ; Woll m. —. Juni (6 T)
* Rißtoga

s5
V 31 März , 20 Juli , 6 W ov . ; V13 Jan

10 Febr 2 Mai, d Juni , 3 Juli 10Marz , 13 Apr . , 11

20 Okt. , 22 3 15 21
21 Juli , 22 Sept. , 17 Nov

m. 28 Jan . ; V 24 Juni
Monats Schw .

Laichingen KVRoßm .
Nov. ; W 13 Jan . , 24 Febr .
6 Leinſtetten

K2

4 Nor

6 Liebenzell KVFlachsn
Lorch V Jan

VFlachsm . 9 Nov.

burg K 13 Febr . , 14 Nai, 12 Nov. (je 2 Tage )
an. , 13 Febr. , 12 März , 9 Apr . , 14 Mai , Jun

Ji 13 A ig. , 10 Sept . , 8 Okt. , 12 Nov D

13 19 März, 14 Mai , 2 5

Mar 1
V 10 z,
2 lär , 5
oMarkgrönin KRV

E4 Aug.2 NFE
K 12 Febr . , 8 10 Juni , 9 Sep

12 Nov. ; VSchwm
12 Aug. , 14 Okt.

1 Apr. , 9 Juni , 8 Juli
0 ualeich V N

Tage zugleich V) ; V3
schafm . 19 Aug. , 17

chwm. am 1. Donnerst . jeden W2a und am

Donner⸗st. ( ausgen . April , Nov. u. Dez. ) jeden Mor
wenn t tags hernach . e Metzingen KB. RoßFFlachsm . 11

R5 Mai , 15 Sept . ; KV 24 Nov . ; 2
14 uli . Munderkingen KVRoßm . 9

Mätz, 9 Apr . , 1 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 27 Aug. , 24 Sepi
29 Okt. , 26 Nov. , 10 Dez.

Neresheim ( Stadt ) KV 26 März , 29 Okt. ;
8 Juni , 20 Juli ; V 30 Apr. , 25 Ju ni.

VFlachsm . 10 März
Jan . , 13 Febr . , 12

K 20 Apr
6Neuer nbürg KSchw

27 Febr . , 4 Juni , 3 Sept . , 8 Dez . ; V8Schw 19 Febr. , 15
Apr. , 19 Aug. , 18 Nov. Neuenſtadt ( a. Kocher ) K 12
Mai , 18 r V 25 Febr . , 26 Mai , 3 Nov . ; KV 18 Aug.
Am 4. ontag jeden Monats Schw . Neuenſtein t 1 Mai ,
21 83 8 4 Febr . ,5 Mai , 24 Nov. Am 1. u. 3. Mittw
jed. Mon . Schw. Neuhauſen a. d. E. KV 24 Febr . ;
KVRtoß u. Flachsm . 21 Mai , 22 Okt. Neuhauſen, a. d. F
KV1 Mai , 3Juli , 28 Okt . Niederſtetten Roßm . 23 Jan .
K 3 Febr . , 1 Mai , 8 Juli , 11 Nov. ; V7 Jan . , 4 Febr

br

2 März , 6 Apr . , 4 Mai , 1 Juni , 9 Juli , 3
Aug-, 7 Sept

5 Okt. , 16 Nov. , 14. Dez. Jan . bis Okt. am 3. Mont . ,
Nov . u. Dez. am 1. Mont . jed. Mon . Schw Nürtingen
KVRoßSchwFlachsHanfLeinw Tuch 20 Febr . , 15 Apr „ 18 Juni ,
20 Aug. , 15 Okt. , 21 Dez. ; VSchw 16 Jan . , 19 März , 21 Mai ,
16 Juli , 17 Sept . , 19 Nov. ; 19 März u. 15 Okt. zugl Farrenin . ;
Schafm . 16 Nov . Jeden Donnerst . Schw . u.

3 1

Oberndorf ( Stadt ) KVe3 Febr . , 12 März , 1 Mai , 12
Juni , 20 Juli , 24 Aug. , 29 Sept . , 11 Nov. ; V 14 Dez. ;
am 1. Freit . im Jan . , April , Juli , Aug , Sept . , Dez. , am

Mai
Oberriexingen K
Febr 27 Apr

18
Okt 8„

1 Okt. ; V 12 Mai
Flachsm . 30 Nov ;Vla

Ravensburg KVSchw 20 Juni , 13
kt Tah 1 4 IJIOkt. ; Fohlenm . 4 Juliz;Roßm. 7 März , 31

teichenbach (Juni , 22 Okt.

März 1 Ma
Schwenningen
KVR oßm 4

Murr KV
1 Febr 14 Apr. , 2

Donnerst . Schw . »Stuttgart Möl
zellan GlasHafnerw . 20 Mai N

Wagen und Sattlerwaren 27 Apr

Steinheim
Holzm

Pferde ,
17 Dez. ( 3 Tage ; Lederm . 5 Febr 6
21 Okt , 9 Dez. Im März oder April , ferner
Nov. u. Samenm. , Handgeräte in Feld⸗ u
bau . Wöchentl . Hopfenm . am Montag von Sept
Sulz a. N. KVRoßm . 3 März , 4 Juni , 3 Sept . ,
KV 17 Dez. ; Schafm . 26 März, 3 Aug. , 4 Sept

Febr . , 1 Apr . Mai, 1 Juli ,3 Dez. ; V 5
VSchwm . 8 Jan. , 18 Nov. ; 10 Juni

Tettnang KV 11 Mai , 16 Sept. , 18 Nov. ; V
18 Febr . , 10 März , 21 Apr. , 16 Juni , 21 Juli
20 Okt , 15 Dez. e Tübingen KV 28
17 Nov . ( K je 2 Tage ) ; V 11 Febr . ,

Wollm .

21 Jan .
18 Aug.

April ; KVFlachsm
21 Juli . Tuttlinger

KVSchafm . 10 März , Mai , 14 Juli , 13 Okt. , 12 Nov.
KV 23 Dez. ; Wollm . 16 Juni , 31 Aug. ( je 3 T. ) ; Ziegen
7 Sept . Jed Montag Wochenm. u. Schw .

Ulm Meſſe 15 Juni , 7 Dez. (je 1 Woche) ; Roßm . 28

Jan . , 3 März , 7 Apr , 16 Juni , 17 Nov . (je 2 Tage )
Lederm . 2 März , 21 Sept . (je 2 Tage ) ; Wollm . 18 Jun
( 3 Tage) . 2 S 6Urach KVRoßm . 12amst . Kornm .
Febr . , 1 Mai, 25 Juli , 1 Okt. , 5 Nov. ; Schafm . 27 Juli

lt8 Nou; KV 10 Dez. ; V 10 Juni , 9 Sept .

Vaihingen a. d. Enz KV 11 März , 13 Mai , 15 Juli
16 Sept . , 11 Nov. ; V 15 Jan . , 12 Febr . , 15 Apr , 10 Jun

Inner
Junginge

Kraue

Melch



„ März , Aor /
Okt. Schw .
hauſen KV9

KV 3 März ,
[pril , 25 Aug,

Rärz , 9 Juni ,
29 Juni , K

uni , 11 Sept ,
ni , 21 Sept .
5 Juli (zugl.
24 Febr . , 2⁰

(je 2 Tage )
Schafm . 2

t ) K 8 Juni
27 Okt. , 8

19 Mai,
1*1 Dez.

Juni

u .
ov. ,
e , 18
nfeld

ini,
März , 4 Mai

Jed . Mittw ,
li , 24 Nov. ;
v. 27 Febr .
berg KV 34

t , d.
Sindelfingen

30 Nov. ;
Spaichingen
16 Okt. , 11

li, 25 Sept .
br. , 3 Juni ,
ii , 19 Sept .
Holz KorbPor

bis 24 Dez ;
Tg. ) ; Möbel

Mai, 1 Juli ,
im Okt. oder

d⸗ u. Garten⸗
Sept . an.
pt. , 22 Okt. ;
ept . , 23 Okt ,
li , 5 Aug. ;

V21 Jaf ,
uli , 18 Aug .

KVFlachsm
6 Zuttlingen

kt., 12 Nov. ;
T . ) ; Ziegen

; Roßm . 28
(ie 2 Tage ) ;
llm . 18 Juni
VRoßm . 12
fm. 27 Juli ,
Sept .

Rai, 15 Juli ,
pr , 10 Jun ' ,

12 Aug. , 14 Okt. ,

tags zuvor ) Schw .
Waiblingen

VFlachsm . 4 F
Märkten
Am 2.

Pi Röänt 14 M „KVFlachsm . 14 Apr . , 21 Sept . ;
ta vor den

1 Okt.
KV 28 Jan ,
9 Juni .

8

Roßm .
18 Febr . ,

twtw. d.

4 0
Schwm .
15 Juni , 24 Aug. , 19
17 Febr . , 18 Mai , 20 J
Schw Mittw .
Mittw . 6Wei
(je 3 Tage ) ; KV2u .

19 8

u. Pfahl9
16 Apr . Welzheim K 5 rz ( 2 Tag ) , 21
832 8

Juni , Febr . ; KV 21 Aug . ; 25
ßm. 20 Apr . , 28 Okt. Wildbad

nenden KV
9 V 4 März , 21 Juni , 12 Aug. ,

rst . Kornm . e urzach KV 6 Febr . ,
5 März , 7 Mai , 1Okt . , 5 Nov. ; V 2 Jan . , 2 Apr . , 4 Juni ,
2 Juli , 6 Aug. , 3 Se ö

12 Febr . ,

Beuzingen VSchw rz eBingen
KVSchw 17 März , 12 Mai , 7 .„ 3 Nov.
Biſingen KVSchw 8 Apr. , 8 Juli , 21 Okt. Burladingen
V 23 März ; KV 15 Juni , 15 Juli , 16 Okt. , 15 Dez.

Empfingen KV 12 März , 16 Juli , 17 Sept , 3 Dez.

Gammertingen K cärz ; V 24 Apr . , 4 Okt . ;
KV 10 Zuni, 21 Aug.
26 Okt. Gruol K Okt.

Haigerloch Schw 13 u. 28 Jan . , 25 Febr . , 9 u. 23
März , 13 u. 28 Apr . , 26 Mai , 9 u. 23 Juni , 13 u. 28
al , 10 u. 29 Sept . , 17 u. 27 Olt . , 9 Nov. ,
14 u. 23 j 10 Febr . , 11 Mai , 14 Sept . , 30 Nov .

hw. 13 Jan . , 3 Febr . , 2 März , 6 Apr . , 4 Mai ,
Okt. , 2 Nov. , 7 Dez. ;9IK *
Dez. e Hettingen KV

Okt20

2Dez. ; KV
Hechingen VSe

1 Juni , 6 Juli , 3 Aug. , 7 Sept . ,
KV 13 Apr. , 20 Juli , 28 Sept ,
27 März , 15 Okt.

Inneringen KV 4 Mai , 22 Juli , 20 Okt. , 21 Nov .

5
21

Jungingen Ve13 Mai , 16 Sept .

Krauchenwies KVSchw 6

Melchingen KV 27 Febr . ,
19 Nov. , 17 Dez.

Neufra KV 20 Juli , 8 Okt.

Oſtrach VSchw 16 Jan , 18 März , 21 Mai , 17 Juni ,
20 Aug. , 17 Sept . , 19 Nov. , 17 Dez . ; KVSchw . 20 Febr . ,
15 Apr . , 16 Juli , 15 Okt.

Rangendingen VSchw 19 Febr . , 15 Juli ; KV 25 Mai ,
12 Okt.

Sigmaringen VSchw 16 Jan . , 20 Febr . , 18 März ,
21 Mai , 16 Juli , 20 Aug. , 16 Nov. , 17 Dez . ; Zuchtv . 21

Sept . ; KBSchw 21 Apr, 15 Juni , 5 Okt. , 16 Nov „ Stetten
unter Holſtein KV. 30 Mai , 22 Juli , 25 Sept . , 22 Okt.

Apr . , 1

4 Juni ,

Juni , 26 Okt.

30 Juli , 24 Sept . ,

Trochtelfingen Schwe7 Jan . , 3 Febr . , 4 Mai , 3 Aug. ,
Dez . ; KVSchw 30 März , 9 Juni , 21 Sept . , 9 Nov. ,

VSchw 30 Apr. , 23 Juli , 12 Okt.

Veringenſtadt KVe 24 Febr , 1 Mai , 29 Sept . , 11 Nov . ;
* A7 Dez.

Ober⸗Elſaß .

Altkirch 23 Jan . , 13 Febr . , 12 März ( 1. Faſtenmarkt ) ,
26 März (2. Faſtenmarkt ) , 9 Apr . ( 3. Faſtenmarkt ) , 1

Juni ( Exaudimarkt ) , 25 Juni , 27 Juli (St. Jakobimarkt ) ,
20 Aug. , 19 Sept . ( Michaelism . ) , 22 Okt. , 25 Nov . ( Katha⸗
rinenmarkt ) , 24 Dez. KV. „ Aspacherbrücke (jetzt Exbrücke ,
Gemeinde Oberburnhaupt ) V. 2 u. 24 vril ,
15 Juni , 14 Sept., 9 Nov .

Blotzheim KVe9 März , 1 Juni , 14 Se
Vollwe KV 3 Febr . , 18 Mai , 10 Aug. , 6 Okt.

Colmar 23 Dez. ( 2) Chriſtmarkt . An jedem Donners⸗

age, und wenn dieſer ein Feiertag iſt , am Mittwoch jeder

Woche großer Schlacht - , Zuchtvieh - , Kram - u. Verprovian⸗

tierungsmarkt , außerdem an jedem Samstage Verprovian⸗
tierungsm .

Dammerkirch V14 Jan . , 11 Febr . ,
28 Apr . ( St . Georgenmarkt ) , 12 Mai , 9
11 Aug. , 8 S 13 Okt. , 10 Nov. , 8 2

Enſisheim V16 März , 16 Nov . ;

rinenmarkt )
zebweiler KSchw 30 März , 1 Juni , 20 Juli , 80 Nov .

( St . Andreasmarkt ) .

Habsheim KV 28 Okt. ( Jahrm . ) . » Hirſingen RV

8 Jan . , 4 März , 6 Mai , 1 Juli , 2 Sept . , 4 Nov .

Kayſersberg K 30 Nov . An jedem Montage und wenn
dieſer ein Feiertag iſt , am folgenden Dienstage , wird
Wochenmarkt , verbunden mit Krammarkt , abgehalten . Am

erſten und dritten Mittwoch jeden Monats wird ein Vieh⸗

markt abgehalten .

Leberau An jedem Montage , und wenn derſelbe
Feiertag iſt , am vorhergehenden Freitage wird Kram⸗

Vochenmarkt abgehalten .

Markirch Vi8 Jan . , 5 Febr . , 4 März , 1 Apr . , 6

Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. , 4 Nov. , 2

Dez . Außerdem findet an jedem Samstage Wochenmarkt ,

verbunden mit Krammarkt , ſtatt . Die Kilbe ( Kirmes ) , ver⸗

bunden mit Jahrmarkt , findet alljährlich am erſten Sonntage

nach Kreuzerhöhung ( 14 Sept . ) ſtatt und dauert 3 Tage

( Sonntag , Montag und den darauffolgenden Sonntag , alſo
am 20, 21 und 27 Sept . » Metzeral an jedem Freitage ,

und wenn auf dieſen Tag ein Feiertag fällt , am Tage vor⸗

her , wird Wochenmarkt abgehalten . Mülhauſen V7 Jan . ,

4 Febr . , 3 März , 7 Apr. , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. ,

1 Sept . , 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez. Außerdem wird an edem

Montage , Mittwoch und Freitage beim neuen Schlachthaus

ein Viehmarkt für Schlachtvieh jeder Art abgehalten .

Münſter 9 März , 8 Juni , 24 Aug. , 14 Dez . Jahrmarkt .

Außerdem finden an jedem Dienstage u. Samstage der Woche ,

wenn ein Feiertag auf dieſe Tage fällt , am Montage und

Freitage vorher , Wochenmärkte ſtatt .

Neubreiſach 6 Jan . , 3 Febr . ,
2 März , 6 Apr. , 4 Mai ,

1 Juni , 6 Juli , 3 Aug. , 7 Sept . , 5 Okt. , 2 Nov. , 7 Dez.

Jahrmarkt . Fällt der erſte Montag eines Monats auf einen

Feiertag , ſo findet der Markt am zweiten Montage des be⸗

treffenden Monats ſtatt . Mit dieſen Jahrmärkten werden

Schweinemärkle abgehalten , mit denen im Monat März ,

April , Juli und Okt. auch Großviehmärkte verbunden ſind .

Außerdem finden an jedem Montage , Mittwoch u. Freitage
28

4 Sept . , 1

10 März , 14 u.
)

Juni , 14 Juli ,

5

ED

K 2 Nov. ( Katha⸗

ein
und

N



Wochenmärkte ſtatt ; wenn dieſe T

die Märkte aus .

Pfirt KV' i7 Jan . , 4 Feb
Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1

Rappoltsweiler An jed
verbunden mit Krammarkt , ehalten .
10 Aug . Rufich 11

Sbri
14 Apr. ,

(Kilbejahrm . ) KVSchwGetr O 8

St Ludwig KV24 915 23 Juni , 22 Sept . , 3 Nov.
«Sierenz KSchw 19 März ,1 Juni , 21 Sept . , 12 Nov.
Sulz KSchw . 29 Jan . , 18 März, 6 Mai , 17 Juni , 2
23. Sept . , 11 Nov. , 23 Dez.

Thann 29 Feb. 4 Juli K.
Neſſe , 12 Sept . , 7 Nov . K. ( Jahrm . ) . ( Die Meſſe beginnt
am vierten S3 im Aug . und dauert 4 Wochen

Urbeis An jedem Mittwoch wird Wochenmarkt , verbunden
mit Krammarkt , abgehalten

Volkensberg K 22 Juli .

Winzenheim An jedem Mittwoch und

Keinining
9 Juni , 17

( Jahrm . ) , 23 Aug . ( 28)

Freitage der
Woche finden Wochenmärkte ſtatt , wenn Feiertage auf dieſe
Tage fallen , jedesmal am Tage vorher .

Anter⸗Elſaß .

Barr JahrmFerkel 9 Mai , 14 Nov. Wochenm : jeden
Samstag Landesprodukte , KGeſchirrTuchWollw “ Lederſchuhe
Fiſche und Wildpret . » Beinheim K 19 Okt. » Benfeld
JahrmSchw 17 Febr . , 11 Mai , 17 Aug. , 9 Nov. Wochen⸗
markt : jeden Montag KW, je eden Freitag Gem . „Viſchweller
KGetr 18 Aug . ( 3) K 20 Okt. ( 3) Brumath K 28
Juni , 30 Aug . ( 2) Am 2. u. 4. Mittw . jed. Mon . S .6 Buchsweiler KFerkelm 3 März , 16 Juni , 2 Sept . , 8 Dez.

Dettweiler 30 Aug . ( 2) Meſſe . Diemeringen K
29 Juni , 26 Okt. , 20 Dez . Drulingen K 20 April , 19
Okt. Druſenheim K 28 Sept . ( 2) .

Erſtein 30 März , 8 Juni , Jahrm . , 19 Oktbr . Jahrm .V.U J f
14 Dez. Jahrm . Wochenm . : jeden Donnerstag KWGem .
Alle 14 Tage am Dienstage Viehmarkt .

Gungweiler Kgiegen 2 Mai .

Hagenau KV4 Febr . 3 12 Mai ( 2) , 6 Okt. ( 2) , 17
Nov . ( 2) Jeden Dienstag Zucht - und Schlachtviehmarkt .
Fällt auf Dienstag ein chriſtl . oder jüd . Feiertag , ſo wird
der Markt am Montage oder Mittwoch abgehalten ; die Ver⸗
legung wird jedesmal vorher bekannt gegeben . Jeden Frei⸗
tag im Schlachthofe ein kleiner Kälberm . „ Hatten K 28
April , 8

Okt. „ Hochfelden 4 März , 3 Juni V. , 8 Juni
Jahrm .2 Sept . V. 28 Sept . (2) K, 2 Dez . V Alle 14 Tage
am Mittw . Ferkelm .
jed. Mon . Schwm .

Illkirch Grafenſtaden An dem auf den 10 jeden
Monats folgenden Montage Viktualien⸗ und Schweinemarkt
Wochenmärkte : jeden Montag KWGem . » Ingweiler KFerk .
7 April , 26 Mat , 18 Aug. , 17 Nov

Keſtenholz Schwm 23 April .

Lauterburg K 9 April , 16 Juni ,
K 2März , 8 Juni , 7 Sept . , 16 Nov .
11 Mai , 5 Okt.

Markolsheim JahrmFerkel 11 März , VZuchtv 13 tai ,
JahrmFerkel 10 Juni , 9 Sept . , VZuchtv 14 Okt. , Jahrm.
Ferkel 9 Dez . Am zweit . Mittwoch jed. Monats KFerkel .
Wochenm : : jeden Mittwoch Gemüſe , — ter , Eier . Marlen⸗
heim Meſſe 27 Sept , Nachmeſſe 4 Okt. Maursmünſter
Meſſe 6 Sept . ( 3) Molsheim JahrmKVPSchw . 28 Apr .

eHördt Am erſten u. dritten Mont .

20 Okt. Lembach
« Lützelſtein KFerk .

ge im Monat Schweinemarkt . Wochenmarkt :
etreide u Kleinkrämereien .

hſter auch Schw .

Am erſten Monta
jed. Mont . V

K 29 Sept

Neuwe

ier 0ziktualien ,
( 2, am erſten Tage

iler K 5 Mai, 27 Okt.
Ihllt , Dit ederho 0
(2), 6 Nov. ( 2) Niederrödern K 2

Oberbronn K 19 Mai , 24 Nov. (
JahrmV . 20 Aug . Jeden Donnerstag Schlach

viehm . Wochenm . jeden Donnerstag KWGem .

„Pfaffenhofen K 11 Febr . , 12 Mai , 14 Juli , 3

irehnheim

Novbr .
( 2 Wochenmarkt : Jeden Sam Stag Ferkelmarkt .

Ratzweiler K 1 Mai . „ Reichshofen K 28 Apr . ( 2) ,
13 Ott . ( 2) , 22 Dez. ( 2) e Rheinau JahrmV 23 März , 12.
Okt. , Jahrm . 2 Dez. Röſchwoog K 19 März , 7 Sept . ,
30 Nov. Roshein 31 März , 15 Sept .

Saales Jeden er und Deltten Montag im Monate

Viehmarkt . Saarunion K 27 April , 17 Aug. , 30 Nov.
Wochenm . : jeden Freitag Eem. 6St . Blaiſe Jeden zweit .
u.

viert, Montag im Mon e Schirmeck Wochenmarkt :
jeden Mittwoch Töp Porzellan - , Emaille - , Schuh⸗ und

Fällt auf Mittwoch ein Feiertag , ſo wird
ge vorher abgehalten . Jeden 3 — Mitt⸗

Schweinemarkt . Schlettſtadt JahrmV
2 Juni , 25 Aug., 24 Nov. , KSpielwKonditorw.

5. Dez. Jeden Dienstag Kälberm . i. Schlachthofe . Wochen⸗
markt : jeden Dienst . KGetré BemObſtéierButteerGefl ; jed.
Freitag KGemGeflügelEier Butter ObſtFiſchm . Selz K 2
März , 31 Aug , 16 Nov. Wochenmarkt : jeden Dienstag
Ferkelmarkt . » Sieweiler K 8. Juni , 9 Nov . Straßburg
9 März Zuchtv . , 16 Dez. ( 16) Chriſtbaumſch SpielwKondi⸗
torw . Montags , Mittwochs u Samstags im ſtädt .
hofe Schlachtviehm ,
für Kleinvieh . e Sufflenheim K 9 März , 3 Aug.21 Dez. Sulz u. W. K 9 März , Zuch 0Schlachtv .
25 März , K 17 Juni , ZuchtSchlachtv 7 Sept . , 9 Sept .
K 2 Dez. Sundhauſen V4 Mai , 5 Okt. Am erſten Mont .
jeden Monats Ferkelmarkt .

Waſſelnheim Jahrm . 6April ( 2) , Meſſe 31 Aug . ( 3) ,
amletzten Tage auch Vy' echw . Jeden Mont . RindvoSchw .
Weiler Jahrm Schw . 5 Febr ' , 8 April , 27 Mai , 12 Sept . ,
28 Okt. , 2 Dez. Wochenm . : jeden Mittwoch FerkalgGem⸗ObſtBulter eWeißenburg K 12 März , 11 Juni , 17 Sept . ,
17 Dez. Im Frühjahr ( Mai , ausnahmsw . Apr . ) und im
Herbſt ( Okt. , ausnahmsw . Nov . ) Zuchtviehm . Die Tage
werden jeweils beſonders feſtgeſetzt . Jeden Donnerstag , wenn
dieſer kein Feiertag iſt , Ferkelm . » Weſthofen ( Meſſe ) 3 Nov.
( 2) Wörth a. S. K 3 März , 2 Juni , 11 Aug. , 15
Dezbr .

Zabern K 9 Sept . ( 5) Alle 14 Tage Donnerst . Vieh⸗
markt . Wochenmarkt : jeden Donnerstag Schweinemarkt

Kurrzwe renmarkt .
der Markt am
woch im Monat
Getr . 3 März ,

27

Regierungsbezirl Pſalz .

Alſenz K 8 Juni , Preiszuchtvieh 4 Juli , K. 30 Aug ,

Mutzig

Vieh⸗
ebenda jeden Wochentag Schlachtviehm .

12 Okt. ,

( 2) 15 Nov . Annweiler K 1 März , 28 Juni , 30 Aug .
2 ) Nov .

Bergzabern K 5 April , 9 Aug. , 8 Nov . „Billig⸗
heim K 14 Juni (2) , 18 Okt. ( 3) . « Blieskaſtel K 7 Sept . ,
V 8 Sept .

Deidesheim K 22 Nov. (3) .
(2) , 23 Aug. ( 2) , 27 Sept . (3) .

Frankenthal K 22 März ( 3) , 28 Juni ( 3) , 29 Nov. ( 3) .
Germersheim K 8 Juni ( 2) , 27 Sept . ( 2) . Grün⸗

ſtadt K 15 März ( 2) , 26 Juli ( 2) , 25 Okt.

e » Dürkheim K 8 Juni f

( 2) , 6 Dez. (2).

Kaiſer
K 8 Män
3 März . ,
K 8 Dez.

Landa
K 26 Apt

Neuſt⸗
15 Dez.

Pirm⸗
Quirn

Rocket

Speye

Wolff
zuchtviehm

Zweib
1 Dezbr .

Würzi
Febr . V,
Zuchtbulle
12 März
März V. ,
V, 12 M
Juni V,
Juli V, 2
11 Aug .
Sept . V,
Okt. Scha
Nov. Sche

Apven
WV: 8 u
1, 15 u. 25
5 u. 19 2
u. 30 Dez

Bülad
Jan . , 5 8
2 Sept . ,
März , 21
20 Aug .
4 Juni , 2
NSchlv .

Dieſſen
Febr . , 9J
14 Sept . ,

Eglis⸗
20 Jan . ,

Ae



im Monate
30 Nov

1 Aug. (3)
ndvS

12
yerkelK

17 Seytii, 17 Sept .
und im

Tage
venn

3 Nov.
Aug. , 15

inemarkt

K. 30
ni, 30

fKvBillig⸗
K 7 Sept .

K 8 Juni

29 Nov. ( 3) .

eSGrün⸗
(2)

Kandel
Okt. Kuſel K

t., KPreiszuchtv . 22 Sept . ,

Kaiſerslautern K 17 Mai (83),
K 8 März (2), 24 2) ,
3 März . , 24 März , 26 Mai, 1 S
K 8 Dez.

Landau K 3 Mai (3), 13
K 26 Apr . ( 2) , 20 Sept . ( 2) .

Neuſtadt a. H. K 5 Juli ( 2)
15 Dez. ( 3) .

Pirmaſens K 5 Mai (2), 1

Quirubach KPreiszuchtv . 25

Rockenhauſen K 3 Mai

Speyer K 21 Mai (8), 25 Okt.

Wolfſtein K 1 März . , 10 Mai , 23 Aug. , Hauptpreis⸗
zuchtviehm . 24 Aug , KV 28 Okt.

Zweibrücken K 2 April , 12 Mai , 21 Juli , 6 Okt. ,
HeꝛhDezbr

Maicat

Sept . ( 3) . Ludwigshafen

in Winzingen 6 Sept . ( 2) ,

Sept . (2).

Aug. , K. 18 Nov

( 8)

Regierungsbezirl Anterfranlten .

Würzburg 7 Jan . V, 9 Jan 21 Jan . V, 4
Febr . V, 11 Febr. Schaf , 12 Febr. P, 18 Febr . V, 25 Febr .
Zuchtbullen mit Prämiierung , März V, 10 März Schaf ,
12 März P, 17 März V. 23 4 ( 14 ) Oſtermeſſe , 31
März V, 7 April Schaf , 8 April P, 14 April V, 28 April
V, 12 Mai V, 14 Mai P, 26 Mai P, 9 Juni V, 23
Juni P, 7 Juli V, 9 Juli ( 14 ) Meſſe , 14 Juli Schaf , 21
Juli V, 28 Juli Zuchtbullen mit Prämiierung , 4 Aug . V,
11 Aug. Schaf , 18 Aug . V, 1 V, 9 Sept . P, 15
Sept . V, 17 Sept . Schaf , 29 Sept . V. 13 Okt. V, 15
Okt. Schaf , 27 Okt. V, 2 Nov . (14) Meſſe , 10 Nov. V, 17
Nov. Schaf , 24 Nov. V, 10Dez . V, 15 Dez. Schaf , 22 Dez. V.

SFafSchaf ,

Schweiz ( Viehmärkte ) .

Apvenzell ( Appenzell J . ⸗Rhoden ) 28 Septbr . , 16 Dezbr '
WB; 8 und 22 Jan . , 5 und 19 Febr. , 4 und 18 März ,
1, 15 u. 29 April , 13 u. 27 Mai , 10 u. 21 Juni ,8 und 22 Juli ,
5 u. 19 Aug. , 2 u. 16 Sept . , 7 u. 21 Okt. , 4 u. 18 Nov. , 2
u. 30 Dezbr . V.

Bülach ( Zürich ) 3 März , 26 Mai , 3 Nov . WVS ; 8
Jan ,

5
Febr . , 1 April , 6 Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. ,

2 Sept. , 7 Okt. , 2 Dez. V. Burgdorf ( Berthoud ) 5
März , 21 Mai , 9 Juli , 8 Okt. , 5 Nov. , 31 Dez. WVPfälo . ,
20 Aug. PfF. , 2 Jan . , 6 Febr . , 5 März , 2 April , 7 Mai ,
4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . , 1 Okt. , 5 Nov. , 3 Dez.

Dieſſenhofen ( Thurgau ) 9 Nov. WVS . ; 13 Jan . , 10
Febr. , 9 März , 13 Apr . , 11 Mai , 1 Juni , 13 Juli , 10 Aug. ,
14 Sept . , 12 Okt. , 21 Dez. VS .

Eglisan ( Zürich ) 4 Febr . , 28 April , 24 Nov . WVS ;
20 Jan. , 17/ Febr . , 16 März , 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli ,

17 Aug. , 21 Sept . , 19 Okt. , 16 Nov. , 21 Dez. VS . 6 Ein⸗
ſiedeln ( Schwyz ) 31 Aug. , 5 Oktbr . , 9 Novbr . WVPf . ; 27

22 Sept . ( nebſt Viehausſtellung ) , 7 Dez. V. Er⸗
h ( Bern ) 10 März, 12 Mai , 10 Nov. großer Zuchtvom . ,

ept., m. Vormarkt a. 7 Okt. WVKlv . , 4 Sept . , 9 Okt.
Wͤleinviehm

Frauenfeld ( Thurgau ) 7 Dez. ( W 2 T. ) WV ; 6 und
20 Jan . , 3 u. 17 Febr . , 2 u. 16 März , 6 u. 27 April , 4
u. 18 Mai , 1 u. 15 Juni, 6 u. 20 . Juli , 3 u. 17 Aug. , 7
u. 21 Sept. , 5 u. 19 Okt, 2 u. 16 Nov. , 21 Dez. V.
Frick ( Aargau ) 2 März , 11 Mai , 10 Aug. , 9 Nov. WVB; 13
Jan . , 10 Febr. , 13 April , 8 Juni , 13 Juli , 14 Sept . , 12
Okt. , 14 Dez. V. „ Frutigen ( Bern ) 3 April WKlv . ;
9 Sept . V; 10 Sept . Wͤlv. , 15 Okt. V. , 16 Okt. WKlv . ,
20 Nov. WXKlv .

Herisau ( Appenzell A. ⸗Rhoden . ) 7 Febr . , 24 April , 12
u. 13 Okt. , 20 Nov. , 18 Dez. WVKlv .

Lachen ( Schwyz ) 14 Jan . , 11 Febr . , 10 März , 14 April ,
12 Mai , 1 Sept . , 6 u. 20 Okt. , 3 u. 17 Nov. , 1 u. 15 Dez
Vͤlv . Klom . jeden Dienstag . „ Langenbruck ( Baſel⸗Land )
6 Mai , 14 Okt. WV. Laufenburg ( Aargau ) 20 April ,
8 Juni , 29 Sept . , 28 Okt. , 21 Dez. WV; 20 Jan . , 17 Febr . ,
16 März , 18 Mai , 20 Juli , 17 Aug. , 16 Novbr . V.
Leuggern ( Aargau ) 19 März , 19 Mai, 22 Sept . , 24 Nov
Wj ; 21 Jan . , 21 Juli VS . „ Lichtenſteig ( St . Gallen )
2 Febr . , 27 April , 15 Juni , 19 Oktbr . , 9 Nov. , 14 Dez.
WVKlv .

Meiringen ( Bern ) 14 April , 19 Mai , 23 Septbr . , 9
Okt . ( W. 2 T. ) , 28 Okt. , 16 Nov . WVPfKlvS ; 2 Jan . ,
6 Febr . , 5 März , 2 April , 7 Mai , 4 Juni , 1 Okt. , 5 Nov. ,

DeꝛDez. WſtlvoS .

Schaffhauſen 10 März , 9 Juni , 25 Aug. , 17 Nov . WV
( W. 2 T) ; Ju . 21 Jan . , 4 u. 18 Febr . , 3 u. 17 März, 7 u. 21
Apr . , 5 u. 19 Mai , 2 u. 16 Juni , 7 u. 21 Juli , 4 u. 18
Aug- , 1 u. 15 Sept . , 6 u. 20 Okt . , 8 Nov. , 1 u. 15
Dez . V. Siſſach ( Baſel⸗Land ) 25 März , 22 Juli , 18
Nov . WB ; 8 Jan . , 19 Febr . , 22 April , 24 Juni , 26 Aug. ,
23 Sept . , 28 Okt. V.

Unterhallau ( Schaffh . ) 3 Febr . , 2 Nov. WVS ; 6 Jan . ,
2 März , 6 April , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Arg . , 7 Sept . ,
5 Okt. , 7 Dez. VS .

Wilchingen ( Schaffhauſen ) 2 März , 23 Nov . WV; 20
Jan . , 17 Febr . , 16 März , 18 Mai , 15 Juni , 20 Juli , 17
Aug, , 21 Sept . , 19 Okt. , 16 Nov. , 21 Dez. S

Zofingen ( Aargau ) 9 Jan . , 13 Febr . , 12 März , 9
April , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug , 10 Sept . , 8
Okt. , 12 Nov . WV. Zurzach ( Aargau ) 9 März , 15
Juni , 13 Juli , 7 Sept . , 2 Nov . WV. ; 18 Juni W; 8 Juni
Ledermarkt . » Zweiſimmen ( Bern ) 13 Febr . , 12 März , 9
April , 2 Mai , 2 Sept . , 7 u. 22 Okt. , 16 Nov . ( in Blankenb . ) ,
10 Dez. WVälv .

Kein Landwirt verſäume
den „Landwirtſchaftlichen Taſchenkalender für 1908 “ rechtzeitig zu beſtellen ,
die Broſchüre über die „ Gewährleiſtung beim Tierhandel “ gründlich durchzuleſen
und bei jedem Kauf ſich des „ Gewährſchaftsformulars “ zu bedienen .

Beſtellkarte liegt dem Kalender bei .
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Die Bedeutung des Stallmiſtes .

Seit der Zeit , in welcher die Kunſtdünger Eingang
in den Landwirtſchaftsbetrieb gefunden haben , iſt wohl

öfters die Frage aufgetaucht : Können wir nun den

Stallmiſt entbehren ? Nicht in allen Wirtſchaften iſt

dieſer ja billig zu produzieren , wenn man das Vieh

als Zugtier ,
Miſt als

und nicht

wobei der
als „ Miſtmaſchine “ hält ,

Fleiſch⸗ oder Milchlieferant ,

und da dieſer ein weſentlicher Nährſtoff aller Pflanzen
iſt , ſo muß auf ihn beſonders aufmerkſam gemach ,

werden . Wenn man 100 dz mäßig verrotteten Stall⸗

miſt ausſtreut , ſo gibt man damit 50 Kg Stickſtofft

eine Menge , die im Chiliſalpeter oder ſchwefelſauren

Ammoniak mehr als 70 Mark Wert hat . Meiſt

wird aber der Stallmiſt ſo ſchlecht behandelt , daß auf

D²⁰ obronß
4 22

Nur Stallmiſt ergab
228 dz

Nebenprodukt ja ſchließlich umſonſt geliefert wird .

Können wir alſo , wenn uns der Stallmiſt zu unſerem

Ackerbau zu teuer wird , auf dieſen verzichten und

nur mit künſtlichen Düngemitteln auskommen ? Nein ,

der Stallmiſt mit ſeiner hervorragenden Wirkung auf

die Verbeſſerung der Ackerkrume iſt uns unentbehrlich !
Wir können wohl ſparen damit , ihn aber nicht ganz

ausſchalten . Die weſentlichſten Eigenſchaften des

Stallmiſtes beruhen in der Zuführung von organiſcher
Subſtanz , die bei der Zerſetzung Wärme liefert und

den nützlichen Kleinlebeweſen einen günſtigen Nähr —
boden abgibt , was anderſeits wieder zum Aufſchlie⸗

ßen des Bodens beiträgt . Dadurch wird die Acker —

krume mürbe und krümelig , ſo wie es alle Halm —
und Hackfrüchte verlangen . Außerdem liefert der

Stallmiſt aber auch bedeutende Mengen von Stickſtoff ,

Stallmiſt , Superphoshat u.
Chiliſalpet . ergab 231 dz

Stallmiſt , Superphosphat , Chiliſalpeter u.
222 kg 400% Kalidüngeſalz ergab 279,5 dz

der Düngerſtätte viel Wertvolles verloren geht . Des —

wegen ſollte jeder Landwirt ſein Augenmerk auf gute

Düngerſtätten und ihre Pflege legen , weil er dadurch

viel Geld ſparen kann , bezw . mit der gleichen Miſt⸗

menge größere Ernten erhält . Es iſt vor allem

anzuraten , den Stallmiſt feucht und feſt zu halten .

Der Stallmiſt übt aber auch eine Wirkung durch

ſeinen mineraliſchen Nährſtoffgehalt aus . Er enthält

in 100 dz ungefähr 25 kg Phosphorſäure und 70 Kg
Kali . Betrachten wir nun , wieviel ſolcher Nährſtoffe
eine vierfeldrige Fruchtfolge von 1. Roggen , 2. Kar⸗

toffeln , 3. Gerſte , 4. Klee verlangt , ſo finden wir ,

daß Mittelernten dieſer 4 Früchte zuſammengenommen
dem Boden entnehmen : 394 kg Kali und 122 kg

Phosphorſäure . Düngen wir nun ſehr ſtark mit

Stallmiſt , ſagen wir jährlich pro Hektar mit 8 Fuder

à 10 d
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löbildung Ein . dünger u Stallmiſt liegt

42 pro h n wich Hebel zur Beförderung des Kultu

rſäure und zuſtandes der Feld

Die Steigerung der Ernteerträge durch eine Beigabe von

Chiliſalpeter zum Stallmilt .

Wenn wir die auf unſer Aeckern u
pflanzen ihre Beſtandteile hin unterf 2

wir, daß dieſelben aus einer 9 n Anzahl Stoff
zuf .umengefe

hlenſtoff
Stickſ Schwefel
ſaure or, Verbren
Re chen diezu arbloſe
Gaſe in die Aſche Acker
zurück eſchützt 1
den nde den grund

ſoller en gewaſcher wird

vorhanden , daß wir 1 um Um dieſe vielfe müſſen

ümmern brauchen . So enthält wir
desh üb du rzum

einen Eiſenvorrat , welcher tallmiſt hinzu ge efriedigende Ernten

etwa Er sreichen würde , woraus ſich erzieelen wollen ; die A d durch den Mel

ohne 1 bt hinſichtlich der Verſorgung ertrag minde 8 3 lermeiſten Fällen

der Pf Eiſer gt ſein können . Hauptſächlich aber noch in weit höherem Maß ngebrack
ſind es Stoffe , welche in den allermeiſten Fällen werden . Wo die Steallmiſtdüngung ht, und

in nicht genügender Menge im Ackerboden vorhanden ſind , zu den Kulturfrüchten , die nicht allmiſt g

nämlich der Stickſtoff , die phorſäure , das Kali und baut , 10 ſel
rſtändlich eine genügende Kali - Phosphat

in v elen Fällen endlich auch der Kalk. Nun haben wir düngung nichtunterlaſſen werden

allerdings ind dem Stalldünger ein Mittel , um die genannten Von * vielen jetzt zum Kauf angebotenen Stickſtoff

vier Stoffe , welche durch die früheren Ernten dem Boden düngern iſt nun der Chiliſalpeter am meiſten zu ö

entzogen wurden , wieder zu
—

jedoch reicht dieſer len, weil derſelbe den Pflanzennährſtoff , nän nlich
Erſatz nicht aus i damit größere Erträge , wie ſie in ſtoff, in einer Form enthält , in welcher er

der 6
zen Zeit n der Landwirtſchaft verlangt oh weiteres aufgenommen werden kann

werd rzielen . Allgemein üblich iſt es wohl, die die düngenden Beſtandteile der rigen b 1
Wieſen und auch einige andere Kulturpflanzen mit Kali⸗ Düngemittel im Boden erſt im Salpeter rbenen

t

Phosphat - ⸗Düngung zu verſorgen , dagegen wird leider nur werden müſſen , wobei natürlich Verluſte ſich nücht verm

zu oft vergeſſen , daß die Pflanzen , wenn ſie freudig wachſen laſſen . Sodann hat man es auch in Hand , bei

ſollen , vor allen Dingen auch eine größere Stick wendung von Chiliſalpeter den Pflanzer die nöti

ſtoffmenge zur Verfügung haben müſſen ; iſt doch nach Stickſtoffmengen ganz nach Bedarf zuzumeſſen , indem

einem Ausſpruch des bekannten Landwirts Schulz - Lupitz den Chiliſalpeter bei der Ausſaat iend
faſt

der Stickſtoff nach dem Waſſer der gewaltigſte Motor 8 der ganzen Wachstumszeit in kle 0

im Leben , Werden und Wachſen der Natur . Während kann , während dies bei den 1 St

nun aber Kali , Phosphorſäure und Kalk dem Stallmiſte natürlich nicht möglich iſt , wenn man e

unter allen Umſtär den erhalten bleiben , iſt es gerade der [ kung erzielen will
Stickſtoff , welcher fortwährend beſtrebt iſt, den in den E&x⸗ Zur Ausſaat des Wintergetreides gibt man den Chili



ſalpeter nur dann , wenn der Boden durch die vorhergehende
Ernte ſehr erſchöpft iſt , oder bei ſpäter Ausſaat , wenn es
darauf ankommt , die Saaten noch kräftig in den Winter
hineinzubringen ; eine Gabe von 2 Ztr . pro ha wird für
dieſen Zweck in den allermeiſten Fällen genügen . Eine
ganz außerordentliche Wirkung zeigt der Chiliſalpeter aber
weiterhin bei Wintergetreide , wenn er als Kopfdüngung
im Frühjahr gegeben wird ; die erſte Portion , auch wieder
etwa 2 Ztr . auf einen Hektar , gebe man möglichſt früh
zeitig , Mitte bis Ende März , wenn die Vegetation beginnt ;
die zweite Portion in derſelben Größe ſtreut man einige
Wochen ſpäter aus und eine dritte Portion kann man
noch geben kurz vor dem Schoſſen . Wenn bei ſehr frucht⸗
barem Wetter das Getreide ſich üppig entwickelt hat , ſo
wird man ſich natürlich die dritte Portion aufſparen für
eine andere Frucht .

Beſonders dankbar iſt ferner der Hafer für eine Düngung
mit Chiliſalpeter , und zwar wirkt derſelbe auch hier am
beſten als Kopfdünger in einer Geſamtmenge von etwa
6 —8 Ztr . auf den Hektar . Man laſſe ſich aber die
Mühe nicht verdrießen , dieſe Menge in 3 —4 Gaben
auszuſtreuen , weil nur dann der größtmöglichſte Erſolg
erzielt wird . Die erſte Portion gebe man gleich nach
dem Auflaufen , die übrigen Portionen folgen in Zwiſchen⸗
räumen von je 2 —3 Wochen . Bei einer derartigen
Verteilung des Chiliſalpeters in 4GGaben wurden bei einem
Verſuch 12 Ztr . Haferkörner pro ha mehr geerntet als
von einem andern Verſuchsſtück , wo dieſelbe Menge Chili —
ſalpeter auf einmal gegeben worden war .

Bei der Gerſte muß man allerdings , wenn es ſich um
die Erzeugung von Braugerſte handelt , mit einer Stick⸗
ſtoffdüngung vorſichtig ſein , weil die Brauereien mit Recht
eine ſtickſtoffarme Gerſte bevorzugen . Immerhin dürfen
wir nicht vergeſſen , daß auch die Gerſte ohne einen genü⸗
genden Stickſtoffvorrat überhaupt nicht wachſen kann ; des⸗
wegen werden wir auch beim Braugerſtenbau zum mindeſten
2 Ztr . Chiliſalpeter auf den Hektar anwenden müſſen ;
handelt es ſich dagegen um Erzeugung von Futtergerſte ,

ſo werden wir 4 Ctr . Chiliſalpeter und bei ärmeren Böden
noch mehr mit Vorteil anwenden können .

Ganz außerordentliche Erfolge erzielt man ferner durch
eine Beigabe von Chiliſalpeter bei den Wurzelfrüchten ,
alſo beſonders bei Runkelrüben , Mohrrüben , Kohlrüben ,
Kartoffeln ꝛc. Dieſe Früchte lohnen ausnahms auch
recht hohe Gaben von Chiliſalpeter ; bei 8 Ztr . auf 1 ha
ind in noch größeren Mengen auch wieder in verſchiedene

Portionen eingeteilt , wird man hier die höchſten Ernten
erreichen können . Die erſte Portion gebe man bei den
Futterrüben nicht zu ſpät , ſondern gleich nach dem Auf —
laufen der Saat , damit dieſe nicht von ihren ſchiedenen
Feinden vernichtet wird ; beſonders wichtig iſt dies beim
Anbau von Kohlrüben , welche ja in ihre
früheſten Jugend durch die Erdflöhe viel zu leiden haben ;
durch eine Düngung mit Chiliſalpeter wachſen die jungen
Pflanzen den Erdflöhen aber bald aus den Zähnen . Bei

f. Chiliſalpeterdüngung von 8 Ctr .den Mohrrüben iſt ſtarke
auf 1 ha und mehr unter allen Umſtänden nicht zu ent⸗
behren , und nur bei den Kartoffeln wird man mit 4 bis
6 Ztr . pro ha auskommen .

Endlich ſei auch hier noch darauf hingewieſen , daß auch
die Wieſen nicht nur mit Kali und Phosphorſäure , wie
man das ja öfter hören und leſen kann , ſondern auch mit
Stickſtoff gedüngt werden müſſen , wenn man Höchſtertrage
erzielen will ; durch eine Stickſtoffdüngung der Wieſen wird
ferner auch das Wachstum der Süßgräſer beſonders be—
günſtigt , ſo daß das Heu von derartig gedüngten Wieſen
auch noch ganz erheblich im Nährwerte ſteigt ; 3 —4 Ztr .
Chiliſalpeter auf 1 ha wieder in verſchiedenen Gaben vor
dem erſten Schnitt , 1 —2 Ztr . nach dem erſten Schnitt ,
werden deshalb auch auf Wieſen dringend zu empfehlen ſein .

In den letzten Jahren ſind in allen Teilen Deutſchlands
auf den verſchiedenſten Bodenarten von praktiſchen Landwirten
Verſuche zu ſämtlichen vorher erwähnten Früchten ausgeführt
worden , welche die Richtigkeit der vorſtehenden Angaben be⸗
ſtätigt haben . Des Raumes wegen kann nachſtehend nur
ein einziger , und zwar mit Abbildung , vorgeführt werden

Chiliſalpeter⸗

Düngungsverſuch

zu Eßkartoffeln

ausgeführt von

Hofbeſitzer Gloy in Lokſtedt

bei Kellinghuſen .

Parzelle 1 Parzelle II

Nur Stallmiſt
Düngung pro ha Stallmiſt 300 kg Superyrhosphat

Ernte pro aͤaͤaͤa 1 600 kg Eßkartoffeln
Es wurden geerntet von: Parzelle 1 (5 ar) Stallmiſt .

200 kg 40 0% Kaliſalz

19 960 kg Eßkartoffeln

Parzelle III

Stallmiſt
300 kg Superphosphat
200 kg 0% Kaliſalz
200 kg Chiliſalpeter

23 200 kg Eßkartoffeln
980 kg Kartoffeln

„ (5 „ ) Stallmiſt 15 kg Superphosphat 4 10 kg 40 o%0iges Kaliſalz . . 998 „ 8
1 III (5 „ ) wie II 10 kg Chiliſalpeter R 8

Mehrertrag von Parzelle III gegen 1I . 23 · RPr 162 kg Kartoffeln
4 5 5 rr 3240 „ 2

Geldwert des Mehrertrages 32,4 dz Eßkartoffeln à 5 Mt. . 162 Mk.
Koſten des Chiliſalpeter 2 dà à 20o ꝑRt 40 Mk.
KReinertrag durch den Chitiſatpeter 122 Mk.
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162 Mk.
. 40 Mk.
122 Mk. Generalvertreter für Nieder - Baden : Michael Blaess in Ladenburg .



alſo wirklich billig füttern und reell bedient ſein will ,

6 8 ſeinen Viehſtand heben und auf der Höhe der Zeit erhalten will ,

W᷑̃ er eine rationelle Fütterung einführen und dauernd betreiben will ,

0 U einen geſteigerten Milchertrag wünſcht ,

er eine vermehrte Buttergewinnung bewirken will ,

8 6 erſtklaſſiges Schlachtvieh zu liefern gedenkt ,

er auf kraftvolles , geſundes und prächtiges Ausſehen ſeiner Nutztiere Wert legt ,

W er
für ſeine Füttterungsweiſe weder lange Vorbereitungen noch umſtändliche Zube —

lreitungen liebt ,

der füttere nur Palmkernmehl und

Palmkernmehlmelaſſe
aus der Valmkernölfabrik Darmſtadt J . Hch. Jinger .

Zehnmal auf Ausſtellungen prämiiert . Garantie für Gehalt , Reinheit u. Miſchungsverhältnis , unter

Kontrolle der Verſuchsſtationen . Preiſe , ſowie Proben und Druckſachen auf Wunſch gerne zu Dienſten .

G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag

— Karlsruhe .

Anleitung zur

Geſchäfte- u. Ouchfährung
für

Landim. Kredit-Genoſſenſchaften
( Ländliche Kredit - Vereine , Spar - u. Darlehenskaſſen )

von

Okonomierat Schmid .

Dritte , vollſtändig umgearbeitete u. vermehrte Auflage .

Preis Mk . 4 . 75 gebunden .

Zu beziehen durch jede Buchhaudlung und

direkt vom Verlag .

Wiederverkäufer werden geſucht . ⸗

G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag

Karlsruhe .

Das

Mühlengewerbe in Baden

und in der Rheinpfalz
von

Dr . L . Fromm .

Preis M. 360 .

Die vorliegende Studie will ein Bild geben
von der Entwicklung des badiſchen und rheinpfälz
iſchen Mühlengewerbes von ſeinen Anfängen bis
in die Gegenwart

So zeigt denn dieſe Arbeit , die auch für den
Mann der Praxis von hohem Intereſſe iſt , die
ökonomiſche Lage und volkswirtſchaftliche Bedeutung
des Mühlengewerbes in Baden und der Rhein⸗
pfalz , wo die Entwicklung zum Großbetrieb einen
typiſchen Verlauf genommen hat .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und

direkt vom Verlag .
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Bergedorfer Eisenwerk
Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Karlsruhe i . B .

Friedrichsplatz 9 . Fernsprecher 487 .

— — GSGrösste Spezialfabrik

Mokereimasclinenjeder Art

Original - Alfa - Separatoren

Original - Alfa - Ersatzteile
Original - Alfa - Trommeln

Original - Bergedorfer Separatorenöl

Grösstes Fabrillager in

Milchtransportkannen ,
Milchkühlern , Filtern ete . ö

Sämtliche

Molkereibedarfsartikel und alle

Molkereimaschinen

für Hand . und Kraftbetrieh

wie Butterfässer , Butterkneter , Berieselungsmilchvorwärmer

für direkte Unterfeuerung , „ Astrafutterdämpfer “ , „ Schrotmühlen “ etc .

Direkteste Bezugsquelle : Zweigniederlassung Karlsruhe i. B.

Kataloge und Preislisten sofort gratis und franko . ä



von Bergmann & Co. , Radebeul - Dresden , e

und zarten blendendschönen Teint . a
rzeugt rosiges jugendfrisches Russehen , reine weigse sammetweiche Haut

Stũck 50 Pfg . ũberall zu haben .

Wenn Sie ſparen wollen,
ſo kaufen Sie Ihre Uhren

direkt vom Schwarzwald ,
gwo die Fabrikation zu Hauſe iſt.

Sie erhalten ſchon einen prachtvollen
Freiſchwinger Nr. 503, 77 om läang, 14 Tag
Geh⸗ und Schlagwerk für M. 13. 50, Verpackung
80 Pf. Nr. 504, ſehr eteganter Freiſchwinger ,
95 om lang , 14 Tag Geh⸗ und Schlagwerk nur
M. 16. —, Verpackung M. 1 —. Regulateur
Nr 340, Geh⸗ und Schlagwerk , 78 m14 TTa
hoch, ſchönes 95dlides Gehäuſe nur M. 12. 50
Verpackung 60 Pf. Nr 359 Regulateur 14
Tag Geh⸗und Schlagwerk , Nußbaum fourniert ,
90 em hoch, ſehr preiswerte Uhr nur M. 15. 50,
Verpackung 90 Pf.

Sturmglocke ,
lauteſter Wecker der Welt ,

geſetzlich geſchützt
mit 2 verſchiedentönigen Glocken, 18 om hoch, ver⸗

nickelt, M. 4. —, verkupfert M. 4,25, mit leucht. Blatt je 25 Pf. mehr.
Nickelwecker Nr. 304 M. 2. —, mit leubt . Blatt M. 2. 25.

Echt ſilberne Zylinder Remontoir
Nr. 100 mit Goldrand , ſolides Gehäuſe , genau reguliert , nur M. 10. 50.
Nr. 104 mit ſehr ſtarkem Gehäuſe und ſehr empfehlenswertem Werk
M. 15. 50, mit künſtleriſch verziertem Metallzi fferblatt M. 16. 50. Nr.
218Sechtſicberne Damenuhr mit Goldrand nur M. 10. —. Nr. 219,

elegante ſchöne Uhr nur M. 12.
Viele Anerkennungsſchreiben gehen mir fortwährend unaufgefordert zu .

Es KEosSstet Sie michats
als eine 5 Pf. ⸗Poſtkarte , ſich meinen neueſten , reich illuſtrierten Katalogüber alle Sorten Ahren und Holdwaren kommen zu laſſen durch das

rühmlichſt bekannte
Schwarzwälder Uhren - Verſandhaus von

W. Blumenstock , E2 16 KAl !

für Dilettantenarbeiten ,

Schnitzerei , Holzbrand
sowie alle Utensilien und Materialien hierzu .

( Illustrierte Kataloge für 50 Pfg . )

Mey & Widmayer , München .

Vorlagen für Laubsägerei ,
usw. ,

Kauft Musibinstrumenievon
der Fabrik Hermann Dölling jr .

Markneukirchen I . S. No. 151
usqpuνquqiοs

„ Kataloge gratis und franko .
Uber Ziehharmonika Extra - Katalog .gekauft,

gut

und

billigst.

SilltK1f

opussneL

oIfÆA

Gewerbe - und Industrie - Ausstellung
Zwickau 1906

aste Auszeichnung , »Königl

menten,

auch

wenn

nicht

bei

Reparaturen

an

allen

Instru-

8
E

04

8S .
mir

Sächs . Staatsmedaille - .95 2

AAAAAAAAAAAAN

AAAAAAAAAAAAAA(AAAA444

FPFPPPPPRRRG. Braunſche Hofbuchdruckerei u.Verlag , Karlsruhe.fKarlsruhe . 2

Die Kenmpeichen derfür die badiſchen Züchter
Empfehlenswerten At l Jelraſſen

Hebſt Lii15 Oelehrung über beren Verwertun
Im Auftrage

des Verbandes Badiſcher Geſlügelz uchtvereine bearbeitet
von A. Hink , Großh⸗

Preis 20 Pfg . In Partien billiger .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag .

Zuchtinſpektor in Freiburg i . Br .

*

Schneidiger Schuurrbart in 8 Tagen !
Herr Andreas G. . 1 in Augsburg ſchreibt : „Teile Ihnen mit, d 8

ich nach Gebrauch Ihres Haarwuchsbeförde⸗
rungsmittels „Cavalier “ 5 ſchneidigen
Schnurrbart bekommen habe. Meine Kollegen
haben michganz bewundert , als ſie mich nach 8
Tagen ſahen. “ Einen beſſeren Beweis für die
hervorragende Güte meines

Sweltberühmten⸗ „Ca-
valier “ gibt es nicht. Trotz aller nichtsſagen⸗
den Reklame meiner Konkurrenz exiſtiert kein
beſſeres und billigeres Mittel als : „Cavalier “ .

Zur Sicherheit meiner Abnehmer zahle ich bei
Richterfolg das Geld zurück . Preis pro Doſe :A Stärke 1 2 N. , Stärke l1 3 M. , Stärke 1ll 6 M. ;Ill iſtbeſſer 3* 1U, und Ul wie 1. Verſand gegenNachnahme oder Vor⸗

einſendung . Alusland nur gegen Voreinſendung , Porto extra , bei 2
Doſen portofrei , bei 3 Doſen eine vierte umſonſt .

Nur allein echt bei
Heinrich Küppers Nachf . , Köln a. Rh . Nr . 685 .
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Maschine nlabrik A
—————

Fabrikation

V

Zolomobilon , Senufumn
undl Pntont - Moissdlampf - Lollomobilon

unübertroffene Konstruktion und

Dreschmaschinen für Hand - ,

1
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Cosmocoton Bryot,

das weisse Stirn und Nase und sammei -
weiche Haut erzeugt . Dose 3 Mk.

Erfolg attestiert !
Cosmetisohes Laboratorlum

Rudelf Hoffers , Ieree Jo143

Haarf ärbekamm .

graue
oder rote

Haare,
cht blond.

braun oder
schwarz
färbend .
Völlig

Jahre brauchbar . Tausende im
Gebrauch .

Stück 3 Mark in verschlossenem Brief.
Cosmotisches Laboratorium ,

Rudolf Hoffers , Kflent No. 148

rm. Wm . Platz Söhne , A. - 6 .
Weinheim ( Baden ) .188

A

Leistungsfähigkeit , mit allen Verbesserungen und Schutzrorrichtungen der Neuzeit .

Fntent - Clatts troli - Prosson ſur Nandt u . Solbstbindluno .
Kürzeste , einkachste , bequemste , dauerhafteste und leistungsfäuigste ,

billigste Presse der Gegenwart .

Göpel - u. Motorbetrieb , Göpelwerke , Fruchtreinigungs - Maschinen ,

Futterschneidmaschinen , Mahl - u. Schrotmühlen , Cambridgewalzen , Weinbereitungs - Maschinen
Traubenmühlen , Traubenabbeer - u.

— eto . Kataloge mit Hunderten von vorzüglichen Zeugnissen gern zu Diensten .
Briefadress “: Maschinenfabrik Badenia , Weinheim in Baden .

wenig Betriebskraft erfordernde ,

Quetschmaschinen ,

gewaltiger
Fortſchritt

das ueue Modell

Sim plia

Teutonia⸗Centrifugal⸗
Milch⸗Separators .

Märkiſche Maſchinenbau - Anſtalt „ Teutonia “
Frankfurt a. d. Oder 202 .

g : : : : Verlangen Sie Proſpekte und O 8
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Weber ' s transportable
S

—

8 Hausbacköfen
ο ſind beſſer , Waktiſchee dauerhafter , ſparſamer und ſchöner als aufgemauerte

Backöfen aus Lehm und Backſteinen . Für tadelloſes

Backen wird garantiert ; auch wird jeder Backofen

längere Zeit auf Probe gegeben .

S8888882

S8S88SSSSSSSESS8SS88

55 ＋

Uber 3000 Anerkennungsſchreiben aus allen Ständ
15 jleber 0 E. ber

werden , beweiſen die Vorzüglichkeit dieſer Backöfen , wel

fix und fertig ins Haus geliefert werden . : : : : : : 1: : :

( CEb ' benſo vorteilhaft und praktiſch ſind auchh

SWeber ' s transportable

Hleilchräucherapparate ;
8 für Hausſchlachtung . S l

Y Rarg
Wa
re

75 Hauptvorteile derſelben ſind :＋

ο tadelloſes , gutes , reinliches und ſchnelles Räuchern ,

Eabſolute Feuerſicherheit und Diebſicherheit ; Schutz

οσ vor Juſekten ꝛce. 8 mitk
Siche

ꝛ: über 12000 Stück in Vetrieb ! : :

Man verlange per Poſtkarte Beſchreibung

Wird
2 ein 6

8 wie !
2 80 er

S derse

und Preisliſte derſelben von dem Erfinder :

Anton Weber in Ettlingen l
bei Karlsruhe . 8 Prar
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Haben Sie schon von uns bezogen ?
Wenn nicht , dann bestellen Sie auf 30 Tage zur Probe einen oder mehreren der nachstehend offerierten Gegenstände . — Die
Qualität derselben ist trotz des niedrigen Preises eine ganz Vorzügliche , was wir aus dem Grunde besonders hervor -
heben möchten , weil neuerdings vielfach billigste Bazar - Ware als erstklassige Qualitätsware angeboten wird

V 61 1 ordnung spart Zeit !

ersand W Garantie :
2

Rasiergarnitur .
Nr. 94. In fein poliertem
Holzkasten , 14 22 m
gross, verschliessbar , mit

verstellbarem Rasier -
spiegel , enthaltend Ra-
slermesser Nr. 10½,
Streichriemen , Schärf -
masse , Rasierseife , Ra-
sierpinsel u. Rasiernapf ,
alles in bester Qualitäat ,
komplett Mark 3. —.
Dieselbe Garnitur in po-
liertem Holzkasten ohne

Spiegel Mark 2. 50.
Beide Garnituren werden
ohne Preiserhöhung statt
mit Rasiermesser auch mit
Sicherheitsrasierapparat

geliefert .
Wird zu den Garnituren
ein ander . Rasiermesser
wie Nr. 10½ gewünscht ,
s0 erhöht sich der Preis
derselben entsprechend
dem Mehrpreise des be-

treffenden Messers .

erfolgt per Nachnahme oder
Voreinsendung des Betrages
und von 15 Mk. an portofrei . Marke

Gurantie -
Fabrik -

Micht Gefallendes wird noch nach
30 Tagen zurückgenommen und

Betrag dafür zurückdezahlt .

Abbildung ca. 1½ natürlicher Grösse

Rasiermesser für jeden Bart .

Ia. Silberstahl , 5 J
gebrauchsfertig im Etui .

Nr. 10, mittelhohl . Mk. 1. 50

„ 2 „ 2. —

„ 11, extra hohl
Sicherheits - Rasiermesser

e Garantie ,

Blitz
Sicherheits - Rasierapparat

„ 1. 80
dito Nr. 4 . 9

60, 90 Pf. u. 1. 25 Mk.
30, 40 und 50 Pfg.
20, 40 und 75 Pfg.
12, 20 und 25 Pfg.

Streichriemen
Rasiernäpfe
Rasierpinsel
Rasierseife .

Unser Haupt - Katalog enthält in grosser
Auswahl weitere Rasiergarnituren ,
Haarschneidemaschinen , Rasiermesser ,
Rasierutensilien und Taschenmesser -
Die Auschaffung eigenen Rasier -
zeuges oder doch wWenigstens eines
eigenen Rasiermessers ist — da bekannt -
lich Hautkrankheiten durch Benutzung
fremden Rasierzeuges leicht übertragen

werden — sehr zu empfehlen .

Abbildung ca. ½ natürl . Grösse .

Jagdmesser Nr. 195, Nicker , schliesst
sich nur durch Druck auf die kleine
Klinge , mit echten Hirnhornschalen ,
2 Klingen und Korkzieber , Neusilber -

beschlägen mit
Hirschkopf u.
Jagd - Emble -

men verziert ,
Mark 1. 65.

Haarschneidemaschine
Beste Qualität , mit 2 Auf-

für 3, 7 und 10 mm
Schnittlänge , mit Gebrauchsanweisung ,

per Stück nur Mark 4. 50.
Nr. 70 dieselbe Maschine , aber in leich-
terer , dilligerer Ausführung , per Stück

nur Mark 3. 50.
Wir leisten auch für diese lelchte Ma-
sohine Garantle , bemerken dabei aber ,
duss Nr. 751½ atabiler gearbeitet ist und
sich daher für andauernden Gebrauoh
besser elgnet , weshalb in Anbetracht
des geringen Preisunterschiedes die An-
schaffung der Germanla - Haarschneide -

maschine mehr zu empfehlen ist .

Nr. 751½.
»„Germaniac.
schiebekämmen ,

Blitz - Kuchengarnitur ,
übertrifft alle and. Küchen -
garnituren u. ist eine Zierde
für jede Küche. Dieselbe
besteht aus einer sauber ge-
arbeiteten ,32 40 em grossen
echt eichenen Holzplatte , auf
welcher die täglich in der
Küche gebrauchten Messer d.
Reihe nach angeordnet sind.
Nr. 10375 enthaltend : Brot -
messer , Schlacht - und Spick -
messer , Gemüse- und Hack -
messer , Messerschärfer und
Korkzieher , kompl. Mk. 4. 50.
Nr. 10376 enthaltend : Brot -
messer , Schlacht - und Spick -
messer , Gemüse - und Hack-
messer , Wiegemesser , Tafel -
stahl , Büchsenöffner u . Kork -
zieher komplett Mark 7. 50.

Bestes und schönstes
Gelegenheitsgeschenk !

Kein lästiges Suchen nach
umherliegenden Messern

mehr.
Sämtl. Messer sind aus uller -
bestem Stahl geschmiedet .

Solinger Industrie - Werke Adrian & Stoek , Solingen 96 .
Umsonst und portofrei versenden wir ferner an jedermann ohne Kaufzwang unseren neuesten illustr . Pracht - Katalog ; derselbe
enthält : alle Sorten Solinger Stahlwaren (allein über 200 Sorten Taschenmesser , darunter viele uns gesetzlich geschützte Muster ) , Haus -
haltungs - Artikel , Waffen . Sensen , Werkzeuge für Gärtner , Schreiner , Schlosser , Dachdecker , Maurer , Schuhmacher , Metzger eto. , optische
Artikel , Lederwaren , Schmucksachen , Uhren, Toilette -Artikel , Pfeifen , Tabak , Zigarren , Stöcke , Kinder - Spielwaren , Musikinstrumente ,
Phonographen , Grammophone , Christbaumschmuck eto. Besonders aufmerksam machen wir auf das nur von uns fabrizierte , durch
25 Gebrauchsmuster , 10 Geschmacksmuster , 4 Warenzeichen und 10 Auslandspatente gegen Nachahmung geschützte grossartige Eugel - Weih-
nachts - Geläute „Posaunenchor mit der Geburt Christi “, von welchem 1906 innerhalb 9 Wochen von uns ca. ½ Mlllion verkauft wurden .
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G. Vraunſche Hofbuchdruckerei und Verlag , Barlsruhe. 6 Ver

8 65
2 8For Groff
JDer Abſatz landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe im Kreiſe Mannheim
8 k4 Em
3 von Dr . Emil Doerr . Preis Mk . 3 . —. , 1

— 6* gewäh
Dieſe treffliche Bearbeitung bildet zweifellos einen wertvollen Beitrag auf dem Gebi landwirt - —

Aſchaftlicher Frage und verdient deshalb auch volle Beachtung von ſeiten der maßgebenden Intereſſentenkreiſe . 8 ＋
Bad. Rechtspraxis . 2·

4 8
— EEEC

92˙ zu äus
*

2 2 Fũ

5 Der Sumen und Obſthandel im Großherzogtum Baden 5 454 U uW1
2 von Dr . Eduard Engel . Preis Mk . 4 . —. I— erband
8 In dieſer ungemein gründlichen Studie verfolgt der verdienſtvolle Verfaſſer das Ziel, dem Leſer 5
4 R 8 SRn 4 6. besone

einen tiefen Einblick in ein der vollſten Berückſichtigung wertes Gebiet , in das Weſen , die und . geschl
J die Entwicklungsbedingungen des ländlichen Obſtabſatzes im Großherzogtum Baden , zu gewähren . U

8 Pomologiſche Monatshefte . N— A
„ Iöbie Di

2 —— — * 4
9 U ferner
Di 17 0 iytſ 7 7 dos 9 Æ Jorts 8
4Die badiſche Landwirtſchaft am Anfang des 20 . Jahrhunderts 5 Vorstä

2 von Regierungsrat Dr . Moriz Hecht . Preis Mk . 7 . —
4 4 1

* Das Hechtſche Werk iſt für jeden Freund der Landwirtſchaft — ſei er wo er wolle ſo wertvoll ,

4 daß wir dasſelbe angelegentlichſt empfehlen . Seine badiſchen Landsleute aber und insbeſondere die fleißigen 4
Klieinbauern Badens dürfen es dem geſchätzten Verfaſſer wärmſtens danken , daß er ihnen und ihrer Lage 6

ſo viel liebevollen Fleiß , ſorgfältige Beachtung und herzliches Wohlwollen widmete . 2 *
4 Deutſche Tageszeitung ( Organ des Bundes der Landwirte ) . N

* 8
EECCCECCCCCCEECEECEEEEEEEEEEE 8 . 1 N

R0 ˙2 Agrarpolitit des Martgrafen
K

Karl Friedrich von Baden U
0

4 von Dr . Otto Moericke . Preis Mk . 3 . 20 . .
4 Das Buch Moerickes 2 kann allen denen , die ſich für landwirtſchaftliche Fragen beruflich oder 4
Jaous anderen Gründen intereſſieren , mit Recht empfohlen werden . Zeitſchrift . f. bad. Verwaltung . 8

2 92.
4

F
R

* 2

Die oberbadiſchen Rindviehzucht⸗Genoſſenſchaften 86 5²

3 von Dr . Otto Oswald . Preis Mk . 2 . 40 . f,

3 Der Verfaſſer verfolgt eingehend die Entwicklung der oberbadiſchen Rindviehzuchtgenoſſenſchaften , 8
2 ſchildert , in wie weitgehendem Maße ſich die letzteren bei ihren Beſtrebungen der Förderung und Beihilfe von 8
ſeiten der Gemeinden , Kreiſe und des Staates erfreuen , und kommt zu dem Schluß , daß die Rückwirkung „

Jder bald 20jährigen gemeinſamen Arbeit auf die materielle Lage der oberbadiſchen Bevölkerung den vielen 8 Kein Erhit
und großen Aufwendungen entſprochen hat . ＋ — 2

23 — ů —— — — — — — — 4 einſendung
8

bis zu 3 S
ler j 8

2 Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag .
8 Ulln

4 9
U
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Dis Oberrheinische

Versicherungsgesellschaft !
in MANI NHEIN

— — . Gegrũ idet 1886

Emittiertes Grundkapital : Millionen Mark,

gewährt den Landwirten

Naftufliolit - Dersioliorung

Zzu äusserst günst enPrämien u. Bedin gungen .

Für Mitgli eder des

Landwirtschaftlichen Vereins
Verbandes der Bad.
Lerbandes der

in Baden , des
landw . Konsumvereine , sowie des

landw . Kreditgenossenschaften

besondere Vergünstigungen gemäss den ab -
geschlossenen Verträgen

Luskunft erteilen :Nähere

Die Direktion der Gesellschaft in Mannheim
ferner die leicht zu erfragend . Vertreter derselb .

Sowie die
Vorständ und Rechner der obigen Verein gungen

1 1 8
Jagd⸗ Karabiner

mit ca. 70 em langem
3z. Aushaken, Cal.

Heienh

Wilh⸗mlüchler Söhne.
Wafpenfabett Neuenrade 2 71

Ullmanns Spezial⸗

Schwefelbrille u

ſchweißverhütender Geſichtsmaske .
—Geſetzlich geſchützt

n: lein Anlaufen der Gläſer . Preis mit hũ
1. — Preis mit Ledermaske mit gina

Mk. keine Niederlagen , erfolgt direkte Lieferun gegen Vor⸗
einſe ung des Betrages einſchließl . Porto u. Verpackungsſpeſen , welche
bis zu 3 Stück 20 Pf. und mehr 50 Pf. betragen , durch die Fabrikanten

Ullmann & Hahn , Stuttgart 54 .

Optiſche Anſtalt . —

nehr als 150,000 Familien im Gebrauche !

Stteng reelle u. anerkannt billige Bezugs⸗
quelle für garantiert neue

Gänsefedern

n beſter, unäberkrofenet2 enden zollfrei geg.N hme (je
gute neue Bettfedern perPfund

Feine prima Halbdaunen 1,60
Halbweisse Polarfedern 2 Wπ u. 2. 50

Füllkräftig , daunenweich , unverwüſtlich ! Weisse
Polarfedern 2,50 (geſetzlic hütz Silberweisse
Gänse - u. Schwanenfedern S0
Echt chines . Ganzdaunen nur 2,50 % ier

außergewöhnl. 7 9 u. haltbar : Nordische Po -
rdaunen 3; 3,50 ; 4 u. 5 0 6

Vieltauſendfältige Anerkennung 11
Täglich zahlreiche Nachbeſtellungen ! !

D Richtgefallende⸗ bereitwilligſt auf unſere Koſten zu⸗
rückgenommen . den Kaufer jedes Riſtko aus⸗
geſchloſſen . An Sonn⸗ und chriſtl. Feiertagen Geſchäft geſck

Pecher & CO . d4
in Weſtfalen

Proben nebſt Preiskiſten von Bettfedern , Bettstoffea ,
lnletts und von fertigen Betten umſonſt u. portofrei !
Angabe der PFreislage für Federn - und Daunen - Froßen

iſt erwünſcht .

r verſe

Dentſcher Phönir
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft .

Gegründet 1845 .

Grundkapitall . M. 9428 580 . —
Reſerven . .„„„„„„ M . Fss

Verſicherungsſumme im

Jahre 1906 M. 4 588 459 929 . —

Prämien⸗ , Gebühren⸗ u.

Zinſeneinnahme im

Jahre 1906 . M. 7320

Schäden im Jahre 1906 M. 4 025 154 . 53

Seit Begründung der

Geſellſchaft bis Ende

1906 wurden für

Schäden vergütet . . M. 103 411 445 . 85

Der Deutſche Phönix verſichert gegen den Schaden ,
welcher durch Brand Blitzſchlag oder Exploſion von Leucht⸗

gas und Dampfkeſſeln , ſowie durch Einbruchdiebſtahl
verurſacht wird , zu mäßigen und feſten Prämien , ſo daß
unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind .

Agenkur⸗Bewerbungen werilen jetlerzeik gern enkgegengenommen .

Selition Karlsruhe .
Bir ſchſtraße Nr. 2, im eigenen Hauſe der Geſellſchaft

General - Agent Gust . Straub .
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Wir verschenken E
100 000 Harmonikas, Thonographen n. uitarreitnern .

Um unſere Firma
diejenigen Käufer und r dieſes Kalenders , welche bei uns
ment von 50 St. feinen Künſtler⸗Anſichtspoſtkarten à 10Pfg . beſ
dafür 5 Mk. per Poſtanweiſung ei iden, je ein Inſtrument . Unſe
mente Anſichtskarten halten nur : lich ſchöne Karten , welche zu Grüßen ,
Glückwünſchen und ſchriftlichen 9 nur innerhalb
Deutſchlands , ſondern auch nach a
langen Jahren verwendet werden können . Jedermann hat dann d
ſich eins der abgebildeten und beſchriebenen 8 ö Kr. 1
gratis zubeſtellen , und nur derjenige , deſſen Wahl auf
fällt , muß 3Mk. mehr , alſo 8 Mt. , einſenden , doch legen wir dafür je
Zither 25 unterlegbare Notenblätter im Werte von 2½ Mk. gratis bei .

Wer 2 oder mehrere Sortimente Anſichtskarten beſtellt und dafür

1 45 den Betrag einſendet , erhält auch dementſprechend 2 oder mehrere
Nr . 1 . Inſtrumente nach ſeiner Wahl vollſtändig gratis .

ein Sorti
llen und

ere Sorti

Lsenees,
eine Guitar

Nr . 3. Guitarre⸗Zither ,
50 em lang , mit 5 Akkordegarantiert 2 chörig, mit 10 Taſten , Bei Einſendung des Betrages wolle man, wenn man eine

2, Regiſtern , 2, Doppelbäſſen , Harmonika erwählt hat , 50 Pfg. für Porto , und wenn die Wahl [41 Saiten m. Schule , Schlüſſel
4150 Stimmen , ſtärkſtem orgel auf einen Phonographen oder eine Guitarre⸗Zither fällt, 80 Pfg . mpfeife u. herr⸗ Ve

artigen Ton i. prachtvoller
Ausführung u. mit allen
Neuerungen .
Preis 5 Mk.

tach unter die
Saiten zu ſchiebenden Noten⸗

für Porto und Verpackung mit einſenden , und erfolgt alsdann
portofreie Zuſendung durch die Poſt .

Auf Wunſch erfolgt auch Nachnahmeſendung des g blättern ſof. zu len. Preis
Inſtruments und des Sortiments Anſichtskarten und 3 Mk. 25 Notenblätter im
in dieſem Falle das Porto , wie vorher angegeben , um 30 Pfg. Werte von 2½ Mt . gratis .

Jeder eile , von diesem sehr günstigen Angebot
Gebrauch zumachen , u . bewahredasselbe auch für späterenBedarfauf .

Die Ausführung der Aufträge erfolgt nach der Reihenfolge des Einganges .

Wir verſenden ferner gegen Nachnahme in anerkannt beſter Qualität unſere weltberühmten

Continental - Konzert - Zugharmonikas Di
mit offener Nickelklavigtur , garantiert ſtärkſtem u. ſchönſtem Ton, mit allem Zubehör , ca. 35 em hoch
mit 10Taſten , Zechten Regiſtern , zchörig , 70 Stimmen , 2Bäſſen , zu 6( Mk. , mit Stahlſtimmen zu 7

½ Ml.
. 2 7 *

232

01¹
* 1 * 0 „ f 4

. 8 „ e 2 8 4
„ 6 Regiſt. ertraQualitat. 6 „ 130 1* 2 * . 16½ 1 α

ihene, , 10 5 1½ „ Gemei
Nr . 2. Lyra⸗Phonograph mit garantiert Mit neueſter und beſter Glockenbegleitung koſten dieſelben 30 Pfg . und mit beſter, be
—

2 deutlichem Ton
NfAAreerer Pcls währteſter Tremolando⸗Einrichtung 50 Pfg. oder mit Zymbalgeläute 60 Pfg . mehr .

mit Blumen⸗o glattem Nickeltrichter . Preis] Guitarre - Zithern mit 6 Atkorden und 40 Saiten koſten mit allem Zuhehör und

LAt . Beſte Hartgußwalzen pro St. 1 Mk. ] 25 Notenblättern im Werte von 2/ Mk. nur 9½ Mk . Kleinere Zithern ebenfalls billiger .

Wir legen außerdem auch diesen Zithern und Harmonikas ein Sortiment von 50 St . Künstler - Ansichtskarten
Dagegen liefern wir Kleinere und deshalb billigere Harmonikasim Detail⸗Verkaufs⸗ 83 2

werk bon ' 5 Rk . als Prämie gratis bei . 4uf Wunch ebenfalcs in 2 hörig zu. 4 Rf . , in Schörig 1 5, Wk. , in
— Achörig zu 6½ Mk. und in Lreihig mit D 91 gel N beſter Qualität : Lucia mit 10 Stahlſtimmen n ihrem

21 Taſten , 4 Bäſſen ſchon zu 7½/ Mk . renhorgen 5 Mt. , Diana , 14 Stahlſtimmen 8Mk. , In⸗ Hewührle
tona , 16 Stahlſtimmen 11 Mk. , 32 Stahlſtimmen 15 Mk. , Arioſa , 18 Stahlſtimmen 16¼ Mk. , 36 Stahl ＋*ſtiſche 5
ſtimmen 22½ Mk. Phönix⸗ , Amorette⸗ , Kalliſton⸗ , Mignon⸗ und Manopan⸗Orgeln nach Katalog .

* Eacmit 32 Stimmlöchern und 2großen abgeſtimmten Glocken Gejçen mit

Hundhar monikas koſten nur 1. 20 Mk. und mit 40 Stimmlöchern nur 1½¼Mk. Geige 1
ſchö

nem Ton, für Schüler und Muſiker , komplett , in gutem , verſchließbarem 8 „ Vigli

benf
Kaſten , mit prachtvollem Bogen u. Stimmpfeife koſten nur 10 u 83 Mk . — 1uünen,

ebenfalls komplett , mit edlem Ton, (
1 II 117 1 ſelbſtdrehend und ſelbſtſpielend . Umdas Weihnachtsfeſt

15, 17½ , 20 , 22½ und 25 Mk. Christ baum - Untersätze mit Musik , durch einen ſich langſam drehenden Tannenbaum unter
feierlicher , dem Feſt entſprechender Muſikbegleitung ＋＋ 8 1e Aßhild

Lrher , dleehn
.
dil . n. Allſe ( Wiener Harmonikas uägerrefener ege

8 Eng ˖ Chi 1 tbal
2 Qualität mit Goldbronze - Stimmen und 15faltigem Balg J

nge 8 i8 aumge - mit 21 Taſten , 4Bäſſen , 2 chörig 10 Wt. . Jcrie 4 Mk. 8
F koſten als Chriſtbaum⸗ 821 0 883läute ſpitze , mit 1großen Stern , „ 21 —— E
3Engeln , 3Kerzenhaltern , 3Glocken , 10 nee eeeen 82 „,
in r

in 0
P1 7 ſowi1 Mk. (billigere auch nur 60 Pfig.). Porto für 0 * ikad . ſowie 8

Mundharmonikas u . Chriſtbaumgeläute 40 Pfg .
Bessere Hal monikas ſämtliche 4

* Flöten , Klarinetten , Konzert⸗Zithern , Bandoneons , 1 F
graphen , Meſſing⸗Blasinſtrumente , Har⸗ 7 HI Daice E
moniums und Orcheſtrions nach Katalog Zll sta unend billigen Preisen!
Sie schaden sich selbst , venn Sie eine Harmonika oder ein Musik - Ga

cert⸗ kaufen , ohne ſich vorher gratis und franko unſern neueſten Woj und Gelegenheits⸗
insti ument ree kommen zu laſſen . Derſelbe enthält auch die ſchönſten

V eihnachts - geſchenke . Verſand

ämtlicher Inſtrumente gegen Nachnahme . Porto für Har 8 ia - · II iiek wenn unſere
5 Zütbern . Geigen , Phonographen u Drehorgeln 80 Pfg Ga antie : Umtausch oder Geld Zul ück , Inſtrumente

micht gut K Risiko Man laſſe ſich nicht durch große , vielversprechende Abbildungen über Harmonikas

ſind , daher eln Kle in andern Annoncen täuschen , da solche Instrumente manchmal 10 bis 20mal

teurer sind , als wie dieselben nachher in Wirklichkeit geliefert werden . Man beſtelle bei :

i 206
len.

Herfeld & Compagnie slel᷑̃eeeeeen
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Karlstuher Lebensverſicherung a . G.
vormals Allgemeine Verſorgungs - Anſtalt .

verſicherte Summe : 587 Nillionen Mark .

Geſamtvermögen : 214 Nillionen Mark

Ganzer überſchuß den Verſicherten .

Weitgehendſte Ananfechtbarkeit und Anverfallbarkeit .
Mitverſicherung auf Brämienfreiheit im Invaliditätsfalle .

Freie Kriegsverſicherung . Weltpoliee .

r
Vertrag mit dem Verband der landw . Vereine , der landw . Konſumvereine und Kredit⸗

die genoſſenſchaften Badens .nter
benden Noten⸗

edarfauf G . Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe .

es

. ) Die Gewährleiſtung beim Tierhandel
ca. 35 em hoch

nen zu 7½/ Mt 2 2

111 nach dem deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuche .

12½ Gemeinverſtändlich für Nichtjuriſten dargeſtellt von L . Mainhard , Großh . Landgerichtsrat in Karlsruhe

f 2 * Partiepreiſe für Vereine : —*
6 . —15 . Tauſend . E Preis 60 Pf .

400 „ 1000 „ 35

Durch das am 1. Januar 1900 in Kraft getretene Bürgerliche Geſetzbuch für das Deutſche Reich iſt auch das Recht der Gewährleiſtung („Währſchafts

recht“) beimTierhandel neu geregelt . Damit treten die besher gültigen landesgeſetzlichen Beſtimmungen — ſo auch das badiſche Geſetz vom 23. April

1859 über die Gewährleiſtung bei einigen Arten von Haustieren außer Kraft . Das vorliegende Schriftchen ſtellt nun für diejenigen , die tagtäglich
für ſie ſo außerordentlich wichtig e Recht der

hrem Berufe mit dem Tierhandel zu tun haben, in erſter Reihe für die Landwirte , das

ng, deſſen Regelung im Bürgerlichen Geſetzbuch keineswegs einfach und leicht verſtändlich iſt, in volkstümlicher , leicht verſtändlicher

Weiſe dar. Der Verfaſſer ſetzt bei den Leſern des Schriftchens keine andere , als die allgemeine Volksſchulbildung und insbeſondere keinerlei ju

iſtiſche Kenntniſſe voraus. So kann infolge Inhalt und Form bei dem mäßigen Preiſe die weiteſte Verbreitung des Schriftchens in bäuerlichen
Kreiſen empfohlen werden

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag .

in
Gewährleiſtu
N ſe

Die den Bauersleuten in ganz Süddeutſchland durch ſtrenge Reellität ſeit

langen Jahren gar wohl bekannte Nähmaſchinen⸗Firma

Robert König , Lörrach
liefert die neueſte und beſte hocharmige Familien - Nähmaſchine für Schneiderei
und Hausgebrauch , hochelegant , ruhig und leicht gehend , für Fußbetrieb und

mit feinem Verſchlußkaſten verſehen , für nur 50 Mark
bei 4wöchentlicher Probezeit und 5jähr .

Garantie franko jeder Station . Alle anderen Syſteme , als : Ringſchiff⸗ , Schneider - und

dte. Berfand Schuhmachermaſchinen , ſowie alle Sorten Haushaltungsmaſchinen , wie Fleiſchhack⸗ ,

len Wring⸗, Butter⸗ , Waſchmaſchinen uſw . zu denkbar billigſten Preiſen. Nichtgefallendes auf

vis 20 mal meine Koſten zurück . Nachbeſtellungen und Anerkennungsſchreiben tagtäglich aus allen Gegenden .

21 : 1 : : Verlangen Sie ſofort gratis und franko ausführliche Preisliſte . : : : : : :

in Neuenrade.



Die Spinnerei Schorureute⸗
Ravensburg (Wirttog.

verarbeitet jederzeit

Flachs , Hanf
Abwerg in Lohn
unter Zuſicherung gewiſſenhafteſter Bedienung bei billigſter

Verechnung und Garantie für ſolideſte Ware —

—Geſponnen werden Garne von Nr. 8 bis 30 .

b Il
erden glatte Leinen Betken

Tiſchzeuge, Servietten , Handtücher Zwilch und Drell

in Galz⸗ oder Halbleinen, roh und
A1.Auch tig n vielerle

ſehr ſne farbige Bettzeuge wat
Muſter von Garnen und Geweben , 3 An
nahme von Rohboff und nähere 12 70171
erteilung durch unſere bekannten Agenturen

1
ſowie auch direkt von der Fabrik .

Oberbad . Molkerei⸗Burean
Domin . Noppel , Radolfzell .

und

Aelteſtes bad . Spezial⸗Geſchäft für Lieferung

und Einrichtung kompletter Anlagen für Mol⸗

kerei und Käſerei Betrieb ,

Milchtransport⸗
kannen ,

Butterkormen
in jeder gewünſchten Aus⸗

führung

Butterfälſer ,
Butterkneter ,

Ia . Separatoröl ,
Ia . Pergament -

papier
ſowie ſämtliche

Molkerei - Bedarfs - Artikel .
Preisliſte und Koſtenanſchläge gratis .

MEINEL & HEROLDBarmoniſta⸗Fabrik * * *＋ *
„ α dlluſikwaren · USſdaiban

Klingenthal ( Sachſen ) Nr. 39
erſend. direkt an die Spieler p. N

RKRoniert. Zngnarmomna⸗ m. prü
n, o viatur u verbeſf

wirSlahlfehern
Gar antie11f
Moetallſchu

Rt. J 2 n k
8 11. —

8. 50 21 108 21. —
4 1 14. 2 1 —

10 6 180 15 . — 25. 30. 21 39. —
1, 2 u. Zreih . 125rmonikas in 140 verſch . Numm⸗ v. Mik. an.

Ueberzeugen Sie sich
bar beſten und
nd

Kanmonies ,nacn Wiener. Art :
19 Taſt., 2fack umg 6 Bã k. 20. 25

„ 26. —
— 2 N 10 4 „ 30. —

6

e zu jeder
nd b

edeutend m
Muan Wolineen, L
orgeln , Tlöten .

rinas . Preh⸗
den billigſten

2 ikorditthern 9

ten ſtark
5 Cal

kationus⸗-
dallu r e

11 e
ca. 7000 Arbeiter der Herſtellung von Harmo nd anderen
Inſtru un

Jeuer kluge mann
der vorwärts kommen will, muß nebe n dem
Lokalblatt ſeines Wohnortes Berline
Zeitung leſen. Als ſolche eignet ſich wegen
ihrer Billigkeit und Reich haltigteit die

Berliner

Horgen⸗ Zeitung
ſe bri außer gediegenen volkstüm⸗

U rtikeln u. allen wichtigen Nach⸗
richten in einertäglichen AUnterhaltungs⸗
Beilage Erzählungen u. Artikel belehrend .
u. prakt. Inhalts ſowie Sonnabends den

Illustrierten Volksfreund
mit vielen ſchönen Abbildungen .

Dies alles für 45 Pf . monatlich

Zu beſtellen beim Poſtamt oder durch
den Briefträger .

Feldn
ermitt
für ſe
jetzt 4
Taſche
leider
auf G

alljäh
keinen

G. 9
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J . Diebolt Ncehfl . ,
Chemikalien⸗ u . Drogen⸗Großhandlung

Gegr . 1740 . Straßburg i . E . Tel . 18
mind

Hä ufeipfläg 82 ⏑Lu 115 „

it den neuesten Verbesserungen 81 Ia Kupfervitriol ,
Ia Rebenſchwefel ,

Eiſenvitriol ,
Futtermehl ,

alle in der Landwirtſchaft benötigten Chemikalien .

333
Hauptniederlage von

uüi
Burgunder Brühe

5585
epeyre ,

Mähmaschinen
Pflanzenſchutzmittel „ Reflorit “ .

— — CErfolg garautiert .anetkiassigss!E——. —
Sowie alle übri

gen landw . Maschinen und Geräte zu
den billigsten Preisen .

5 Lagerverwaltung

J. N Mannheim .
f der vereinigten Benzinfabriken .

ee eee eeeeee

Badiſcher Landwirtſchaftlicher Taſchenkalender .
„ Wer ein Geſchäft treiben will , muß Geld und ein Notizbuch haben . “ Dieſer Ausſpruch findet im beſonderen

auf den Landwirt Anwendung . Wie vielerlei gibt es doch bei einem Gutsbetrieb — ſei er groß oder klein — zu
ieren . Wer da glaubt , es heutzutage noch mit dem Gedächtnis oder mit der Kreide und der Kammertüre fertig zu

bringen , der wird ſich zuletzt doch nur bitter getäuſcht ſehen
Von den mancherlei Taſchenkalendern , welche der Buchhandel in ziemlich großer Auswahl den Landwirten anzu⸗

bieten hat, verdient der Badiſche Landwirtſchaftliche Taſchenkalender ganz beſondere Beachtung .
Derſelbe iſt vor allem der handlichſte in der Form , beſchwert mithin die Taſche nicht und bietet doch alles , was

n Träger in den mancherlei Wechſelfällen des alltäglichen Geſchäftsbetriebs ſchnell nac ſchlagen ſich genötigt ſehen kann .es
kommt z. B. die Zeit der Winterfütterung . Viehbeſitzer möchte dabei richtig verfahren , d. h. unter

e ng von Kraftfutter diejenige Futtermiſchung welche nach den bewährten Regeln der Wiſſenſchaft und
Erfahrung den Tieren am beſten bekommt , wobei ſich alſo das Futter am vorteilhafteſten verwerten läßt . Er weiß ,
daß es hierbei auf ein beſtimmtes Nährſtoffverhältnis ankommt , daß zwiſchen Blutbildnern und ſtärkeartigen Futterſtoffen
das richtige Gleichgewicht gefunden werden muß , und daß auch mit dem Fett , welches in größeren oder kleineren Mengen
im Futter enthalten iſt , auf eine vollkommenere Verdauung , alſo auf eine weitgehende Ausnützung des Futters hin⸗

arbeitet werden kann . Er iſt aber im Zweifel , wie ſich in dieſer Hinſicht die mancherlei Futtermittel ſowohl im ein⸗
zelnen , wie zueinander verhalten , er weiß nicht recht , welchem davon er durch Zukauf den Vorzug geben , wie viel er
etwa davon täglich dem vorhandenen Rauhfutter zuſetzen ſoll ? Er tue einen Blick in den Badiſchen Landwirt —

chaftlichen Taſchenkalender und er wird dort finden , was er ſucht .
Ein und der andere möchte ſich Rats erholen über die Umrechnung einer Bodenfläche von den ortsüblichen

Feldmaßen in das jetzt allgemein geltende Landesflächenmaß , oder umgekehrt , er möchte den Kubikinhalt runder Hölzer
ermitteln , oder ſchnell ausrechnen , welchen Lohn er ſeinen Arbeitern bezahlen muß , er will wiſſen , welchen Frachtſatz er
für ſeine Bedarfsartikel nach irgend einer Station der badiſchen Haupt⸗ oder Aebenbahn zahlen muß ( dieſe Tabelle umfaßt
jetzt 462 S und noch vieles andere mehr . In allen ſolchen Fällen iſt ihm der Badiſche Landwirtſchaftliche
Taſchenkalender ein zuverläſſiger Freund und Ratgeber . Er regt durch ſeine Tabellen zu der ſo unentbehrlichen und
eider noch von vielen Landwirten viel zu ſehr vernachläſſigten Bücher⸗ u. Liſtenführung an. Den Zägern und Fiſchern ſagt er

auf Grund des badiſchen Jagd - und Fiſchereigeſetzes , zu welcher Zeit ſie hinaus dürfen und wann ſie zu Hauſe bleiben müſſen .
Wir können denſelben deshalb vornehmlich den Landwirten , Forſtwirten und Gärtnern mit gutem Gewiſſen zur

alljährlich wiederkehrenden Anſchaffung empfehlen . Namentlich ſollte der Ladiſche Landwirtſchaftliche Taſchenkalender bei
keinem badiſchen Landwirt fehlen . Zu beziehen gegen Einſendung von 1 M. 10 Pf. in Briefmarken durch

6 . Braunſche Hofbuchdruckerei u . Verlag , Lerlagsabteilung — Barlsruhe , Barl Friedrichſtr .18.



Noch mehr als bisher liegt
Intereſſe der Herren Landwirte ,

Ilachs »hHanf
wenigſtens für den Selbſtbedarf , anzupflanzen ,
alle einſchlägigen Ladenwaren etheblich teuerer —
worden ſind ! Zu dieſem Zwecke empfehlen wir
unſere als reell bekannte

Tohn - Spinnerei und Weberei

und garantieren beſtmögliche Ergebniſſe .
franko gegen franko . Wer abſolut keinen Spinnſtoff
anpflanzen will , dem empfehlen wir gutes bis ſehr
gutes Rohmaterial zu ſehr billigen Selbſtkoſten , ſofern
man dasſelbe bei uns im Lohn verarbeiten läßt
Jedermann iſt damit Gelegenheit gegeben , ſich dauer⸗
hafte Gewebe preiswürdig zu beſchaffen . Gefällige
Probeaufträge ſind das ganze Jahr über durch unſere
bekannten Niederlagen , eventl . direkt erbeten und
finden baldige , ſolide Erledigung .

LCohn ⸗Spinnerein Weberei

Weingarten , z

es jetzt im eigenen
wieder

Sendungen

Ravensburg

— 8

5
0

—1 0 2 7

=Gratis eint Tabakspfeife
* und 9 Pfd . meines berühmten Förster -

tabaks koſten zuſ . 4 . 25 franko

9 1 Pastorentabak und Pfeife koſten

zuſ .5 Hefranko . 9 Pfd. Jagd Kanaster
mit Pfeife 6 . 50 franko . — 9 Pfd . holl
Kanaster und Pfeife 7 . 50 / franko
gegen Nachnahme nach Wunſch nebenſtehende
Geſundheitspfeife oder eine reichgeſchnitzte

Holzpfeife oder eine lange Pfeife .

E. K0LLEBR , Bruchsal ( Baden ) .
Fabrik . Weltruf .

Bekannt reelle gute Bedienung . —

Nähere Auskunft

durch die Direk -

tion in Karls -

ruhe Herren -

strasse 50a ,
Sub -

direktion in

sowie die

Strassburg (Els . )

Langstrasse 103
und sämtliche

Hauptagenten und

Anstata O

KarfSruhe -
Agenten .

Andere verſchwinden nach und nach !

Nachdem jetzt der Bedarf der
Centrifuge auch an den kleinſten
Landwirt herantritt , ſo iſt es wich —
tig, daß beim Ankauf eines Se⸗
parators auf Stärke und Ein⸗
fachheit der Konſtruktion ge⸗
ſehen wird , damit Reparaturen
ind Nachbeſtellung von Gum⸗

miringen in Wegfall kommen
da dies ſonſt dauernde
Steuer auf den Haushalt iſt .
Mit dieſer Plage iſt man beim

„ Sadenia ! CShναν,r
verſchont . Der Badenia⸗Se⸗

8
—— parator iſt patentirt im In⸗

und Nueland und L20mal geſetzlich geſchützt
und auf ſcharfe Entrahmung geprüft . Keine

Einſätze , keine Verſchraubung , keine Gum⸗

miringe , keine Splinte , keine Bremſe , keine

Pumpe , keine — ◻ ſondern ein⸗

fache ſtarke Ausführung mi

Selbſtentleerung und Seibtpemnigung
des Trommelbeckens . In 3 Minuten zerlegt ,
gereinigt und zuſammengeſetzt . Garantie 5 Jahre .

Jede Maſchine , die nicht richtig arbeitet in 4

Wochen zurück . Proſpekte gratis und franko

Zadenia - Separator , Inli . N . Sichel ,

eine

Stuttgart , Deutſches Haus .

ieeeeee eee ee , .

Gemüse - und Blumen - Samen ,

Runkelrüben - , Gras - und Klee - Samen ,

Saat - Mais und Saat - Wicken ,

En - gros Lager in

Raffia - Bast , Cocostaserstricke ,

Geröllte Futtergerste , Maismehl ,

Reisfuttermehl , Leinsamenmehl eto .

Preislisten stehen zu Diensten

Otto Schrreiber
Samen — & PFuttermittel

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAe

Freiburg i . B .

„ Peters “ ſelbſttätiger trag⸗ und fahrbarer

Reben⸗ , Baum⸗ und

Gartenſpritzapparat ?
Nur vor dem Gebrauch die

nötige Druckluft aufpumpen ,
dann ſelbſttätig . Für jede
Flüſſigkeit verwendbar . Als ?
Baumſpritze mit zerlegbarem
Steigrohr

Domin . Noppel ,
5 Radolfzell ( Bad . )

Verlangen Sie biite Proſpekte .

D R G . M 193228 Wiederverkäufer geſucht .
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b . ſlen Harmonikas dnde , Blockenspiel! Leu

uſten zir verſenden an jedermann gegen Nachnahme unſere hervor

wich r iden Konzert⸗ Zugharmonikas beſter O ualität mit großartigem9 — * unzerbrechlichen Spiralfedern für die Taſten und Bäſſe , 2 Doppel
Se⸗ bäſſen und Doppelbälgen mit Ecker iſchor iern :
Ein⸗ 8 Regiſter chorig Stim Ir18 3 2 5 9

tren 4 4 90 7. 50
um 6 130. 11. 50
men 6 extra Qualität 16. 50men 0 108 10. —

de
f 3 5

u
8 ie trumente koſten

iſt . m. Cymbal⸗Geläute nach
beim nebenſteh . Abbild . 6⁰OP0mehr oder rr
4 neuen , geſetzl . zt.
Se Atönigem Gietkenipfel

In⸗ 1 Mark extra . DieſesIn ö
hützt
eine geſtin
dum 4 ſie einen Vier⸗
˖ 7

klang bilden u. zur Ton⸗
eine art des Inſteuments
ein⸗ paſſen . Durchd . Gebrauch

dieſes Gl
dem die ei

ing
rlegt ,
ahre . ein 4 fb ne Neuheit “S

Beſſere Harmonikas zubilligen Preiſen . Katalog franko . Manbeſtelle bei
2

Schmoll & Comp in Meuenrade Nr . 106 . J
Westtalen

S Achtung! Kleinere und deshalb billigere und minderwertigere Har⸗
u wir grundſätzlich nicht , das Beſte iſt auf die Dauer

d Biutef Dadurch daß wir nur Harmonikas fabrizieren und
vertreiben , liefern wir den Kunden die beſte Gewähr für die Lieferung

n , eines wirklich guten Inſtruments .

4 4 ( F ( K( „ F ( „ „AKIR

8 6 . Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag
tc. * 9 in Rarlsruhe .

⏑

r
2 Unfallverſich* * *

— Malbernmerung
ittesl 23 für

*. ο

Lancl⸗ und Corſtwirkſchaftσ AKand - und Jorſtwirtma
er 8 2 2
ind mit den badiſchen Vollzugs - und

naratf Ausführungsbeſtimmungen9 8
uch die 8

von Oberrechnungsrat Emil Muler .
ede 8Alsk Preis gebunden M. 640

gbarem r

JJ Zu beziehen durch jede Buchhandlung
el · 2 A 1

48 und direkt vom Verlag .
oſpekte .

icht. 8 557
7εeε 2* 92* 9 4

Der

— beſte Vetzfein
iſt derdereriſtieexiſtiert ,

Jat 8

Fein⸗ u. Schnellwetzer
„ Blitz “ .

Er ſchärft raſch , nützt ſich wenig
kann auch trocken gebraucht
wird nie glatt , bleibt daher gleie

mäßig gut verwendba

Zu haben bei

% J . Jenewein & Cie ' e .

2 in Offenburg .

Landwirtsſöhne
erhalten nach kurzer Ausbildung Stellung als

Verwalter , Buchhalter , Amtsſekretär oder Molkerei⸗

beamter .

Lehrplan und Vereinszeitung gratis

J . Hildebrand ,
Direktor der Landwirtſch . Schule zu Braunſchweig ,

—

Seilerwaren .

Steinſtraße2, am Bantplatz

bren, Näh- „Sprech-, —. — Tand-
wirtschafts-Haschinen, Fahr- u. Hotor-

räder , photograph . Apparate u . Waffen,
liefern in bester Ausführung zu billig -

sten Preisen , gegen bar undTeilzah -
lung. Man verlange Katalog .

Roland Maschinen - Ge -
sellschaft in Cöln . 544 8

Von der

geilerei Benſel , Endingen ( aſſerſtuhl
5 A

bezieht manſümtliche

Seilerwaren für Gewerbe und Landwirtſchaft

in vorzüglicher Qualität . Als Spezialität fabrtiziere

Garbenbänder⸗Ernteſeile
mit geſ . geſch . Holzverſchluß , in rot u. grün . In Roh⸗
material u. Ausführung das N te u. zuverläſſigſte und

deshalb das billiaſte Garbenband .

Vereine u Genoſſenſchaften extrabillige Engrospreiſe .
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oren am Tagenbei halb 2ollmilc Mager 3
Vollmi Pfd. milch (9 Lit i iil 81 „ mit ihr

ſich gut . Die Lactina⸗Kälber ließen in bezug auf glattes Haarkleid und Munterkeit nichts zu wünſchen nur 1

gleich.
22 P
ſtalten

8 ſtehen
ig in der Entwicklung der re, eine Erſparnis von

Ifzucht. einmo
ann dabei die Vollmilch verkaufen oder verbuttern ,

Abbruch zu tun.

gibt Lactis a mit 4 Pfg . Auslage vollſtändigen Erſatz un
2

es Kein anderes Futtermittel beſitzt dieſe ?Vorzige der

ei angerührt und dann mit 15 Liter
Verfüt t 0 ht dann in gleiche iſe wie mit natürlicher Milch , indem

rm bringt . 55 Libt erſtmals nur wenig nter die Tränke und erhöht dann von Tag
ger Naturmilch gibt . Nach 6 Wochen kann Lactina pur verfüttert werden ohne Natur⸗

den.

Ge brau hBaud eiſung . einem dünnflüſſig
kochendem Waſſer unter ſtetem Rüh

zu Tag die Zu
milch beizumiſchen .

Eine Peobefütt ihaltunt obiger Gebrauchsanweiſung wird jeden einſichtigen und rechnenden Landwirt zum
Freunde dieſes ausgezeichneten Futtermittels machen ; Zeugniſſe von tüchtigen und bewährten Wirtſchaftern beſtätigen dies .

Verkaufsstellen sind in fast allen Ortschaften , wo solche nicht vorhanden , wende man sick an den Seneralvertrieb

Bauer & Schoenenberger , Saslack i . k . ( Bader ) .

Zeugnisabschiriften .
gene Lactina in meinem ſtätige h „daß ich ſeit längerer Zeit L r Mäſtung ſowie
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7 Das Besultat der Probefü kütterumgen bewesst zahlenmäßig den großartigen Erfolg .
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2irthe . Den Herren 8 Landwirten
mpfehlen wir zum Abonnemen
on über 8000 Exe emplaren wö che
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„ Konſtanzer Seitung“
mit ihren Gratisbeilagen : Das Unterhaltungsble
wöchentlich dretmal ) , Der badiſche Landwirt

einmal ) u. die „ Illuſtrierte Wochen 2 lage “
nach allen Seiten hin völlig unabhängiges glatt, ſteht die

Konſtanzer Zeitung auf nationalem un Piei ee
Boden ; ſie unterrichtet ihre Leſer auf allen Gebieten der
Politik wie des Handels u. Verkelyrs. Für Unterhaltung
u. Belehrung insbeſondere auf den für die Frauen u.
die Jugend wichtigen Gebieten iſt im Unterhaltungsblatt ,

ie e ,

uehhppeill

88

8

pun Candwirtſchaftliche Kredithanh
2

Traukf
un. 2 ſeowſe in unſerer uſtrierten Wochenbeilage beſtens ge. Frankfurt am Main

—
f die ereſſen unſerer Landwirtſ

Laalt
treibenden K

84 55 ſind in der Gratisbeilage „ De r badiſche : : Telegramm⸗ - Adreſſe : Landwirtbank .

675 Pfd Landwirtee, nwelchem ſich der Leſer auf allen Zweigen
106 „ der Landwirtſ ſchaft Rats erholen kann , beſtens vertreten

148 Abonnementspreis auf die Konſtanzer Zeitung
mit ihren 5 Gratis - W̃᷑ ochenbeilagen pro Vierteljahr

wünſchen ur 1 M. 80 Pf . an P tſchalter abgeholt , und 2 M.
s Haus ge efert . mtliche Poſtan⸗

Beſtellun entgegen Probenummern
en 75 zur Verfügung . Für Probebezug

einmonatl iches Abonnement zu emp fehlen .
Inſerate in der Konſtanzer Zeitung , Fachinſerate

im „Badiſch en Landwirt “ ſind von erprobter Wir⸗
*

Nr. 3 auf
arnis von

ſerbuttern ,
Hunlleissnohle

A 8 — kung (pro Zeile 15 Pf.). Bei größeren Aufträgen Rabatt .

4 Expedition der Konſtanzer Zeitung .
＋ K

n von Tag
zne Natur⸗

dwirt zum 8
— Gemährſchaftsformulur für den Niehhandel.

Unentbehrlich für jeden , auch den kleinſten Landwirt .SiSwOG
2 Das einfache Ausfüllen des Formulars genügt , um gegen Uebervorteilung und

8 Schaden geſchützt zu ſein . Niemand darf verſäumen , ſich dieſes beim Handel

ſ. Liler . 8 geradezu unentbehrlichen Formulars zu bedienen .
d ſehr zu⸗

— * 04giefer . S einzeln M . —. 03

100 2 . 50

— 1000 „ 22 . 50

8 25
8 Nur direkt erhältlich durch

elbe be G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag
0

Karl Friedrichſtraße 18 . Karlsruhe .. 3 . Karl Friedrichſtraße 18 .

Fretzdorn . Invdooenn
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SI -
bekannten Hackneukhirthener

NUSIHIHSTRUAENTE
kaufen Sie am aller vorteilhafteSten beĩ

RheiniſcheHypothekenbank
Mannheim .

f b ‚

Eudlich
j8 es erreicht

ir den ausnahms weise billi -

eln , die Alles Ku

2 ingen enebeit
ht

Die Bank gewährt auf Grund eines Abkommens nem

mit der Großh . Regierung ländliche HBypotheken —

Darlehen , kündbare und unkündbare , im Großh .

Baden . Geſuche auf Gewährung von Annuitäten⸗

Darlehen werden vorzugsweiſe berückſichtigt Bei

jeder Art von ländlichen Darlehen iſt die Rückzahlung

des ganzen Darlehens oder die Abzahlung von

Katen ohne vorherige Kündigung auf die Sins —

termine geſtattet .

4

Wochen

zur

Probe

Umsonst undDarlehen an Gemeindenppolitiſche und kirchliche )5 8 portofrei
werden ohne hypothekariſchen Verſatz gegeben .

⏑

1„

⏑

.

..„„„„

0
Die Pfandbriefe der Bank ſind in den Groß⸗ “

herzogtümern Baden und Beſſen und die Kom -

munal⸗Obligationen der Bank in Baden zur f
Anla ge von Mündelgeldern geeignet . Die Reichsbank U
beleiht die Pfandbriefe in erſter Klaſſe . Die Bank iſt berschmucksachen ,
805 8

1
8

1 5 MIK. I. 50 Kinderspielwaren v
Hinterlegungsſtelle für Mündelvermögen . kauf meiner Waren kann sich jedermann mit leichter Mühe

f
einen schönen Nebenverdienst erwerben

Die Direktion f AF Stanlwarenfabrik 98
4 Paul ehnittert , und Versandhaus , Wal l -SolingeHAWol

3233 „ „ „ „ „ „ „ „ 1 „ „ 16 „ , „ —— 9— „ „ „ „ 0

ι

G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe

Wie der Hubernaz aus den ä lich Hr hält iſſeNr Bäuerliche Hrenzverhältniſſe
. . . . . SSchulden herausgekommen

Eine Geſchichte aus dem Voltsleben Landgerichtsrat Mainhard
von Oekonomierat Heinrich Würtenberger . Karlsruhe .

Preis geb. M. — 50. Partiepreis ( über 100) M. —. 35 Preis M. 20. Partiepr

Zeigt uns der Hubernaz , wie man auf dem Annuitätenwege aus den Schulden herauskommen kann, ſo behandelt
„Gewährleiſtung “ in den „Bäuerlichen Grenzverhältniſſen “ ein Thema , das für den Landwirt nichtminder wichtig iſt.

Zu beziehen durch
—

Buchhandlung und direkt vom 3
FRD I * Feee ENN εν 7 7885A 14 ＋4 INITTIITIN Lee U 444 IENN 1441

r 100) Mé —. 15.
der bekannte Verfaſſer der

ſchwe
Sup
Torf

Lei

kuche

feinſt .

kalk ,
Wage
Gebre

beſte

bin

Prei⸗



feichste Auswahl

dpeberh, db. Ial In. Puule Psende
Eastrneser

reiläufer vritat )
fer ' elegen

unbefür geden Bart zaffekd
Büchsen,n
Desgl. m. * . —

Uutomatisches

Lompl. Basikr - Binrichtung

Aorrs in poli

Hopstior -
Rasiermesser a

Schrotgewohr 27 kein hohl
No' 29 ſebrBobl

Browning. 8
r hohl „

zewebre mit Sichetheitsmesser Verietꝛnd.unmöglich
Einabzug . Streichriemen Mkk. b 50, 0. 75,

Pgrgdox - Heweh Rasiernapf Mk 025, 0. 40 und 0 50Tarados - Ceweur
Rasierpinsel Mk. 0.20, 0 50

BervortagendKugel, Raslerseife per Stück 15 Pfg
„Schrot schiessend ½ Pfd. nur 50 Pfg
Sämtl. Gewelr .
Uud Bichsen -

Huniton .
3 Vexier - Portemonnaie

Jagdgeräte. Rindleder
2 m. Innen

Neuanfertigen , Neuschäften , Haarsenneidemaschine idicde &cn

7 1 8 No. 11 fein vernickelt, die Haare 3, hoch, o m
Verschluss dauerhaft befestigen 7 U. 10 mm ſchneidend p. S 2⁰

à No 1132 dieſelbein leichter , billigerer icknurT 0Umändern und alle Reparaturen an lagdgewehren Ausſührung Mi. 50 Mk. 1 05
in eigener Werkstatt

Reelle Bedienung .
ber Stahl „Gold- , Silber - und LHauptxatalog — — frl. *—

VersandgegenMachnahme odervorherige Einsendung. Carantiebmtauschod. Betragzurück30 G. Günther . Büchsenmacher EIil Jausen. StahlWarenfabrik und Versandnaus „Volkslust “
Wald Nr . 551 bei Solingenefallende Metz , Fasanenstrasse 3.

Aaas 4 4 A

20m is önt .20mal preisgekrönt .
Harmonika⸗Fabrik I. Ranges— * 697

Heinrich Becker ei LenteberBehr. 9 . g .1.
Spieler ihre weltberühmten Z3chörigen

82 .
liefert unter Gewähr für Echtheit , höchſte

rheler.HarmonikasReinheit und Keimfähigkeit :
mit 10Taſten, 6Re⸗

deutſch oder ſteiriſch Rotklee 5 giſter, 2 Beſſe ꝛc.utzmarke :
0 iu dem Spottpreiſe

Glücksklee . “« u. Luzerne ſeidefrei Eſparſette , von nur
alle Grasſämereien für Wieſe und Garten , Pferde — n
zahnmais , Runkel⸗ und Zuckerrüb⸗Samen, , 2= Fi dhen

Srte 22 2 — IIWicken , Hülſenfrüchte und Getreide zur Saat Aunb gneg g e Henſem gratis u. franto tvolle Reuheiten

en 613
Unterſuchung in Auguſtenberg . ) Staunend billige Preiſe

Ferner unter Gehaltsgewähr : Chiliſalpeter , 42

ſchwefelſl . Ammoniak , Thomasphosphatmehl , Fchlacht bei an
r

Superphosphate , Gnano , Knochenmehl , Kainit , mit Mufik, Kommandos , Gewebrfeuer ,

Torfſtreu . — Mohn⸗ , Seſam⸗ Erdnuß⸗ , Reps⸗ , Kdere Mürſche, Elaze. komuſce Ge⸗
Lein⸗ , Cocos⸗ , Palmkeru⸗ Kuchen , Maisöl⸗ ſpräche uſw. bringen meine ſehr laut

und deutlich ſpielenden , ſprechenden
kuchenmehl , Maizena - Futter , Reisfuttermehl , und ngenden Amorphonliſſe feinſte Marke „Glücksklee “ . — Viehſteinſalz , Futter⸗ 2
kalk , Kupfervitriol , Eiſenvitriol , Rebſchwefel . Sprech⸗Apparate
Wagenladungen frachtfrei jed. gewünſcht . Eiſenbahnſtation . 2. 20. 2. 30 und40lark , te10 Pig.
Gebrauchsfertige Cocos - und Jute⸗Stricke ( larbig ) , ee
beſte und billigſte Garben - , Holzwellen - und Baum⸗ Mt .

.
40 . —80, 1. 10. 1. 50 und 2. 50

binde , Cocosſchnüre zum Aufleiten des Hopfens .

26

r ſchon einen Apparat beſitzt, und878 Ton verbeſſern verlange
Preisliſten und Gebrauchsanweiſungen koſtenfrei auf Verlangen . We zu

9 — —2 12 ge zur P gegen NachnahmeII Vorzügliche Zeugniſſe aus Baden . Mdx Fark in Kröſſin ( Vommern ) 56 .
Häudler .Eigene Fabrikation d. Apparate , daher billige Rezugsqu elle ſ



Deutsche Waffen - und Fahrrad - Fabriken
Kreiensen ( Harz ) C . 32 .

Beste und billigste Bezugsquelle ! — Versand direkt an Privatel

Unser grosser , reichillustrierter Hauptkatalog geht Ihnen

Derselbe enthält

HFanrräder Marke

» Jagdradæe ,

Motorfahrzeuge

sowie deren Zu -

behör - und Be -

standteile ,

Nähmaschinen ,

Haushaltungs -

maschinen ,

Haus - und

Küchengeräte ,

Jagd - ,

Kriegs - und

Luxuswaffen ,

Munition und

Jagdgerät -

schaften ,

Sportartikel ,

Uhren ,

Schmucksachen ,

Stahlwaren ,

ff . Lederwaren ,

Reiseutensilien ,

Musikapparate ,

mech . Spielwaren

Sdetg .

Ständiges Lager

auf Verlangen gratis und franko Zzu.

Unsere Fahrräder

Marke » Jagdrad

sind unerreicht in

Stabilität ,

leichten Lauf

und Eleganz .

Unsere Schuss -

Waffen zeichnen

sich durch vor -

zügliche Schuss -

leistung aus .

Nähmaschine

Marke

» Kreiensia .

Stellt ein

Meisterwerk der

modernen Fein -

mechanik dar .

von ca . 8000 fertigen Fahrrädern , Nähmaschinen u . Waffen .

Paket „ M.

M

Vort

u
Si

Brosche

Spezia
Umtaus

Ellg
—



6σ lIarl Bololinung
für Bartlose und Kahlköpfige .

Ist dies nicht die W zahl wir

—
—

5 000 Mark bar
n en, Kal öpfigen oder D ünnhaari gen , welcher

sechs Wo chen ohr E

Empl

JIos Balsam
zaus zufriede
rwuchs

Paket „Mos“ 10 M. Dis Verp⸗ 1 hV zahlung oder Nachnahme zu erhalten . Man schreibt an das grösste Spezialgeschäft der Welt

Mos- Magasinet , Copenhagen 271 ) /e , DBänemark .
te fennig - Marken und Briefe mit 20 Pfennig - Marken zu frankieren . )

hnen

Vorteilhafter Bezug . Garantie 2 lIahre . Direkter Versand an ledermann
Zahlreiche Anerkennungen

Anf

v

Wunsch Katalog über Taschen - , Wand - , Steh - und Weckeruhren , Ketten , Stockgritle, Bestecke ,
Silber - und Stahlwaren , deln , Manschett enknöpfe, Ringe , Trauringe , Armbänder , Kreuze , Ohrringe ,

Broschen , und Feldstecher gratis und portofrei .

Spezialitüt : „Oraria “, feinste Anker - Präzisionsuhr (Silber ) n . GCangscheind. Obserratoriums 39 Mk.
Umtausch oder Zurücknahme von Nichtgefallendem zugesichert . Aufträge von Mk. 20 . — portofrei ( ausg . Regulateure ) .

Herstellung von Taschenuhren und Versandgeschäft .

Eug. Karecker, Lindau a . suuse n Fl
( auch an fremden Uhren ) billig und zuverlässig .
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Mitglieder⸗Verzeichnis

des

landwirtſchaftlichen Bezirksvereins Oberkirch .

I. Vorſtand :

Großh . Amtsvorſtand Ober —
amtmann Dr. Renner in
Oberkirch

Direktionsmitglieder :

Freih . E. von Schauenburg in
Gaisbach , II . Vorſtand .

Großh . Finanzrat Boeckh in
Oberkirch , Rechner .

Staatl . Weinkontrolleur K.
Mayer in Oberkirch

Gutsverwalter J . Renner auf
Gut Höllhof b. Oberkirch .

Landwirt Valentin Kiefer in
Herztal .

Bürgermeiſter Hund in Stadel⸗
hofen

Bürgermeiſter Panther in Ulm .
Bürgermeiſter Geldreich in

Oberkirch .
Bürgermeiſter Börſig in Butſch⸗

bach.
Bürgermeiſter M. Mayer in

Ramsbach .
Altbürgermeiſter Braun in

Ibach .

Mitglieder des Sonder
ausſchuſſes für Geflügel —

zucht :

Reallehrer Beck in Oberkirch .
Hauptlehrer Hermann in

Ringelbach .
Salmenwirt E. Fuchs in Ober

kirch.

Gauausſchußmitglieder :

Bürgermeiſter Mayer in Rams⸗
bach.

Bürgermeiſter Panther in Ulm .

Butſchbach .
1. Börſig , Georg , Bürgerm .
2. Büchele , Georg , Landw .

Huber ,
5. Huber , Anton , Landw .
. Huber , Matth. , Heſſelbach .

8. Kimmig , Joſeph , Landw . ,

. Männle ,

Sο

—

3. Holtz , Franz , Oekonom .
Huber, Andreas , Gem. ?

Rat, Diebersbach .
Andr . , Schlatten .

Heſſelbach
Karl , Diebers

bach
. Obrecht , Joſ . , Schlatten .
. Panter , Gg. , Heſſelbach .
. Roth , Xaver , Kronenw .

3. Seſter , Ant . , Butſchbach .
Seſter , Anton , II . , Butſch⸗

bach.
. Seſter , Cyriak , II . , Landw .

Seſter , Lorenz , Diebers⸗
bach.

7. Wichard , Alfred , Guts⸗
beſitzer ( Fürſteneck ) .

Wörner , Simon , Diebers⸗
bach .

9. Buſam , Franz , Ratſchr .
Panter , Karl , Landwirt ,

Schlatten
. Huber , Heinr , Landwirt ,

Schlatten .
2. Lorenz , Joſeph , Oekonom ,

Schlatten .
3. Ruf , Anton , Landwirt ,

Heſſelbach .
. Huber , Joſeph , Landwirt ,

Heſſelbach .

Haslach .

. Allgaier , Joſeph .

. Bächle , Anton .

. Bohnert , Friedrich .
Braun , Joſeph , Landw .

. Burkard , Andreas .
Buſam , Wilh . , Altbürger⸗

meiſter .
Buſam , Joſeph , Alt⸗

ratſchreiber .
Bohnert , Anton , Landw .

41.
12

13
14
15.
16.
17
18.
19.

20.
A,
22.
23.

. Heiberger , Andreas II . ,
Landw .

Heiberger , Leo, Altbürger⸗
meiſter .

. Heiberger , Joſeph , Landw .

. Hund , Friedrich , Landw .
Hund , Joſeph , I
Hund , Joſeph , II . , Landw .
. Hund , Leo, Pflugwirt .
. Kapps , Stephan , Landw .
Schindler , Anton , Landw .
. Schindler , Leo.
. Stephan , Bernhard .
. Spraul , Albert .
. Spraul , Amand .
. Spraul , Leo, II . , Landw .

Erlach .

. Bär , Franz KXaver, Alt⸗
kronenwirt .

Biehlmann , Konſtantin ,
Bürgermeiſter .

Bimmerle , Joſeph , Landw .
Booz , Wilh . , Hauptlehrer .

5. Heiberger , Albin , Landw .
. Knosp , Andreas .

Knosp , Markus , Landw .
. Kraus , Jakob , Ratſchr .

9. Kräſſig , Erhard .
10. Kräſſig , Leopold , Alt

bürgermeiſter .
Kräſſig , Wendelin .
Langenecker , Max , Linden⸗

wirt .
Schott , Karl , Landw .
Schindler , Aug. , Landw .
Schindler , Franz Ant .
Spraul , Karl , Landw .
Spraul , Franz Kaver .
Spinner , Moritz , Landw .
Springmann , Wilhelm ,

Landw .
Veit , Karl , Landw .
Vogt , Moritz , Landw .
Volz , Wilhelm .
Walz , Theodor , Müller .

4. Frhr . v.

*

Herztal .

Bitſch , Anton .
. Fies , Auguſt , Landw
. Halter , Anton , Landw .

4. Hildenbrand , Hermann
Landw .

5. Huber , Anton , II . , LandwE
Huber , Franz Anton ,

Bürgermeiſter .
Huber , Joſeph , Landw .

8. Huber , Wend. , Altbürger⸗
meiſter .

9. Kiefer , Val. , Hofbauer .
. Laible , Heinrich , Landw
. Müller , Georg , Landw

12. Müller , Joſeph , Landw .
3. Müller , Wilhelm , Landw .
4. Roth , Gg , Altbezirks

Meiſenbühl .
5. Vogt , Andreas , Landw .
3. Vollmer , Anton , Landw
. Winkler , Joſeph , Landw .
Winkler , Sebaſtian , Landw .

Ziegler , Gg. , Rebſtockwirt .

Gaisbach .

Fieß , Chriſt . , Lammwirt .
Huſchle , Xaver , Landw ,

Bürgermeiſter .
. v . Schauenburg , Emil ,

Frhr . und Grundherr .
Schauenberg ,

Hauptmann a. D.
. Streif , Joſeph , Landw .

5. Dr . Engel , Gutsbeſitzer auf
Gut Waldhof .

Griesbach .

„Bitſch , Michael , Landw . ,
Dollenberg .

„ Doll , Chriſt . , Fabrikant .
Gieringer , Anton , Döttel⸗

bach .
Huber , Anton , Bächle ,

Breitenberg .



Dο

D

10.

11 .
12.
13
14.
15.

16.
17.
18.
19.

N

ι

D2

D

. Huber ,

Kimmig , Joſeph , B

Baumann ,
Baumann ,
Baumann ,
Baumann ,

Wiet

—8
Braun , Gg. , Altbürgerm .
Braun , Johann Georg ,

. Erdrich ,

. Erdrich ,

Erdrich ,
. Erdrich ,

Joſeph , Walter⸗
bauer .

. Huber , Matthias , Xavers⸗
bauer .

. Kimmig , Georg , Landw .
Kimmig , Joſeph , Diſſen⸗

bauer .

berg .
Kimmig , Michael , Landw . ,

Döttelbach .
r, Gg. , Kirchbauer .

mil , Badbeſitzer .
Nock, Joſeph , Landw .
Nock, Franz Anton . , Ldw .
Panther , Joſeph , Ge⸗

meinderat .
Schmiederer , Emil , Landw .
Schmiederer , Joh . , Holzh .
Zimmermann , Karl .

Zimmermann , Matthias ,
Waldhüter .

bach .
Johs . , Landw .
J. , Sägmüller .
Joſ . ( Feineck ) .
Matthias ,

Waldhüter .
Birk , Joſeph ,

Halleckle .
Birk , Joſeph , Sägemüller.

Joſeph , Gaſtwirt .
Birk , Michael , Landw .
Birk, . Xaver , Landw⸗

rſig , Joſeph , Finkenw .

Landw . ,

Bollenbach ,
Doll , Joſeph , Landw .
. Doll , Lorenz , Kübler .

5. Erdrich , Franz Ant . , Ldw .
Erdrich , Franz Anton ,

Landw . ( Dörfle ) .
Erdrich , Georg , Waldh .

Joſeph , Hofb .
Leopold , Landw .
Leovold , Akziſor .
Ludwig , Hofb .
Joſeph , Landw . ,

Löcherberg .

Erdrich ,

Hilſenbrand , Jakob , Tagl . ,
Löcherberg .

Huber , Franz , Wirt zur
hohen Brücke .

Huber , Franz , Anton , Rat⸗
ſchreiber .

Huber , Franz , Polizeid .
. Huber , Joh . G. , Gemeinde⸗

rechner .
. Huber , Joſeph , Langen⸗

bauer .
Huber , Joſeph , Löcherbauer

in Löcherberg .

7. Huber ,
. Huber ,
Huber ,

). Kimmig , Joſeph , Landw .
. Müller , Ludw. , Ldw. ,

48.
49.
50.
51.
5292.

63.

64.

65.
66.

67.

68
69.

2 S

1
12
73.

Panther ,

. Ronnecker , Joſ . , Tagl .
5. Ronnecker , Mich. , Landw . ,

53. Roth ,
Ruh , Joſ . , Steinbrecher .
Schleyer , Ph. , Hauptl .

6. Roth , Joſ . , Landw . , Hutten⸗

Schmiederer , Gg. ,

Huber , Joſ . , Hugenbauer .
Huber , Leop. , Rollw .

Huber , Leopold , Landw . ,
Löcherberg - Feimeck .

3. Huber , Leopold , Landw ,
Halleckle .

34. Huber , Lorenz , Erlen .
Huber , Ludwig , Hohbruck⸗

bauer .
Huber , Ludw. , Bühlbauer

Ludw . , Erlen .
Ludw. , Kübler .
Joſ . , Hugenbauer .

Halleckle .
Franz Anton ,

Holzhändler .
3. Panther , Michael , Ge⸗

meinderat .

Mittlerbühl .
. Ronnecker , Mich. , Landw . ,

Hugenhof .
. Küfer , Norbert , Gemeinde⸗

rechner , Löcherberg .
Hoferer , Ludw . , Erlen .
Birk , Joſ . , Herrlisrieß .
Ronnecker , Mich. , Halleckle .
Roth , Joh , Landw .
Roth , Ludw. , Landw .

Ludw . , am Wald .

ſchorſch .
Landw . ,

Schellenberg .
Schmiederer , Ludwig ,

Pflugwirt .
. Schmiederer , Franz Kaver ,

Holiswald .
. Schnurr , Joſ . , Landw .
. Spinner , And,Huttenjörg .
Spinner , Chriſtian ,

Landw .
Spinner , Georg . , Landw .

( hint . )
Spinner , Georg , Landw . ,

am Berg .
Spinner , Joſ . , jg. , Landw .
Spinner , Leop. , Getreide —⸗

müller .

Spinner , Lorenz , Holz⸗
händler .

Spinner , Ludw . , Landw .
Spinner , Ludw. , Säge⸗

müller .
Springmann , Andreas ,

Landw .
Treier , Ludw . , in der Gaß .
Treier , Ludw . , Hofbauer .
Treier , Georg , Wittwe ,

am Bühl .

—

20.

22.

Dο
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＋
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2282

8.
9.

10.
1
12.
14.
15.

16.

Bohnert ,

. Kuderer , Franz ,

. Laſch , Aug. , Landw .
5. Löffel , Wilhelm , Maler

. Birk , Joſeph ,
3. Braun , Ludw. , Landw .
Bruder , Lorenz , III .
Fiſcher ,

Lautenbach .
Basler , Lorenz , Landw .
„Birk , Johann Georg , Rat⸗

ſchreiber .
Georg , II . ,

Spitzenberg .
Börſig , Ludw . , Landw .
. Fies , Norbert , Landw .
. Hodapp , Hermann , Landw . ,

Winterbach .
Huber , Franz , Stabhalter ,

Sendelbach .
. Huber , Valentin , Landw .

Huber , Matthias , Landw .
. Kaufmann , Val . , Lehrer .
Kimmig , Ludw. , Landw . ,

2
Sendelbach , Vorderhof .

Kimmig , Ludw. , Stabh .
Kimmig , Ludw . , II . , Ober⸗

hof, Sendelbach .
Landw .

und Kunſtgärtner .
Maier , Ehriſtian , Kreuz⸗

wirt .
. Maier , Xaver , Braunberg .
Nock , Johann , Hofbauer ,

Winterbach .
Seſter , Johann Baptiſt ,

Schwanenwirt .
Schenck , Geheimrat .
Schmiederer , Gg. , Landw . ,

Winterbach .
Schnurr , Joh . Baptiſt ,

Dobler .
Streif , Joſ . , Bürgerm .
. Streif , Norbert , Landw .
Streif , Wendelin , Landw .

Wörner , Friedrich Karl ,
Schreinermeiſter .

28. Wurſt , Karl , Hauptl .

Lierbach .
Birk , Ludwig , Gemeinde⸗

rechner .
Landw .

Michael , Rat⸗
ſchreiber , Wwe.

. Hoferer , Georg , Landw .

. Hoferer , Lorenz , III . ,
Landw .

Huber , Chriſtian , Landw .
Huber , Ludw . , Landw .
Maier , Andr . , IV. , Ldw.

. Maier , Georg , Landw .
Mayer , Ludwig , Blumenw .
Mayer , Ludw. , Hirzigbauer .
Mittenmeier , Wilhelm ,

Gaſtwirt .
Roth , Anton , Landw .

1
18.
19.

20.
21.
22
23.

ο
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—. Huber

. Huber ,

. Huber , Joſ . , Britſchbauer .
Huber , Joſ . , II . , Landw .

Schiller , Lukas , jg.
Schwaiger , Ludw . , Landw .
Schwaiger , Ludw . , II . ,

Ratſchreiber .
Schweiger , Kaver .
Stark , Kaſpar , Hauptlehr .

Treier , Joſeph , Waldh .
Treier , Ludw. , Landw .

Maiſach .

. Bruder ,Joſ . , Gemeinderat .

. Gieringer , Joh . Ludw .

. Huber , Anton , am Berg ,
Gemeinderat .

Anton , Webers⸗
grund .

Huber , Anton , Bruder⸗
tonisbauer .

Joſ . , Brumathis .

9. Huber , Ludwig , Werneſt⸗
bauer .

10. Huber , Ludw. , Ganters⸗
grundbauer .

11. Huber , Ludw . , Müller⸗
bauer .

12. Huber , Ludw. , Wwe. ,
Nokkenbauer .

3. Huber , Max , Badbeſitzer .

19.

20.
21.

—
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10.
14⸗
12.

Armbruſter , J . ,

Huber , Peter , Begoldbauer .
Müller , Ludwig , Landw . ,

Wilfenegge r.
. Müller , Ludw . , Maiſach⸗

bauer .
. Müller , Ludw. , Landw . ,

Breitmatt .
Panter , Gg. , Bürgermſtr .

Ronecker , Ludw . , Filder⸗
bauer .

Roth , Ludw . , Landw .
Schneider , Lorenz , Webers⸗

grundbauer .
2. Schneider , Ludw . , Landw .

23. Schweiger , Ludw . , Paulus⸗
bauer .

Nußbach .
Linden⸗

wirt .
. Engelhard , Joſeph , Ratſchr .
. Gerdes , Joſeph , Bäcker .
Göhring , Hauptlehrer .
Haas , Anton , jg. , Landw .
. Haas , Joſ . , Bürgermſtr .

Haas , Anton , Gemeinde⸗
rechner .

. Huber , Karl , II . , Landw .
Kaſper , Karl , II . ( K. S. )

Kaſper , Wilhelm ( K. S. )
Kirn , Anton , Landw .
Kirn , Joſ . , Schwanenwirt .

13 .
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.

Sε

ο

20.
21.

2.
23.
24.

26.
27
28.
29.
30.
0

2.
33.
34.
35.
36.
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38.
39.
40.
41.
42.
43.
44.

Lebfron
Lebfron
Müller ,
Otteny ,
Pfiſtere
Roth , 2

Sauer ,
Schmie
Vollmer
Walz, ?

. Böckh,
Finan

. Bohner
Braun ,
. Braun ,

Braun ,
. Braun ,
. Braun ,

braue
Brugge

Chriſt ,
2

Faiſt ,
Flum ,

Frech , d
Witw

. Fuchs ,
Fuchs ,
Geldrei
Geldrei

Gmeine
Gugelm

Brau
Hansm

Schw
Heinrick
Herzog ,
Hildenb
Hirt , J
Hirt , K

Lodapr
Hoferer
Huber ,
Hund ,
Keßler ,
Kiefer ,
Kiefer ,

( Wol
Kimmie
Kimmig
Koehler
König ,
Kollwitz
Kuderer
Lehman

Arzt ,
Lehman
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umathis .
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Landw .
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dbeſitzer .
dbauer .

Landw . ,
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Landw . ,

rgermſtr .
Filder⸗

idw .
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„ Landw
Paulus⸗

Linden⸗
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hrer .
Landw .
ermſtr .
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( K. S )
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Lebfromm ,
Lebfromm ,
Müller , Fre
Otteny , Th
Pfiſterer

Sauer
Schn Landw .
Vollmer , Müllen .
Walz , Max , Müller .

Oberkirch .

Bähr , X er, Land
Bär, Ignr andw .
N 00 ̃eglerBaſtian , „Ziegler .

Beck, Julius , Reallehrer .
Bock, Otto , Gärtr
Böckh, Hermann , Großh .

Finanzrat .
Bohnert , Anton , Landw .
Braun , Alois , Gärtner .

Landw .
tian , Fuhrm .

Wolfl hag.

Braun , Karl ,
Braun ,

i

Braun ,
Braun , Th

odor, Bier⸗
brauereib

Brugger , Adolf, Weinh .
Chriſt , Aug. , z. Sonne .
Dürr , Karl , Schmiedmſtr

Faiſt , Albert, Privat .
Flum , Bezirkstierarzt
Frech , Fri Apotheker ,

Witwe .

Nrichedrich ,

19. Fuchs , Emil , Salmenwirt .
20. Fuchs , Theodor , Gerberm .
21. Geldreich , Alb . Linde .
22. Geldr eich, 24 VBürge rm.
23. Gmeiner , Joh . , Althirſchw .
24. Gugelmeier , Richard ,

Brauereibeſitzer .
25. Hansmann , Kaver , zum

Schwanen .
26. Heinrich , Joſeph , Kaufm .
27. Herzog , Wilh . , Metzgerm .
28. Hildenbrand , Cyriak , Ldw .
29. Hirt , Joſeph , Wolfhag .
30. Hirt , Karl , Wolfhag .
31. Hodapp , Cyriak , Landw .
32. Hoferer , Karl , — l.
33, Huber , Ludw. , Pflugwirt ,
34. Hund , Hermann , Bäcker.
35. Keßler , Michael , Kaufm .
36. Kiefer , Heinrich , Oelmüller .
37. Kiefer , Konrad , Landw .

( Wolfhag . )
38. Kimmig , A. , Ochſenwirt .
39. Kimmig , Lorenz , Landw .
40. Koehler, Aug. , Fabrikant .
41. König , J . B. , Straßenm .
42. Kollwitz , Wilhelm .

Kuderer , Joſeph , Landw .
Lehmann , Franz , prakt .

Arzt , Wwe .
Lehmann , Joſ . , Hauptl .

40.
47. Ludwig , Ar

erwalter .
Anton , Landw .

ier , Cyriak , Landw .
50. Maier , Ludw„ Fuhrhalter .
51. Mayer , Ka ſtaatlicherer

Weeinkont rolleur .
Moſer

Straßbu

Karl. zurKarl , Ur

Oberamtmann .
Röſch, Auguſt , Buchdrucker ,

WOZwe.
G. , zum Adl

59 Fu hrhalter.
60. W. ow .
61. tenfeldiſche

Ober⸗

Landw
67. Se 99
68. Söll , Ignaz , Schmiedmſtr .
69. S Großh . Notar .
70
14 t
72. Vetter , Adolf , z
73. Vogt , Herm . ,

Wwe.
74. Walz , Auguſt , Landr
75. Walz , Karl , Mehlhä 8
76. Zimmermann , Joſ . , Spar⸗—

kaſſenrechner .

Oeds 31. Braun , Anton ,
Ratſchr

2. Büchele , Cyriak, Landw .
3. Bürg , Lorenz , Landw .
4. Erdrich , Joſeph , Wälden .
5. Gieringer , Georg , Landw .
6. Haas , Anton , Holders⸗

berger .
7. Haas , Joſeph I. , Landw .

8. Haas , Joſeph , Kronenwirt .
9. Haas , Cyriat , Landw .

10. Hans , Anton , II . , Landw . ,
Giedensbach .

11. Hall , Otto , Lehrer .
12. Harter , Andr . , Landw .
13. Huber , Ernſt , Hauptl .
14. Huber , Franz , Kaver ,

Hofbauer .
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Braun , Ludw. ,
Braun , Ludw
Br

Anton , Felſenkeller .
ſt , auf Hochkopf .

„ Landw .
. ,LLandw . ,

I . ,

Ldw.

Grünb ˖
U Ho föbaue

mmersbach .
le, Karl, Ak

le M ichhael ,
ißler , Klemer

Cyriak ,

Schmied .

K. 1 *
Oppenau .

Adelmann ,
Birk , Leop .

Jo3Braun ,

wirt .
F *Braxma ier,

r, Ignaz
der, Karl , Rebſtock

Doll , Franz Anton, Wein⸗

händler .
Doll , Karl , Vorſchußkaſſe .

Doll , chael , II . , Kübler .
Dreher, Ludw , Kaufm.

Dürr Karl , Gerber.
nwalder , Joh . , Metzg .

Leop. , Hutmacher .
r‚ Straßenwart .

Ludw . , Privat .
er, Ludw. , z. Ochſen .

oferer , Viktor , Landw .
Hodapp , Franz , Künſtmüll .

Hodapp , Joſ . , echſler .
Huber , Andreas , Landw .

an der Steig .
Huber , Andreas , Holzhdl .

uber - Birk , Ludw. , Holz⸗
händler , Wwe.

Huber , Franz Anton ,
Landw . ( Anſetze ) .

Huber Joſeph , Landw .
( Odersberg ) .

—
Joſeph, Landw .

( Farr
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Huber , Karl ,

Æ

Bürgermſtr .
Landw .

Hoferer ,

Huber , Lorenz ,
arbeiter .

Huber , Matth . , Landw .
( Farn ) .

Bahn⸗

ilh . , zu den drei

8 ,
Frarz. Apoth .

7 3 Kranz w.

zbrer iner .
Georg , Ober⸗

m, z. Hirſch .
Tag⸗

alt .
Schreiner .

Landw .
dlerw .

Landw .

g., Taubenw .
Ludwig , Alt⸗

virt .
zoſ. , jg. , Kübler⸗

oſeph ,

Guſtav , Schuhm .
t Ludw . , z. Kranz .

Treier , Joſeph , Landw

Tagl .
z, Mat thiias , Privatier .
ter , Ludw. , Schneider
ller , Joſeph , Küfer .

Guſtav Adolf ,
aufmann .

Wẽ᷑ —
Joſe

Zeffere 32

Peterstal .

Großh . Ober⸗

„Metzger .

Autenrieth ,

Joſeph .
Ludw. , Waldhüter .
Chriſtian , Landw .
Joſ . , Waldmeiſter

Börſig,
Braun ,
Braun ,

und Gemeinderat hint .
Berg .

Diez, Karl , zum Bären .
Landw .

Leopold ,

Anton ,
Erwin ,
Friedr .L

Hofbauer .
Huber , Andreas .

Hoferer ,
Hoferer ,
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12.
18.
14.
15.
16.

Huber ,

Keßler ,

. Keßler ,

. Hoferer ,

Huber , Georg , Braun⸗

berger .
Huber , Joſ . , Bühllender .
Huber , Lor . , Gaſſenlenz .
Huber , Joſ . , Löcherhans .
Huber , Leop . , Bürgermſtr .
Huber , Leop , Bierpeter .

Lu dwig , zum
Schwanen·

. Huber , Matth . , Bergb .

. Keßler , Ludwig , Gemein⸗
derat .

Ludwig , Maier⸗
bauer .

Ludwig , No cken⸗

michel .
2. Kimmig , Ludw. , Gaſſenbeck .

Kimmig , Peter , Uelbe .
Kimmig , Matthias , Elek⸗

trizitätswerkbeſitzer .
Maier , Frz . Ant ( Hilz . )
. Mayer , Joſeph , Badw .

7. Müller , Karl , Fabrikant .
. Panther , Ludwig , Landw .

Roth , Altbürgermſtr .
Roth , Andreas , Meßner .
. Schäck , Adolf , z. Schlüſſel .

2. Spinner , Franz Anton ,
Jagdaufſeher .

3. Trayer , And r. , Meßner .

. Zimmermann , Wilhelm ,
Gaſtwirt .

Ramsbach .
Birk , Andreas , Landw .

. Birk , Anton , Wwe .
Braun , Franz , Holzhdl .
Bruder , Georg , Tagl . ,

Kutt
. Doll , Ludw . , Suſchetb .
. Doll , Peter , Landw .

. Fieß , Georg , Landw .

Gehring , Johann , Haupt⸗
lehrer .

Joſeph , Landw . ,
Bärenbachhof .

Hoferer , Ludw . , Landw .

Hoferer , Ludw . , Kutt .

Huber , Anton , Landw .

Huber , Joſeph , Landw

( Ehrenbächle ) .
4. Huber , Lopold , Mattenb .
5. Huber , Anton , Lewald .

Huber , Mich. , Birkbauer .

Huber , Philipp , Landw . ,
Kutt .

Huber , Joſeph , Landw . ,
Löchle .

Kimmig , Anton , Landw .
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23.
24.
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26.
27.
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30.
31.

32.
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Kimmig , Ludw. , Landw . ,
Ehrenbächle .

Kimmig , Ludw . , Landw . ,
Ramsbächle .

Maier , Matth . , Bürger⸗
meiſter , Huttenbauer .

Mayer , Joſeph , Landw .
Müller , Andreas , Landw .

Roſenfelder , Georg , Ge⸗

meinderechner .
Roth , Joſ . , Langenbacher .
Roth , Ludwig , Landw .

Schmiederer , Georg , Stein⸗
bauer .

Schmiederer , Joſeph , Börs⸗
krittbauer .

Schmiederer , Peter , Ldw .

Schreiner , Karl , Zimmer —⸗
meiſter .

Treier , Anton , Landw . ,
Kalikutt .

Bingelbach .
. Ebert , Adolf , Salmenwirt ,

und Bürgermeiſter .
Ebert , Andreas , Landw .

. Ebert , Franz Auguſtin .

. Fiſcher , Lorenz .
Hermann , Karl , Hauptl .
Jülg , Karl .
. Müller , Andr . , Landw .

. Müller , Xaver .

. Sauer , Cyriak .

. Vollmer , Franz Kaver ,
Landw .

Itadelhofen .

Bohnert , Leopold , Landw .
. Diſtelzweig , Franz Xav .
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. Ell , Andreas I. , Landw .

. Ell , Fridolin , Landw .
Ell,Georg , Gemeinderat .9

. Ernſt , Wilhelm , Schmied .
Frey , Friedr . , Müller .

Graf , Clemens , z. Linde .

9. Grimmig , Anton , Landw .

. Grimmig , Johannes .

Grimmig , Wend . , Landw .

. Himmelsbach , Wilhelm .

. Hodapp , Karl , Landw .

Huber , Joſ . , Polizeidiener .
Hund , Friedr . , Bürgermſtr .

16.
17.
18.
19.

Hund , Ludwig , Landwirt .

Knapp , Friedrich .
Köhle , Wendelin , Bierbr .

Kupferer , Adam , Alt⸗

bürgermeiſter .
Kupferer , Karl , Akziſor .

21.
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25.
26.
27.
28.
29 .
30.
31.
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Lauer ,
. Müller ,
. Müller ,
. Müller , Moritz .

5. Schappacher , Joſeph .
Vogt , Georg , I. , Landw .

Vogt , Georg , II . , Landw .
Walz , Karl , Altbürgermſtr .
Wiegert , Pebſtockwirt .
. Winkler , Anton .

Lausmann , Joſ . , Landw .

. Lott , Joſeph , Hauptl .
Marſtaler , Fridolin , Ge⸗

meinderechner .
Obrecht , Joſeph , Kreis⸗

baumwart .
Pfetzer , Pfarrer .
Raiminger , Franz Kaver .

Uhl , Sahles , Bierbrauer .

Vogt , Cyriak , Landw .
Walz , Karl , zum Ochſen .
Walz , Leo, Altochſenwirt .
Zimmerer , Georg , Landw .

Tiergarten .

Bluſt , Wilhelm .
Buſam , Leop. , Landw .

Fritſch , Andreas , Landw .
. Hefftner , Pfarrer ,
. Hüger , Nikolaus .
. Hurſt ,

Kimmig , Andr . , Landw .
. Kimmig , Joſeph , Landw .
Kohler , Andr . , Bürgermſtr .
Kohler , Joſ . , Landwirt .

Hirſchwirt .
Landw .
Landw .

Joſeph .

Joh . ,
Johann ,
Leopold ,

Alm .

. Bauhöfer , Guſt . , Bierbr .
Bär , Kayetan , Korbm .

Bohnert , Joſeph , Ge⸗
meinderat .

Bohnert , Leop. , Bierbr .

„Brandſtetter , Leopold .
Bürchner , Ignaz , Landw .

u. Gemeinderechner .
Buchs , Hermann , Ldw .

Burgert , Alois , Pfarrer
Ganter . Theodor , Bäcker .

10.
11.

2. Harter , Eduard , Küfer .
18.
14.
15.
16.
K
18.
19.

Hang , Karl , Schreiner .

Graf , Joſeph , Landw .

Herbſt , Auguſt , Landw .

Hund , Franz Joſ . , Ldw .
Kirn , Joſeph , Gem. ⸗Rat .
Knörr , Anton , Landw .
Krämer , Karl .
Kupferer , Wilh . , Landw .
Maier , Ludwig , Bäcker .

20.
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23.
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25.
26.
27.

28.
29.
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18.

Welle , Cyryak , I. 82
20.
21.

. Schindler , Karl Ludwig ,

. Schneider , Friedr . , Ldw.

. Schott , Ludwig , Landw .

. Seckler , Auguſt , Landw .

. Stiegler , Bierwirt .

. Sucher , Joſeph , Linden⸗

. Walz , Karl , Privatier .

. Walz , Ludw . , Landw .

. Wilhelm , Auguſt , Landu⸗

. Baumann , Karl , zum

Benz , Anton , Landw .
Buſam , Wendelin .
Fiſcher , Anton , Landw .
„ Graf , Joſeph , Bau⸗

Huſc
. Huſchle . Bernhard ,

Kaſpar , Franz , Landw .

Kimmig , Lorenz , Landsd

Koch , Kaͤver. 3

Lebfromm , Hermann , —
0 E

. Schwarz , Andreas ,

Schwarz , Lorenz , Ge⸗ 3
Schultheiß ,

Graf , Wilhelm , IV. , Ldw
Kutz, Franz Joſeph , II . “
Maier , Vinzens , Landw .
Meier , Anton , VI. , Ldw
Metz , Anton , Polizeid .
Ott , Joſeph , III . , Landw
Ott , Leo, Schmied .
Panther , Anton , Bürger

meiſter .
Panter , Joſeph .
Reis , Joſeph , Schmied .
Schindler , Joſeph , V. ,

Landw .

Landw .

Zuſenhofen .

Hirſchen .

unternehmer .
duber . Joſeph , I.

hle , Andr . , Bäcker .
9

Lindenwirt .

Kaufmann .

Bürgermeiſter .

meinderat .
Otto , Hau

lehrer.
Seſter , Joſeph , III . ,
Akziſor.
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Siedler , Xaver . 7R 3Vollmer , Lorenz , Land
⸗

Werner , Viktorin . 3
Winkler , Joſeph , III .
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